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Vorwort

Ron verschiedenen Seiten aufgcfordert , die seit Mehrern Jahren von
mir gesammelten Häuser - Notizen , Gebräuche uud Sagen aus Erfurts
Vorzeit der Ocffentlichkeit zu übergeben , unternahm ich mit schüchterner
Hand die Herausgabe der Häuser - Chronik in der Hoffnung , daß diesem
Buche diejenige Nachsicht zu Thcil werden möchte , welche sein trockener ,
streng der Historie gemäß gehaltener Inhalt für sich in Anspruch nimmt ,
und daß der wohlwollende Leser um der Liebe zur Vaterstadt willen ,
die mich vorzugsweise dabei leitete , sich geneigt finden werde , die großen
Mängel des Buches zu übersehen .

Die Notizen , so wie die Häuser - Namen , welche letztere früher die
Stelle der Hausnummern vertraten , und vielleicht noch von keiner an¬
deren Stadt in geordneter Reihe aufgewicscn worden sind , konnten in
der Form , wie sie ausgezeichnet waren , nicht wieder gegeben werden ,
sie mußten einen Anknüpfungspunkt haben . Hierbei stellte sich die Noth -
wendigkeit heraus , so viel als möglich alle wichtigen Aufzeichnungen ,
welche in vielen Werken zerstreut liegen , zu benutzen , und ein Buch her¬
zustellen , welches die interessantesten Nachrichten und vornehmsten Er¬
eignisse aus Erfurts Vorzeit in sich vereint .

Indem somit das hauptsächlichste Material den einzelnen Häusern
angeschlosscn wurde , entstand die Häuser - Chronik . Viele Ausarbeitungen
z B . die des Dr . Lrhurdl sind in unveränderter Gestalt wiedergcgcben
worden , mit Angabe der Quellen , damit jeder Schein , als hätte ich mir
fremdes Eigenthum aneignen wollen , vermieden wurde .



Sollte ich später noch einige interessante geschichtliche Notizen über
Häuser auffinden , so werde ich von Zeit zu Zeit ergänzende Nachträge
liefern ; vornehmlich aber die Kirchen und Klöster in einem besonderen
Nachtrage bearbeiten .

Möge die Bemühung , Erfurt so vorzuführen , wie es einst in
seiner Blüthe - Zeit gewesen ist , einige Anerkennung finden .

B . Hartung



D i e

Häuser und Gärten
der

81M Erfurt .

Nach der neuesten Nummer - und Straßenfolge und der ehemalige »
Stadt - Eintheilung und Häuser - Bezeichnung .

( Zur Häuser - Chronik gehörig . )





!̂ aut handschriftlicher Chronik ( lit . Ik . H . . 4 . paZ . 8b . ) wurde die Bürgerschaft

in gewisse Pfarreien eingetheilt . — 1^-nno 1690 wurden die Häuser mit Num¬

mern versehen .

Die Pfarreien bestanden :
Anzahl .

1 . ibiieolai mit den Häusern . . . von Nro . 1 — 88 16

2 . lxottliardi . „ ff 1 — 82 16

3 . 3o6annes in und extra . . . „ , f 1 — 290 >8 - 100

4 . Matliiae . ff 1 — 43 Z 13

5 . ^ ,6 ^ 1611 .
ff 1 — 118

8
20

6 . Danrentii . »» 1 — 766 29

7 . Mereatornin in und extra . „ ff 1 - 264 o 85

8 . ^ nAnstini in und extra . kt ff 1 — 518 151

9 . Lartlioioinaei . f» 1 — 1806
rs . .

36

10 . ^ Vi ^ perti .
ff 1 — 1016 13

11 . Viti . ff 1 — 168 LZ 19

12 . Urornae . . . ff 1 — 1636 35

13 . l !4ovi Operis .
f, 1 — 106 39

14 . Mariae . . . . . . . . ff 1 — 189 20

15 . Martini extra . ff 1 — 140 40

16 . kauli . „ 1 — 103 ^ L 28

17 . Lsnsdieti et Martini . . . - . , f ff 1 — 141 35

18 . Oinnirnn Lanotornin . . . . . kl ff 1 — 109 9

19 . Andreas . ff 1 — 140 23

20 . Manritii . f, 1 — 175
r-» x;

32

21 . Mieiraeiis . ff 1 — 37 7

22 . OeorZii .
. ff ff 1 — 104 33

23 . Lervatii . ff 1 — 52 12

24 . Leveri . »f 1 — 107 15

in Summa 4350 Häuser , rssp . für

sich bestehende Gärten , und mit Ausnahme der Kirchen und Pfarrwohnungen .

Im Jahre 1810 wurde diese Einrichtung aufgehoben , und die Stadt in

zwei Abtheilungen , und jede derselben in sechs Bezirke eingetheilt . 1826 wurde

im Einverständnisse , mit dem Königlichen Landgerichte und mit Genehmigung der

Königlichen Regierung die Stadt in drei Abtheilungen eingetheilt und zwar mit^ 2



IV

Rücksicht auf Oertlichkeit , die erste Abtheilung in vier , und jede der beiden letz¬
ten in fünf Bezirke .

Bei der im Jahre 1810 stattgefundenen Nnmerirung der städtischen Ge¬
bäude , begann jede Straße mit Nr . 1 ; wogegen die 1826 eingeführte Numeri¬
rung an der Einmündung der Gera im Hirschbrühl ( Karthäuser Mühle ) mit
Nro . 1 beginnt und die fortlaufende Nummer am Ausflusse der Gera beim Mo -
ritzthore Nro . 3050 sich endigt .

Gegenwärtig sind uumerirte Häuser , Gärten rc . iucrl . Kirchen und Pfarr -
wohuungen 3378 .

Die neueste Nummer - und Straßenfolge und die ehemalige Stadt -
Eintheilung und Häuserbezeichuung .

Karthänser Mühlweg . 21 Garten s. n . o . 75b ,

1 Karthiiuser Muhle , sonst Xovi Oxeris 22 äo . äo . 77 . Anno 1636 der

Nro . 69 . Weißmantelsche Garten wovon vieFritz -
Dammweg .

sche Chronik eine Abbildung enthält .
2 Ein Garten s. n . o . N - 70a . DalbergSwcg .
3 Ein Haus mit Garten s. n . o . N . 72 73 23 Garten zur schönen Linde s. u . o . 78 s

4 Ein Garten s. n . o . 57b u . bb . 58b u b e . u . 80 früher Gastho s zur schönen
bb . 71s , 7lbb . Linde .

5 Ein Garten s. n , o , 57s 58s 71s . 24 Garten s. u . o . 47 u , 48 ,
Ungeheure Gasse . 25 äo . äo , 49 -

6 Garten s n . o . 53b . 26 äo . äo . 50 u , 51 -

7 Garten s n . o . 54 , 26s äo . äo . 62s .

Dalbergsweg . 26b äo . äo . 6Lb .

8 Haus und Garten s, n . o , 61 , 26bb äo . äo . 63s .

9 Haus und Garten s. n , o . 55 56 , 26o äo . äo . 63b .

10 Die Neuwerksmiihle ( Walkmühle ) s , n . 26ä äo . äo . 62 .

o , 55s . 27 äo . äo . 59 und 60 . z . Rosenstock .

11 Garten s, n . o . 53ss . 28 äo . äo . 64 .

12 äo . äo . 52b . 29 äo . äo . 65 .

13 äo . äo . 52s , 39 äo . äo . 66 .

14 äo . äo . 79 zum breiten Steine . 31 äo . äo . 67a . Die Margenburg
Burggassc . genannt .

15 Garten s. n , o , 76b . - 32 äo . äo . 67b . D . Margenb . gen .
16 äo . äo . 76s , Kalthäuser Mühlwcg .

17 äo . äo . 74 allwo die Handwerks - 33 Garten s u . o . 68s und b , jetzt Haus .

Mühle gestanden . 34 äo . äo . äo .
Gekrös . 35 äo . s. Rboms 154 .

18 Garten s, n . o . 70d , 36 äo . äo . 155 156b .

19 Haus s. n . o , 71 ss . 36s äo . äo . 156s , z . bunten Bauer .
Burggassc . 37 äo . äo . 157 , zum Bocke .

20 Garten s, n . o . 75 s d c jetzt HanS und 38 äo . äo . 158s , Haus z . Linde .
Garten , 38s äo . äo . 158 , vorm . Karth . Gart .



V

381, Garten s. Ibomii. 158 vorm . Karth . Gart .
38o cko. äo . 158n .

Hopfengaffe .
39 Garten s. Ibomü 158ug , jetzt katholisches

Krankenhaus .

Karthansersteg .
40 äo . äo . 158o
41 Die Gerinnigsmühle s. n . o . 81 .
42 Die Salpeterhütte s. Pbomü . 153n u . b .

Karthäuser Mühlweg .
42g Haus s. IIwinn 153o .
42g Baustätte .

Karthansersteg .
43 Der große Bocksgarten s. Pbomü 1535

und 158ggg .
43g, <Io . äo . s. Tbomg 153bb 158ugg .

Karthäuser Mühlwcg .
44 Vormals KarthLnser Kloster , Pbomri. 151

152 153 -
44o Die vorm . Kirche , Kapitelhaus n . Thurm .

Kohlenmarkt .
45 Scheuer s. Iboiug 150 jetzt Gas - Anstalt .
46 äo . äo . l49 äo .
47 äo . äo . 1485 , z . kleinen bunten

Henne , jetzt Gas - Anstalt .
48 äo . äo . zur großen bunten Henne

148n jetzt GaS - Anstalt .
49 Scheuer s. Hwins , 142b n . 147o äo .
50 Banstätte s. 1445 u - 1455 äo .
51 Zum Eckhaus ' s. Tbomg 147g..

Herrcnbreitengasse sonst Schinderg .
52 Scheuer s. Tboiuii. 147b .
53 äo . äo . 146 .
54 äo . äo . 145g..
55 äo . äo . 144g,.
56 äo . äo . 143 .
57 äo . äo . 142g..
58 äo . äo . 144g., , zum weißen Ra -

de , Bohrl u . Radebeil .
59 Sonst Tbomg. 140g. 14lb .
60 äo . äo . 139 .
61 äo . äo . 138 141b z . gülden . Strn .
62 äo . äo . 136 137 z. weißen Wols ,

schwarzen Bär , weißen Raben ,
Stein - Adler , gülden Löwen u .
weißen Bär , jetz Th . Eisend .

63 äo . äo . 135b , kleine Mühlhanen äo .
64 äo . äo . 135g. cko. äo .
65 äo . äo . 134 , zum Hufeisen , äo .
66 äo . äo . 133 , zur Mühlhauen , äo .

67 sonst Tbomg 131 n . 132 , z . Schweinskö¬
pfen , jetzt Thüringer Eisenbahn .

68 äo . zum Affen und Meerkatze ,

Kohlenmarkt .
69 äo . 123b , zum Engel .
70 äo . 123g,, cko.
71 äo . 122 , zum Elcphanten .
72 äo . 121 ck, zum Kessel ,
73 äo . ' 121o zum Schweukkessel ,

121b , zum Christoph .
74 äo .
75 äo . I2lg , zur Rose .
76 äo . 1I8b , das Siedehaus .

Löbervorstadt , sonst im Loche .

77 Sonst Tbomg 119 , z . Gehren - Ecke .
78 äo . 118g, u . 120 , zum Ziegelhofe u ,

neuen Hause .
79 äo . 117 , z , schwarzen Henne .
80 äo . 116 , zum Pfau .
81 äo . 115 , zum Christoph .
82 äo . 114 , zur Tanne .
83 äo . 111b 112 113 124 125u , z. rothcn

Rose u . Jungfer .
84 äo . 111 125b , znm Stern glins hohle

Meisel .
85 äo . 110 , z . Zollstabe modo Stern .
86 äo . 109 , z . Mauer - Hammer modo

schwarzen Stern .
87 äo . 108 , z . schwarzen Stern .
88 äo . 107 , z . Weinhengel .
89 äo . 105 106 126a. u . b , z . kleinen

Regenbogen , Backhaus z . Hügel
90 äo . 104 , zur Rose .
91 äo . 103b , zum Spiegel .
92 äo . 102 u . 103g., z . Hellepartcu .
93 äo . 100b 101 127 128 , z . schwarzen

Rade .
94 äo . 100g , zur Eule .
95 äo . 99 , zur hohen Tanne .
96 äo . 98 , zur Schaufel .
97 äo . 97g. u . b , z . schwazen Farbe .
98 äo . 96 , Thorfarth .
99 äo . 95 , z . Ziegelhütte , giins Taschen¬

messer ,
100 äo . 94 , z . Marienbilde .
101 äo . 93 , zum schwarzen Stern .
102 äo . 89b u . o 91 92 129 , z . drei We¬

deln , bunten Löwen .
103 äo . 90 , zum Mohren .



VI

104 - -106 , sonst riiom « 87 ( 106 ) z . weißen Kittelgasfe ( sonst im Kittel . )
Rade . 88 (105 ) z . rothen Löwen . 140 sonst Uroinü 31 , z. rothen Rose .

89 « 90b ( 104 ' zum bunten Löwen 141 äo . 80 .

108 , ( 106 ) bunten Löwen . 141a äo . 29 ab z . seidenen Beutel .

107 - - 111 sonst Ilromä 80 ( 111 ) z. Christoph .
141b äo . 29a u . b , z . bunten Beutel .

81 82 82b ( 110 ) z . schwarzen und Noscngasse .
rothen Rade . 83 84 ( 109 ) zum 142 äo . 28 . Das Pfarrhaus .

blauen Srern und rothen Kreuz , 143 äo . 27 z. Handsaß .

85 ( 108 ) rothen Horn . . 86 87 , 144 äo . 35 z. wilden Mann .

(107 ) z. Schwänchen . 145 äo . 26 z . wilden Frau .

112 äo . 79 , z. Hirsch .
146 äo . 24 , die Mägdlein - Schule .

113 äo . 78 , z . Huseisen . Löber - Dorstadt .
114 äo . 77 . z. Eule . 147 äo / 23 ab , z . kleinen Hufeisen .
115 äo . 76 , z . schwarzen Mohren . 148 äo . Die Kirche Mwinü .

Ll6 äo . 7Lb , z. rothen Hirschchen . 149 äo . Die Knabenschule .
117 äo . 74 u . 75a , z . Mühlhauen . 150 äo . 22b , z . Rachtigall -
118 clo . 72 u . 73 , z . güldenen Adler und 151 äo . 22 a Das Backhaus zur langen

Hirschchen . Treppe .
119 clo . 71 , z . bunten Adler . 152 äo . 21 , z . Feldzeichen
120 äo . 70 , z . weißen Rose . 153 äo . 20 , z . Rößchen .
121 äo . 69 , z . Thür - Riegel . 154 äo . 19 , z . gelben Löwen .
122 äo . 68 , z . großen Helleparthen . 155 äo . 18 z. Backsteine , früh . e . Backhaus .

156 äo . 17 z . Ziegel .

Nosengasse . 157 äo . 16 a z. hohen Thür , alias großen
123 äo . 67 , z. kleinen Helleparthen . Topf .
124 äo . 66 , z . schwarzen Strahl . 158 äo . 15a das Lochbackhaus zum Zie¬
125 äo . 65 , z . gülden Stern . gelhof .
126 äo . 64 , z . Schlüssel . 159 äo . 13 14 z . Thongrube u . Brennofen .
127 äo . 63 . z. schwarzen Rade .

Löbcr - Gera .
128 äo . 62 , z . schwarzen Bär . 160 äo . 12 z . Ziegelhülte .
129 äo . 61 , z . schwarzen Horn . 161 äo . 11 z . alten Ziegelhofe .
130 äo . 60b , z . Hirschkopf . 162 äo . 9 10 15b 16b , z . Christoph und
131 äo . 60a , z . rothen Zaun . Krähnbacken .
132 äo . 59 , z. rothen Hirsch - 163 äo . 8a u . 8b , z weißen Stern .
133 äo . 58 . 164 äo . 8a , z. kleinen Stern .
134 äo . 56 u . 57 , rothe Flasche und 165 äo . 7a und b , z . schwarzen Huseisen

Scheere . und wilden Mann .
135 äo . 49 - 55 , z . Handfaß u . Garten , z. 166 äo . 6a z . Christoph .

alten Scheuer , Horn , 54b Haus 167 äo . 5b z . gelben Löwen , 32 Tanne ,
z . Schlosse , 55 z . Huseisen . 33 Lauenstein , 34 rothen Stern .

136 äo . 45 z . Steinlauen , 46 Eifern Rost ( Hier liegt die kleine Engengasse .)
u . 47 48 z. Rantenkranz , 360 z . 168 sonst ^ .nA . ext . 548 , z . rothen Laterne .
alten Mauen , 361 zum Hörnchen - 169 äo . 547 z. Eule .
K.ug . cxtr . 170 äo . 5466 z. Jungfrau .

137 äo . 44 , z . rothen Stern . 171 äo . 546e z . rothen Schaar .
138 äo . 4l z . Aepfelbaum , 42 z . schwarzen 172 äo . 546 b z . Stern .

Strahl , 43 z . Rehe . 173 äo . 544 545 546 a , z wilden Mann .
139 äo . 40 z . Christoph . 174 äo . 543b , z. bunten Löwen .
139 « äo . 40 « ; . Hauklotz n . grünen Hirsch . 175 äo . 542 z- Stern .



176 sonst August , extra 541 z . gülden . Hand . SonutagSgaffe .
177 äo . 540 z. rothen Flasche . 217 sonst August , ext . 497 z. weißen Kreuz .
178 äo . 539 z . schwarzen Bären . Bahnhofstraße .
179 äo .

äo
538 z . schwarzen Henne . 218 äo . 495 z . rothen Fäßchen .

181 äo . 535 u . 536 z. güld . Krone .
219 äo . 494 z- rothen Löwen .

182 äo . 534 a u . ä z . blauen Lilie .
220 äo . 493 z. weißen Lilie .

183 äo . 533 z. schwarzen Scheere .
221 äo . 490 491 492 z . Hostie , Kelch und

184 äo . 532 u . 5315 z. bunt . Löwen .
Lachs .

185 äo . 4615 531a z- Scheibe .
Nene - Gasse .

186 äo . 530 z . großen Zierde .
222 äo . 489 z. weißen Rade .

187 äo . 529 z . Assen .
223 äo . 488 496 z . scharzen Kreuz .

188 äo . 528 z . Meerkatze .
224 äo . 487a u . 5 .

189 äo . 527 n - 526o z . Sonne .
Große Engengaffc .

190 äo . 525 z . rothen Hirsch .
225 äo . 4865 z . kleinen Stern .

191 äo . 471 glA . 522 e . 524 . 526all zum
226 äo . 486a z . großen Stern .

grünen Schilde . 227 äo . 485 z. Rade .

192 äo . 523 z . Schloß . 228 äo . 484 z . Kleeblatt .

193 äo . 5225 z. kleinen Wagenburg . 229 äo . 5135 z. kleinen Grabescheid .

194 äo . 522 a z . Wagenburg . 230 äo . 482 483 z . bunten Fäßchen u -

19 - llo . 521 z . großen Engel . Schnepfe .

196 äo . 475 a e . 231 äo . 481 z- drei Hämmern .

197 äo . 4755 . 232 äo . 480a u . 5 z . bunten Adler .

198 äo . 519 u . 520 z. Schlüssel und dreien 233 äo . 478 479 z . güldnen Fäßchen ,

Hämmern . Weinstock u . kleinen Regenbogen .

199 llo . 518 z . grünen Bocken . 234 äo . 477 z . kleinen Regenbogen .

200 äo . 517 z . Regenbogen . 235 äo . 476 .

201 äo . 516 z . schwarzen Hahn . 236 äo . 475 .

202 äo . 515 z . Rosengarten . 237 äo . 474 z- halben Mond .

203 äo . 514 z . großen Tränker . 238 äo . 473 Z- Marieubilde .

204 äo . 513 a z. Grabescheid . 239 äo . 472 z. güldenen Stern .

205 äo . 5115 512 z. Kleeblatt . 240 äo . 471ü z . Marienbilde .

206 äo . 486c 5095 5105 511a u . 5 z. Hat - 241 äo . 471e z . trüben Wolke .

ben Kanne . 242 äo . 4715 z . kleinen Lillie .

207 äo . 487e 509a 5I0a 5455 546c zum 243 äo . 471a .

weißen Kreuz und grünen Helm . 244 äo . 468 469 470 z . kleinen Chri¬

208 äo . 508 zum drei Thürmen od - schwar¬ stoph , grünen Schilde .

zen Rade . 244a äo . 526a

209 äo . 507 z . rothen Scheere . 2445 äo . 525

210 äo . 506 z . neuen Hause . 245 äo . 427 u . 526e z . rothen Ziegel -

211 äo . 504 505 z . Hügel u . schwarzen Bär . . 246 äo . 466 5266 z . Spiegel .
247 äo . 465 z . drei EngelnBahuhofstraßc sonst Splelverg .
248 äo . 464 z . schwarzen Löwen .

212 sonst August , sxtr . 502 503 z . gülden . 249 äo . 463 z . kleinen Zierde .
Stern und Greif . 250 äo . 462

213 äo . 501 z . weißen Scheibe . 251 clo . 4625 z . Zierde .
214 äo . 500 4995 z . Schützen . 252 äo , 462a z . rothen Löwen .
215 äo . 499a das Backhaus zur wilden 253 äo . 461a z. bunten Fäßchen .

Gans . 254 äo . 460a z . großen Helm .
216 «Io . 498 z . grünen Tanne . 255 äo . 459 z . kleinen Helm »



VIII

256 sonst -4 . extra 458a . z . schwarzen Krone . 292 sonst -4ns . extra 435 z . großen Teller .
257 äo . 458b 4605 534b . 293 äo . 373 374 375 430b 431b 432b
258 äo . 457b z . kleinen Einhorn . 433b 434 z. kleinen Lilie , Tocke ,
259 äo . 457a z . großen Einhorn . schwarzen Kreuz , güldenen Adler .

Große Breitengasse .
294 äo . 433a z . rothen Kreuz .

260 äo - 456 z. grünen Lachs . 295 äo . 432a z. wilden Katze .
261 äo . 455 z . grünen Lachs . 296 äo . 431a z . weißen Kreuz .
262 äo . 454 z . gekrönten Hecht . 297 äo . 430a z. Jungfer .
263 äo . 453 z . neuen Thür . 298 äo . 429ab z . schwarzen Henne .
263a äo . 543a Das Hinterhaus z . bunten 299 äo . 428 z , großen Rade .

Löwen . 300 äo . 377 u . 427 z . Würzgarten , blauen
264 äo . 543a z . bunten Löwen . Kreuz .

Nene - Gasse .
301 äo . 378 u . 426 z. rothen Ziegel , wilden

265 äo . 450 452 . Mann .

266 äo . 451 z . kleinen wilden Mann 302 äo . 379a 425b 425ao z. kleinen Lilie ,

modo kleinen rothen Hirsch . drei kleinen Helmen .

267 äo . 450 z . bunten Greifsen .
303 äo . 379b 425ao z. drei Helmen .

268 äo . 449 ; . rothen Kreuz .
304 äo . 880 . 381 . 382 . 423°° 424 . z .

269 äo . 448b z . Wasscrgange . Mohren , bunten Schilde u . gül¬

270 äo . 448a . denen Mohren , z . Rosse .

271 äo . 447b . 305 äo . 423bo güldenen Rose .
272 äo . 447a u . b z . kleinen Jungfrau . 306 äo . 423a zur güldenen Rose .
273 äo . 38 z- Schlosse . 307 äo . 422 Halbe Mond .
274 äo . 37 z . Schlüssel . 308 äo . 420a zur Engelsflasche .
275 äo . 36 z . weißen Rade . 309 äo . 418b 419 zum Ackermann .
276 äo . 35 369 z . Birnbaum u . schwar¬ 310 äo . 383 384 385 386 417 418a 420b

zen Kreuz 421 znm Grabescheid und bunten
277 sonst 445 u . 446 ^ UA. oxtra z . Rosen - Rose , schwarze Krone u . Strauße ,

Zwcig und Rose . steinern Kugel , weißen Rad , Bosel -
278 äo . 444 z. Gabel . Kugel .
279 äo . 442b z . schwarzen Schaf . 311 äo . 401 416 zur Sichel .
280 äo . 442a z . bunten Faß . 312 äo . 401 415 zum weißen Stern .
281 äo . 363 z . drei Elstern , 441 schwar¬ 813 äo . 401 413 414 zum rothen Hirsch¬

zen Raben . kopfe und blauen Lilie .
281a (Io . 440 z . Mohrenkopf . 314 äo . 401 412 zur weißen Lilie .
282 äo . 439 z . schwarzen Scheere und 315 äo . 401 411 zur schwarzen Burg .

Mühlhauen . 316 äo . 401 u . 410 zum Hirschkopf .
282a c!o . 438 . 317 äo . 409 410 zum schwarzen Bocken .
233 (Iv . 437 z. Kaffenberge . 318 äo . 401 408 zum Birnbaum .
284 -- 287 sonst alnZ . extra 319 äo . 401 407 zum Bockshorn .

284 6o . 364 z . hohen Weiden . 320 äo . 406 rothen Horn .
285 üo . 370 z . rothen Kreuz . 321 322 sonst L-nZ . extra 404 (322 ) 405 (321 )
286 üc>. 369 z . großen Weiden . kleinen Lilienfaß , grünen Tanne .
287 (Io . 363 z , schwarzen Stern .

Bahnhofstraße ( sonst Spiclberg ) .

Kleine Breitengasse . 323 sonst Tina , extra 403 großen Lilienfaß .
288 lonst ^ .ug . extra 367 z . kleinen Weide . 324 äo . 402 zum gülden Stern .
289 äo . 366 z schwarzen Bär . 825 äo . 400 402 406 znm rothen Bär .
290 äo . 365b z. Tasche . 826 äo . 399 » 399bl > znm drei Polscn -
291 -Io . 365a 436 z . kleinen Teller .



IX

327 — 378 sonst Kng . extra jetzt Eisenbahn .

378 zum gelben Affen . 877 klei¬

nen Pilgrim , 376 zum Einsiedel ,

373 schwarzen Adler , 372 weißen

Stern , 371 drei Strahlen , 370

schwarzen Stern , 369 schwarze

Kreuz , 368 weiße Kreuz , 367

weiße Rose , 366 schwarze Horn

und Würzgarten re . alles in der

sogenannten Klopfgasse u Breiten .

Gasse .

379 sonst L .UZ. extra zum rothen Kreuz .
380 äo . 293b und 295 .

381 äo . 294 zum gelben Löwen .
382 äo . 293a znm Ziegelhause .
3 > 3 äo . 292 zum blauen Lilien .
384 äo .

291 zum kleinen Regenbogen .
385 äo . 290 zum Regenbogen .
386 äo . 28g zum Engel .
387 äo . 288 zum blauen Rade .

Büßlebcrgassc « Um Schröpfcrgasse .

388 sonst Kug . extra 287a zum gepichten

Faßchen .
389 äo . 287b zum kleinen rothen Faßchen .
390 äo . 285 zum rothen Faß .
391 do . 284 zum güldenen Hennen .
392 äo . 283 Hofstätte zum halben Mond .
393 clo . 282 zum Pump - Brunnen .
394 clo . 281 znm stolzen Ritter .
395 äo . 279o 280 znm Weingarten .
390 clo . 279b .

397 clo . 279a zur schwarzen Henne .
398 clo . 278 zum Regenbogen oder bunten

Löwen .

399 äo . 277 zur schwarzen Crone -
400 clo . 276 zum Christoph .
401 clo . 275 zum rothen Kreuz .
402 clo . 274 zum weiß und schwarzen

Kreuz .

403 äo . 273 zur Sichel -
404 äo . 272 zum Hufeisen .
405 äo . 271 zum rothen Hirschchen .
406 clo . 270a zum Ziehbrunnen .
407 äo . 270aa .

407a äo . 270b .

408 äo . 244aa 264 265 zum grünen Hauen

und Weinkruge .
409 äo . 263 » zum hohen Bleichen . 263b

zum dreien grauen Bocken .
-110 äo . 262 zum kleinen Bleichen .

411 sonst Kug .sxtr . 261 zum bunten Bleichen .
412 äo . 260 zum kleinen Hirschchen .

413 äo . 259 zum rothen Hirschchen .

414 äo . 258 zum Palmenzweige .

415 äo . 257 zum schwarzen Rädchen .

416 äo . 256 zum Lilien - Faßchen .
417 äo . 255b zur halben Kanne .

418 äo . 255a zur halben Kanne .

Bahnhofstraße .
419 äo . 254 zum bunten Horn .
420 äo . 253 zum bunten Schilde .

421 äo . 253 zur weißen Lilie .

Ernstcngasse « lim Rähmengasse .

422 sonst Kug . extra 251b zum Kreuz .
423 äo . 251a znm schwarzen Fähnchen .

424 äo . 249 250 zum kleinen Mohren und

rothen Schilde .

425 äo . 247b 248 zum Lamme und gro¬

ßen Mohren .
426 äo . 246b 247a zum Schwan .
427 äo . 246a zum schwarzen Bären .
428 äo . 245 zum rothen Bären .
429 äo . 244a zur schwarzen Henne .
430 äo . 244d zur schwarzen Henne .
431 äo . 243 266 zum rothen Stiefel .
432 äo . 242 267 zum Waschfasse .
433 äo . 241 268 zum Bischofs - Stabe , z.

Kleeblatt .

434 äo . 240b 269b z. kleinen Tuchscheere ,

znm dreien Pfaffen .

435 äo . 240a zum großen Tuchscheeren

oder Hauben .

436 äo . 239 zum Mühlhanben .
437 äo . 237 238 zum rothen Horn und

weißen Rade .
438 äo . 235 236 zum BischosShut und

Bischofs - Mantel .
439 äo . 233 zur kleinen rothen Schecre .
440 äo . 232 zur großen rothen lScheere .
441 äo . 231 zum rothen Carpen .

442 äo . 229 zum schwarzen Rade .
443 äo . 230b zum Engel .
444 äo . 230 » zum rothen Strahl .
445 clo . 228 zum Würzgarten .
446 äo . 227 z. Rosenstock .
447 äo . 226 zum Weintrauben .
448 äo . 225 znm bunten FLßchen .
449 äo . 223 zum schwarzen Rade .
450 clo . 222 zum weißen Rädchen .
451 äo . 221 zum zwei Schwertern



X

452 sonst K.UZ . cetra 220 zum kleinen Chri¬
stoph .

453 äo . 219 zum Futterschneiden .
454 äo . 218 zum rvtheu Krebs .
455 äo . 217 zum schwarzen Trappen .
456 äo . 216 zum weißen Rade .
457 äo . 215 zum rvtheu Stern .
458 äo . 214 zur Windwage .

Bahnhofstraße .
459 äo . 213 zum schwarzen Greis .
460 äo . 212 das Backhaus zur Fuchs -

leiter .

461 äo . 211 zum schwarzen Bären .
462 äo . 210 zur Fuchsleiter .
463 äo . 209 Die Mägdlein - Schule alias

das Backhaus zum Welschen Hahn .

Schmidtstadtcr - Straße .
464 äo . 208 Die Gauglofs Kirche jetzt

Regler - Schule .
465 äo . 207 zur Welschen Henne .
466 äo . 206b zur weißen Pfauen .
467 äo . 205 206a zum kleinen Strauß .
468 äo . 204 zum dreven rothen Kacheln .
469 äo . 203 zum kleinen Steinhausen .
470 äo . 202 zum Hufeisen .
471 äo . 201 zum Kirschkern .
472 äo . 200 zum großen Christoph .
473 äo . 199 zum gelben Löwen .
474 äo . 197 198 224 zur Weintraube ,

zum güldenen Engel , güldenen
Stern .

475 äo . 196 zum Rahmen - Gäßcheu .
476 äo 194 195 zum großen und kleinen

Mohrenkopf .
477 äo . 192 193 zum Christoph .
478 äo . 190 191 zum Schwane , Eiszapfen .
479 äo . 189 zum weißen Rade -
480 äo . 188 zum Steinhaufen .

>< 481 äo . 186bb 187 zur Lauenburg .
4 -- 2 äo . 186ab zum wilden Miami .
483 äo . 185 186K 234 zum schwarzen

Rade zum rothen Kreuz .
484 äo . 184ab°6 286s 2861 Gasthof zum

rothen Hirsch , alias bunten Rosse .
485 äo . 183 Hagebutten .
486 äo . 182a schwarzen Horn .
487 äo . 181 Leiuknottcn
488 äo . 180 286 I82d 286s 2866 .

489 äo . I78b 179 206a bun ' en Rosse .

490 sonst HuA . extra 176 177 178o daS

Hirschchen und Hanfstengel .
491 äo . 175 178a . Pfropfreiß .
492 äo . 174 kleinen Christoph .
493 äo . 173b großen Christoph .
494 äo . 173a 173aa kleinen Christoph .
495 äo . 172 kleinen Röhren .
496 äo . 171 1706s ganzen Röhren .
497 äo . I70abe großen rothen Löwen .
498 äo . 169 170bb Scheuer .
499 äo . 168 silbernen Schwan .
500 äo . 167 güldenen Schwan .
501 äo . 166 hohen Stufe .
502 äo . 166b .
503 äo . 161 halben schwarzen Farbe .
504 äo . 165a , alten schwarzen Farbe .
505 äo . 161 162 165aa großen Pilgrim ,

u . grauen Löwen .
506 äo . 160 schwarzen Kreuz .
507 äo . 15g kleinen grünen Löwen .
508 äo . 158 großen grünen Löwen ,
509 äo . 157 rothen Kreuz .
510 äo . 156b 157b weißen Faß u . Kreuz .
511 äo . 126a kleinen Christoph .
512 äo . 149a 1506 1516 150b l51b 154b

155b rothen Krebs .
513 äo . 149b 150° 151° 150a 151a 153

154a 155a rothen Krebs .
514 äo . 108 rothen Hirsch .
515 äo . 101b 102 104 das Backhaus zum

Mastschweine , 104 das Holzhaus .
516 äo . 101s Wage .
517 äo . 100 Lauen .
518 äo . 99 großen Wage .
5l9 äo . 98 kleinen Wage .
520 äo . 97 großen . Hufeisen .
521 äo . 96 kleinen Hufeisen .
522 äo . 94 95 Handfasse .
523 äo . 93 Topfe .
524 äo . 92 Backhaus z . großen Christoph .
525 äo . 91 Hufeisen .
526 äo . 90 Ladestube .
527 äo . 89 das Haus sammt dcr Klippmiihke

zum Wasserrgde .

Neucrbe .

528 äo . 105 u . 106 . weißen Stern u -
Sonnenblick .

529 äo . 107 108 109 113 halben weißen
Rad , Thierstern .

530 äo . 106a Sonnenblick .
531 äo . 110 111 112 Morgenstern , Kv -

metstern , Wcinftock .



531 s sonst Hmg '. vitrs 113 .
531° äo . 113s .

532 äo . 114 115 116 die Oel - , Graupen - n .

Schneide - Mühle zum schwarzen

Rade , rothen Thür u . Scheffel .
533 äo . I I7°ä118s8 l19 » b Metze , Streich¬

holz , bunten Böcken .

Hier liegt die Wassergasse .
534 äo . 117sb Hofstätte zum Grabcscheit

und Rechen .
635 äo . 120121122sb grauen Rock , bunten

Roste , kleinen Zwiebel und gül¬
denen Zwiebel .

536 äo . 152 Weintraube .

536s äo . 150ss . 15Iss . zum Steinhaufen .
537 äo . 145 . 151e . zum 7 Kacheln .
538 äo 148 z . Grabescheide inoäo Tintenfaß .
539 äo . 147 zum großen Weinstock .
540 äo . 146 zum kleinen Weinstock .
541 äo . 1448 .

542 äo . 142 , 143 s . 8 . 144s . Garten zur

Laute . Hans zum Pflngsrade ,

früher Kaserne .

543 äo . 140 zur schwarzen Henne .
544 äo . 139 zum rothen Karpen .
545 äo . 138 zum Hirschkopf .
546 äo . 137 zur rothen Sichel .
547 äo . 136 8 .

548 äo . 136 s .

549 äo . 135 zum bunten Schilde .
650 äo . 133 zur großen Sichel .
551 äo . 132 zur grünen Kachel .
551s äo . 131 zum weißen Kreuz .
552 äo . 129 b , 130 , 134 , 141 zur kleinen

Flasche .
552s äo . 129 ss .

553 äo . 128 , I29s zur Windmühle .
554 äo . 127 zur kleinen Windmühle .
555 äo . 126 zum Weinzapfen .

555s äo . 126s zum Weinzapfen .

556 äo . 124 , 125 z . Meißen , Weinzapfen

und Bierfchlauch .

557 äo . 123 s .

558 äo . 2418 , 248 , 249 , 250 , 251 , 252 ,

253 LI . s . zur Rübe , Feige , Ar¬

tischocke , Regenbogen , trübe Wol¬

ke , Igel und Wasserstaus .
558s äo . 244 .

5581 » äo . 245 .

558o äo . 246 .

558ä äo . 247 .

559 sonst ktlsro . sxtrs 2438 .
560 äo . 243e .

Krämpfer - Dorstadt .
561 äo . 232 zur alten Scheuer .
562 äo . 233 zum kleinen Christoph .
563 äo . 234 zum Christoph .
564 äo . 235 zum Maulbeerbaum .
565 äo . 236 , 237 , 238 zum großen Moh¬

ren und kleinen Mohren .

566 äo . 239 , 210 , 241s zum grauen Staar .

Nach Freibuch snno 1350 : cke ckiinräis
6nris Ooinitls äs 61sie8en st

sunt uns k?srs nuno zum grauen
Star .

äs ckiinräis k? srts 6uris t !omi -

tis äs 61sie8sn nnue zum Berg¬
mann .

867 äo . 2428 zum Bergmann .

568 äo . 243s . zur Wagenleithe .

569 äo . 255s zum weißen Rädchen .

570 , 574 sonst 2558 , 88 . zur Wagen - Axe ,

256 Vogelheerd .

572 sonst 257 das Backhaus zum Kehrwisch .

573 äo . 2548 . 258 zum großen Christoph .

(Zwischen diesen beiden Häusern , lag nach

einen im Jahre 1766 am 16 . Nov . abge¬

schlossenen Kanscontract ein Thor und Ein¬

fahrt zum Garten ves Marieuknechtsklo -

sters , welches dem Besitzer des großen

Christoph in einer Länge bis an die Klo¬

stermauern für 20 Thlr . überlassen wurde .

574 sonst 259 zur Thonkngel .
575 äo . 260 zum Milchlangen .
576 äo . 262 .

577 äo . 254s 261 , das Gießhaus (das Mä¬

rienknechts - später Barsüßerkloster .
578 äo . 263 zur Töpferscheibe .
579 äo . 264 zum weißen Rädchen .
580 äo . 156 das Backhaus z . Mehlkasten .
581 äo . 157 , 158 , 159 zum Christoph ,

Geigen und gelben Löwen .
582 äo . 210 zum Federmesser .
583 äo . 211 . 212 , 2l4ä , 215ä , zum ro¬

then Kreuz , kleinen Christoph .
584 äo . 213 .

585 äo . 2l4s .

586 u . 587 sonst 215s . 8 .

588 sonst 216 .

589 äo . 217 .

590 äo . 218 zum Mohreukopf
591 äo . 219s zum Geyer .



592 sonst Nere . sxtra 2195 znr Spritze . 634 sonst Nero . extra 160 znr weißen Lilie .
593 äo . 219e zum Kirschbaum . 635 äo . 161 znm rothen Stern .
594 äo . 221 . 636 äo . 163 zum Fiedelmann .Liudeiiwcg .

637 äo . 162 zum weißen Rade .
595 äo . 220 , 222 , 222a . 638 äo . 164 die Hosstätte z . Pfarrhause .
596 äo . 223 a . 639 äo . 165 das kleine Hospital .
597 äo . 640 äo . 166 . 167 .
598 äo . 2235 . 641 äo . I68a .

Krämpfcr - Dorstadt .
642 äo . 1685 . 169 .

599 äo . 226 zum Kalbe . 643 äo . 171 .

600 äo . 2255 , 227a zum großen weißen 643a cko. 172a 5 .

Löwen . 6435 äo . 172a5 .

601 äo . 2275 zum kleinen weißen Löwen . 643o clo . 173 .

602 äo . 224 . 225a . 228 znr Birke , zum 644 645 sonst LIero . 174 zur Baßgeige . 175

großen Regenbogen . zum blauen Weinstock .
603 äo . 229 zum kleinen Regenbogen . 646 äo . 176 zum weißen Weinstock .
604 äo . 230 zum Schützen . 647 äo . 178a .

605 äo . 2295 , 231 zum weißen Engel . 648 äo . 177 .
Lindcilweg . 649 äo . 179 znm silbernen Kelch .

606 -- 609 sonst 187a5 ,55 193o . HoSpitalplatz .

610 sonst 188 a . 650 äo . 180 .

Hospitalplatz . 651 äo . 181 u . 182 .

611 äo . 1885 . 652 äo . 183a die Halbschied des Hauses
612 äo . 188o . zum Hasen .

613 äo . 189 . 653 äo . 1835 die Halbschied des Hauses
614 äo . 190a , 191 zum Grabescheit . zum Hasen .

615 , 616 sonst 192 , 1935 , 194 zumHolz - 654 äo . 1 4 znm großen Christoph .

Apsel . 655 äo . 185 zum kleinen Christoph .

617 sonst I95a5 ein Haus in der Bocksgasse . 656 äo . 170 , 1785 , 186 a zum rothen
Bockgasse . Hirschchen .

618 äo . 195c . Hierbei liegt die Steggasse .
Hospitalgasse sonst Ncuciigassc . 657 sonst 1865 . Das große Hospital samt

619 sonst 196 . Kirche .

620 äo . 197 sriiher 5 Item zur Fliege , Krämpfer - Wall .

Schnacke und Rollwagen .
658 eine Scheuer .

621 äo . 198 .
Am Johannes - Wall .

622 äo . 199a . 658a sonst 2I6a 3o5 . ox .

623 äo .. 1995 . 659 äo . 2I5aa , 55 , eo .

624 äo . 200a . 660 äo . 2I5a5 , 2165 die Ziegelhiitte .

624s , äo . 2005 . JohanneS - Gcra » lim der Schindcbiil .

625 äo . 201 zum Schilling . 661 sonst 213 , 214 . Die Hosstätte z . Pfrieme .

626 äo . 202 zum schwarzen Heinzen . 661a äo . 212o .

627 äo . 203 zum schwarzen Rosse . 662 äo . 2125 zur Sonne .

628 äo . 204 zur Eichel . 663 äo . 207ä , 2I2a zum Waidsteine .

629 äo . 205 zum weißen Rade . 663s . äo . 211 « , 2l2aa , 2075 .

630 äo . 206 . Kochlöffel sonst Bettlers - Hain .

631 äo . 207 , 2145 , 2155 zum schwarzen 664 sonst 211a zum Fuhrwerk genannt .
Stern . 665 äo . 2115 zum Fuhrwerk .

632 äo . 208 , 214o , 21 So zum Gänseborn . 666 äo . 2095 , 2105 .

633 äo . 209 zum kleinen Gänseborn . 667 äo . 210c .



668 sonst 9o5 . oxtra 209a , 210a .

669 äo . 208 .

670 clo . 207a zum Kalkofen .

671 . äo . 206 zur Wasserlaufft .

672 äo . 207c zur Wasserlauft .

Hier liegt die Heuscheuergasse .

673 sonst 205 .

674 äo . 201 , 202 , 203 z . grünen Specht .
675 äo . 204 zum grünen Specht .

676 6o . 2005 .

677 <1o . 200a Haus zur Halben Scheuer .
678 äo . 1995 z . Zager u . wilden Tauben .

679 (Io . 199a z . Jäger u . wilden Lauben .

680 äo . 195 zur Thougrube .

681 äo . 197 zum Schlößchen .
682 äo . 194 .

683 äo . 17455 .

684 äo . 192 .

685 äo . I91a .

685a äo . 18755 .

686 äo . 217 zur Reichgabel .
686a äo . 218a zum Specht .
687 äo . 2 >85 .

688 äo . 2215 .

689 äo . 219aa , 220aa .

Johannes - Gera .
690 äo . 219e zur weißen Maus .
691 äo .

692 äo . 220e zum Einhorn .

Johannes - Dorstadt .
693 äo . 2195 , 2205 , 221 das Backhaus

zum Mühlsteine .
694 äo . 222 zum Apostel -Jakob .
695 äo . 219 a , 220a , 223 zum bunten

Löwen .

696 äo . 224a zum güldenen Löwen .
697 äo . 225 , 226 zur rothen Rose .
698 äo . 227 zum Kruge .
699 äo . 228 zum Hufeisen .
700 äo . 188e das Backhaus zur Presse .
701 äo . 1885 zum Säbel .
702 äo . 188a zum Backsteine .
703 äo . 187a , 1875 , 189 , 190 zum gül¬

denen Löwen .

704 äo . 186 zum schwarzen Stern in äl¬

tester Zeit zum schwarzen Walde .
705 äo . 184 zum rothen Pfluge .

äo . 185 zum güldenen Löwen .
706 äo . 183 zum schwarzen Hufeisen .
707 äo . 181 , 1915 zum rothen Rade .
707a äo . 182 zum schwarzen Rade .

708 sonst 955 . extra 180 znm alten Bocke .
709 äo . 179 zum Degen .
710 äo . 178 . 2 Hofstätten zur Schlag -Uhr

und Schwert .
711 äo . 177 zur Schwarzsarbe .
712 äo . 175 , 176 , 193 zur Sonnen - und

Sanduhr .
713 äo . 174e ' /s, vom Hause zur Schall -

meye .
714 äo . 1745 2/ z vom Hause zur Schall -

meve .

715 äo . 174a zur Schallmeye .
716 äo . 1735 zum Fiedelbogen .
717 äo . I78s zur Geige .
718 äo . 172 zur Laute .
719 äo . >71 zum Schlehendorn .
720 äo . 170 zum Hackebrett .
720a äo . 1695 , 195 zum stolzen Mohren .
721 äo . 168 , 169a zum Spielmann .
722 äo . 1675 zum Trommelschläger .
723 äo . 167a zum gelben Löwen .
724 äo . 166s zum kleinen golveuen Löwen .
725 äo . 166c .

726 äo . 146c , 148 , 149a z . bunten Bock .

166a zum Bierrufer .

1665 zum Trommelschläger .

1666 . zum Bierrufer .
727 äo . 165a .

728 äo . 163 zum kleinen Christoph .
äo . 164 zum Kohlträger .

729 äo . 162 zum rothen Horn .
730 äo . 158 zum Specht .

159a 1595 zur rothen Rose .

160 zum rothen Ringe .

161 zum Wiederhaken .
1655 äo .

731 äo . 1575 znm Kreuz .
732 äo . 157a znm Hirtenhause .

Müllcrsgaffc .

733 sonst 752 zum rothen Sporn .
734 äo . 151 zum rothen Stern .
735 äo . 150 zum großen Christoph .
736 äo . 147 zum Bock .
737 äo . 1465 znm kleinen Kalbe .
738 äo . 146a , 1495 zum Kalbe .
739 äo . 145 zum rothen Kreuz .
740 äo . 144 zum weißen Stern .
741 äo . 143 zum schwarzen Kreuz .
142 äo . 142 z . weißen und rothen Stern .
743 äo . 140 u . 141a z . Rehkopf .
744 äo . 1415 .

745 äo . 1395 .

746 äo . 139a .



XIV

747 sonst bchg.uritii 175 eine Walkmühle so

früher zwischen den Johannis und

Andreasthor gelegen . 137 Oob .

extra , früher die Walkmühle des

Tnchmachergewerks . 138 »..

748 äo . I38b

749 äo . 111b , 112b Garten zur Kronen¬

burg .
750 clo . Vormaliger Oestreichischer Garni¬

son - Kirchhof .
751 äo . 136s .

752 äo . 136o zur Ochsenhaut .

753 äo . 136b zum Kuhfuß .

754 äo . 136 » zum Kuhhorn .

755 äo . 135 zum Sauschwanz .

756 äo . 153 , 154 z . Hirschchen . 155o .

757 äo . 155b .

Johannes - Dorstadt .

758 onst 156 z. Flecken .
759 äo . 155a . z. kleinen Jakob .

760 äo . 127b , 134 , 136 k z. großen Wage .
761 äo . 133 z. kleinen Wage .

Pseiffersgasse .
762 äo . 132 z . Pfeiffe .

763 äo . 131b z , großen Christoph .
764 äo . 131 » Hirtenhaus .

765 äo . 130 z. rothen Ziegelhause .

766 äo . 129 z- Schaasrause .

767 äo . z . Schaafhorte .

768 äo . 127 » , I36ckck z. Schweinstroge .
768g . äo . 115b I36äGarten in derKronen -

burg .
768b äo .

768c äo .

768ä äo .

768s äo .

768k äo .

768Z äo .

768b äo .

Johannes - Dorstadt .
769 äo . 126b z . Christoph .
770 äo . 126s . z . Christoph .
771 äo . 125b z . schwarzen Horn .

Kronenburg olim Krautgasse oder

Wohlrabengasse .
772 äo . 124 z . weißen Rade . lUnter den

Linden . ) 125s z . schwarzen Horn .
773 äo . 123 z. Königsstuhl .
774 äo . 122 z . weißen Maus .
775 äo . 121 z . weißen ManS .

776 sonst -lull . ext . 120 HauS z . Ackermann .
777 äo . 119b wie bei Nr . 1I9s z . schwar¬

zen Schilde . - -
778 äo . 119s früher Hosstätte zur schwar¬

zen Rose oder Schild .
779 äo . 118 z. schwarzen Kreuz .
780 äo . 117 z . Widerhaken .

781 äo . 116 z. bunten Kruge .

782 äo . 114 z . Rosenstock .

115 » , 115b Garten in der Kro¬

nenburg .

783 äo . 1I5c , 1I5ck cko.

784 äo . 1I5s , 1I5k clo .

785 äo . 110 Garten z . Kronenbnrg sammt

Hänschen z. schwarzen Kreuz .

111s , 113 cko .

786 äo . 109 Garten z . Kronenburg .
787 äo . 108 kleine Kruge .
788 äo . 107 z. Hirschkopf .
789 äo . 106 z . Schneckbäuschen .
790 äo . 102 z . Handfasse .

791 äo . 110c , 101 z kleinen Engelsburg .

Johannes - Dorstadt .
792 äo . 100b z. großen Riesen .
793 äo . 100s z . Riesen .

794 äo . 99 z . Länimlein .

103 z . schwarzen Rade .

104 z. Lilienfaß .

105 z . blauen Lilie .
795 äo . 976 , 98 z . Schützen auf dem

Schindebuel .

796 äo . 97 z . kleinen Sporn .
797 äo . 96 z . Mohren .
798 äo . 95 z schwarzen Eule .

799 äo . 93 , 94 z . Weinrebe u . schwarzen

Horn .
800 äo . 92 z. Buttersaß .

Johannesstraßc .

801 äo .

802 üo . 90 z . Mohren .

Kohlgrnbe .
803 sonst 89 Ricolsi .

89 Oobsnnis z. blinden Mann .

803s sonst 89s i^ ieolsi .
803b äo . 89b .

803o äo . 89 e .

803ck äo . 89 ck.

803s äo . 89 s .

803sk äo . 89 k.

803§ äo . 89 L -



XV

808Ii

8031
sonst Meolsi 895 .

äo . 89 i .

Augnstincrstraße .
831 sonst I7io . 3s das Kloster 8 . Lzwisci , den

803k

8031

803m

äo . 89 k .

äo . 891 .

clo . 83 m . 832 clo .

Psörtischen Hofsgarten jetzt Kö¬

nigs Militair - Lazarett ) .

78 die Kaplaney 8 . Kieolsi spä¬
803 n

804

clo . 83 n .

äo . 335 das Wächterhäuschen . 813 äo .
ter Schule jetzt Straße .

79 großen Handsaß .
805 clo . 33 a. z . kleinen Ringe . 834 äo . 2 die Kirche 8 . Dlieolsi mit dem
806
807

808

äo . 32 zum kleinen Ringe ,

do . 31 zum großen Ringe .
Hügelgafse .

äo . 30 zur grünen Kachel . 835 äo .

Thurm jetzt Nicolai - Schule .

80 , 81 zwei kleine Häuschen der

Kirche gehörig .
2s der Nicolai - Thurm .

809 äo . 29 zum weißen Löwen . 836 äo . 77 kleinen Roß - Krücke .
810 äo . 28 zum weißen Rade . 837 äo . 76 Glücksrad .
811 äo . 27 zur Sonne . 638 äo . 755 , 7555 .
812 äo . 26 zum schwarzen Bären . 839 äo . 75s .

Wcidengafsc . 84 0 äo . 74 .

813 äo . 255 z . kleinen güldenen Bleyden . 841 äo . 73 .

814

37 . 38 .

äo . 25s . zur güldenen Bleiden .

842 ' äo .

Kirchgasse sonst Hosengasse .
815

816
äo . 24 zum Schweine ,
äo . 23 . 843 sonst 6ott5sräi z . Einsiedel .

844 äo . 61 Fledermaus .
817 äo . 16 — 22 34 — 36 unter den Wei¬

845 äo . 60 rothen Kreuz .
den genannt . 846 äo . 59 halben schwarzen Bock .

17 Z- großen Christoph 847 äo . 57 Tintensaß .
18 z . Hirschgeweih . 848 äo . 56 rothen Kreuz .
19 z . grünen Kachel .

20 z. Scheibe .
849 äo . 55 schwarzen Kreuz .
850 äo . 54o wilden Mann .

21 z . schwarzen Sternkopf . 851 äo . kleinen Tanne .
22 z . großen rothen Schilde . 852 äo . 54s kleinen Linde .
34 z . welken Rübe .

35 z . Rettigs - Kappen .
853 sonst äoksnnis 405 Kirschbaum .

818
36 z . schwarzen Rade ,

äo . 15 Die Weidenmühle . 854 äo .

Angustinerstraße .
40s weißen Sternkopf .

Venedig . 855 äo . 39s Einhorn .
819 äo . 14s . u . 5 . z . kleinen Venedig . 856 äo . 38 güldnen Engel .

820

Hügclgassc .
äo . 12 Das Backhaus z . Mispelbaum 857 äo .

895 Fleck - Hos .

37 die Mägdlein - Schule .

an der Weiden - Ecke . 858 sonst Oottksräi 655 Fleck - Hof .
821

822
äo 11 zum kleinen Engel ,

äo . 10 z. großen Engel . 859 sonst

36 äoksrmis , güldenen Stern ,

äoksiuris 35 schwarzen Hahn .

823 äo . 9 z . rothen Hirsch . 860 äo . 34 Schweine « od . Engelsscheine .

824 äo . 85 u . 39s z . halben großen gel¬ 861 äo . 33 weißen Hahn sliss Kachel .

ben Pfauen . 862 äo . 32 Nagel .
825 äo . 8s n . 135 z. halben großen gel¬ 863 äo . 49 rothen Stern .

ben Pfauen . 864 äo . 48 schwarzen Stern sliss Stern .
826 äo 7 u . 13 Haus z . kleinen Pfauen . 865 äo . 475 schwarzen Stern .

827 äo . 6e u . 13 . 866 äo . 47s kleinen schwarzen Stern .

828 üo . 13s u . 135 eine Scheuer dem 867 äo . 46 bunten Adler .

Kloster Cyriaci gehörig . 868 äo . 45 weißen Löwen .

829 äo . 5 Das Haus z . schwarzen Henne . 869 äo . 44 Weinrebe .

( Hier zwischen war früher eine Wasscr - 870 äo . 43 weiten Thür .

gasse nach der Gera zu . Vcts anno 1719 ) . 871 äo . 42 Mohren .

830 äo . 35 4 . ( früher d . herrsch . Kornhos ) . 872 äo . 41 Hirsch .



XVI

« 73 sonst Nicolai 72 .

65a äobanuis schwarzen Adler .

66a — 1 Strebekatze , kleinen Einsie¬
del u . rothen Stern .

874 sonst Nicolai 71 rothen Hirsch , früher

des Raths Zimmerhof .
875 äo . 698 , 7V schwarzen Adler .
876 äo . 69 Sperrstange .
877 äo . 63b Schenereingang zum Hause

zum Gräuel zu Nr . 68 gehörig .

67e kleinen Hellebarte .

68 z . Gräuel , moclo alten Thor .
878 äo . 67b kleinen Kemmlatte .

879 äo . 67a äo .

880 äo . 66e Steinecke .

Hügelgaffe .
881 äo . 66b kleine Wteinecke .

882 äo . 66a große Kemmnatte .
883 äo . 65 .

« 84 äo . 63a . Engelswaage .

64 krummen Haken oder Gräuel .

( Hier war eine Feuergasse .)
885 äo . 62 bunten Roß .
886 äo . 61 Jungfer .
887 äo . 60 kleinen Tannenberg .
« 88 äo . 59 kleinen Nußbaum .
889 äo . 58 blauen Lilie .

890 äo . 57 Geyer - Schwalbe u - Rosen¬

zweig .
891 äo . 56 rothen Rade .
892 äo . 55 bunten Eule .

« 93 äo . 54 kleinen gewundenen Kerze .
894 äo . 52 bunten Löwen ober großen

rothen Flasche .

(Hierzwischen war eine Feuergasse .)
Waldcngaffe .

895 äo . 48 , 49 , 50 , 51 Engel , 53 .

896 sonst llvbannis 64 u . 658 Falkenstein

und Lilienfaß , Strebekatze oder
Stern .

896a äo . 63b .

897 äo . 62ä 62a .

898 äo . 62o .

899 äo . 62b schwarzen Roß .
900 äo . 62a Sternschanze .
90 l äo . 61 weißen Rade .
902 äo . 60 großen Brocksberge .
903 äo . 59b kleinen Brocksberge .
904 äo . 59a .

905 äo . 74 großen Färbesaß .
506 äo . 73 Färbefaß .
907 äo . 69 u . 70 Strebekatze u . Thorfarth .
908 äo . 68b . Rose .
909 äo . 68a . kleinen Handfassc .

910 sonst .lobannig 67 bunten Löwen .

911 sonst Nicolai 47 Heuschrecke .
912 äo . 46 Sonnenglanz .
913 äo . 45 grünen Tanne , 37 eine Hof¬

stätte z . grünen Nagel u . 33

eine dergl . z . Futterklinge .
914 äo . 44 großen Christoph .
915 äo . 43k ein Theil vom großen rothen

Hirsch n . Hofstätte z . Hirschhorn .
916 äo . 43s kleinen rothen Hirsch .

Hügel gaffe .
917 äo . 43ä ein Theil vom großen rothen

Hirsch u . d . Hofslatte z . Hirschhorn .
918 äo . 43c rothen Hirsch u . Hosstätte z .

Hirschhorn .
919 äo . 43b ein Theil v . großen rothen

Hirsch n . von der Hofstätte zum
Hirschhorn .

920 äo . 43a ein Lheil von großen rothen
Hirsch .

921 äo . 42 kleinen Weißen Rad -
922 äo . 41 rothen Stern .
923 äo . 40 eisern Stern .

Kohlgrnbe .
924 äo . 39b schwarzen Stern .
925 äo . 39a .

924a > äo . 39a .

925 sonst äobannis 88 großen Einhorn .
926 äo . 87 Hasen - Ohr .
927 äo . 86 güldenen Apfel - Rohr .
928 äo . 85 Schlehendorn .
929 äo . 84 Mohrenkopfe .

Iohannesstraße .
930 äo . 83 Hagedorn .
931 äo . 82 Mohren .
932 äo . 71 kleinen Strebekatze , 72a kleinen

Regenbogen , 72b weißen Rade

81 Gast - und Biereigenhof zum

Regenbogen .
933 äo . 80 kleinen Einhorn -
934 äo . 79 kleinen Eiche .
935 äo . 78 großen Eichbaum .
936 äo . 77 Lauenburg .
937 äo . 76 Geißborn .
938 äo . 75 kleinen Färbefaß .
939 äo . 58 großen Asseuspiel an der Wal¬

dengassen - Ecke .
940 äo . 57 kleinen Asseuspiel .
941 äo . 56 groß und kleinen Schwan .
942 äo . 55 groß und kleinen Krannich .
943 äo . 50 — 54z . Wolfshagcn , Milch - Asch ,

WeinbeerS - Hütte , kleinen schwar¬

zen Rade , wilden Mann .



XVII

944 sonst ckobsnnis 31 scharfen Ecke .
945 äo . 30 schwarzen Rohr .
946 clo . 29s gelben Löwen .
947 clo . 28 u . 29b weißen Löwen .
948 clo . 27 rothen Rosenstein .
949 clo . 26s drei Hämmern .
950 clo . 25 u . 26bb kleinen weißen Lamm ,

Hopfenbanm .
951 clo . 24 großen weißen Lamm .
952 clo . 23 Hufeisen .
953 sonst äob . intr . 269 schwarzen Hahne .
954 clo . 268 zum heiligen Grabe .
955 clo . 265b , 266 zur schwarzen Thür .

267 zur Halben Kanne .
956 clo . L65s zur blauen Thür .

Johannes Kirchhof .
957 clo . 264 Die Knabenschule .
958 clo . 253b Das Pfarrhaus .
959 clo . 262 u . 261b . Das Hans z . Mehl -

kästen .
Hier war sonst die Hennengasse mit einer

steinernen Brücke über die Hirschlache .
-),ets snno 1719 .

960 (ko . 261 Das Haus die Gabel -
961 äo . 260s, u - 260b Christoph .
962 äo . 259s n . b . Schlößchen .
962s clo .
962b äo .

Johaunesstraße .

963 äo . 258 Hans srüher Stall z. Oel -
blatt .

964 äo . 258s . Die ehemalige Johannis¬
kirche .

Zwischen Vieser und folgender Nummer lag
das sogenannte Rohrgäßlein . aLnno 1719 .

965 äo . 257 . Haus und Biereigenhos zur
kleinen grünen Laune sammt Mit¬
telbaus z . Rohr .

966 äo . 256 . Das Backhaus d . große grüne
Tanne .

967 äo . 255b z . weiten Thür .
968 äo . 254 grauen Tanne .

(Olim am niedern Steinwege . )
969 äo . 247 248 249b früher Hofstätte z.

roth n . grauen Gans , 252 grau .
Gans , 250bb u . 253 schwarzen
Rade und Ringe , 255s .

( Hier ist eine Feuergasse .)
970 äo 251 weiße Fahne .
971 äo . 250b kleine neue Haus .
972 äo . 250s neue Haus .
973 äo . 249s güldene Stern .

Korbgasse , sonst Kerben - Gasse .
Olim in der Aschengrube .

974 sonst llob . 246 3 Hofstätten früher ge¬
nannt z. Schloss , Geländer und
Schreibepult .

975 äo . 245v Eichhorn .
976 clo . 245ä graue Kopf .
977 äo . 245b weiße Schwan .

Johaunesstraße .
978 äo . 245s weiße Schwein .
979 äo . 243 244 Rohr - Schaum und Rohr -

Pumpen .
980 äo . 242 alte Backhaus .
98l äo . 241 Borhang .
982 äo . 245b die Mahl - und Oelmühle .

240 der Strauß .
983 äo . 230 das Backhaus zmn großen

Einhorn .
984 äo . 229 zum Mohren .
9s5 sonst Friedhof .

Johannes - Mauer .
986 sonst äobsnnis 231 Korngarbe .
987 äo . 232 Strohseil -
988 äo . 233 Napf .
989 äo . 234s rothe Hirsch .
990 äo 234b Schleisstein .
991 äo . 235 die Hosstätte z . Schleifsteine .

Hier folgen 4 Hosstätten , 236
Trappe , 237 Schmied , 238 Ge¬
betbuch , 239 Liniab

992 äo 261bb .
992s äo 263s .

Heilige Grabes - Mühlgasse .
993 äo 270die Mahl - , Oel - , Bohr - u . Krau -

pen - Mühle zum heiligen Grabe
sammt dem Hinterhaus z. Mehl¬
beutel .
Gotthardtgasse .

993s äo 22b 26b 2 Th - ile vom Hause z .
Lamme .

994 äo . 22s Lamm auch schwarze Lamm .
995 sonst Oottbsräi große Schweinskopf .
996 äo . 67 Rosengarten .
997 äo . 66s 66b große Christoph .
998 äo 65s kleine Christoph .
999 äo . 64 bunte Rose .
1000 äo . 63 grüne Löwe .

Comthnrgasfe , sonst Hintcrschildchcn .
Olim das Trankgäßleiii .

1001 äo . 53 das Augustinerkloster jetzt das
evangelische Waisenhaus .

ü



XVIII

!

1002 sonst Oottüni 'üi 53 vormals Raths -

Gymnasium jetzt Martins - Stist .

1003 sonst 6 (ivol » i 82 der Commenturey -

Hof . ( Deutsche OrdenShans .)

1004 sonst Olottbarcli Weintraube .

1005 äo . 37 Kameel .

1006 äo . 36 rochen Kreuz .
1007 äo . 35 weißen Rade .
1008 äo . 34 kleinen Engelsburg .
1009 äo . 33 großen Engelsburg .
1010 äo . 32 kleinen Mohrenkopf .
1011 äo 31 296 kleinen Einhorn .

Tanbengasse , sonst Vorderschildchcn .

1012 sonst 6ott6 » rcki 30 Springbrunnen .
1013 äo . 29a kleinen Mohrenkopf .
1014 äo . 28 weißen Stern .
1015 äo 27 kleinen Christoph .
1016 äo 26 Schlächter .
1017 äo . 25 großen Anklopf .
1018 äo 24 kleinen Anklops .
1019 äo . 23 Noseusaß .
1020 sonst Nicolai 88 rochen Hirsch .
1021 äo . 81 kleinen wilden Taube .

1022 äo . 86 das Backhaus zur großen

wilden Laube . 386 6ott6 . z .
kleinen Birnbaum .

Schildgasse .

1023 sonst lsticol » i 856 rochen Stern .
1024 äo . 85 » Handschuh .
1025 äo . 84 rotheu Hirsch .
1026 äo . 83 kleinen Helm .
1027 sonst 6ott6 . 22 die Mühle .

Sonst auf der Heuschrecke genannt .

1028 äo . 416 . 42 großen Heuschrecke .

Hier ist eine Feuergasse .
1029 äo . 41 » kleinen Heuschrecke .

Taubengasse , sonst Vorderschildchen .

1030 äo . 40 großen Birnbaum .
1031 äo 39 kleinen Birnbaum .

1032 äo . 516 .

Gotthardtgasse .

1033 äo . 52 kleinen rochen Apfel .
1034 äo . 51 » großen rothen Apfel .
1035 äo . 43o 44 « Garten . 50 weißen

Bracken .

1036 äo 49 Wetzsteine früher eine Hos -

stätte .
1037 äo . 46 HosstLtte z. blanken Eisen . 47

Kemminatte lHaus ) 48 das Brau¬

haus zum Christoph »li » s grüne

Haus .

1038 sonst ( lattli . 45 Christoph .

Hütergasse
1039 äo . 43 » n . 44 » rothen Faß .
1040 äo . 436 u . 446 grünen Hut .

Schildgassc .

1041 äo . 20 » 206 u . 21 . Schlegclfaß o .

schwarze Faß , Königsstuhl , Schle¬

gelsaß .

Däinmchen .

1042 äo . 15 — 19 Weinrebe , schwarze Kro¬

ne , großer Christoph , den Stör¬

chen , weißen Hanse .

Hütergasse .
1043 äo . 13 u . 14 den kleinen Füch sen

und rothen Hirsch .
>044 äo . 12 weißen Stern .
1045 äo . 11 Hanosaß .
1046 äo . 10 rothen Tasche »li » 8 schwar¬

zen Bär .
1047 äo . 9 güldene Engel .
1048 äo . 8 Rosen und Lilienfaß .
1019 äo . 7 Pfeifse .
1050 äo . 6 Backtrog .
1051 äo . 5 kleinen Rose .
1052 äo . 46 Rose .

Gotthardtgassc .
1053 äo . 4 » Rose .

1054 äo . 2 ein Drittel v . Kirschbaum u .

3 güldenen Lade .

Hier ist eine Fenergasse .
1055 äo . 1 zwei Drittel v . Kirschbaum .

1056 sonst 4 .s ^ iäü kleinen Tannen » li » s gr .
Tannen .

1057 äo . 41 kleinen grünen Tannen .

Horngasse sonst Badcrgassc .
1058 sonst 4 .egistü 40 rvthes Horn .
1059 äo . 39 » Die Badestube d . Dornbusch .
1060 äo . 38 Steinecke .

Gotthardtgasse .
die Häuser Nr . 1061 bis 1072 aus der

Miste genannt .
1060 » clo . 37 » güldenen Distel .
1061 äo . 3 . 6 güldenen Schaar .
1062 äo . 36 37 u . 37e .

1063 äo . 35 die Glocke .

1064 äo . 33 Korbe .

1065 äo . 32 Fröschen .
1066 äo . 31 gekrönten Schaar .
1067 äo . 29 Triangel .
1068 äo . 26 u . 27 zwei Hosstätten groß

und kleine güldene Kelch . 28 das

Haus zum Christoph .
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1069 sonst Ksgickii 25a kleinen Schweinskvps ,

alias Sternkopf .
10 70 äo . 25b Mittlern Schweinskops alias

Sternkops .
1071 äo . 25e großen Schweinskops alias

Sternkopf .
1072 äo . 30a 34aa34bb daSHaus z. gül¬

denen Strauß , die Hofstütte zum
Schwan .

Große - avchottengasse .
1073 äo . 50d Engel oder goldene Flügel '
1074 äo . 50a Die Schottenkloster - Kirche '

jetzt Nikolai Pfarrkirche u . Kirch¬
hof .

1075 sonst blattbias 13 50 ^ mgidii . Das

Schottenkloster jetzt Köuigl . Kriegs¬
schule .

1176 sonst blattbiao 16 Salzkarrcn .
1077 äo . 17a großen Antonier - Hof .
1078 (Io . 17b Mittlern Antonieu - Hof .
1079 äo . 17o kleinen Antonien - Hof .
1080 äo . 17ä schwarzen Büren .
1081 äo . 18 silbernen Glocke .
1082 äo . 19a u . I9c rothen Hirsch .
1083 äo . 19b Birnbaum .

1084 äo . 20 Strebckatze .
10 >5 äo . 21 weißen Schwan .
1086 äo . 22 hohen Thür .
1t 86a äo . 23 weißen Schiescrstein .
10 --7 äo . 24 schwarzen Schicferstein .
1088 sonst K .S8iäü 49a großen Schieserstein .
1089 äo . 49b kleinen Schieferstein .
1090 äo . 48 schwarzen Horn .
1090a äo . 46 n . 47 kleinen rothen Hut n .

Christoph .

Kleine «schottengasse .

1091 äo . 45 großen Hut .

Gotthardtgassc .

1092 äo . 43a rothen Löwen .
1092a äo . 43b schwarzen u . rothen Löwen .
1093 äo . 44 Leopard .

1094 sonst Oottbarili 82 Eisenberge .
1095 äo . 81 rothen Hirsch .
1096 äo . 80 weihen Rade .
1097 äo . 79 n . 81 z d . rauhen Kindern ,

rothen Hirsch .
1098 äo . Friedhof ( sonst 8t . Oottbaräl -

Kirche mit Thurm .)
1099 äo . 78 ein Wüchterhüuschen .

1100 äo . 76b u . 77 Wolsskappe .
1101 äo . 76a schwarzen Büren .
1102 äo . 75b Hellepartcn .
1103 äo . 74 u . 75b rothen Karpfen .

XIX

1104 sonst

1104a rlo .

1104b äo .

1105 äo .

1106 sonst
1107 äo .

1108 äo .

1109 äo .

1110 sonst
1111 äo .

1112 sonst

1113 äo .

1114 sonst

1115 äo .

1116 äo .

1117 äo .

1118 äo .

1119 äo .

1120 äo .

1121 äo .

1122 äo .

1123 äo .

1124 äo .

1 , 25 äo .

1126 äo .

1127 äo .

1128 äo .

1129 äo .

1130 sonst
1131 äo .

1132 äo .

1133 äo .

1134 äo .

1136 äo .

1136 äo .

1137 äo .

1138 äo .

1139 äo .

1140 äo -

1141 äo .

1142 äo .

1143 äo .

6ottl >. 71 u . 72 Eichenberge , bunten
Löwen .

70 weißen Rade .

69 güldenen Apfel .

68 Thiergarten modo Schaar ,

äobamiis 20 hohen Warte .

19 bunten Fasse .
18 kleinen Bracken .

17 großen Kemminatte .

Llottbaräi 16 kleinen Kemminatte .

15 « Cronenberg .

äobannis 15b kleinen bunten Füß¬
chen .

15a bunten Füßchen .

Johanneöstraße .

Gottbaräi 73 bunten Eule , 75a .

Garten , 13b äobanuis Trappen
14 halben Mond .
13a .

12b Die Halbschied des Hauses

zum Wedelberge .

12a die Halbschied des Hause «

von Wcdelberge .

11 schwarzen Aaron .

10a . güldenen Einhorn .

10b dasselbe .

9 stolzen König .

8 kleinen Meer - Ochsen .

7 großen Meer - Ochsen .

5a u . 6 Riesengarten .
5b kleinen Riesen .

4 kleinen Christoph .

3 Ochsenkopf .

2 Lilienberge .

I Handsaß .

Nattbias 15a großen Roscnburg .

14 u . I5b >d . Hofstütte der Croh -

nenberg alias Trappen , z . kleinen

und großen Rosenburg .

12 güldenen Tasche .

Hier war die Taschengasse .

II Jüger - Roß .

10 grünen Jüger .

9 weißen Rade .

8 schwarzen Henne oder Hahn

7b Rosenzweig .

7a rothen Hirschkopf .

6 grünen Thür .
5o .

5b Die Laplanei - Wohnung .

38 Die Knabenschule .

37 zum Rechen alias Schacht -

Zayl jetzt z . Kronprinz .L *



XX

1144 sonst Llattlr . 36 z. Apfelreiß .
1145 sonst Nsroat . 49 z> rothen Krannich .
1146 clo . 48 z . schwarzen Bären .
1147 äo . 47 z . krummen Hause .
1148 äo . 55 z. grünen Sittich u . gekrön¬

ten Hecht , und 56s. Hofstätte znm
kleinen Fäßchen , die am Hause an¬
gebrachte Jahrzahl scheint 1606 zu
sein .

1149 äo . 51 z . Tannenberge . ( *)
1150 äo . 53 z . hohen Rade .
1151 clo . 52 u . 5Io z. schwarzen Greifs

alias Gasthos zur Krone .
1152 äo . 515 z . wilden Lerchen .
1153 clo . 50 u . 51a z . güldenen Sichel .
1154 sonst Llattlu 35 z. Wasch fasse . ( * )
1155 clo . 34 z . Lauenstcin .
1156 clo . 33 Haus u . Garten z. güldenen

Kreuz .
1157 clo . 32 z . groß und kleinen Stock¬

fisch . Inschrift : Dies Hans steht in
Gotteshand zum Stockfisch ist ge¬
nannt . L.nno 1788 .

1158 clo . 31 Hans Hof u . Scheuer zum
Mohrenkopf .

Hier liegt die Mohrengasse .
1159 cko. 30 z . güldenen Ringe .
1160 clo . 29 z . Mühlhaube .
1161 clo . 285 Baum - Gans n . ein Stück

von der bunten Eule .
1162 clo . 28g. z . Lilienfaß u . ein Stück

von der bunten Eule . Das Hinter¬
haus wurde 1445 erbaut von Ado -
larius Hüttener .
Hier liegt die Pflöckengasse .

1163 clo . 27 z. den kleinen Pflöcken .
1164 clo . 26 z . den großen Pflöcken .
1165 äo . 25 z . Falkensteine , ^ .n . 1728 erb .
1166 sonst 290 9o5 . intr . z. bunten Schilde .
1167 äo . 289 z . rothen Löwen .
1168 cko. 288 z . gelben Löwen .
1169 äo . 2875 z . weißen Bracken .
1170 clo . 287a z. Meerwunder .
1171 äo . 286 z . Esel jetzt güldenen Anker .
1172 äo . 285 z . Storch .
1173 . äo . 384 z . grünen Lachs .

( Hier war eine Feuergasse .)
1174 clo . 283 z . schwarzen Hahnenberg

oder Henneberg .
1175 clo . 282 z Laucnburg .

1176 sonst äoli . mir . 281 z . Rosenkränzen
u . rothen Flaschen .

1177 äo . 280 z. großen Rose .
1178 clo . 279 z . kleinen Rose .
1179 äo . 277 278 z . Lämmerschwanz . Das

Backhaus z . Teig - Troge .

Heilige - GrabeSmühlgafsc .
1180 äo . 276 z . rothen Hirsch .
1181 äo . 275 z . Christoph .
1182 äo . 274 z , Rehfuß .
1183 äo . 273 z . Rapse .
1184 äo . 272 z . Hechelbusch .
1185 äo . 270 z . Pflanze .
1186 äo .

271 z . weißen Stern .

Krämpfermauer .
1187 sonst Nsreat . 565 2 Zinshäuser .

Eimergasse .
1188 äo . 465 z- güldenen Rapse .
1189 äo . 46a z. kleinen güldenen Rapse .
1190 äo . 45 z . großen Engelsburg .
1191 äo . 44 z . Ileinen Engelsburg .
1192 äo . 43 43a z . güldenen Flaschen .
1192a äo . 435 .
1193 äo . 42 z . Sittich .
1194 äo . 415 z . kleinen Riesenburg .
1195 äo . 41a, z . Riesenburg .
1196 äo . 40 z güld . Rosse u . Mühlhauen .

Hier war eine Feuergasse .
1197 äo . 395 zweitrittel v . H - güld . Bock .
1198 äo . 39a eindrittel desselben .
1199 äo . 38 z. rothen Rose .
1200 äo . 37 z . Lilienfaß .

Wenigenmarkt .

1201 sonst ^ .sZiäii 765 drittel » , güldn . Stern ,
77 78 zweien Schützen u . rothen
Kreuz .

1202 äo . 74 z- Mühlhauen und Christoph ,
u . 75 3 Brandstätten z . schwarzen
Schuh und rothen Kreuz und 76s.

zum Mühlhauen .
1203 äo . 73 z . groß u . kleinen Christoph .

79s. Hosstätte z . Engelskops .
1204 clo . 715 u . 72 z . Rapse , irniro 1666

zumKLsenapse genannt , nebst Halb¬
schied vom weihen Rade , 79o 1 drit¬
tel v . H . z. güldenen Stern , 795 1
drittel v . Hose z . Engelskopf .

1205 äo . 7Iu z . schwarzen Rade und der
Hosstätte vom weißen Rade .



1206 sonstig , 68 n . 69 z . güldenen Helm und
rothen Löwen , 70 z. rochen Stiefel
( lag in der Schuhgasse ) 80 Hofft ,
z . bunten Löwen .

Fiktterstraße ol - i » L°ir » 4 «; r» VnlbnII .
1207 üo . 58 z . Ersten Fleischbank .
1208 üo . 55 u . 56 z , Handfaß u . Thierstern .

57 z . letzten Fte schbank .
1209 üo . 53 Gasthos z . rothen Krebs oliin

schwarzen Adler , ein Gasthos und
54 Haus z . Mönchsstreit oliin zum
Mondschein .

1210 üo . 52 z. güldenen Schloß .
1211 sonst Llattb . z . güldenen Strahl . -
1212 üo . 41o z . güldenen Hammer .
1213 üo . 4lb z . güldenen Faß .
1214 üo . 41s , z . Weinfaß .
1215 üo . 405 z . Rebestock .
12löa üo . 40a z. Rebestock .
1216 üo . 39 Das Haus z. Schwane moüo

Gasthof z. grünen Schild .
1217 üo . 5a Die Kirche Matthiä .
1218 üo . 4 z schwarzen Rade .
1219 üo . 3 z - rothen Hirjchkopf .
1220 üo . 2 z . schwarzen Bäreukopse .

/ 1221 üo . 1 z. rochen Hirsch .
1222 üo . 43 z. großen Tränker u . Christoph .
1223 sonst ^ ogiüii 51 z- Engel n - güldenen

Flügel .
1224 üo . 59 60a 2 Häuser z . gekrönten

Löwen u . kleinen Wachsberge oder
Wachjenburg , z . Rvsemöchern ,60b
ein Miethhaus wo früher eine Tar -
re gestanden . 61 62 63a z . großen
u . kleinen Wachsenburg moüoTeut -
sche Haus .

1225 üo . 63L 64 65 z. Wllrzgart . u . Aaron .
1226 üo . 65 z . Elephanten .
1227 üo . 66 u . 63b z . schwarzen Bären .
1228 üo . 23 z . weißen Böcken , 24 z . den

nackenden Kindern , ( ein Hinterhaus )
30b z . güldenen Stranß , (daneben
gelegenes Haus ) , 34a grünen Sittich
und Katzenberg , 34b 67 z . Christoph
und rothen Kreuz .

Krämerbrücke .
1229 üo . 22a u . 22b z . rochen Thurm n .

der Kram z . rothen Thurm .
1229a Der Aegidii Thurm mit der ehema¬

ligen Kirche .

1230 sonst Ksgiüii 21 z . Spiegclberge .
1231 äo . 20 z güldenen Stern .
1232 clo . 19 güldenen Crone und Helm .
1233 äo . 18 halben güldenen Kanne .
1234 äo . 17 rothen Engelsschild .
1235 äo . 16 weißen Lilie .
1236 do . 14 15 zum güldenen Schaar u .

Schweinskopf .
1237 sonst Lsnsü . blart . 140 zum schwar¬

zen Bären .
141 Hofstätte zu den drei nacken¬

den Kindern .
1238 äo . 139 zu : Schwangabel u . Glocke -
1239 äo . 138 zum Kelch oder schwarzen

Adler und Sonne .
1240 äo . 137 zum Spiegelberg und Ro¬

senkranz .
1241 äo . 136 znm bunten Löwen , grünen

Schild u - Hufeisen .
1242 äo . 135 Grabescheid , Ochsenkopf u .

grünen Schild .
1243 äo . 133 bb 133 o 134 z . Engel und

Christoph .
1244 äo . 4 die Fleischbänke 4 5 ll n 12 .
1245 äo . 10a rothen Hirsch an der Kirche

Leneüicti .
1246 äo . 9 weißen Rade .
1247 sonst Lsnsüioti ot blartini 8 wilden

Mann und Schlacht Zahl .
1248 äo . 7 rothen Flasche .
1249 äo . halben Böcken .
1250 äo . 4 Sichel , 5 Osterlamm .
1251 äo . 3 schwarzen Hörnchen .
1252 äo . 2 güldenen Flasche oder güldenen

Ringe .
1253 äo . 1a Krone , 1t> güldenen Adler .
1254 sonst Lmgiüii 10 weißen Bracken , 11 z .

güldenen Hämmern n Christoph .
12 :55 äo . 9 groß u . kleinen Mohrenkopf .
1256 äo . 8 grünen Hecht u . güld . Adler ,
1257 äo . 7 schwarzen Rade und eisernen

Hute .
1258 äo 6 weißen Strauß .
1259 äo . 5b Engelrößchcn u . rothen Kreuz .
1260 äo 4 Esel , 5a Engelrößchen u . rothem

Kreuz .
1261 äo 1 , 2 , 3 , die Wohnung unter dem

Thurm zur Mäusehlltten .

Weuigcnnmrkt .
1262 äo . 102 Lauenburg oder Lauterburgk .
1262a üo .
1263 üo . 101 die Mahlmühle zum schwar¬

zen Rappen .
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Kürschnergasse .

1264 sonst Kexiäii 109 hohen Warte .
1265 äo . 99 weißen Lilie .
1266 äo 98 grauen Bock .
1267 äo 97 rothen Horn .
1268 äo 96 schwarzen Hahn .
1269 äo 95 zum Pfluge .
1279 äo . 94 rothen Schilde .
1271 äo . 93 Silbernen Schale .
1272 äo . 92 Sommerlatte .

1273 äo . die Hosstätte zur Wolfskappe 91
Rosenkranz .

Junkersnnd .

1274 sonst Imnrentii 45a das Haus neben

der Badestnben , 45b ein Theil

von der Badestuben zum kalten
Brunnen .

1275 äo 44 wilden Mann .

1276 äo 43 Lauenburg .
1277 äo 42 kleinen Lauenburg .
1278 äo 4 >b Brackenburg .
1279 äo 40b das Haus zur Brackenburg .
1280 äo 40s Haus und Biereigenhos zum

Junkerhose und die Lhorsahrt in

der Schlössergasse zum Färbesaß .
1281 äo 15 Schloß nebst Thorfahrt nach

der Pilze , 39 Palmbaum olim der

Sachsenhof .
1282 äo . 38s hohen Tannen .
1283 äo . 37 dreien Hämmern .
1284 äo . 36 Jungfer .
1285 äo 35 dreien rothen Rosen -
1286 äo 34 bunten Rose .
1287 äo 33 Tasche .
1288 äo 32 weißen Bracken .
1289 äo . 38b ( Scheuer ) .

NuprechtSgasse sonst auf der Ncidecke .

1290 äo . 80 bunten Hirsch

Kürschnergasse .

1291 sonst Kvgiäii 89 Ziegel .
1292 äo . 103 Weingarten .

1293 äo . 101 halben Kanne .

1294 äo 105 Schrot - Leiten .

1295 äo 106 rothen Carpfen .
1296 äo 10 ? Kleeblatt .

1297 äo . 108 zum rothen Löwen .

1298 äo . 109 zum Christoph .

1299 äo . 110 zum rothen Kreuz .

1300 äo . 111 zum weißen Helm .

1301 äo . 112 zum Fuchs - Schwänzen .

1302 äo . 113 zur Sichel .

1303 äo . 114 zum güldenen Stern .

1304 sonst KeZiäii 115 zum weißen Rade .

W - nigeninarkt .

1305 äo . 116 zum grünen Schilde .

1306 äo . 117 zum Christoph . ( * )

1307 äo . 118 znm Trappen , 87 zum gül¬

denen Engel .

P i l z c .

1308 äo . 88s zur Kemminatte .

1309 äo . 88b zum Salzkarren .

1310 sonst Imurentii 29 b zum Christoph .

Das Haus trägt die JahreSzabl
, 584 .

1311 äo . 29s . z . schwarzen Bären , Edri -

stoph und Störchen . Das HanS

trägt die Jahreszahl 1553 .

1312 äo . 2ös zu den Störchen .

1313 äo . 28b schwarzen Bär , 27 z . Hops -
garteN .

1314 äo . 18b zum rothen Kreuz .

1315 äo . 18s zum güldenen Ringe .

1316 äo . 17 zur Sichel .

1317 äo . 16 zum dreien güldenen Helmen -

1318 äo . 9 « zum Pfefferhofe . ( " )

1319 äo . 12 zu den heiligen drehen Kö¬

nigen .

1320 äo . 11 zur Oellampe moäo die Mäd¬

chen - Schule .

1321 äo . 10 zum Keilholz .

1322 äo . 9s zum rotlien Hirsch .

1323 äo . 20 zur groß und kleinen Ket . e.

1324 äo . 21 znm steinern Pfluge .

1325 äo . 22 zum Grünih .

1326 äo . 23 zum Niesen , 22b z. Grünitz .

1327 äo . 24a . zur Jungser , I5b liierest .

1328 äo . 24d zum Rosengarten alias Ro¬

senstock .

1329 äo 25 zum schwarze » Habne .

1330 äo . 26s zum Roseustock und Feigen¬
baum .

1331 äo . 26b Garten .

1332 äo . 31ä ein Drittel von kleinen

Hasengeher .

1333 äo . 31o kleinen Hasengever .

1334 äo . 31b mittler « Hasengcyer .

1335 äo . 31a großen Hasengeyer .

1336 sonst ^ .egiäii 85b .

1337 äo . 86 halben Rade .

Wenigenmarkt .

1338 äo . 85a z . den drei schwarzen Raben .

1Z39 äo , 83b 84 die Halbscheid v . großen

Christoph , Engelsburg alias Rv -

senburg olim drei Rosen .
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1340 sonst )4vgilli183 weißen Schwan » lins

Zelle .

1341 cko. 82 güldenen Fäßlein .

1342 cko. 81 u . 85o Schieferstein , nebst ein

Fleckchen Hos votn Hause der 3

schwarzen Raben .

Eimergafsc , sonst MeycnburgSgaffe .
Meinhardtsgaffe .

1343 sonst Nervst . 353 36s u . 363 kleinen

wilden Schwein , Handfaß , kleinen

Handfaß .
1344 äo . 35s großen wilden Schwein .
1345 äo . 34 z. Hof .
1346 äo . 33 schwarzen Adler .
1347 äo . 32s , Backhaus z . rothen Assen .
1348 6a . 31 großen Caineel .
1349 äo . 30 kleinen Cameel .

1350 äo . 28 zum bunten Faß . 32d . Garten .
1351 äo . 29 zum rothen Schilde .
1352 äo . 27 zum güldenen Schufen .
1353 äo . 26 zum Helleparthen .
1354 äo . 25 zur weißen Lilie .
1355 äo . 23 zum güldenen Hämmern .

24 zum Linden .
1356 äo . 22 zum Feigenbaum .
1357 äo . 21s - zum großen eisernen Hut .
1358 äo . 18 zur Eiche , 19 20 zum kleinen

eisernen Hut , schwarzen Mohren

und rothen Stiesel .

Viehgasse .
1359 äo . 17s . zur Glocke und kleinen Ka¬

mee ! .

1359s . äo . 175 .

1360 äo . 16 zur Schaumkelle und Back¬

ofen , rnocko Garten , sliss schwar¬

zen Raben .
1361 äo . 15s . ein Durchgang .
1362 äo . 211 ) . I -surentii Garten .

1363 äo . 14s . Nervst . zum kleinen Fal¬

kenstein .
1364 äo . 14ä . znm Falkenstein .
1365 äo . 14e . zur Tasche und Falkenstein .
1366 äo . 14b . zum Wolse .
1367 äo . 14s . zur Tasche .
1368 äo . 13b . Garten .

1369 äo . 13s . znm güldenen Strahl .

Kaufmann üstraße .

l370 äo . 12s Das Backhaus zur kleinen
Weide .

1371 äo . 11 zur rothen Weide .

12b . zur rothen GanS .

12c - zum Christoph .
1372 äo . 10 10b . zur Weiden .

IohaiineSstrastc .

1373 sonst Nervst . 68 .

1373s . cko. 68 Das Pfarrhaus .

Rechenstraste , sonst hinter der Kaufmanns -
kirche .

1374 äo . 67b , znm großen Rechen .
1375 äo . 67s . zum großen Rechen .
1376 66 Hosstätte zur großen Brücke

auch Birke .

Sterngasse , sonst Rosen - od . Diebsgasse .

1376s sonst Nervst . 65 zur kleinen Brücken

sammt Hosstätte zur großen Brü¬

cke auch Birke .
1377 äo . 64 znm kleinen Schlegelfaß .
1378 äo . 63 zum mittel Schlegelsaß .
1579 äo . 62 zum großen Schlegelsaß .
1380 äo . 6lb . zum großen rothen Stern .
1381 äo . 61 s . zum kleinen rothen Stern .
1382 äo . 60 zum rothen Hirsch .
1383 äo . 59s . zum bunten Faß .
1384 äo . 58ä . zum schwarzen Naben .
>385 äo . 58o .

1386 äo . 58b . zur großen Rose .
1387 äo . 58s . znm weißen Bock .
1388 äo . 57b . zur Gans in der Roseugasse .

Krämpfermauer .

1388s äo . 90s .

1389 äo . 90b .

1390 äo . 91 zum Steinmarder am Thurm .

Krämpferstraßc .

1391 äo . Stadtzwiuger jetzt Friedhof .
1392 äo . 57s . 89 zur weißen Lilie .
1393 äo . 87 znm Mittel - Rosen , 88 zum

kleinen Rosen .
1394 äo . 58ckck 86 zum großen Rosen .
>395 äo . 85b znm bunten Löwen .

1396 äo . 59b 85s zum bunten Löwen .
1397 äo . 84 zur schwarzen Krone .
1398 äo . 83 zum Krebs .
1399 äo . 82 66b zum Christoph .
1400 äo . 80 81 zum grünen Lachs und

grünen Hecht .
1401 äo . 79 zum schwarzen Adler .
1402 äo . 77b , 78 s zum Assen , 78 b zum

rothen Assen . ( ' )
1403 äo . 77s das Backhaus zum halben

Knecht .
1404 äo . 76 zum schwarzen Rade .
1405 äo . 74 zum Christoph , 75 z . kleinen

Christoph alias halben Knecht ,

67bb vom Hanse zum großen

Rechen .
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1406 sonst Noreal . 73 zur kleinen Harfen .
1407 äo . 72 zur Harfe nebst Hofstätte z .

Tannen .

1408 clo . 69 zum güldenen Rohre .
1409 äo . 70 znm bunten Faß .
1110 äo . 71 znm Einhorn u . Trogscharren
1411 äo . 128b zum weißen Rädchen
1412 äo . I28a znm weißen Rädchen ' / ?-
1413 (Io . 127 6 127 o zur rothen Flasche

Gasthof .
1414 clo . 127a zur rothen Flasche .
1115 äo . 122b zum rothen Rosen , Kanne¬

faß und Helleparthen , 123 zum

Kannesaß , 124 125 126 z . Au¬

erhahn und rothen Kreuz -
1416 äo . 100b zum Kinnbacken .
1417 clo . 99 zum bunten Faß , 100 -> ein

Ställchen vom Hause znm Kinn¬

backen , 101a znm Christoph .
1418 clo .

Kränipfermaucr .

1119 äo . 92a zur Ratze , 92b zur kleinen

Ratze .
1420 clo . 93 zur bunten Ratze .
1421 clo . 94 zum Mops .
1422 <lo . 95a zur großen Schwalbe .
1423 clo . 95b zur kleinen Schwalbe .
1424 clo . 98 die Mahl - , Oel - , Kraupen - u -

Hirseu - Mühle vulgo die Klipp¬

mühle auch Waidmühle genannt .
1425 clo . 96b znm Mohren , 97 zum schwar¬

zen Böcken und hohen u . halben
Giebel . >

1426 clo . 96a zum Mohren .
1427 clo . 107b .

Ricscnmiger oli , » Nökcuaiigcr »

1428 sonst ^ .ug . int . 36 zum Kreuz .
1429 clo . 87 zum kleinen Anker .
1430 clo . 38 zum Engel .
1431 clo . 39 zum Schwänchen .
1432 clo . 40a zum kleinen finstern Stern .
1433 clo . 40b zum großen finstern Stern .

Weißfrauciignssc , sonst Hirschlachc hinter
Wcißfranen .

1434 äo . 33 zum Hirschhorn .
1435 clo . 32 zum kleinen Christoph .
1436 sonst 3mg . int . 3 > zum kleinen Tränker .
1137 clo . 30 zum rothen Stern .
1438 clo . 29 zum Graubcl .
1439 clo . 28 zum Strauß .

1440 sonst .4u§ . int . 26 znm weißen Rade , 27

znr Kemminatte , 84 35 zum
rothcn Laichen .

1441 clo . 25 zum blauen Beil -
1442 clo . 24a 24b .

1443 clo . zum Regenbogen .

1444 sonst Nereat . 112b zum Krebs .
1445 clo . 112 zum Krebs .
1416 clo . 111 zum Leiermauti .
1447 clo . 110 zum kleinen Christoph .
1448 äo . 108 « 109 zum Kirschbaum .

FIcischgassc .

1449 clo . 113a zur grauen GanS niius z .

Badestuben .
1450 äo . 1I3a I13b znr Badestuben mocio

grauen Gans .
1451 äo . 113 « zur Badestubx mocto grauen

Gans .

1452 äo . 108a 108b zum bunten grünen
Löwen .

1453 äo . 107a znm Mohrcnkopf .
1454 äo . 106b z . kleinen bunten Ochsen .
1455 äo . I06a zum bunten Ochsen , das

Hinterhaus zum Bären . ( * )
1456 äo . 105 zum kleinen Martin .
1457 äo . 104 zum weißen Rade .
1458 äo . 103 zum hohen Rade .
1459 äo . 102 zum bunten Faß .
1460 äo . 101b zur alten Oel - Mühle . ,C )
1461 äo . 122a zum Helleparthen .
1462 äo . 1216 zum Lindenbaum .
1463 clo . 121 « zum Kirschbaum .
1463a äo . 121a zur kleinen Tannen , 121b

zum Lorbeerbaum .
1463b clo . 120 zum rothen Fäßchen .
1463 clo . 119 zum Christoph .
1463o äo . 118 119 zum Roll - Siebe .

Lcmgegasse .

1464 äo . 115 zur Ziegelscheuer .
1465 äo . 114b zum rothen Ringe .
1466 äo . 114a zum rothen Ringe .

Löwengasse , sonst hinter Weißfrancu .

1467 clo . 1136 vom Hause z . Badestude .
1468 äo . 139a zum kleinen Rosenhageu .
1469 äo . 139b zum kleinsten Rosenhageu .
1470 äo . 139 « zum Mittlern Rosenhagen .
1471 äo . 13966 .

1472 äo . 1396 zum großen Rosenhageu .
1473 äo . 140 znm weißen Stein - Lauen .

s- äo . 114b zum rothen Ringe .
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1474 sonst Nsrost . 138e zum rothen Hirsch

kleinen u . großen schwarzen Bär

1475 clo . 1886 rothen Hirsch , kleinen nnd

großen schwarzen Bär V2-
1476 clo . 138 » zur Tauben .

Maricngasse .

1477 äo . 137 » Hirschkops .
1478 äo . 136 » kleinen Christophel .
1479 äo . 142 kleinen Feigenbaum und 144

143 , großen Kreuz , rothen Kreuz ,

schwarzen Rade , halben Rade ,

weißen Löwen , 145 Ziegensnß ,

146 schwarzen Kreuz .

1480 clo . 141 großen Feigenbaum .

Nicscnaiiger .
1480 » clo .

1481 sonst ^ ,ng . int . Christoph .
1482 äo . 206 kleinen Christoph .

Rcglermauer -

1483 clo . 20 » 40s großen Christoph .
1484 äo . 19 weißen oder kleinen Stern .
1485 äo . 18 weißen oder großen Stern .
i486 äo . 166 176 rothen Kreuz .
1487 äo . 16 » 17 » rothen Kreuz .
1488 clo . 13 14 15 Hirsch u . Stierköpsen .
1489 äo . 40e 40ck . M
1490 äo . 41 » 41s » .

1491 äo . 416 .

1492 äo . 41o .

1493 clo . 41 ck kleinen Kleeblättchen .
1494 äo . 41s Kleeblättchen .
1495 clo . 41t Sichel .
1495 » äo . 41g Erker .
1496 äo . 42 rothen Hirsch 43 » Hirschköpsen .
1497 äo . 436 Storchschnabel , 44 Hirsch¬

köpfen .
1498 äo . 45 dreien Hämmern , 46 Rose .
1499 äo . 47 rothen Hirsch .
1500 äo . 48 weißen Stern .
1501 äo . 49 z . der Citronen .
1502 äo . 50 » kleinen Reiherbusch .
1503 äo . 506 großen Reiherbusch .

Angnstmaner .

1504 äo . ( Regler Kirche ) .
1505 clo . 116 126 rothen Kreuz .
1506 äo . 10 11 » 12 » 22 güldenen Stern ,

das ehemalige Regler Kloster .
l507 äo . 9 grünen Wölfen 8466 Barthol .

1507 » sonst ^ ,nZ . ent . 6 7 8 Weingarten ,
bunten Rosse und Ochsen .

15076 clo . 6 . <* )

1508 «Io . 5 4 » Strahlberge .

Anger , sonst Waidanger .

1509 clo . 3 Engel , 4 halben Mond .

1510 «Io . 2 Jagebrunnen .
1511 clo . 1 Weinrebe .

1512 sonst Nere » t . 155 Backhaus z . Schlan¬

gen .

1513 clo . 154 kleinen Sperrstangen .

15 >4 cio . 153 großen Sperrstangen . Das

HanS trägt die Jahreszahl 1670 .

1515 clo . 152 schwarzen Löwen .

1516 clo . 151 weißen Löwen und Heidel¬

bergs .
1517 clo . 150 Galander .

1518 «Io . 1496 rothen Kopsen früher gül¬
denen Arand .

1519 clo . 149 » Cardinal nnd gülden Aron -

1520 clo . 148 grünen Auen und Cardirial -

1521 «Io . 147 » das Kloster clldurum Oo -

minnrum , 1476 Brandstätte zur

Mühlhauen , 23 ilng . int .

1522 sonst Nsrost . 184 Gasthof zum halben

Giebel , 135 1366 kleinen Chri¬

stoph 137s » 1376 .

1523 äo . 133 » Lindwurm und das dahin¬

ter in der Langengasse gelegene

Item zum Lauenstein , 1336 ein

Haus in der Langengasse .

1524 äo . 132 Weinhauen .

1525 äo . 116 zum weißen Stern .

117 zum Schaum .

131 zur Kemminatte .

1526 äo . 1276 . zur rothen Flasche .

127e . deSgl .

129 Gasthof zur grünen Tanne .
130 zum gekrönten Hirschkopf .

128o . zum weißen Rädchen .

1527 äo . Kausmannskirche .

1528 äo . 9 z . großen Georgen ( Gregor ) .

1529 clo . 8 zum güldenen Helm .

1530 äo . 7 zum güldenen Rade .

1531 äo . 6 zum Pfluge .

1532 äo . 8 l6 » ursntü Fleck Garten .

4 Noro » t . ^ ^ Hirsch u . R° -14 " 1 senberge .

1533 äo . 3 Nsrout . zum güldenen Schiss¬
lein .

1534 äo . 2 zum Hirschbache .

1535 äo . 1 zur Rosen - Ecke .
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Schlösserstratze .
1 ' 36 sonst Imnrentii ln , 1b zum grünen

Strahl .
1537 (Io . 2 das Backhaus zur Waidmühle .
1538 äo . 3 zum Roscuhagen .
>539 äo . 4 zur Rosenbnrg .
1540 (Io . 5 zum stolzen Heiutzen .
1541 (Io . 6 zum Mohren .
1542 (Io . 7 zum Winkel alias Haus und

Biereigenhof zum Starkenhvf
genannt .

1543 (Io .
1544 (Io . 19 daS Pfarrhaus .
1545 (Io . 61s.. Hofstätts z weißen Bracken .
1546 (Io 63b . Haus zum weißen Bracken .
1547 (Io . 63c . Haus z . weißen Bracken .
1548 (Io . 64 zur weißen Taube altera

güldene Blume olim Haus zum
Tausend Jahr .

1549 (Io . 65 zur gelben Blume .
1550 (Io . 66 zum Mohrentanzc
1551 (Io . 67 zum Christoph , 14 z . Horn ,

j . Garten , 13 Hosstätte zur Licht -
Putzen jetzt Garten , 9b .

1552 äo . 68 zum schwarzen Hahne .
1553 (Io . 69 zum rothen Rade .
1554 (Io . 70 zum rothen Hirsch .
1555 äo . 71 , 72 zum großen Schützen u .

weißen Rade .
1556 äo . 73 , 71s , 72b z. Bogenschützen .
1557 äo . 74 , zum Farbesaß .

75 zum Liliensaß süss WolsS -
kappe .

1558 clo . 41a zum Rost .
1569 do . 40c zum Rost .
1560 (Io . 76a zum kleinen Kamm - Rade .
1561 (Io . 76b Hau « und Biercigcnhos z .

Kamm - Rade .
1562 äo . 45 ä das Haus aus den Stusen .
1563 äo . 45 c die Badestube zum kalten

Brunnen .
1564 sonst Baribal . 81 Die Collern - Mühle .

Die Schlösser - Mühle , die schöne
Mühle auch zum Herold genannt -

Barfüßcrstraße .
1565 äo . 91 früher der lange Stieg .
1566 äo . Die Barfüßer Pfarrkirche .
1566s. <lo . Barsüßer - Thomasschule , sonst

Barsüßerkloster , anno 1642 von
den Schweden abgerissen .

1567 sonst IVixpsrti . 91 Die Barsüßerschule
und Kirche .

( An dieser Stelle lag sonst der Valentiner
H - s.)

1568 sonst IVippsrti . 98 Königsstuhl alias
Christoph und Hechelisch .

1569 (Io . 97 Königsberg alias schwarze
Krone .

1570 äo . 96 Backhaus z grünen Löwen
alias stolzen Beckenknecht .

1571 äo . 95 grauen Böcken .
1572 äo . 94b kleinen Lindwurm .
1573 äo . 94a großen Lindwurm .
1574 äo . 93 blauen Schilde .
1575 äo . 92 Marienbilde .
1576 sonst Ilartbol . 90 Schcpfstntz .

Weitergabe , sonst Maidgasse .

1577 äo . 89 wilden Mann -
1578 äo . 88 rothen Füßchen .
1579 äo . 87 Meerkatze .
1580 äo . 86 Bärenkopf , olim Eiche .
1581 äo . 85b u . 85c Christoph .
1582 äo . 85s schwarzen Bären .
1583 äo . 83aaa .
1584 äo . 84aa .
1584s cka. 84a u . 84b .
1584bi äo . 83 grünen Hecht .
1585 äo . 82 Wcinsäßchen .
>586 äo . 81 rothen Füßchen .
1587 äo . 80 bunten Füßchen .
1588 äo . 78 u . 79 grünen lFäßchen und

grünen Hahn
1589 äo . ?7 großen Thurm alias weißen

Thurm
1590 äo . 118b .
1591 äo . 119b Neidhardtsfasse alias weißen

Schwan .
1592 äo . 117 rothen Flasche .
1593 äo . 115 lI6a u . 108c Psauenberge .
1594 äo . 114 rothen Thürmchen .
1595 äo . 1l3 güldenen Adler .
1596 äo . 112 Schilde .
1597 äo . 111 rothen Rose .
1598 äo . 110 Kirschbaum .
1599 äo . 109 Strauß
1600 äo . 108 bunten Füßchen u . kleinen

Assen , 132 b KönigSstuhl .
1601 äo . l07 Handsatz .
1602 äo . 106 großen Flasche mocko bunten

Baren auch Schloß genannt .
I32s Königsstuhl .

1603 äo . 105b Kreuz u . kleine Flasche .
1604 äo . 104 Die Augustinerschule ants

Haus zur schwarzen Krone und
Schlosse . 105a z . Kreuz -
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Taschengriffe .
1605 sonst Lsrelial 1035 kleinen Hasenohr .

Barfrißerstraße .
1606 ilo . 103s Hasenohr .
1607 äo . 102 Einhorn . (LautFreizinsbuch

äs ^ .niio 1350 : de äoino äi -
miss . ab Oetouo zisrts 6uris
0oiniti8 äs 64sic5sn iionnis s -
äiarsntid ^ props 8t . Lsrtfiolo -
mssi nune Voosts znm Einhorn . )

1608 äo . 101 schwarzen Mohren ,
1609 äo . 100 rothen Löwen .
1610 äo . 98 Christoph und Hechelbusch .

99 bunten Löwen sliss Hechel¬
berge . ( Freibuch äs Kuno 1350 :
äs äonio uno Voests z . rothen
Leiter , slis Futterschneiden nunc
vero schwarzen Hechel .

1611 äo . 97 rothen Adler .
1612 äo . 96 hohen Spiegel , sliss Hasen¬

busch .
1613 äo . 93 94 groß und kleinen Spiegel¬

berge , 935 kleinen Halbstsch .
Grafengasse .

1614 äo . 1395 kleinen Halbfische .
1615 äo . 139 s weißen Rade .
1616 äo . 138 schwarzen Krone .
1617 äo . 167 rothen Kreuz .
1618 äo . l36 Rehbock .
1619 äo . 135 . 98 groß u . klein . Einhorn .
1620 äo . 134 kleinen schwarzen Scheere .
1621 äo . 133 großen schwarzen Scheere .
1622 äo . >315 bunten Faßchen .
1623 äo . 131 s Krähnbacken .
1624 äo . 130 kleinen Christoph , olim

Drachen .
1625 äo . 129 halben Kanne .
1626 äo . 128 rothen Krebs (*)
1627 äo . 127 Leopard .
1628 äo . 126 Färbefaß .
1629 äo . 125 güldenen Schufen .
1680 äo . 124 neuen Hause .
1631 äo . 1 ' 3ä Das Pfarrhaus .
1631s. äo . 153 s .
1632 äo . 152 Einhorn .
1633 äo . 151 rothen Trappen .
1634 äo . 150 kleinen Tasche .
1635 äo . 149 großen Lasche .
1636 äo . 148 güldenen Stern .
1637 äo . 147 weißen Rose .
1638 äo . 146 weißen Bräckchen .
1639 äo . 145 gelben Löwen .
1640 äo . 144 Rosengarten .

Kleine Borngaffc .

1641 sonst Lsrtkiol . 162 Müblhanen .
1642 äo . 161 kleinen Handfäßchen .
1643 äo . 160 Christoph .
1644 äo . 159 kleinen Flasche .
1645 äo . 1585 .
1646 äo . 158 s schwarzen und goldenen

Pforte .
1647 äo . 157 Marienbilde .
1648 äo . 173 Schieserstein , 175 kleinen

Paradies .
1649 äo . 1745 Roseuzwcige .
1650 äo . 174s kleinen Schieferstein .
1651 äo . 172 rothen Hirsch .
1652 äo . 171 Sprengkessel -
1653 äo . 170 Steinkruge .
1654 äo . 169 weißen Lilie .
1655 äo . 168 Weintraube .
1656 äo . 167 Weinrebe .
1657 äo . 1665 Birke .
1658 äo . 166 s kleinen Birke .
1659 äo . 165s gelben Stern .
1660 äo . 165 5 gelben Stern .
1661 äo . 164 Linde .
1662 äo . 163s schwarzen Hähnchen .
1663 äo . 1635 kleinen Handfaß .

Grafengaffe .
1664 äo . 143 Handfaß .
1665 äo 1425 gelben Stern .
1666 sonst 1/sursntii 465 .

Lsrtkolorusei 92 Triangel ,
äo . 140 bunten Lewen ,
äo . 141 bunten FLßchen .

Schlösserstrafie .

1667s5o sonst I- aurentii 46 s güldenen
Schiffchen .

1668 äo . 47 groß und kleinen Anker .
1669 äo . 48 schwarzen Löwen .
1670 äo . 49 rothen Faß .
1671 äo . 50 güldenen Schlüssel und gel¬

ben Stern . 51 weißen Stern .

Hierzwischen liegt daS Fanstgäsichcn
auch Teufclsgäßchen genannt .

1672 sonst Lsnrentii 52 Das Backhaus zum
hohen Berge .

1673 äo . 53 Wolsskappe mväo Liliensaß .
5t güldenen Glockenstern .

1674 äo . 55 weißen Lilie .
1675 äo . 56 . 59 s schwarzen Krone .
1676 äo . 57 . 595 Helleparthen .
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1677 sonst Imuroutii 58 . 59 g 59 e die Apo -
tbeke zum güldenen Stern .

1678 cko. 59b Das ehemalige 6oIIsg . 8oe .
ckesu . Das Hans z . Regenbogen .

1679 cko. 60 Das ehemalige Oolleg . 8oe .
ckesu . Das Haus z . Rosenkränzen .

1680 cko. 61 Backhaus zur Sonne .
62 ehemals 0 . 8 . ck. das Haus

zur Ente .
176 Lnrtbol . güldenen Rapse .
180 b .

1681 sonst Imursntir 62k .
1681 rr äo . 621 .
1682 äo . 62 Ir .
1683 äo . 62g halben schwarzen Bär .
1684 äo . 621 Zelle und Drachen .
1685 äo . 62s halben Zange .

Anger .
1686 äo . 62ck Helm .
1687 äo . 62 e Der Hauptspringerhof ,
1688 äo . 62b 6 . 8 . ck.
1689 äo . 62n schwarze Bar .
1690 sonst Lnrtbolom . 180 schwarzen Krone .

( *) ( Zeitweise Junker Dennstedts
Hof genannt .)

1691 cko. 179 . 180 o rothen Schilde .
1692 (Io . 177 . 178 . 176 b groß und klei¬

nen Waage .
1693 cko. 155 Bocksh°f . ( ' ) 156rothenLilie .
1694 äo . 153 b 154 grünen Staar .
1694n cko. 153s.n Stein - See .
1695 cko. 123 o die neue Kaplanei , sonst

Bartholomäi - Kirche .
1696 cko. 123b da ? neue Pfarrhaus , sonst

Bartholomäikirche .
1697 cko. 123 g. tlommunitgs Llinoritn -

rum , das Wächterhaus .
1693 cko. güldenen Schlägel .
1699 cko. 121 das Backhaus zur schwarzen

Zelle .
1700 cko. 120 Christoph .
1701 cko. 119 g weißen Schwan .
1702 cko. 118s, zum rothen Weinsah .
1703 cko. 76 zum kleinen Thurm .
1704 sonst 101b IViMkrti . zum Heidelbergs

inuthmaßlich früher zum Hirsch¬
berge .

1705 cko. 10t zum Heidelberg genannt .
1706 cko. 100 zum rothen Bär .
1707 äo . 99 Pfau und Hechtberge und

Katzenberge , eine neben dem Psau
auf d . Steinwege gelegene Hos -
stätte jetzt Garten .

RegicrungSstrasie , sonst zn St . jWigbcrti
zu 8t . Viti .

1708 sonst IViW . 90b Der Wipperti Thurm .
1709 cko. Die Augustiner Pfarrkirche .
1710 sonst kutres Kugustirriuui . 75 bis 90g

Das Kloster mit seiner Oireum -
torsnü , wozu gezogen IVIpperti :

75 Haus zum Störchen .
76 « « großen Mohren .
77 « « kleinen Mohren .
78 « » Sperlinge .
79 « « Zaunkönig .
80 Das Pfarrhaus zum Barfüßer » .
81 Han « zum rothen Teller .
82 » -> Ober - Störchen .
83 u ,, miltlern Störchen .
84 « « kleinen Störchen .
85 -> - kleinen Wolsskappen .
86 u « Mittlern Wolfskappe .
87 « » großen Wolfskappen .
88 « » güldenen Tannen .
89 « « Kaphahn .
90g - « Wagenburg .

1711 Die Stadthalterei , Hofstatt — jetzt
Königliche Negierung gebaut aus
den früheren Häusern IViMSrti :

63 64 Rost , stolzen Knecht und gülde¬
nen Flechten .

65 Löwenkopf inocko Garten .
66 schwarzen Gabel .
67 rothen Löwen .
68 kleinen Falkenstein .
69 Christoph .
70 güldenen Henne .

Markgrafengasse .
1712 sonst 16b Viti . Gasthof zum grünen

Gebilde iebt Marilall .

Marstallgassc .
1713 äo . 16g. Der Gasthof grünen Schilde .

X 1714 äo . 17n Lauenburg und kleinen grü¬
nen Schild .

Malzgnsse .
1715 äo . 17 .

NcgierungSstraße .
1716 äo . 62 IVipzwrti . GeleitShos z . gül¬

denen Stern .
1717 sonst 30 Viti . Wcißenbnrg auch Main -

bürg genannt , Olim Eschenberger -
Hof .

1718 cko. 35 Hasenstreit gligs Negenbanm
olim Regenbogen .
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1719 sonst 58 ViMorti . Rosenbusch . 34 Viti
Weißen Rade olim Schillerode .
Freizinsbuch (Io ^ rmo1350 : ^ äo
äoiuo Voeata 8ebilloroäo nun «
voro weißen Rade . »

1720 äo . 33 großen Grabescheit nebst Aus¬
gang in die Regenbogengasse .
57 VTxx .

1721 äo . 31 Viti . Fuchsleite .
1722 Der Hirschgarten bestand früher aus

den Häusern IVixporti :
51 Straußfeder am Lohbank .
52 Hilschbach « «
53 Weinhengel « «
54a eine Kcmminate --
54K großen Roland »
54a kleinen Roland »
55 Hunde »
56 bunten Mantel -
57 Vasanen «
59 Weinfaß «
60 61 groß - u - kleinen krummen Hechte

8t . Viti .
72 güldenen Sieb nach der Kirche IVip -

xorti
Viti . 32 kleinen Grabeschcid . 8t . Viti

(Blatea Llarolrionis .)

Einst am Barfüßer - Steinwege ,

Höhenspicgel genannt .

der

1723 sonst

1724 äo .

1725 äo .
1726 äo .

1727 äo .

1728 äo .

1729 äo .

1730 äo .
1731 äo .
1732 äo .

1733 äo .
1734 äo .

Wachthause gemacht worden .
73a ersten Schweinskops alias

Straußsedern -
73b großen Schweinskopf . äo .
74a kleinen Schweinskopf .

Anger .

745 kleinen Schweinskops .

Lohbankstraße .

334 Kemminatten
5ad kleinen Christoph .
36 DaS sogenannte kleine Brau¬

haus , 37 rothen Schranke .
38 Lilienkranz .
39 bunten Rose .
40 41 güldenen Sonne . 42 GlaS -

schranke .
43 bunten neuen Hause .
44 schwarzen Hahn . 45 Ochsen¬

kopf .
46 kleinen Rechen und Mohren¬

tanz .

1736 sonst IVipperti 47 großen Rechen .
1737 (io . 48 Lichtschrank .

Hier liegt die Hechelgasse .
1738 üo . 49 kleinen silbernen Brechen .

30 großen Brechen .
1739 äo . 6 Hechel , 7 kleinen Hechel .

Anger .
1740 äo . 5 güldenen Hicht .
1741 äo . 4 groß und neuen Schiffe .
1742 äo . 3 Rosenbach .
1743 äo . 2 Meerwunder .
1744 äo . I Grünspecht oder Sittich .
1745 äo . 74 llartb . Tannenberge , 75 grü¬

nen Löwen .
1746 äo . schwarzen Bocke auch halben Bock .
1747 äo . grauen Bocken .

Hier liegt die Lachsgasse sonst Bock¬

gasse .
1748 sonst Lartb . 71 grünen Lachs .
1749 äo . 70 Paradies .
1750 äo . 69 großen Schwanentreiber .
1751 äo . 68 kleinen Schwanentreiber . ( ' )
1752 äo . 67 bunten Fasse früher bunten

Hause .
1753 äo . 66 Rehbock .
1754 äo . 65 güldenen Krone alias grü¬

nen Lachs .

Hier liegt die Hohethürgasse .
1755 äo . 8 hohen Thür und Küche .
1756 äo . 7 grünen Hirsch .
1757 äo . 67 68 ^ ug . int . Krauts - u . Sa¬

latskops , rothen Schild und Bier¬
faß , 6 Lartb . Riesen und Klee¬
blatt .

1758 äo . 4a 4b Das Backhaus z . schwarzen
Burg .

1759 äo . 3 güldenen Kreuz und Stern -
berg und alias äo Ouria Geißel ,

1760 äo . 2 Das Weißbierbranbaus z . Leo¬
pard alias kleinen Brauhaus zum
schwarzen Thor auch Thür .

1761 äo . 1 Das Brauhaus znm Lieger .
84 Lug . int . Lauenburg u . wei¬
ßen Ecke .

Auguststraße , eigentlich Anglistinerstraße ,

von der Kirche Angustini jetzt Rcglcrkirchc .

1762 sonst Lng . int . 87 Die Caplanei .
1763 äo . 86 Das Pfarrhaus .
1764 äo . 84 bunten Faß , 88 weißen Räd¬

chen .
1735 äo .
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1765 sonst ^ ug . int . 82 Lindenberge .
1766 cko. 81 rothen Rose .
1767 äo . 80 Kruge .
1768 äo . 6i>ein Stall z . Hcerwageii , 79 gül¬

denen Anker , 83 Rosenbnsch .
1769 äo . 73 74 2 Hofstätten Raupe und

Käfer , 78 schwarzen Bären .
1770 äo . 75 Bären , 76 weißen Stern , 77

Lohfinken .
1771 clo . 51 Anklopf , 52 Krähnbacken , 53

S4 55 56 . lHier stand früher die
Albani - Kirche . )

Mühlgasse .
1772 äo . 72 schwarzen Rade und Ohr¬

wurm .
1773 äo . 71 .
1774 äo . 70 kleinen Einhorn und Spie¬

gelberge .
1775 äo . 70b
1776 sonst Lartb . 5 die Mahl -, Oel - und

Walkmühle .
1777 sonst 66 ^ .ug . int .
1778 äo . 65 .
1779 äo . 63 kleinen schwarzen Ecke .
1780 äo . 61 großen schwarzen Ecke .
1781 äo . 60b schwarzen Gewand - Scheere .

Kroncngasse .
1782 äo . 58 Hasensnß .

59 Kasten und Hamster.
60a,
16a Lni' tb . 8 Brandstätten : Re¬
genbogen , bunten Stern , rothen
Scheuern , rothen Kreuz , grünen
Tannen , Giebel , grünen Lauen
und schwarzen Horn .

1783 sonst 62 L.NA. int . 3 Hofstätten früher
Caplanei z . Rehebein und Gänse¬
bein , 15 Lartb . rothen Hirsch und
bnnscn Löwen .

1784 äo . 14 drei Engeln .
17 ^ 5 sonst ent . 64 schwarzen Scheibe ,

13c Lartb . Christoph .
1786 sonst Lartb . 13b Hufeisen .
1787 äo . 13a Schlegelfaß .
1788 äo . 12 schwarzen Ross .
1788a äo . 11 Schlegelfaß .
1788b äo . 10 großen Rechen .
1788a äo . 9 kleinen Rechen .

Unterhirschlache , sonst unter - cn Ilnter -
Löbern .

1789 sonst Lartb . 17 ehemals herrschaftliche

Heuschener , 62Lilicnsaß , 63 drei
Hämmern , 64 schwarzen Horn .

Keilhauergasse vlim Noten keinboräi .
1790 sonst Lartb . 16b schwarzen Scheere .
1790a äo . 16 .
1791 äo . 19 Maricnbilde .
1791a äo . 20 Marienbilde , die Hofstätten z .

Bärenkops u . schwarzen Mohr u .
rothen Flasche .

1792 äo . 21 Schüssen .
1793 äo . 22 weiß u - blauen Lilie .
1794 äo . 23 .
1795 äo . 24 großen Brändern .
1795a äo . 24a .

Unterhirschlache sonst unter den Unter -
Lob er » .

1796 äo . 25 großen Brömmer .
1797 äo . 26 Schückel ( » )
1798 äo . 27a schwarzen Stern .
1798a äo . 27b schwarzen Stern und Wolf .
1799 äo . 28a güldenen Scheeren -
1799a äo . 28b .
1800 äo . 29 kleinen Christoph .
1801 äo . 30 schwarzen Arand . ( * )
1802 äo . 31 Schlüssel und rothen Bären .

Groste Borngaffc .
1803 äo . 32b .
1804 äo .
1805 äo . 33 schwarzen Kreuz , Windspiel

und Wachtelhund .
1806 äo . 36a Zimmermann .
1806a äo . 36b .
1807 äo . 35 .
1807a äo . 34 .
1808 äo . 42 schwarzen Scheere .
1809 äo . 40 41a 41c rothen Thür .
8010 äo . 39 rothen Hirschhorn .
1811 äo . 38 Schmiede - Knechte .
1812 äo . 37 Jagdhunde -

KönigShagcngasse, olim auf dem Königs -
hagcn .

1813 äo . 51a Zündruthe .
1814 äo . 50 Lademaas .
1815 äo . 49 rothen Strahl .
1816 äo . 48 blauen Strahl .
1817 äo . 46 Mörsel , 47 Spadel .
1818 äo . 45 schwarzen Bären .
1819 äo . 43b 44a 44b braunen Rade .
1820 äo . 43a .



1821 sonst Hart !, 65b
1822 cko. 55ck . .

Nnterhirschlache .

1823 cko. 52 53 bunten Löwen und Mer -

rettigs « Wurzel , 8 IVipg . Wein -

rebe , 9 » .

1824 sonst 5V !pp . gb schwarzen Bären .
1825 cko. 10 Garten , 11 Stern , 12 Rosen¬

gasse alias weißen Lauen , 13

Querchen , 14 grünen Löwen , 15

zum Ringe .

Schaafgasse .

1825a cko. 17o .

1825k «Io . I7b .

1826 äo .

Nnterhirschlache .

17a rothen Hirsch .
1827 äo . 16 Kranich , 18 Rosenkranz , 19

1828 äo .
schwarzen Löwen .

20 halben Mond .
1829 äo . 21 dreien Hämmern .
1830 äo . 22 Garten , 23 24a Radeberre .

1831 äo . 21b Eulenberg .
1832 äo . 25 güldenen Sichel .
1833 äo . 26 rothen Hut .

1834 äo . 27a dreien Hämmern .
1835 äo . 28a 28bb bunten Fever .

1836 äo . 28b gülden Stern .
1837 äo . 29a halben Bären .

1838 äo .

Löberstraße .

31 , 32 , Backhaus zum kleinen

1839 äo .
Schützen .

31 schwarzen Horn , 33a großen

1840 äo .
Schützen , 33b kleinen Schützen .

29 30 güldenen Stern , 1 Rbo -

1841 ^

mas zum neuen Hause , 2 schwar¬

zen Adler ( Gasthos ) .

sonst 4 ' koma 3 kleinen Nußbaum .
1842 äo . 4a 4b großen Nußbaum .

Angnstmauer .

1843 sonst Wipp . 27b .
1843s . äo . 17ck .

1843° cko. 18a .

18436 äo . 18b .

1844 sonst Hsrtd . 54Katzengrube 55 - Dresch -

1845 äo .
flegel , 58 59 Königshut 56 57 .
55a .

1846 äo . 43 aa .

1847 äo . 41b

1847a sonst Hart !, . 60b .

, 848 äo . 60a .

1848a cko. 60 -

1849 äo . 18 zu den 3 schwarzen Rädern .

Löberstrasie .

1850 sonst Rbomä 5a vormals botanische
Garten .

1851 äo . 158 e .

1852 sonst b7ovi opsris 46 .

1853 sonst Rkoma 159 bunten Löwen .
1854 äo . I60b die Halbschied vom Hanse

zum Bock .
1855 äo . 160a güldenen Bock .
1856 äo . 161 das Backhaus zur Linde .
1857 äo . 162 rothen Gans .
1858 äo . 163a kleinen Einhorn , 168b gro¬

ßen Einhorn , 4a blovi oxsris .

Löbermaner .

1859 äo . 160° die Hamstcrburg .

1860 sonst diovi ox . 46a . cko.
1860a äo . 46b . cko.

1860b äo . 46 « . cko.

1860° cko. 46 >i . cko.

1860ck äo . 46s . cko.

1860° äo . 46k . cko.

1860 k cko . cko.

Ncmverkstraste .

1861 äo . 46b die Hamsterburg .
1862 äo . 44° .

1863 äo . 43 44a Spiegelberge .
1864 äo . 44 b kleinen Spielberge .

Spicgelgasse , sonst Zicgcngasse olim auf
der Zicgc .

1665 äo . 42a bunten Löwen u . Lämmer -

schützen .

Neuwcrkstraste .

1866 äo . 41 Lancnburg .
1866a äo . 40 schwarzen Horn .

Spiegelgasse .

1867 äo . 39 dreien Hämmern .
1868 äo . 38 rothen Teller , 42b Hornfisch .
1869 äo . 36 « 36ck stolzen Knappen .

Nenwerkstraße .

1870 äo . 37 alten Berge .

GörmerSgasse .

1871 äo . 36s 36b .
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1872 sonst ! 7ovi op . 35 schwarzen Krone .
1873 äo . 34 güldnen Stern .

Obcrhirschlachc , sonst uutcr ücn Obcr -
Löbcrn .

1874 äo . 21 45 grünen Sittich .
1875 äo . 20 Stierkopf .
1876 äo . 19 I8b Schlüssel .
1877 äo . 18 Sternkopf .
1878 äo . 16 Schüsselkorbe snts , bunten

Löwen .

1879 äo . 15 bunten Löwen .
1880 äo . 14 Lindwurm .
188 l äo . 12 » grünen Schilde .
1882 äo . 12b Schreier .
1883 äo . 11 Reiher .
1883 » äo . 11 » weißen Stern .
1884 äo . IO rothen Hirsch .
1885 äo - 9 Engel .
1886 äo . 8 Stern . ( ' )
1887 äo . 6s 7 » 7b weißen Rade .
1887 s äo . 6 <I . bunten Rade .
1888 äo . 6cl 6ckä äo .

1889 äo . 6s . 6b 6o Sperber .
1890 äo . 4b schwarzen Stern .

5 rothen Berge .
1891 äo . Eichenbergc .
1892 äo . 24 b klein gewundenen Kerze .
1893 äo . 17 grünen .Kachel .

Görmersgaffe .

1894 äo . 33 rothen Flasche -
1895 äo . 32 großen Tasche .
1896 äo . 31 kleinen Tasche .
1897 äo . 30 Weinfaß .
1898 äo . 29 Christoph .
1899 äo . 28 rothen Kreuz .
1900 äo . 27 Tränker .

Neuwerksstraße .

1901 äo . 26 weißen Stern .
1902 äo . 25 güldenen Schwert .
1903 äo . 24 s groß gewundenen Kerze .
1904 äo . 13 schwarzen Kreuz .

23 hohen Thür und güldnen

Kerzen , auch gewundene Kerzen .
1905 äo . 22 rothen Specht .

Hier liegt die Klingengasse .

1906 üo . 2 güldnen Kranich .
1906 s cko. 1b Rosenbaum und

1907 äo . In groß und kleinen güldenen
Stern .

Lohbankstraße .

1908 sonst Viti 56 großen Hirschbache .
1909 äo . 55 Blanke ,

1910 äo . 54 Rosenkranz .
1911 äo . 53 Barenburg .
1912 äo . 52 kleinen rothen Löwen .
1913 äo . 51 rothen Löwen .
1914 äo . 50 alten Badestube .
1915 äo . 49 b rothen Karpfen .
1916 äo . 49s Brand - See .

Eichcngasse , sonst Qnerchgaffe ,
olim plstss tznsrcns .

1917 sonst Viti 48 bunten Ecke .

1918 äo . 47 Lauenburg .
1919 äo . 46 Bier « und Handfaß .
1920 äo . 45 groß und kleinen Weinhauen .
1921 äo . 43 s groß und kleinen Eule .

44 s güldenen Lamm .
1922 äo . 41 den dreien Hämmern . j

42 , 43 o, 44b Gcldberge .
1923 äo . 58b Streichscheit .
1924 äo . 67 grauen Rock , früher Fasan .

58 s Hahnenstreit .

106 Novi Op . Löwenstreit .

Neuwerksstraße .

1925 sonst ! 7ovi Opsris 165 Balln .
1926 äo . 104 grünen Löwen .
1927 äo . 103 o .

1928 äo . 103b leichten Stein .
1929 äo . 103s schwarzen Schaaf .
1930 äo . 101 Kafsenberge .

102 Blume .

1931 äo . 100 Rabenkropf .
1932 äo . 99 Eisenbarth .
1933 äo . 98 neuen Hanse .
1934 äo . 97 Nebelgrube .
1935 äo . 96 grünen Sittich .
1936 äo . 95 Einhorn .
1937 äo . 94 Rosengarten -
1938 äo . 93 gelben Löwen .
1939 äo . 92 Hasengeier .

1940 äo . 91 Lilienberge .

Liliengasse sonst Engengaffe .

1941 sonst blovi Ox >. 90 Taube .
1942 äo . 89 bunten Löwen . ( * )

1943 äo . 88 Tannenberge u . rothen Rosen .
1944 äo . 87 Weinkruge .

1945 äo . 86 Einhorn .

1946 äo . 85 b blauen Lilie .

1947 äo . 85s , 71 b gelben Löwen .

1948 äo . 84 schwarzen Horn .
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1948 a sonst Viti 59 rothen Karpfen .
Ncnwerkstraßc .

1949 sonst Kovi Operis 835 .
1950 do . 82 .
1950 « do . 82 n .

Klostergang .
1951 (Io . 83 Heilige Kreuzkirche .
1952 sonst Viti 90 - 97 Garten , Schullehrer .

Seminar , vormaliges Kloster Neuwerk ,
sonst blovi Op . 83 .

1953 sonst Viti 80b . Rentamt des Kirchen -
und Schulfonds , sonst blori Op . 83 .

Neustadt .
1954 sonst Viti 88 weißen Lilie Pfarrhaus .

1955 do .
89 Sonnenblume .

86 großen Georgen .

1956 do .
87 kleinen Georgen .
85 Aarand . Nach dem Freibuch

1957 6o .

clo Vimo 1350 : do domo ot
Ourirr zum bunten Arende ,

modo zum rolhen Krebs .
83 . 84 Christoph .

1958 (Io . 82 b kleinen silbernen Bock .
1659 do . 82 «. großen silbernen Bock .
1960 clo . 81 grauen Bock , alias gelben

1961 clo .
Löwen oder Aron .

80a rothen Leiter .
1962 do . 79 drei Elstern .
1963 clo . 78 schwarzen Bären . 77 Adler .
1964 do . 76 giildnen Stern .
1965 do . 75 Storch .
1966 clo . 74 weißen Hirsch .
1967 do . 73 blauen ' Beil .
1968 clo . 72 weißen Schwan .
1969 clo . 71 hohen Warte .
1970 clo . 70 Gasthof zum güldenen Klee¬

1971 do .
blatt , alias güldenen Henne .
69 zum Wagen .

1972 do . 68 halben Wagen .
1973 clo . 67 schwarzen Arand .
1974 do . 66 rothen Hirsch .
1975 do . 65 Kammrade .
1976 do . 64 Königsstreit .
1977 do . 63 Gasthof zum Trommelscheit

1977 «. da .

nebst Haus zum schwarzen Wald ,
alias Stern olim zum Niesen .
62 rothen Löwen u . Löwenstreit .

1978 do . 61 Strauß .
1979 do . 60 Hirschgeweih auch Lauenstein .

( Olim am Graße - Markt .)
1980 do . 59 u . 59b Gasthof zum güldenen

Hufeisen , Lauenstein und großen
Eule .

Rcgiernirgsstrafie .

1981 sonst Vlri 39 u - 40 güldene Rose , den 3

1982 do .
Hämmern oder güldenenHammer -
38 bunten Löwen .

1983 do . 37 kleinen Reithcn .
1984 clo . 36 güldenen Reichen .

1985 do .
Regeubogengassc.
43o 44e .

1986 do .
Ncgicrnugsstraße .
29 Bärcnstreit , modo Berliner

1987 do .

Krug , u . 28 weißen Lilie .

Langebrücke .
27 Schlehendorn nebst Scheuer

sonst Haus zur Hagcleite .
( Hier stand die Viti - Kirche .)

1988 do . 26 rothen Rose .
1989 do . 25 rothen Hirsch .
1990 do . 24 gelben Löwen .

1991 do .
Marstallgasse .

23 Das Backhaus zum Schweins -

1992 do .
streit und Erdkugel .
22 schwarzen Böcken .

1993 do . 21 Brauscheid .
1994 do . 20 Bärenklauen .
1995 do . 19 weißen Rade .
1996 do . 18 Marienbitde .
1997 do . 15 Die grüne Schildsmühle .

1998 do .
Langebrücke .

14 u - 13 grüne Böcken , rothen

1999 do .
Rose .
12 Christoph .

2000 do . 11 Hasenstein .
2o01 do . 10 Das Backhaus z. Qwerchen .
2002 do . 9 rothen Rinne .
2003 do . 8 bunten Arand .
2004 do . 7 kleinen Füchsen , 6 wilden Mann .
2005 do . 5 andern Krahm nnts großen

2006 do .
Martin .
4 zum ersten Krahm unto kleinen

2007 do .
Martin .
146 kleinen güldenen Ringe .

2008 do . 145 großen güldenen Ringe .
2009 do . 144 Wolsslücke .
2010 do . 143 weißen hohen Lilie , 142 gel -

2011 do .
ben Löwen .
141 rothen Hirsch .

2012 do . 140 schwarzen Horn .
2013 do . 139 gülden Stern .
2014 do . 138 137 Wolsshanen u . WoljS -

leiten .
0
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Plänchen . Neustadt .

2015 sonst Viti 186 bunten Ochsen . 2044 sonst Viti 1025 Mittlern Ente .
2016 äo . 135 Rössch - n . 2015 äo . 102 « kleinen Ente .
2 , 0 7 äo . 134 « l34 « « 1346 134° 1344 2046 äo . 1015 kleine » weißen Stern ,

13444 Mahl - und Oelmühle z . 20474 äo 101 « weißen Stern .
Raben , 2048 äo . 98 Ein Stadtthurm in d - Statt -

2018 «Io . 133 Bürgerstreit Halters Garten ,
2049 äo . 99 Katholisches Waisenhaus , frü¬

Langebrncke - her Reinhardsbruuuerhof .

2019 äo . 132 131 Raben u , grünen Hirsch ,
2020 äo . 130 12966 güldenen Helm , Roßmarkt .

2021 äo . 1296 kleinen güldenen Gehren , 2050 ül « rtini extr « 12 « .
2022 äo . 129 « großen güldenen Gebren , 2051 äo 126 12e ,

2052 äo . 124 .
Neustadt . 2053 äo .

2023 äo . 1286 Rosenzweig .
2054 äo . kleinen Christoph n , Einhorn ,

2024 äo . 128 « Rosenzweige .
2055 äo . schwarzen Schule oder zum schw .

2025 äo . 127 kleinen schwarzen Bären . Kranich oder Kranz

2026 äo . 126 großen schwarzen Bären .
2056 äo . 12 « schwarzen Kreuz ,

2027 äo . 125 Rechen . 2057 äo . 13 ,

2028 äo . 124 Türsen und Ross ( Schwan¬

ringe Hinterhaus ) . Holzheienstraße oUin Holzhauergasse .

2029 äo . 123Schifschen , « lissbuntenSchifs - 2058 äo . 14 bunten Rose .
2030 äo . 122 « 1226 gelben halben Mond . 2059 äo 15 kleinen Hopsgarten , mo4o Wein¬
2031 äo . 121 12 >« 1196 großen Christoph . garten ,

Gasthos . 2060 äo . 16 kleinen Christoph .
2032 äo . 120 das Backhaus zur Mühl - 2061 äo . 17 « großen Christoph .

hauen , 119 großen Eisenbarth . 2062 äo . 175 .
2033 äo . 118 u - 117 kleinen Eis - ubarth , 2063 äo . 17e .

grünen Hut . 2064 äo . 175 18 19 « rothen Schilde , z .
2034 äo . 1165 kleinen SchwcinSkops . KUHeschwanz , modo grünen HanS ,
2035 äo . 116 « kleinen Schweinskops . 2065 äo . 195 bunten Schillchen -
2036 äo . 115 Sittich . 2066 äo . 19o .
2037 äo . 114 u . 165 weißen Rade . 2067 äo . 20 u . 21 Feuerzange , rothen Fla¬

Garten zur Ziege . sche .
2037 « äo . 113 u . 112 .

2037o 4o . 113 112 1114 .
Mainzer !) ofplatz .

2038 äo . 141c .

2038 «, «Io . 111 « Der alte Geleitshos früher 2068 äo 22 « rothen Horn .

Schwarzburgerhof . 2069 äo . 225 4o .

20385 äo . 1115 4o . 2069 « 4o . 23 « Rettig oder Hirschberge ,

2039 äo . 1105 Der Paulinzellerhos , 20695 äo . 23 4o .

2039 « 4o . 110 « äo . 2070 äo . 24 grünen Rohr ,
2071 äo . 235 25 Rettig oder Hirschberge .

Farbeugasse . Das Backhaus am Krnmmenthor

zum grünen Rohr .
2040 äo . 109 kleinen Christoph . 2072 äo .
2041 äo . 103 Oüioium 8 « eri Isontis fünf

kleine Häuser , 104 105 106 Gar¬ Brühler Dorstadt .
ten , früher Haus zum Trappen ,
107 108 . 2073 4o .

2042 äo . 100 1005 Das Farbehaus . 2074 4o . 265 28 29 zum Blaserohr .

2043 äo . 102c großen Eule . 2075 4o . 26 « .
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2076 sonst
-7077 clo .

-2078 clo .

2070 do .

2080 clo .

2081 clo .

2082

2083 clo .

2084 clo .

2085 clo .

2080 cko.

2087 clo .

2088 clo .

2088 s . clo .

2089 clo .

2090 clo .

2091 clo .

2092 cia .

209 '3 clo .

2094 clo .

2095 clo .

2096 clo .

2097 clo .

2098 clo .

2099 clo .

2099 «. clo .

2100 clo .

2101 cko.

2102 äo .

2103 clo .

2104 clo .

2105 äo .

2106 äo .

2107 clo .

2108 clo .

2109 clo .

2110 äo .

2111 clo .

2112 äo .

2113 äo .

2114 . äo .

2115 äo .

2116 äo .

2117 clo .

Nartiiii oxt . 27 schwarzen Ärenz .
30 güldenen Stern .
31 Kette .

32 früher Scheuer .

33 Schlachtmesscr , 34 Kette .

35 « zur Engelsherhcrge , « lias

Maulwurf , auch Engellanderher «
derge genannt .
86 gelben Löwen .

37 weißen Löwen .

38 Ziegeldache .

39 schwarzen Horn .

40 Wind - und Schaashunde .
356 .

42 Christoph .

45 , 44 « Schüssel .
41 , 44 , 43l ) bunten Lamme .

43 « Canninchen , 46 Hasenohr .
47 « Mäusefallen .

47 b Mäusefalle , 48 Heidexe .

49 « , 50 Nachtigall u . Schwalbe .

49b , 50b kleinen Schwalbe .

52 Hobel und Haspel .
53 Borl .

54 Meisel oder großen Martin .

55 , 57 Borukanne oder großen
Martin .

56 « Engel .

50 bb , 56 b kleinen Schüsselkorb .

56 e kleinen Schüsselkorb .

59 großen Schüsselkorb .

58 Lössel od . kleinen Schüsjelkorb .
60 bunten Lämmlein .

62 schwarzen Kreuz .

61 rothen Stern .

63 weißen Adler .

64 Hamster .

65 Tröchter .

66 bunten Engel .

67 , 68 schwarzen Rad .

69 Mohrenkopf .

70 « , 70bb Reib - Eisen .

Gckrößgasse .

70b .

71 .

72 , 73 Gartenscheere .
74 kleinen Böcken .

75 großen Böcken .
76

Grasegasse .

77 .

78 « , 79 « .

Brühlcrvorstadt sonst aufdemSteniich

2118 sonst ülnrtiui ext . 80 , 81 , 84 .
2119 äo . 78 b , 79 b , 82 , 83 .
2120 äo . 85 , 866 das Hans zur Kröte .
2121 äo . 86 « Wiedehopf .
2 ! 22 äo . 87 « Bachstelze .
2123 äo . 87 b Bachstelze .
2124 äo . 88 rothen Löwen und Belikau .

89 Belikan . 87 o .

2125 äo . 90 Backhaus zur Linde .

91 wilden Gans oder schwarzen

Horn in der Mittelmühlgasse .
2126 äo . 92 .

2127 äo . 93 « , 93 b .
2128 äo . 94 , 95 die Mittelmühle .
2129 äo . 96 « Mittelbackhaus .
2130 äo . 96 « « , 96 b Mittelbackhaus .

97 rothen Hirsch .
2131 äo . 96 b .

2132 äo . 98 kleinen Grabescheit .
2133 äo . 99 großen Grabescheil .
2134 äo . IVO schwarzen Horn .
2135 äo . 101 bunten Löwen .

2136 äo . 102 schwarzen Thür .
103 « alten Backhanse .

103b Rosenkränze .

103e großen Brill -
2137 äo . 104 Kloster Martini , Pfarrkirche -
2138 äo . 105 Stelze .
2139 äo . 106 Hanebach .
2140 äo . 107 « Bornhaus .
2141 äo . 107b schwarzen Lhür .
2142 äo . 109 Engel .
2143 äo . 108 Hobelspän oder schwarzen

Lhür .
2144 äo . 110 Löwen .

2145 äo . 111 « Arcke .

Martnisgasse .

2146 äo . 128 u . 129 Kloster Martini , jetzt

Militairkaserne

Knpferhammermühlgafse .
2147 äo . 127 Die Mahl - n . Oel - Mühle

zum Kupferhammer .
2147 « äo . 124 .

Martiusgasse .

2148 äo . 125 « 125b 126 « 126b Wasser¬

kanne u . Melkstntz -
2149 äo . 124 Hagebutte .
2150 äo . 123 « Ameise .
2151 äo . 122 rothen Feder .
2152 äo . 121 u . 123b Lunten Feder .

2153 äo . 123bb Ameise .

0 »
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2154 sonst Martini ext . 120c kleinen Wasser -
maus .

2155 äo . 1205 mittel WassermauS .
2156 6o . 120s großen WassermauS .
2157 (Io . 119s Hummel .
2157s äo . 1195 .
2158 äo . 118s Biene .
2159 äo . 118 (1.
2160 äo . 118e kleinen Hummel .
2161 äo . 1185 .
2162 clo . 118s .

(Sonst ans dem Hahnebache genannt .)
2163 äo . 112 Regenwurm .

113 Kritzekäfer .
114 Schaben .
>15 Wespe .
1l6 Oehrling .
117s Schnecke .
1175 118s 131 .

2164 äo . 1115 .
2164s (io . 11155 .

Vrühlcr - Vorstadt .
2165 äo . 130 Das krumme Thor mit dem

Stadtgraben jetzt Gewchrfabrik .

Mainzerhof - Mühlgassc .
2166 äo . 132 u - 13 35 Die Chur - Main¬

zer Hos - Mühle .

Mainzerhofplatz .
2167 äo . 133 Der Chur - Mainzerhos .

Mainzerhofstraßc .
2168 äo . 134 Der Georgenthäler Hos .
2169 äo . 135 schwarzen Rade , die schwär -

ze Farbe .
2170 äo . 136 grauen Gans .
2171 äo . 137 Königsstuhl .
2172 äo . 138 Eisenbart , sliss Falkenier .
2173 äo . ^ 139 . 6c>1l8Z . ckurick . 8ss . 8e5ols

f -Iuris . Jetzt Leih und Sparkas -
1 sen - Anstalt .

140 v . Boinedurgsche BibliothekS
Gebäude , clo .

2174 äo .

2175 äo . Die Wasserkntsche .
2176 äo .
2177 äo .
2178 äo . 15 schwarzen Schaas .
2179 äo . 2 güldenen Stern .
2180 äo . 3s weißen Raben .

Mainzcrhofplatz .
2181 äo . 35 4 schwarzen Raben , schwär -

zen Schaf .

2182 sonst Martini exk . 5s kleinen Eule .

2183 äo .

55 großen Eule .
6 kleinen Christoph .

7 schwarzen Schaas .

2184 äo .
Holzhcienftratze .

8 rothen Kelch .
2 >85 äo . 9 Finken oder Mitteldaschen .
2186 äo . 10 Rädchen ckc>.
2187 äo . 105 u . 11 Rädchen , schwarzen

2188 äo .

Rade .

Rosimarkt .
12 Ein geistlich HauS .

2189 sonst
Fischersand .

Viti 168 kleinen Rößchen .
2190 äo . 167 braunen Rößchen .
2191 äo . 166 bunten Roß .
2192 äo . 162 schwarzen Kreuz .
2193 äo . 161 weißen Rose .
2194 äo . >60 rothen Kreuz .
2195 äo . 159 güldenen Ringe -

2196 äo .

163 kleinen Kreuz .
164 Rohr - Pompe .

158 wilden Mann .
2197 äo . 157 bunten Löwen .
2198 äo . 156 braunen Lämmern .
2199 äo . 155 Wigand , u - grünen Löwen .
2200 äo . 154 krummen Hecht .
2201 äo . 153 großen Schweinskops .
2202 äo . 152 kleinen Schweinskopf ,
2203 äo . 151 schwarzen Zange -
2204 äo . 150 Jungfer .
2205 äo . 1495 Einhorn .
2206 äo . >49s rothen Karpen .
2207 äo . 148 grünen Schlange .
2208 äo . 147 kleinen Elephanten .
2209 sonst Nsriss 59 weißen Löwen .
2210 äo . 60 bunten Hirsch .
2211 äo . 61 weißen Rädchen .
2212 äo . 62 rothen Kreuz .
2213 äo . 63 weißen Schwan .
2214 äo . 64 rothen Krebs .
2215 ^ äo . 65s gelben Löwen .
2216 äo . 66 weißen Rose .
2217 äo . 67 Christoph .
2218 äo . 68 Strenge !.
2219 äo . 69 DaS Backhaus zum weißen

2220 äo .
Löwen .

70 Rosenkränzen .
71 kleinen Christoph .
72 schwarzen Henne , ( 1514 noch
ein Gasthos ) .
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HiindorfSgasse .

2221 sonst Llariaa 111b rothcn Hirsch .
2222 cko. 108 Mvhrenkvps .

109a rothcn F̂lasche oder kleinen
hohen Lilie , ( früher ein Gasthof ) .

2256 sonst Leveri Die Wohnung des Läu¬
ters jetzt Cavate .

Domplatz .

2257 >Io . Stift 1i . LI . V . Dom PfarrkirH e

Fischersand .

2223 äo . 73 Christoph .
2224 (lo . 74 Lamme , alias ein Backhaus .
2225 (Io . 75 bunten Mann .
2226 (Io . 76 rothen Karpfen .

77 weißen Rade .
2227 (Io 78a kleinen schwarzen Bären .
2228 (lo . 78b großen schwarzen Bären .
2229 äo . 79a Die Hälfte v . Noland .
2230 6o . 79b do .
2231 (lo . 80 rothen Hirsch .
2232 (Io . 81 Christoph .
2233 äo . 82 schwarzen Thnrgewende .
2234 clo . 83 rothen Thür .
2235 (Io . 84 gelben Löwen .
2236 äo . 85 kleinen Martin .
2237 äo . 86 Kalender .
2238 äo . 87 Christoph .
2239 äo . 88 Mohren -
2240 äo . 89 rothen Thürmchen .
2241 äo . 90 .
2242 äo .
2243 äo . 92 Die heilige Brunnens -Kirche .
2244 äo . 91 Haselbusch .

Roßmarkt .
2245 äo .

Stifts - sonst Pfaffengasse .
2246 äo .
2247 äo .

Peterstraße sonst hinter den Dom .

2248 sonst 8evsri 16 Das Haus zum Querl
und weißen Lilie .
17 Die Frohne - Backhaus - Mnh -
le ( gehörte d . Stift 8 . LI . V .)

2246 äo . Artillerie - WagenhauS .
2250 äo . Kirchhof .

Severihof .

2251 äo . Severi - Pfarrkirche .
2252 äo . Bonifacins « Kapelle .
2253 äo . 122 ein geistlich Haus .
2254 äo . 123 do .
2255 äo . 124 128 do .

Domgässr sonst hinter dem Dom .

2258 ilo . Einst geistliches Haus .
2258a clo . äo .
2258b (io . äo .
2258c uo . äo .
2258d do . äo .
2258s clo . äo .
22SSa -lo . äo .
2259b do - äo .
2260 <1o . z. güldenen Pforte .
2261 äo . äo .
2262 (io . Artillerie - WagenhauS .

Friedrich - Wilhelms - Platz .

2263 äo . 121 Bocke , alias blauen Bock .
2264 äo . 106 u - 107 neuen Haus und

schwarzen Lilien , modo Garten -
119 Gasthos zum Propheten .
120 schwarzen Henne .

( Lenpold Leibing nannte im Jahr 1802
mit Consens vom 2l . Mai das Haus
zum Thüringer Hof . )

2265 sonst Llarias 118 güldenen Schlitten .
2266 do 117 Blume .
2267 (Io . 116 » hohen Lilie .
2268 do . 115 u . 116b Die schöne Apo -

theke zur Lampretn .
2269 (lo . 48 bunten Füßchen n . Christoph ,

sonst Garten , ( früher Häuser in
der Stunzengasse gelegen .
49 bunten Roß auch bunte Faß .
112 groß u . kleinen Regenbogen .
1l4 Pilgrim u . neuen . Hause .

2270 äo . 113 alt u . neuen Backhause .
2271 äo . 22 großen scharfen Ecke .
2272 äo . 21 Sternkopf .
2273 äo . 20 rothen Hahn .
2274 äo . 19 schwarzen Krone .
2274a (io . 18 güldenen Sichel .
2275 äo . 17 neuen Thür und Trompete » .
2276 äo . 16 güldenen Hufeisen .
2277 äo . 15b Racke .
2278 äo . 15a Schaar .
2279 äo . 14 rothen Flasche .
2280 äo . 13 Hämmern .
2281 äo . 12 güldenen Sense . , ,
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( Hier zwischen lag einst die Metier gasse .
2282 sonst Alarms 10 Sichelstiel .
2283 äo . 9 bunten Adler .
2284 6o . 8 Weinhiepe .
2285 äo . 7 nackenden Magd .
2286 6o . 6 schwarzen Bären .
2287 äo . 5 güldenen Stern und schwarzen

Strahl .
2288 äo . 3 rothen Hirsch .

4 weißen Rade .
2289 äo . 1 schwarzen Rade .

2 rothen Bären .
47 Omn . 8t güldenen Einhorn .
48 rothen Horn .

Marktstraße sonst der Kornmarkt .

2290 cko. 46 rothen Hirsch .
2291 sonst Om . 8 . 45 schwarzen Thiir auch

güldenen Blume .
2292 cko. 44 güldenen Kreuz .
2293 cio . 43 bunten Bären .
2294 cko. 42 u - 40e großen Flohrengel .
2295 cko. 41 u . 405 Backhaus z . Helleparthen .
2296 cko. 31s. großen Pfluge n . großen

sieben Bürgen .
40s rothen Löwen ehedem die

Schwan Apotheke .
11 Nnriss cko.

2297 äo . 39 Backhaus z . güldenen Schaar .
2298 cko. 38 großen Flohr - Engel .
2299 ckc>. 37 Würzgarten .
2300 cko. 35 güldene Ecke , Kelch u . Lerchen .

Große Arche «
2300a cko. 36 Rosengarten 11 Nosenzweige .
2301 cko. 34 schwarzen Böcken .
2302 cko. 33 Rosenzweige .
2303 cko. 82 u - 315 kleinen Siebenbürgen .
2304 cko. 31t> ein drittel von Hause zum

großen Pfluge und großen sie¬
ben Bürgen .

2305 cko. 30 güldenen Flügel (Anno 1557
gegenwärtiges Haus erbaut)

2306 cko. 29 Thiergarten in den Aren -
2307 cko. 59 kauli rothen Hause (neu er¬

baut 1578 - Hinterhuas 1577 .)
2308 cko. 565 güldenen Gans , 57 bunten

Mantel , 58 Stall .

Kcttcnftraßc sonst unter den Glockengie¬
ßern .

2309 cko. 55 güldenen Blatten . 56a gül¬
denen Gans

2310 sonst Marino 28 kleineu Barenloche .
2311 äo 27 großen Barenloche .
2312 äo . 26a 265 Schwan - Ringe .
2313 äo . 25 Brandrieden .
2314 äo . 24 bunten Schilde .
2315 äo . 23 kleinen scharfen Ecken .
2316 äo . 29 groß und kleinen Segel oder

zur Taube .
2317 äo . 30s kleinen Riesen .
2318 äo . 305 großen Riesen .
2319 äo . 31 kleinen Kette . .
2320 äo . 32 großen Kette .
2321 äo . 33 34 35a güldenen Kreuz nebst

ein Fleck vom Hause zur Fuchs¬
leite .

2322 äo . 355 Fuchsleite .
2323 äo . 36 rothen Scheibe oder Mutter -

Gottes - Bilde .

Langcbrnckc , sonst unter den Platt -
nern .

2324 sonst Alarias 37 35e weißen Brack - n .
2325 äo . 38 35ck großen Georgen .
2326 äo . 39 kleinen Grase - Mücken .
2327 äo . 40 großen Grase - Mücken .
2328 äo . 41 güldenen Nußkern .
2329 äo . 42s kleinen schwarzen Bären .
2330 äo . 425 großen schwarzen Bären .
2331 äo . 43 Weinrebe .
2332 äo . 44 schwarzen Rade .
2333 äo . 45s ' / z vom kleinen güldenen

Sonnenblick .
2334 äo . 4S5 großen güldenen Sonnen -

blick . 46 ein Theil vom gülde¬
nen Handfaß , ein Gaslhof , » lim
bunten Faß .

Stunzcngaffe .

2335 cko. 30a 110 bunten Rose ,
111a Hos .

2336 cko. 505 steinern Thür oder neue
Thür , 51a mocko Garten .

1095 rothen Kreuz .
2337 cko. 515 rothen Flasche , Lindenberge

und Hesslers - Stalle .
52 Radekasten , mockn eine Ba -
destnbe zum Sonnenblicke .

2338 cko . 53 die Sackpseifen -Mühlc früher
die neue Bürger - Mühle , (bis
zum Jahre 1353 die halbe
Mühle genannt ) .
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Laugebrücke .

288 !) sonst itl » rl » >! 54 rothen Schilde .
2840 cku. 55 Glocke » lins die Apotheke z .

Kranich .
2841 cko. 56 grauen Bocken .
2342 äo . 57 klein » . großen Rosenzweige .
2343 ckv. 58 großen Niesen .
2344 sonst Vit , 1 2 weißen Rade » Ii » s gol¬

dene Rad .
3 halben weißen Rade .

2345 sonst k » » Ii stolzen Knappen .
2346 cko. 53 zum Christoph .
2347 cko. 52 grün und rothen Zinnen .
Hier zwischen liegt die Ferngasse , sonst Fleisch¬

bänke ans der Langenbrücke .
2348 sonst k » » Ii 51 zur Stein - Brücke .

Sonst unter den Plattnern oder

Kupferschmieden .

2349 sonst knickt 49 50 groß und kleinen
silbernen Glocke .

2350 äo . 48 47n 476 groß und kleinen
silbernen Glocke .

2851 (ly . 47n großen silbernen Glocke .
2352 (Io . 46 » kleinen Rehbock .

46b großen Rehbock .
2353 (Io . 45b zum drei großen schwarzen

Böcken .
2354 (Io . 45n znm drei kleinen schwarzen

Böcken .
2855 (lo . 44 kleinen Nosenburg .
2356 äo . 43 kleinen Christoph .
2357 äo . 42 güldenen Sporn .
2358 (lo . 41 grünen Hagen .
2359 äo . 40b Vz vom Hause 40a .
2360 (lo . 40 » großen Rosenburg u Hirsch¬

lecken .

Pankstraße .

2361 äo . 39 großen gewundenen 'terze .
2362 (lo . 38 kleinen gewundenen Kerze .
2363 äo . 37 zur Senss . . . .

Nonneugasse sonst ans dem Nouncn -
saek .

2364 sonst knüll 36e bunten gewundenen
Kerze im Gäßchen nach dem
Nonnensacke zu .

2365 äo . 86b rothen Krebs .
2366 äo . 36 » rothen Kreuz .
2367 äo . 26 25b z . stolzen Knappen und

kleinen Trappen .

2368 sonst Pauli 24 25 » zum Aps - lzweige
und Trappen .

2369 äo . 23 zwei Hofstätten modo Garten .
2370 äo . 22 Wolskappen u . rothen Karpsen .
2371 äo . 21 » Paradies .

21b Brandstätte zum Osterlamm
2372 äo . 20 Brandstätte zur Wolsskappe

und Weinreben einst das Weiß¬
srauenkloster

2373 äo . 27 schwarzen Mohren .
30 zur weiten Thür .

2374 äo . 28 großen Krahnbacken .
29 kleinen Krahnbacken .

2375 äo . 85v gelben Lilien .
2376 äo . 35 b bunten Pfauen .

Panistraße .

2377 äo . 35 » großen Pfauen .
2378 äo . 34 kleinen Pfauen .
2379 äo . 33 kleinen eisernen Thür .
2380 äo . 31 rothen Hirsch mocko Brand¬

stätte , 32 » eisernen Thür .
32b Mittlern eisernen Thür .

Hier liegt die SchattenwandSgassc .

2381 sonst k » uli 18 grünen Hasenohr .
19 Hosstätte z . güldenen Stein¬
lauen rosg . Hinterhaus und ge¬
hörte srüher zum gelben Löwen
2385 .

2382 äo . 17 grünen Hasen .
2383 äo . 16 b kleinen bunten Löwen auch

weißen Löwen .
2884 äo . 16 » großen bunten Löwen .

Paukinergasfc .

2385 äo . 16b gelben Löwen .
2386 äo . 15 kleinen Steinlanen .

Panlstraße .

2387 äo . 14b steinern Thür .
2388 äo . 14 » steinern Thür .
2389 äo . 11b 13 blauen Thür .
2390 äo . 12 schwarzen Bärenklanc .
2891 äo . 11 » zu den schwarzen Böcken .

Das HauS trägt die Jahreszahl
1747 .

2892 äo . 10 güldenen Engel
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Predigerstrnße . OI ! - w beim Langenste ^ .

2393 sonst kaul ! 9 die Predigerkirche.
2394 äo . 8 die Caplanei .
2395 cio . 7 das Pfarrhaus .

Hier zwischen war die Straße am

Sonnenbcrg genannt .

2396 sonst Lsnsä . Ll . 67a rothen Löwen .
Hier stand das Heidenthor .

2397 äo . 66 67 aa Wappner .

Nenestraßc sonst Martinsggfse .

2393 sonst Bsneä . L4 . 65 bunten Löwen .
2399 cio . 64 rothen Rose .
2400 äo . 63 rothen Schwein .
2401 äo . 62 wilden Mann -
2402 äo . 61 güldenen Strauß .
2403 äo . 60 weißen Lilie .
2404 äo . 59 Sonnen - Glanz und wilden

Männchen .
2 ! 05 äo . 56b 57 zum gelben und weißen

Löwen .

2406 äo . 56a das neugebaute Backhaus
zn St . Martin . ( Aus diesem
Platze hat sonst der Thurm ,
durch welchen der Eingang in
die MartinS - Kirche gewesen , ge¬
standen .)

PdebigSrhof .

2407 sonst kauli 6 der Schulplatz mit den
Herrschaftlichen Kellern nebst 2
Scheuern Weinkeller und über
der Prediger Knabenschule das
Zeughaus .

2408 äo . 5 das SchulrektorS - Haus .
6a das Herrschaftliche Kelter -
Haus , nachherige Müblwage .

2409 äo . 6b Ein Platz zwischen der Hirsch -
chenS Mühle u . dem Schulhause .

Nene - Straße sonst Martinsgassc .

2410 äo . 1 . 2 . 3 . Die St . - Martinsmühle
auch Hirschchensmühle mit2 Häus¬
chen güldenen Ring und Martins¬
ecken , 4 . kleinen Klause oder gül¬
denen Mohren neben der Hirsch¬
chensmühle .

2411 sonst 55b Hsnod . 21 . Die neugebaute
Farbe , auf welchem Platze sonst
die Kirche 8 . Uartini gestanden
und bis an den Fahrweg gegen
den alten Marstall gegangen .

2412 äo . 55a.
2413 äo . 54 41 Christoph
2414 äo . 51b 43 44b 42 wilden Mann .

53 41 Schiffchen -
2415 äo . 50b 43 44 kleinen Scheibe und

kleinen Waidballen ( Martins -
straße ) .

2416 äo . 45 .
50a. HauS zur großen Scheibe
in der MartinSstraße .

Am Töpfcnmarkt .

2417 äo . 48 rothen Stern .
49 gülden Lamm .

Nathhansgassc .

2418 äo . 40s 40k früher zum Marstall
gehörig , zur Niederlage genannt -

2419 äo . 40o das steinerne Hau « , von
dem alten Marstall gezogen .

2420 .äo . 40b 40ä zum alten hohen Haus ,
alias Roche

2421 äo . 40ää 40aa der alte Marstall mit
der Münze hinten am Wasser .

2422 äo . 40a zur großen Marienburg ,
2123 äo . 34b die ehemalige Jüdenschule .

Iudcnschnlc , sonst Indcnhof .

2424 äo . 40 aa hier stand die alte Juden¬
schule .

2425 äo . 40s vom alten Marstall .
2426 äo . 34a kleinen Marienburg .
2427 äo . 33b Einhorn .
2428 äo . 33a zum Einhorn hinter der

Jüdenschule .
2429 äo . 32 zum Mohrenkops ; nach dem

Frcizinsbuche anno 1350 : zum
kleinen schwarzen Mohrenkops
auf dem Judenhof .

2430 äo . 31 Helleparthen .
2431 äo . 30 a Hosstätte zum Königsstuhl .
2432 äo 30 b Garten .

2433 äo . 29 groß u . kleinen Wcin -Krauße -
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2434 sonst Seneä . Ll . 28 großen Handsatz .
2435 äo . 27 kleinen Handsatz .
2436 äo . 26 Handsatz .

Rathhailögafse .

2437 äo . 35 36 37 38 das neue Gebäude
am Rathshofe .
39 ein Platz wo sonst die Bilr -
gerschmiedc gestanden .

Nencstraßc .

2438 äo . 75 das Backhaus zur Brezel in
der Schuhgasse .

2439 äo . 74 rothen Rose .
2440 äo . 68 kleinen rothen Rose .

67b das sogenannte Hcidenthor .

Schnhgaffc .
2441 äo . 69 großen rothen Rose .
2442 äo . 70 güldenen Mohren .
2443 äo .' 71 zum Christoph und kleinen

Mohrenkops .
2444 äo . 72 75 Entenschnabel .
2445 äo . 73 znm Pflug und schwarzen

Mohren .
2446 äo . 76a 77a Ein Theil vom Hause

zur Tafel .
2447 äo . 76b 77b Ein Theil vom Hause

zur Tafel .
2448 äo . 87 großen Niesen .

88a kleinen eisernen Thür .
2449 äo . 86 rothen Hirschkopf .
2450 äo . 85 rothen Stiefel .
2451 äo . 84 Christoph .
2452 äo . 83 82 b grünen Sittich .

Predigerstraße .

2453 äo . 81 bunten Stern .
2454 äo . 80 82 schwarzen Adler .
2455 äo . 79 82o Kölch .
2456 äo . 78 rothen Kreuz gegen dem Pre¬

diger Pfarrhaus über .
2457 sonst 103 82 <1 9auli güldenen Sichel .
2458 äo . 102 82o Mohrenkopf und gül¬

denen Apfel alias goldenen Moh¬
ren .

2459 äo . 101 Einhorn .
2460 äo . 100 güldenen Radebcrre .

2461 sonst ? a » I> 99 97b weißen Lilie .
2462 cio . 98 Meerkatze .
2463 cio . 97 Ebcrzahn .
2464 äo . 96 güldenen Ringe .
2465 äo . 95b güldenen Stern .
2466 cio . 94 95a güldenen Lamme .

Hier zwischen lag einst die Emiveiit -

gassc .

2467 sonst I' auli 88 zum rothen Horn .
89 großen Georgenburg .
90 güldenen Löwen .
93 güldenen Heer früher No -
senbanm und Lilienberg ( im Jah¬

re 1587 zusammen gebaut von
vr . Aviani .

2468 äo . 92 91 z . güldenen Flügel oder
Löwen .

Paulstraße .

2469 äo . der Pauli - Thurm .
2470 äo . 72 der Kirchhof und vormalige

Kirche 8t . kauli .
2471 äo . 69b 71 weißen Stern .
2472 äo . 69b 70 zum güldenen Einhorn .
2473 äo . 69 o zum frommen nackenven

Kindern .
2474 äo . 69 ab zum kleinen nackenden Kin¬

dern .
2475 äo . 69a znm großen nackenden Kin¬

dern .
2476 äo . 68o znm schwarzen Löwen .
2477 äo . 65b z . kleinen schwarzen Löwen .
2478 äo . 68a zum schwarzen Löwen und

Backhaus zum weißen Löwen .
2479 äo . 67b zur niedern scharfen Ecke .
2480 äo . 67 a zur hohen scharfen Ecke .
2481 äo . 66K zur kleinen scharfen Ecke .

Gruße - Arche .

2482 äo . 66a zur großen scharfen Ecke .
2483 äo . 65 zu den grauen Böcken auch

graue Rock .

Don st am Endleich genannt .

2484 sonst 1' auli 64 zum rothen Löwen .
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2485 sonst ? anli 63 zur groß und kleinen 2505 sonst
Wind - Lücke . 2506 (Io .

2486 ä 'O 62 75 zum rothen Karpfen .
76 zur kleinen Bärenklaue .

2487 äo . 60 a 60 s . 2507 (Io .
61 zum güldenen Einhorn mocko
Brandstätte zum rothen Böcken .
77 78 Brandstätte zum Störchen .
79 Brandstätte zur Bärenklaue . 2508 (Io .

2488 äo . 60a drei Theile pom Hause z . 2509 (Io .
rothen Böcken . 2510 (Io .

2489 dv . 8l .
Kleine - Arche . 2511 (Io .

2512 (Io .
2490 äo . 82 83 zum Sonneborn . 2513 (Io .
2491 äo . 605 zum Rohlande . 2514 (Io .

80 b zum schwarzen Bären oder 2515 äo .

2492 äo .
Stern .
80a. zur Schweinsklane .

2516 sonst

2493 äo . 73 63b zum großen Mühlsteine
74 znm kleinen Mühlsteine .

Numpelgassc sonst Maria Magdalc - 2517 sonst

nengasse .
2494 sonst 82e Hvnsck . LI zum kleinen

Schwan - Ring . Hier war ein
Hinterhaus Nro 100 zur güldenen
Radeberre .

2495 äo . 82 znm Schwanen - Ringe . 2518 (Io .
2496 sonst 86 87 1' twli . 2519 äo .

Kleine Arche . 2520 äo .

2497 <1o . 85 Die St . Magdalenen - Ca¬
pelle .

2521 (Io .

2498 äo . Der Ikllerheiligenkirche Pfarr¬
haus .

sonstGroße Arche .
2522

2499 äo . 27 Om . 8 . zu den großen Bren¬
nern ( Bränden ) .

>

2500 äo . 26 Om . 8 . zu den kleinen Bren¬ 2523 (Io .
nern ( Bränden ) 2524 äo .
23 Om . 8 - zum schwarzen Lö¬ x 2525 äo .
wen .

2501 do . 25 zum alten Backhause . 2526 äo .
2502 do . 245 zur Lauenbnrg .
2503 6o . 23 zur bunten Rose . 2527 äo .

Marktstrasie sonst Alte - Straße .

2504 sonst Om . 8 . 22 zur güldenen Rose .

Om . 6 . 21 zur rothen Rose .
19 zum rothen Hut .
20 zum Cichenberge .
24 zur Lauenbnrg .
18 zur schwarzen Henne .
Nach dem Freizinsbuch cks ^ nno
1350 : , ,Oomu8 zur Sommer -
latte und schwarzen Hahn " .

17 zur halben Kanne .
16 zum Christa pH .
15 zum Weintrauben oder Weiu -
Heugel .
14 zur güldenen Rose .
13 zum güldenen Flaschen .
12 zur Meiste .
11 zum güldenen Hasensprung
10 zur schwarzen Krone .

1' auli Amplonianische Stistuug ,
Himmelspforts genannt .
9 Omn . 8 . zur allen Hosstadl
früher zum Falkenstein .

Omn . 8 . zum stolzen Knappen .
Nach dem Freibuch 6s > iuw
1350 : 6e Ouria in 8trata Vo -
vata zum Thorenth or nuue zur
güldenen Henne , jetzt znm giil -
denen Knappen .
8 zum güldenen Stern . -
6 zur güldenen Schaar .
5 zum Strauß .
3 zum güldenen Saal .
4 zum güldenen Schwan .
2 zur kleinen Höhle oder Hohlen -

Fischmarkt .

Lsnsck . Llart . 94 zum Blasebalge .
95 zum güldenen Kelche .
1 Om . 8 . znm güldenen Schloß
und großen Helm ,
93 zum drei Kleeblättern .
92 zum rothen Karpsen .
91 znm rothen Ochsen (Hinter¬
haus znm Strauß ) .
90 zur güldenen Krone ( Lmnu
1564 erbaut ) .
89 Der HerrschaftlicheRaths -
keller ( 1477 erkauft und damals
da « Hans znm Laucnstein ge¬
nannt )
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2528 sonst Ilonccl . lilart . 88k zur halben

eisernen Thür an der Schutzgas »
sen - Ecke .

82 i znm Schwanringe .

252 !) clo . 76c 77e Ein Theil vom Hause

zur güldenen Tafel .

2530 clo . 76 ck Ein Theil vom Haufe zur

güldenen Tasel aus dem Fischmarkt

gegen dem Rathhause über .

2531 clo . 896 Das alte RathhanS mit dem

Thurm .

Marktstraßc .

2532 clo . 24 Hans und Apotheke zum
Römern .

Hier liegt die Milchgassc olim plnisn
luäeornm .

2533 sonst llonsck . blart . zum großen Para¬

dies und Esel .

25 Hosstätte znm Rosenkranz .
2534 clo . 216 ein Stall .

22 znm kleinen Paradies .

2535 llo . 21a Das Backhaus an der Ek¬

len gegen der Kirche 8t . Ileno -
«lieti .

^ Hefengasse .
2536 clo . 20 a Das Backhaus im Mühl -

gäßchen 206 .

Mühlhofsgasse .

2537 cko- 19 Das Backhaus zum neuen

Backhause .

2538 «Io 18 zum schwarzen Schaaf .

Mühlstege .

2539 clo . 17 zum großen eisernen Hut .

2540 clo . 16 zum kleinen eisernen Hut .

Mühlhofsgasse .

2541 clo . 15 146 Die Stistsmühle .

2542 clo . 13 das Hans zum Lindwurm

am Thurme .

14a das Haus zur alten Ba¬

destube .

106 zum Ärahm .

<DaS Hans 2542war einst das Juden -

Hospital

Marktstraßc sonst die alte oder breite
Straße .

2543 sonsNllonscl . LI . 111a . zur reihen Ecke .
2544 äo . 110 zum Kellerloch .
2545 do . 109 znm Zwerge .
2546 äo . 108 zum Kafsenberge .

113a das vom bunten Hause

Nr 2732 abgetrennte Hinterhaus .

2547 äo . 107 zum schwarzen Stern .

2548 äo . 106 znm kleinen Afsenspiel .

2649 äo . 105 » zum Afsenberge und Ta¬

schen , 1056 znm großen Affen

olim zum Stallbose .

2550 äo . 153 zum schwarzen Horn , 104

zum kleinen Affen und güldenen

Mörser , I05aaI14t > zur Tasche .

2551 äo . 102 zum großen Wölfen nebst

Thorsarth in die Waaggasse .
2 Om . 8 .

2552 äo . 100 zum kleinen Trappen .

1 Om . 8 .

2553 äo . 99 zum großen Trappen .

2554 äo . 98 zur steinern Kemmlatte .

2555 äo . 97 zum breiten Heerd , 101 znm

Stölzel ( nebst einer Gasse ) 966
Om . 8 . 15 Uicliael .

2556 äo . 96 znm güldenen Löwen , sonst -
Adam und Eva .

2557 sonst Om . 8 . 108 109 zum Stein , Moh

ren und güldenen Blume .

2558 äo . 107 zum grofien Jonas .

2559 äo . 105 zum kleinen Christoph 106

zum schwarzen Rosse .

7560 äo 104 zum güldenen Strahl .

2561 äo . 102 zum weißen Rosse , 103 zum

güldenen Faß .
2562 äo . 100 zum weißen Rade .
2563 äo . 99 zur weißen Lilie . ,
2564 äo . 98 zur rothen Rose .
2565 äo . 97 zum schwarzen Rosse .

2566 äo . 96a zum güldenen Rade und

rothen Hirsch (Neu erbaut 1767 . )

2567 äo . 95 zum schwarzen Rosse .

2568 äo . 93 zum Osterlamm , 94 zur grü¬
nen Linde .
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Hier liegt die KirchhofSgasse .

2569 sonst Oni . 8 . 92 zum Krahmer .
2570 6o . 9l zum goldenen Schlüssel und

Schloß .
2571 >Io . 90 zum schwarz gekrönten Hute .
2572 do . 88 zum grünen Schilde , 89 zur

blauen Lilie und güldenen Schloß .
2573 <!o . 87 zum güldenen Engel .
2574 clo . 86 Der Allerheiligenkirchhof und

Kirche .
( Die Kirchhossmauer trägt die Jahrzahl

1667 .)
2575 do . 86b Der Kirchthurm .

Allerheiligengasse .

2576 (Io . 85 EngelSburg .
2577 (Io . 84b bunten Lilie .
2578 6o . zum schwarzen Rade und buuten

Lilien .

Waagcgassc .

2579 sonst Lliobaol . 14 zur blauen Lilie .
2580 (Io . 13 zum Wedelberge .

Nllcrhciligengasse

2581 (Io . 9 Pfarrhaus zum gelben Löwen .
2582 (Io . 8 Die Mägdleinschule , 10 zum

Wedeiberge , 11 zum Halbfisch ,
>2 zum Bicking ,

2583 do . 7 Die daxlanoi zum Hagedorn .
2584 üo . 6 Die Knabenschule zum grünen

Hagen .
2584a 6o . 18b zum kleinen Cameel .
2584b do . 19 znm großen Lameel .

Michaelisstraße .

2584o 6o . 19 zum großen Cameel .

Allerheiligcnstraßc .

2585 üo . 18a zum rotheu Stern .
2586 üo . 17b Das Haus trägt die Jah¬

reszahl 1521 und 1541 in alter
Zeit zum Gänse - und Schweins -
suß genannt sstäter dollsg . 8ax -

2587 do . 17a .

2588 do . 16 zum Sternberg .

2589 sonst Om - 8 . 83 zum Pfluge .
2590 do . 80 82 zur Windmühle -
2591 (Io . 81 zum Blumenstein .

Turniergasse sonst Rittergasse .

2592 clo . 79 zum Turnir .
2593 äo . 78 Hirschsprung sammt Scheuer

zum Krähnbacken , 26a 26aa 8or -
vatii zum Krähnbacken , 26b zum
kleinen Nußbaum .

2594 äo . 32b .
2595 äo . 32tz .
2596 äo . 321.
2597 äo . 32o .
2598 äo . 32 (1.
2599 äo . 32o .
2600 äo . 32b zum Pferde « Kompt .
2601 äo - 32a zum Pferde .
2602 äo . 29 zur Fledermaus , 31 zum Pfer¬

dezaum .
2603 äo . 28 zum Zwirns - Knaul .

( von 2594 bis 2603 Häuser in
der Rittergasse gelegen .

2604 äo . 34 zum weißen Schwan , 35 36
37a zum Kaphahn und Enteu -
vogel , 37b zum Igel .

2605 äo . 33 zur blauen Lilie .
2606 äo . 76 zum Königsstuhl , 77 Die wü¬

ste Hosstätte zum Ritter sammt
Thorsahrt nach der Pergameu -
tergasse .

2607 äo . 75 zum Lilienberge .
2608 äo . 73 olim Pfarrhaus , 74 oliiu

die Schule .

Allerheiligcngaffe .
2609 äo . 72I>.
2609a äo . 72a zum neuen Hause .
2610 äo . 71 zur Bärenburg .
2611 äo . 70 zum Falkein .
2612 äo . 69 zum Schellen .

Marktstraßc sonst der Kornmarkt .

2613 äo . 68a 68bb zur hohen Tanne .
2S14 äo . 67 zum Lannenberge .
2615 äo . 66 zur güldenen Sonne .
2616 äo . 65 68b zum güldenen Schwan¬

ringe .
2617 äo 64b zum güldenen Schlüssel .
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2618 sonst Om . 8 . 63 64a znm grünen Hecht .
2619 cko. 626 zum schwarzen Bären .
2620 <1o . 61 znm groß und kleinen Stöhr ,

62a zur güldenen Gans und
Leopard .

2621 <Io . 60 znm schwarzen Lamme oder
Schafe .

2622 äo . 59 zum Christoph .
2623 äo . 58 zum güldenen Hirschgeweihe .
2624 äo . 57 zum schwarzen Horn .
2625 60 . 56 zum rvthen Haupte und schwar¬

zen Krone . Laut Freibuch .4nno
1350 : „ äs I ) omi5ns beim Milch¬
born uns Vocata zur schwarzen
Krone alias znm rothen Haupt ."

2626 60 . 55 zum kleinen Heyden .

Friedrich - Will ) . - Platz .

2627 äo . 54 zum großen Heyden .
2628 äo . 53 zur rothen Rose .
2620 60 . 52 zur kleinen rothen Flasche .
2630 äo . 51 zur großen rothen Flasche .
2631 äo . 50 zum Nosenzweigen .
2632 äo . 49 zum Regenbogen .
2633 sonst 51 8ervatii zum kleinen Martin ,

52 zum Eulenstein .
2634 äo . 50 zum großen Martin .
2635 äo . 49 zum bunten Greifen .
2636 äo . 47a 48 zur Kemmlatte .

Pergamcntergasse .

2637 äo . 47 zum Lamm -
2638 äo . 465 zur Tasche .
2638a cko. 46a zum rothen Hirsch .
2630 äo . 45 zum Engel .
2640 äo . 44 zum Feigenbaum .
2641 äo . 43 zum rothen Ochsen alias gül¬

denen Kreuz .
2642 äo . 42 zur rothen Sanduhr .
2643 äo . 41 zum Störchen .
2644 äo . 40 zur Flasche .
2645 äo . 39 zur Schnecke .
2646 äo . 38 zum Maulwurf .
2647 äo . 30 Der Servatii - Kirchplatz mit

der Mägdleinschule ( sonst Kirche
8t - Lervatii . )

2648 äo . 27 zum großen Nußbaum .
2649 äo . 26aa 265 26c zum kleinen Nuß¬

baum .

2650 sonst 8srvati 24 Pistole , 25 bunten
Birnbaum .

2650a sonst Ovorgi 95 .
2651 äo . 9a zu den weißen Wölfen .
2652 äo . 8 rothen Stern .
2653 äo . 7 güldenen Tasche .
2654 äo . 6 bunten Böcken .
2655 äo . 6 rothen Sattel .
2656 äo . 4 schwarzen Rädchen .
2657 äo . 3 schwarzen Roß .
2658 äo . 2 rothen Kreuz .
2659 sonst Lsrvati 23 grünen Böcken .
2660 äo . 22 rothen Flasche .
2661 äo . 21 Weißenburg .
2662 äo . 20a 205 Neidhardsfasse .
2663 äo . 19 großen Färbefasse .
2664 äo . 18 grünen Hecht oder Lachs in

ältester Zeit zur Taube genannt
alias Färbesaß .

2665 äo . 17 blauen Lilie .
2666 äo . 15 klein gewappnete Roß , 16 zum

Handsaß .
2667 äo . 14 groß gewappneten Roß .
2668 äo . 12 115Weinhängel , 13 Weinfaß .
2669 äo . 11a .
2670 äo . 10 rothen Löwen
2671 äo . 9 neuen Hause .
2672 äo . 8 güldenen Stern .
2673 äo . 7 weißen Schwan .
2674 äo . 6 schwarzen Horn .
2675 äo . 5 Einhorn .
2676 äo . 4 Ente nebst einen Fleck Hof ,

so sonst ein Durchgang eine Zeit -
lang aus dem Gasthose zum Reh -
bocke su5 Rit . ^ mlreas Nr . 140
gewesen .

2677 äo . 3 Weinfaß und Rose .
2678 äo . 2 schwarzen Krone .

Friedrich - Wilhelms - Platz sonst Rn -
bcumarki -

2679 sonst Lsrvatii 1a rothen Karpsen und
schönen Heyden .

2680 äo . 15 schönen Heyden , 140 ^ nilrsas
Gasthos zum Rehebock .

2681 äo . 139 güldenen Bocke .
2682 äo . 138a Elster und Hinterhaus zum

halben Mond .
2683 äo . 137 1385 weißen Taube .
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2684 sonst .Inäroao 135 136 weißen Löwen
Rosenhagen und kleinen Malz¬
kasten .

Weiße - Gaffe .
2685 äo . 134 Malzkasten .
2686 sonst dooi'gi 37 schwarzen Horn .
2687 äo . 36 weißen Kreuz .
2687a äo . 35 34 halben Monde und gül¬

denen Rose .
2688 äo . 33 a schwarzen Burg .
2689 äo . 32 grünen Walde .
2690 äo . 31 30 b rothen Horn .
2691 äo . 30 rochen Hirsch .
2692 äo . 29 28 b blauen Lilie .
2693 äo . 28 rothen Schilde .
2694 äo . 27 rothen Schilde .
2695 äo . 25 26 15b zum Sadebanm oder

Saubenbaum .
2696 äo . 24 rothen Flasche .
2697 äo . 23 b .
2698 äo . 23a 23b halben Kanne und

schwarzen Böcken .
2699 äo . 63 a schwarzen Löwen und Huf¬

eisen .
2700 äo . 63 b zum drei Lhürmern sonst

Hämmern .
2701 äo . 64 güldenen Engel .
2702 äo . 65 kleinen Nußbaum .
2703 äo . 66a kleinen weißen Stern .
2704 äo . 66b großen weißen Stern .

Michaelisstraßc .

2705 äo . 67 drei schwarzen Hämmern .
68 Das Pfarrhaus 8t . 6sorgii .

2766 sonst 8t . 6-sorgü Kirchhof .

Georgsgasse sonst Georgs - Kirchhof .

2707 äo . Wächterhaus .
2708 äo . Kirchthurm mit der ehemaligen

8t (Isorgii - Kirche .
2709 äo . 22 Hufeisen .
2710 äo . 21 gelben Löwen .
2711 äo . 20 schwarzen Stern .
2712 äo . 19 schwarzen Thür oder rothen

Stern .
2713 äo . 18 17 Mühlhaue .
2713a äo . 18 17 Kleeblatt .
2714 äo . I6b 26 .

2714a sonst Ooorgii I5b 16 b .

Michaclisstraße .

2715 ilo . 16 a grünen Hut
2716 6o . Iba güldenen Schwanringc .
2717 do . 14 Leopard .
2717a äo . 14a Leopard .
2717b do . 14b Leopard .
2718 <Io . 13 großen Linde .
2719 do . 12 a .

12 b kleinen Linde .
10a sieben Bürgern .

2720 clo . 11 güldenen Krone .
2721 do . 10 zu den Sieben Bürgern .
2722 do . 1 groß und kleinen Einsiedel .

17 o Niebaolii .

2723 sonst stlicbaolii zum weißen Rade .
2724 do . 4 Die Michaelis Kirche .

5 DaS Pfarrhaus .
2725 «Io . 3 güldenen Krenbacken (^ uun

1561 n . 1552 .) (Die Inschrift
lautet : „ Gott spricht es , so ge¬
schieht eS " ) .

2726 do . 2 weißen Kreuz .
2727 cko. l o z . Sichel , ein Stück von der

Waage , Jahreszahl Lnuo 1536 .
2728 clo . Ib großen alten Waage
2729 äo . 1a kleinen altcn " Waage .
2730 sonst Leusä . III . 114aa steinern Hut .
2731 äo . 114 a zum Mohrentanz .

Benediktsplatz sonst vor der Krämcr -
brncke , ante pontoin Lleroatornm .

2732 sonst Lensä . Llart . 113 b zum bunten
Hanse olim die Judenschule nebst
Synagoge .

2733 äo . 111b 112 zum Rehbock .
2734 äo . 11b Das Gewölbe unter der

Kirche Lsnsäieti .
Ilo die ungangbare Kirche 8t .

Lensäioti und Kirchthnrm .
12 das Häuschen zum Keller
hinter vorhergehenden , jenseit
unter der Kirche gegen dem
Backhaus über .
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Krentzgasse sonst Krantgasse .

Ans Seite der Krämerbrücke ist ein einge -

manerter Stein , welcher die Jahreszahl 1375 —

1810 enthält und inuthmaßlich von der Be¬

nedict ! - Kirche herriihrt . )

2735 sonst Ilonsll . Kart . 1335 schwarzen

Adler , bunten Adler sonst der

Kranthvs genannt .

2733 lio . 133 a znm Christoph .

2737 >llo . 180 zur Sonnen alias grünen

Zinne . (Hwr soll das Han ? z

grünen Zinne (Kirchhof ) gestan¬

den haben .

2737a llo . 131 zum Mutter - Goltesbilde .

27375 llo . 132 WächterhauS . Laut Frei -

bnch .Inno 1350 : » llo ilomo

ot lluria znr grünen Zinne nune
Oiininitorinin 8t . Ilensclioti .

2738 llo . 120 groß n . kleinen Fisch - Reißen .

273 !» ,1n . 128 znm Hollunder .

2740 (In . 127 znm Schiffchen .

2741 llo . 126 zum schwarzen Bären olim
Dalnsum llnlleorum .

2755 sonst Ilonoll . Kart . 118 - Keller nnxio

Kellerthür .

Michaclisstraße .

2755a >1o . 117 schwarzen Horn .

2756 llo . 116 schwarzen Rößchen .

2757 clo . 1155 Greisenstcin .

2758 llo . l15a znm hohen Wege .

2759 sonst 37 Kicliael . Das ehemalige <14

lex . ? orta 6ooli - bis zum Jabre
1699 .

2760 llo . 36 güldenen Saal alias Gottes -
Saal .

2761 llo . 35 5 kleinen weißen Lilie .

2762 llo . 35 'a großen weißen Lilie .

2763 llo . 34 35aa kleinen Christoph .

Furth - Mühlgasse .

2764 llo . 29 die Furthmühle ( die Mühle

vff der Furth . )
2761a llo . 35 an .

Michaelisstraße .

Dämmchen .

2742 llo . 125 schwarzen und hohen Zinne .
2742a llo .

Krcnzsand sonst Dämmchen .

2743 llo . 124 güldenen Engel .
35 Kicllrasl .

32 schwarzen Scheere .

2744 sonst Kicliaelis 31 a .
2745 llo . 315 .

2746 llo .

2747 llo . 35 a kleinen Blausuß .

2748 llo . 335 großen Blausuß .

2749 s- Lensll . et Kart . 123 May « Regen .

2750 llo . 1225 drei Rosenkränzen .
2751 llo . 122aa .

2751a llo . 122 a drei Rosenkränzen .

Krenzgassc sonst Krautgasse .

2752 sonst llenoll . et Kart . 121 Einhorn .

2753 llo . 120 rvthen Flasche .

Bcnediktsplatz .

2754 llo . 119 güldenen Kreuz .

2765 llo . 27 das llollsginm Universität .

28 47ao : klulosoxliiea z . Gurke .

30 l^ acul . lOliilos . Oollox . Ilurs .

kanx . zur Meise . (Jetzt Städti¬

sches Arbeitshaus .)

Hier zwischen liegt die Studenten¬

gasse vor Alters die Hasengasse

( kirrten I-kporuill ) genannt .

2766 sonst Kiolraslis 25 großen Arche und

Engelsbnrg .

26 kleinen Arche Noa , olim znm

Drachen .

2767 llo . 21 zur Sonne .

Drachcngassc .

2768 llo . 22 Butterweck .

23 znm Käse .

24 zum Krautshaupt .

995 VeorLÜ Mädchen - Schule .

Michaclisstraße .

2769 sonst Ooorgii 104 zu den kleinen 7

Bürgen oder 3 Bergen .
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2770 sonst llxorZü 103BackhanSzum Wagen .

2771 >1» . 102 zum schwarzen Bären .

2772 cko. 101s Backhaus zum 3 Rosen¬
körben .

ION ) eine Keminatte , sonst Bier¬

tasche olim die Georgenbursche

genannt .

2773 ,Io . 100 zur bimsen Lilie .

Lehmaunsbrürke sonst snts Lcomailus -

limrichSbrnekeil .

2774 äo . 99 s zum grauen oder bunten
Böcken .

2775 äo . 98b zum Sperbersrück .
2776 äo . 98s zum kleinen Christoph .
2777 äo . 97 güldenen Löwen .
2778 äo . 96 Graßemücke .
2779 äo . 95 znm Engel .
2780 äo . 94 weißen Lilie .
2781 äo . 93 o kleinen Pflöcken .
2782 äo . 93s Pflöcken .

93 d mittel Pflöcken ( später stol¬

zen König und dann zur Sonne .)
2783 äo . 92 güldenen Schaaf .

Michaelisstraße .

2783s äo . 92 s Schaaf .
2784 äo . 91 großen Rosenbaum früher

daS sürstlich schwarzburgische

Hans später Polizeihaus : einst

der Pfortaische Hof .

2784sb sonst (IsoiFÜ 89 güldenen Rehbock .
2785s äo . 90 Sieinbock .

2786 äo . 87 rothen Horn .

88 güldenen Krone .
2787 äo . 86 stolzen König .
2788 äo . 85 weißen Lilie .
2789 äo . 84 b Eckhaus zum rothen Stern .

84s Lauenburg .

Zicgeugaffe .

2790 äo . 83 schwarzen Aaron .
2791 äo . 82 güldenen Stern .

Weiße - Gasse .

2792 äo . 52b großen Regenbogen .
2793 äo . 52s Wettergalle .
2794 äo . 51 ss 51b .

2795 äo . 51 s Mittlern Regenbogen .

2796 sonst 6sorzii 49 b Handsaß .

SO güldenen Tuchscheere .

2797 <Io . 48 s 481 > rothen Stern .

49 s 53 b Handsatz .

2798 (Io . 47 s grünen Hirsch .

2799 (Io . 46 46 d 47Ii 48b rothen Faß

2800 do . 45 Das Backhaus zur Eiche .

2801 äo . 43 weißen Rosse .

2801s . äo . 44 zum Falkenstein .

2802 äo . 42 güldenen Helm . <

2803 do . 41 kleinen Christoph .

2804 äo . 40 Eiscnhut .

2805 do . 39 zum grünen Göhren .

2806 clo . 38 zum Christoph .

2807 sonst Lnärsss 131b 133b .

Friedrich - Wilhelms - Platz .

2808 sonst Xndreso 133 s zum Kränbacken .
2809 äo . 132 Kleeblatt .

2810 äo . 131 Backhaus zum hohen Wege .

2811 äo . 130 gelben Löwen .
2812 äo . 129 zum Helleparthen .

2813 äo . 128 zur Fliegenwedel .
2814 äo 127 zur weiten Thür .

2815 äo . 126 zum Eisenbarth .

2816 äo . >25 Weißen Hahn .

2817 äo . 124 12lbb z. schwarzen stolzen
Bocke .

2818 äo . 123 wilden Mann .

2819 äo . 122 kleinen hohen Warte .

2820 äo . 121 120 b Das Backhaus zur

hohen Warte .

2821 äo . 120s 120 o zur schönen Ecke .

Marbachcrgassc .

2822 äo . 119 I21b güldenen Tasche .

2823 äo . 118b gelben Löwen .

2824 äo . 118 s zum Rosenkränze .

2825 äo . 117 kleinen Christoph .
2826 äo . >16 Kleeblatt .

2827 äo - 115 großen Haselhuhn .

2828 äo . 114 kleinen Haselhuhn .

2829 äo . 113 kleinen Greifenbergc .

2830 äo . 112 großen Greisenberge .

2830s sonst Olsorgii z . Engel , weißen Kreuz

und rothen Wwen .

55s kleinen Regenbogen .

2830b clo . 55b zum Arand .

2830c do . 54b zum Arand .



XX XXIX

2830L sonst llcorgij 54b zum Araud .
2830o äo . 521 , 54 » 55 zum Engel .
28305 äo . 58bd 54 .
2830x äo . 54 55 zum Engel .
2831 äo . 53 » ,
2832 äo . 52 ck znr Kemmlatte .
2833 äo . 52 o Mittlern Regenbogen .
2834 äo . 7l » die Badestube .
2835 äo . 70 grünen Löwen .
2836 äv . 69 o bunten Löwen .
2837 äo . 69d Mittlern bunten Löwen .
2838 äo . 69 » weißen und grünen Lilie .
2839 äo . 61 Lindwurm .
2840 äo . 60 b 62 grünen Lilie .
2841 äo . 60 » schwarzen Stern .
2842 äo . 59d zum Pfingstapfel -
2843 äo . 59o .
2844 äo . 59 » Kohlmeise .
2845 äo . 57b 58b 85 ck ^.nckrsas .
2846 sonst Veorgii 57 » 58 » zum Pfauen .
2847 äo . 56 zur Mänsesalle oder Chri¬

stoph .
2818 sonst ^ nllre » o NI die Mägdlein Schule
2849 äo . 110 rothen Hirschberge .
2850 äo . 109 zum Weintrauben .
2851 äo . 108 znr rothen Rose sonst Back¬

haus .
2852 äo . 107 zum Neidhardsfasse .
2853 äo . 106 weißen Bräckchcn .
2854 äo . 105 kleinen Bracken .
2855 äo . 104 k rothen Karpen .
2856 äo . 103 104 » bunten Greisen .
2857 äo . neuen Hause » II » s Christoph .

2867 sonst Andreas 61 zum rothen Schilde .
2868 äo . 89 güldenen Schale oder Schloß ,2869 äo . 88 güldenen Tanne .
2810 äo . 87 b grünen Tanne
2 71 äo . 87 » grünen Tanne .
2872 äo . 86 » 86b Königsstuhl .
2873 äo . 85 » rothen Faß .

85 b zum rothen Faß .
r-874 äo . 85o rothen Faß .
2875 sonst L1 » urltii bunten Schilde
2876 äo . 14 zum Neidhardsfasse .
2877 äo . 13 rothen Flasche .
2878 äo . 12 Ido Stieglitz .
2879 äo . 10 a 11 kleinen weiten Thür .
2880 äo . 10 » weiten Thür .
2881 äo . 9 wilden Mann .
2882 äo . 8 zum Roßkops .
2883 äo . 76 zur rothen Schaar .
2884 äo . 5s 6s zum Wendelsteine .
2885 äo . 5ä 6 <I cko.
2886 äo . 6 oo clo .
2836 »^ äo . 6 6 clo .
2886b clo . 5 o clo .
2887 äo . 45 weißen Rosse .
2888 äo . 44 schwarzen Roste .
2889 äo . 43b zur Tuchschecre .
2890 äo . 43 » zum Thiergarten .
2891 äo . 42 .
2892 äo . 41 Strebekatzen .
2893 äo . 40 zur Egden .
2894 äo . 39 rothen oder bunten Lilie .
2895 äo . 38 schwarze » Krone .
2896 äo . 34 zum Färbesaß .

35 Christoph .
37 » zum Neidhardsfasse

2897 äo - 36 Löwen .

Andreasstraße .
2858 äo . 101 weiß und güldenen Steru -

berge .
2859 äo . 100 güldenen Nagel .
2860 äo . 99 Mühlhanen .
2861 äo . 98 Das Backhaus zum Galander .

Webergaße .

2862 äo . 97 zur Weinkrause .
2863 äo . 84b .

95 zum Napfe .
96 zum weißen Rosse .

2864 äo . 94 Einhorn .
2865 äo . 90 93 rothen Horn .
2866 äo . 92 grünen Lachs .

Glockenquergasse, sonst Hnudqner -
gasse olim Blcydeuquergassc .

2898 äo . 37b 33 Feigenbaum .
2899 äo . 32 Grabscheide .
2900 äo . 31 schwarzen Kreuz .
2901 äo . 30 bunten Löwen .
2902 äo .

27 s 27ck 29 schwarzen Löwen .2903 äo . 28 kleinen Grabescheid .
2904 äo . 27 » 27b .
2905 äo . 25 kleinen Napfe .
2906 äo . 24 Apfel « Reiß .
2907 äo . 23 Handsaß .
2908 äo . 22 Lilienfaß .
2909 äo . 20 Marienbilde .

21 grünen Linde .
29 >0 äo . 19 großen Bracke » .v



2910 a sonst glsnritii 16b I6ss 18s .
2911 «Io . 18 kleinen Bracken .
2912 äo . 17c Osterlamm .
2913 (Io . 17s .

2914 äo . 16s . weißen Lilie .
2915 (Io . 84s . 2ln (Iros .o Hufeisen .
2916 äo . 83b weißen Rädchen .

Wcbergassc .

2917 äo . 83a . weißen Rädchen .
2819 äo . 82 rotbe » Krebs .
2919 äo . 81 rotben Hirsch und Tasche .
2920 äo . 80 weißen Flasche .
2921 äo . 79b Einfarth .
2922 äo . 78 grünen Beil .
2923 äo . 77 Bracken .

2924 äo . 76 79s . zum schwarzen Schweins¬
köpfen .

2925 äo . 75Das Pfarrhaus jetzt Laplanei .
2926 äo . 74 Christoph .
2927 äo . 73 schwarzen Stern .
2928 äo . 72 Strauß .

Andreasstrnßc .

2929 äo 70 Die Kirche 8 . ^ .nckrsss .

71 kalten Küche .

Kleine Ackerhofsgassc .

2930 äo . 69 Des Klosters Cvriaci - Acker¬

hof . sliss Polkeürvder - Hof .
293l äo . 68 Antoni - Kreuz .
2932 äO . 67 schwarzen Rade .
2933 äo . 66b Johannes .
2934 äo . 66s weißen Roß .
2985 äo . 65 Lerche .

Andrcasstraße .
2936 äo . 64 rothen Ro ' e .
2937 äo . 63 wilden Frau .
2938 äo . 62s gelben Löwen .
2939 äo . 6l 62b kleinen Löwen .

2940 äo . 60 drei Hämmern .
2941 äo . 58 Leopard .

59 rothen Rose . 58b 68b .
2942 äo . 57 Mohren .
2943 äo . 56 Forelle .
2944 äo . 58 Backhaus zum Hagedorn oben

hohen Warte .

Glockengasse , sonst Hnndgasse olim
Bleydengassc .

2946 sonst Knärsss 55 Pilgrim .

2947 <io . 52 rothen Horn .

2948 6o . 51 grünen Adler .

2949 cio . 50 Gatter oder rothen Hahn .

2950 (Io . 49 schwarzen Kreuz .

2951 (Io . 48 schwarzen Rade odet Könige

2952 cio . 46 bunten Hahne .

47 güldenen Stern .
29524 , äo . 46s .

2953 sonst Nsuritii 79 Schiefersteine .

2954 (Io . 69 Einhorn .

2955 6o . 68 schwarzen Henne .

2956 (Io . 67 Leisten .

2957 äo . 66 zinNern Knopf nn d Apfel
Reis .

2957a äo . 98b .

2958 äo . 26 großen Christoph .

2959 äo . 65 rothen Kreuz .

2960 äo . 64 Fischreiße

2961 äo . 63 großen Scheele .

2962 äd . 62 kleinen Schwere .

2963 äo . 61 gelben Löwen .

2964 äo . 59 rothen Flasche .

2965 äo . 60 Feigenbaum .
2966 äo . 58 rothen Scheere .

2967 äo . 57 rothen Siegel .

2968 äo . 56 rothen Stern .

2669 äo . 55 Schlegelfaß .

2970 äo . 54 grünen Hirsch

2971 äo . 53 rothen Hirsch .

2872 äo . 91 Halstuch .

8973 äo . 90 hohen Kreuz .

2974 äo . 89 drei gewundenen Kerzen .

2975 äo . 88a 88b Engel .
93 Sittich .

94 halben Kanne .

2975a äo . 87b weißen Hemde .

2975b äo . 87s . Schlasmütze .

2976 äo . 86 Weinhängel .
2977 äo . 85 kleinen Riesen .

2978 äo . 82 kleinen Strumpf .

83 goldenen Knappen .

84 Flasche .

81 Nähnadel .

2979 äo . 80 rothen Apfel .

2980 äo . 79 Wolsskappe .

2981 äo . 76 schwarzen Stern .

2982 äo . 77 güldenen Füßchen .

2983 äo . 76 rothen Bären .

2984 äo 75 Mistgabel .

2985 äo . 74 schwarzen Rade .

2986 äo 73 rothen Stern ,

2986a . sonst ^ milroso 45 Rädchen .2945 äo . 54 Badestube .



29865 sonst Xnilroso 45 Rädchen .
2986e sonst Nsuritü blauen Stock u . bunten

Rohr .
72 Pfluge .

2987 sonst L.llärsas 44 Mühlhaueu .
2988 »Io . 43 bunten Kreuz .
2989 »Io . 42 Cameel .
2990 äo . 39 .

40 wilden Mann , sonst Hirten¬
haus .
41 Apfelbaum .

2990s. äo . 385 .
2991 «Io . 38 385 Der Blevdenhof , Glok -

kengießhaus .

Große AckerhofSgasse .

2992 sonst läsuritii 965 . Inschrift des Hau¬
ses : snno «1mm . N0660I -XVII .
oo . xlets 68t Iroo äommo ( Im
Jahre des Herrn 1467 ist die¬
ses Hans vollendet worden .)
95 Das Salpeterhaus .
96s Kornhof .
134 Kober .
133 Fuhrmannskittel .
132 Pflugsrade .
131 136o Engel -
127 großen Kruge .
128 12Z Könige .
130 140 Feige , ( ein übergebauter
Gang .)
141 Wintcrbirn .
1185
1215 Nachtigall .
1225 Stieglitz eine Hosstätte .
123 124125 126 klein uud gro¬

ßen Ratzenberg .
118s. Ein Garten sonst der alte

Judenkirchhof .
121s Hofstätte zur Nachtigall .
122s Hofstätt zum Stieglitz .

Am Andreas - Walle .

3001 äo . 112 Topf oder Paradies .
142 Gesangbuch .
146 Erlenbaum .
147 148 149s 1495 Weberstuhl .

3002 äo . 163 Erbse ehemals ( Judenkirchhos .)
144 Linse .
145 schwarzen Rade .

3003 «io . 137 Börß .
138 139 Nelke .

2993 «1«, .

2994 <1o .
2995 «Io .
2996 «Io .
2997 «Io .
2998 äo .

2999 äo .

3000 äo .

Moritzgasse .

3004 sonst Nsurltü 136s -
3005 äo . 13655 .
3006 äo . 1315 .
3007 äo . 135 .
3007s äo . 885 .
30075 äo . 885 .
3008 äo . 92 Faß Färbefaß , früher das Ju -

denhauö nebst deren Kirchhof -
3009 äo . 50 51 groß und kleinen Neid -

hardsfasse .
55 Rossflanme .

3010 äo . 49s 495 485 Grünitz .
3011 äo . 48s rothen Rose .
3012 äo . 47 grünen Sittich .
3013 äo . 46s Das Backhaus zur Enten¬

pfütze .
9013s äo . 6d .
30135 äo . 5s 6s 25 35 46 groß und klei¬

nen Spiegelberge .
3014 äo . 4 Straußfeder .

55 rothen Strahl .
3015 äo . 3 schwarzen Rade .
3016 äo . 2 Rosenstengel .
3017 äo . 1 Marienburg .
3018 sonst Ksorgii 77s 775 güldenen Em¬

Horn .
3019 äo . 76 Sperrstange .
3020 äo . 75 77o drei Kronen .
8022 äo . 73 rothen Rose .
3023 äo . 72 Löwen .
3024 äo . 715 bunten Löwen .
3025 äo . 71ss kleinen bunten Löwen .
3026 äo . 81 güldenen Henne .
3027 äo . 80 Sperber .
3028 äo . 79 rothen Krebs .
3029 äo . 78 Sternberge .
3030 sorst Nsuritii 174 schwarzen Bären
3031 äo . 173 bunten Adler .
3032 äo . 172 güldenen Adler .
3033 äo . 171 rothen Hirsch .
3034 äo . 170 Radeberre .
3035 äo . 169 Mühlsteine .
3036 äo . 168 rothen Löwen .
3037 äo . 167 Regenbogen .
3038 äo . silbernen Stern .

169 rothen Schilde .

Venedig .

3039 äo . 163 ein Färbehaus .
il



l . II

Moritzgasse sonst zu 8t . Moritz und
unter den Wcißgerbern genannt .

3040 60 . 162 Das Steinbackbaus .
3041 äo . 160 güldenen Stern .

161 Die Steinmühle .
3042 do . 158 rothen Kreuz .
3043 do . gelben Löwen .
3044 do . 147 rothen Hirsch .
3045 do . 156b drei großen Thiirmen .
3048 do . 156b drei kleinen Thiirmen .
3047 do . 155 Der Kirchhof 8 t . RKnritü

( sonst die Kiri^ e 8 t . Nnnritü .)
164 Der Moritzthnrm , worauf
der Wächter wohnte .

3048 do . 153n Die Pulvermühle .
3049 cko. 152 Die Schneid - , Oel - u . Polier -

auch Graupenmühle .
3050 üo . 150 .

I5In Mahl «, Oel « und Schrot «
müyle .

151b ein Fischwasser der Mühl¬
strom genannt .

153b Ein Fischwasser im wilden
Gera - Strom vor der Mo¬
ritz Stadtmauer über der
Poliermiihlen bis an das

Blochbaus , zwischen dem
zur Petermllhle gehörigen
Damme und dem Thiele¬
schen Garten .

3051 Wachthaus am Andreasthore .
3052 Die Pulvermühle .
3053 Landgut . Hungerbach genannt .
3054 ehemalige Ziegelei im Bornthale .
3055 Holzwärter Wohnung vorm Brübler -

thore sonst die Eselsmühle .
3056 Brüblerthor .
3057 Das Psörtchen .
3058 Die Milchinsel .
3059 Steigerhaus .
3060 Löberthor .
3061 Schützenhaus .
3062 Schmiedtstedter - Thor .
3063 Gasthaus zur Henne .
3964 Krämpfer Thor .
3065 Johannes Thor .
3066 Die Nürnberger Mühle sonst Leder¬

mühle .
3067 Die neue Lindenmühle .
3068 Die SchobertSmühle .
3069 Die alte Lindenmühle oder Storchs -

mühle .



j . Ill

Weggefallene Straßen und Häuser ,
welche am Wilhclmsplatze und in dem ^ oniscnthale gestanden haben .

Llltk kratus winores . LlLrias ( WilhelmSplatz . ) Nr . 99 zur Brauecken . 100 zum halben
Mond . 101 zum schwarzen Bär . 102 und 105 zur Eule , ( dagegen stehen noch unter
dieser ehemal . Bezeichnung die Häuser 2259 00 81 62 64 und 2288 . )

Llurlas an den Fleischbänken 129 zur Pfeife . 130 zur kleinen Münze . 132 zur Trompete . 133
zum Christoph und Einsidel . 134 zum schwarzen Kreuz und bunten Löwen . 135zum rothen
Kreuz . 136 zum rothen Krebs

Fingerlingsgasse . Nr . 137 zur schwarzen Zange . 126139 zum Wildner . 140 zum Strebekatzen .
141 zum kleinen Hahnstein . 142 zum Rosenkräuzchen .

Die Salzhäuser an der Ecke . 143 zum rothen Löwen . 144 145 146 zum rothen Kreuz
Gallapfel und Pfeife . 147 zum kleinen Christoph . 148 zum weißen Rädchen . 149
zum weißen Rad . 150 breite Heerd . 151 zum Trappen . 152 zum Hufeisen . 153 zum
rothen Stör . 154 zum Wallfisch . 165 zum Hahnsteiu . 156 Gasthos zum Meerwunder .
157 zum Bischofsstäbe . 157 zum güldenen Bär und Schaufel oder sieben Planeten .

FingerlingSgassc . Nr . 159 zum sieben Planeten . 160 zum güldenen Napf . 161 zum güldenen
Engel . 162 zum bunten Bracken . 163 zum Kneifen . 164 zum Kleebatt . 165 zum grünen
Karpen . 166 zum Neidhardsecken .

Salzgäßchen . 168 zum Grabescheit . 168 zum Christoph . 169 zum halben schwarzen Bär .
170 zum Pantherthier .

Unter den Heringcrn . Nr . 171 bunte Hirsch . 172 zum schwarzen Hahn . 173 zur Rosenbnrg .
174 zum rothen Rosen . 175 zur güldenen Krone . 176 schwarze Lanenburg , Handsatz
und güldenen Schlüssel .

Fingerlingsgasse . Nr . 177 zum güldenen Stern . 178 zum güldenen Stern . 179 zum Schwan
und kleinen blauen Lilie . 180 zur Lachtaube und Haseuberge . 181 zur Holztaube . 1822,
zum Pfluge . 182b zum roth und schwarzen Schilde . 183 znm gülden Ring . 184 zum
breiten Heerd . 186a znm Christoph . 186aa zum halben Adler oder Speer . 186b 186e
zum Bären und rothen Rose . 186 zum schwarzen Bär . 188 zum kleinen Christoph . 189 .

8t . 8 « v « ri .

Unter den Schildern an der FingerlingSgassc . Nr . 1 zum großen rothen Strahl nnd gül¬
denen Kette . 2 zum schwarzen Bär . 3 zur weißen Lilie . 4 znm weißen Engel . 5 zum weißen
Schwan . 6 zum Pfauen . 7 zur schwarzen Rose . 8 zum gülden Arm . 9 zum Regenbogen . 10
zum rothen Kreuz . 11 zum Glücksrade . 12 zur Soune . 13 zur Wage und güldenen
Gabel . 14 zum Steinbruch . 15 zum großen Steinbruch . 16 zum Ouerl nnd weißen
Lilie .

Am Falloche , ( jetzt Lonisenthal ) . Nr . 22 znm schwarzen Bär . 25 güldenen Einhorn . 28
zum Roche . 26 zum groß und kleinen Falkenier . 30 das Gräflich Schwarzburgische
Hau « zur grünen Aue . 31 zum neuen Hause . 32 zum gülden Stern . 33 zum drei
Thürmern wovor 4 Fleischbänke gestandeu . 36 zur gülden weißen Feder . 37 zum
schwarzen. Arm . 38 zur gülden Rose . 19 zurBadestnbe . 40 zum schwarzen Adler oder
Aron . 41 znm Christoph . 42 zur weißen Rose . 43 zur Weiden . 44 a znm groß und
kleinen Speer . 44 b zum rothen Bären . 45 zur gülden Feder . 46 zum kleinen rothen
Schilde . 47 znm rothen Schilde . 48 zur Jungfer . 49 Backhaus zum gekrönten Speer .
50 zum gülden gekrönten Speer . 51 zum Einschenker . 52 zum seidenen Beutel . 53
zum bunten Kräeu und Hundsbrunnen ; hier folgen 12 abgerissene Häuser ohne Namen .
62 zum schwarzen Koben . 63 zur güldenen Kugel . 64 zum kleinen Füchsen . 65 Back¬
haus znm großen Füchsen .

Am Lappenberg . 66 zum gülden schwarzen Stern . 67 znm rothen Faß und schwarzen Bär .
68 zum großen Christoph . 69 zum weißen Bräckchen . 70 znm grünen Schild . 71 zum
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rothen Löwen . 73 zur Schaafscheere . 74 zum gülden Löwen . 75 zum rothen Hirsch .
76 zur schwarzen Henne . 77 zum schwarzen Adler und rothen Tasche . 78 zum rvthen
Faß -

Am Falloche . 79 zum Weinsaß . 80 zum drei Hämmern . 81s zum gülden Löwen . 81 Ii
zum gülden Adler . 82 zum weißen Engel . 83s . zum rothen Horn . — 83b in der Alt¬
reißengasse ohne Namen ; serner 84 zum silbern Mahlschloß . 86 zum rothen Faß .
87 s rothen Glocke . 88 Hasengeier . 89 rothen Löwen . 90 Fuchsschwänze . 91 Salzfaß .
92s zum Schlosse . 92b schwarzen Rad , 93 Helleparthe . 94 gülden Blume . 95 weißen
Feder . 96 Riesenburg . 97 Pantherthier . 98 grünen Lachs . 99 Christoph . 100 schwar¬
zen Adler . 101n bunte Feder . 102 bunten Bären . 103 weißen Löwen . 104 Mohren¬
kopf . 105 güldenen Kanne . 106 Quittenbaum und Mohrenkopf . 107 zur Laterne .

8ub Pit . Kwärsss . Auf den Rubenmarkt , ( in der Gegend des Brunnens am Louisen¬
thal ) . 1 zur Weinrebe . 2 schwarzen Rad . 3 gülden Karpen . 4 Thiergarten . 5 Wirths -
haus zum gülden Schaar moäo Leutsche Haus , 6 Christoph . 7 blaue Lilie . 8 grünen
Hahn . 9 kleinen Hahn . 10 11 12s . Leopard . 10 11 12d schwarzen Löwen . 13 zum
güldenen Adler , ( in Summa : 176 Häuser .)
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Das königliche Negierungs - Gebäude .
Nr . 1711 ,

sonst SU st Vit . ^ Vipperti Nr . 63
„ 64

,, 65
,, 66
„ 67
„ 68
,, 69

,, 70

Haus zum stolzen Knecht .

zur güldenen Flechten ,

zum Löwenkopf ,

zur schwarzen Gabel ,

zum rochen Löwen .

„ kleinen Falkenstein .

„ Christoph ,

zur güldenen Hennx .

^ > er Theil östlich des Königlichen Regierungsgebäudes nach der 8t . ^ Vixparti -

Kirche zu gelegen , ist noch das alte Haus zum stolzen Knecht und güldenen Flechten ,

erbaut anno 1540 durch den Steinmetz Johann Valentin Wild .

Der sogenannte Hirschgarten bestand noch im Jahre 1728 aus 14 Wohn¬

häusern , welche cheils nach der Lohbank , theilS nach der Königlichen Regierung zu

ihre Front hatten * ) .

Die ältesten Besitzer , so weit sich nach den Verrechten ( Geschoßbücher ) Nach¬

kommen läßt , waren :

.^ nno 1493 der Stadtvoigt Er Heinrich Schreppffer zum stolzen Knecht .

, , 1542 Er Michael Müller , erster Rathsmeister .

» 1580 Er Cunrad Brandt , ein Waidkäufer und erster Rathskämmerer .

Derselbe versteuerte sein Vermögen wie folgt :

Haus zum stolzen Knecht , taxirt mit 1450 Gulden .

11 ^ 2 Acker Weinwachs ( Weinberg ) „ 985 „

An Waid , Wein und Baarschaft „ 17 , 805 „

„ goldenen Geschmeide 48 Loth

„ silbernen Bechern rc . 20 Mark .

Dieser Familie verblieb das Haus nahe an 100 Jahre . Die Chronik er¬

wähnt von diesem Hause : anno 1593 ist der Herr Markgraf von Brandenburg -

Auspache Osorgius I ? rieckeriou8 nebst einem andern Fürsten , Donnerstags nach

St . Walpurgis mit 800 Pferdten in Erffurth eingezogen und hat im stolzen Knecht

über Nacht logiret . ( Falkenstein p . 673 . 1

1 *

*1 s Häuser am Lohbank und 5 an der killte » Nlli -elnouis .
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^ uua 1668 gehörte das Haus zum stolzen Knecht dem Vice - Dom - Ämtsrath

und Oberst - Rathsmeister Georg Heinrich Ludolph , ein Mann , der durch die Gründung

des evangelischen Waisenhauses sich ein unvergängliches Denkmal in seiner Vater¬

stadt errichtet hat .

Der letzte Besitzer war der Biercige Constantin Adamö im Jahre 1101 .

Hierauf kaufte die kurfürstliche Kammer das Haus zum stolzen Knecht und güldenen

Flechten und richtete cs zur Statthalterci ein , die früher an der Marktstraßc dir .

2516 im Hause zum Falkenstein ( Himmelspforte ) war .

Den 18 . December 1733 erkaufte die Herrschaft das Hans und Biercigcn -

hof zur schwarzen Gabel hinzu , so wie später die noch übrigen oben angeführten

Häuser und vereinigte solche mit dem stolzen Knecht in ein Gebäude .

So sehen wir ein Gebäude erstanden , das in seiner gegenwärtigen Gestalt

an die letzten edlen Fürsten von Mainz und deren Statthalter erinnert , die zu¬

folge ihrer Bürgerfreundlichkeit in dem vom Preußischen Adler gehaltenem nie

welkenden Kranze der Erfurter Geschichte als goldene Blumen prangen werden ,

und deren Leutseligkeit in so manchem Herzen noch heute als Lichtpunkte der Er¬

innerung fortleben .

Der erste Statthalter , welcher hier residirte , war Göttlich Philipp Joseph
Faust von Strohmbcrg ( 4 1702 ) . Diesem folgte 1703 Philipp Wilhelm Reichs -
graf von Boineburg . Dominikus sagt über die Zustände der Stadt bei der An¬
kunft Boineburgs : „ er fand bei seiner Herkunft eine nahrungslosc , durch Auflagen ,

„ Frohnen und Accisen verarmte Stadt , voll von Brandstätten und unbewohnten

„ Häusern , Unterthanen ohne Vorliebe für Verfassung des Staats , ohne Beschäf¬

tigung und ganz verschuldet ; ein zerrissenes Polizeiwesen , einen Stadtrath ohne

„ Ansehen , Gerichte ohne Justizpflege , eine Negierung ohne öffentliche Anstalten ,

i ^eine Kammer ohne Regulativ , eine Universität beinahe ohne Studenten , eine

„ Religion ohne Duldung . "

Diesen traurigen Zustand ordnete Boinebnrg mit weiser Hand und Fürsorge

in Zeit von 14 Jahren unermüdlicher Thätigkeit . Handel und Wandel , Justiz -

pflegc , Universität , kurz alles nahm unter seiner glücklichen Amtsführung einen

neuen Aufschwung . Ebenso bemühte er sich die finanzielle Lage des Landes zu

verbessern , und brachte es dahin , daß , ohngcachtet bedeutende Summen für die

Zwecke des Kurfürsten einigemale aufgebracht werden mußten , bei seinem Tode

58 , 000 Thaler Landesschulden getilgt waren .

Auf die Verschönerung der Stadt war Boinebnrg eifrig bedacht ; namentlich

die Waage , die Statthalterei , der neue Theil des Rathhauses , das Leihhaus im

Brühl sind seine Schöpfungen .

Von 1717 — 1732 versah der Dompropst Schönborll interimistisch die Statt¬

halterschaft .

1732 — 1760 . Anselm Franz Ernst Reichsfreiherr v . Warsbcrg . v . Wars -

bcrg war streng , aber gerecht und unbestechlich , ein Feind alles den bürgerlichen '

Wohlstand ruinirenden Aufwandes , den er durch weise Anordnungen zu beschränken



suchte . Sein eifriges Bestrebe » war Moralität und reine Sitten unter den seiner

Obsorge auvcrtrauten Belke zu erhalten . Die benachbarten Fürsten schätzten ihn ,

und die Bürger trauerten bei seinem Tode um ihn , als hätten sie einen Vater

verloren . Sein Leichenbegängnis ; wurde im Dom feierlichst begangen . Die Kosten

dafür betrugen 1583 Thaler 22 Groschen 8 Pfennige . Er ruht in der St . Wig¬

bert ! - Kirche . Durch v . Warsberg soll der Hofgarten angelegt und mit Hirschen

besetzt worden sein ; wovon der Name Hirschgarten .

Den 25 . August l757 erfolgte der Einzug des Prinzen v . Sonüisc ( derselbe ,

dem der Preußische General v . Seydlitz das Frühstück auf dem Herzoglichen Schlosse

Zu Gotha versalzte ) unter Abfencruug von 24 Kanonen in Erfurt . Der Prinz

stieg mit seinem , in fünf sechsspännigen Wagen befindlichen Gefolge auf der Statt -

balterei ab , vor welcher eine Eompagnie Knrmainzer Grenadiere mit fliegender

Fahne und klingendem Spiele aufmarschirt stand .

Am 15 . August 1763 hielt der Statthalter Reichsfrciherr v . Schmidcbm ' g

seinen feierlichen Einzug . Er starb am 20 . Januar 1766 und wurde ebenfalls

in die Wigberti - Kirche begraben .

Diesem folgte am 10 . Juli Karl Wilhelm Joseph Adam Freiherr v . Bl ' titell -
lmch zu Bürrcoheill , gestorben am 28 . Deeember 1770 .

Sein Nachruf lautet : Biederkeit , Geradheit und gutmüthige Jovialität waren

die Hanptzüge seines Charakters , und seine Hauptleidenschaft Lebensgenuß an

einer gut besetzten Tafel , zu der er mit großer Liberalität die Lehrer der hiesigen

Universität zog , denen er , wie Barth in seiner Biographie erzählt , oft so derb mit

seinem trefflichen Rheinwein zusetzte , daß diese gelehrten Herren gemeiniglich den

Weg nach ihren Häusern nur mit Schwierigkeit fanden , und einer sogar einst mit

zwei Hüten , einen ans dem Kopfe , und den andern unterm Arme in seiner Woh¬

nung anlangte , während ein anderer ganz baarhänptig sie erreichte .

Den II . Oktober 1772 ( nach Dominikus — Beyer nennt den 2 . Oktober )

kam unbekannt und ohne feierlichen Einzug mitten in der Nacht der Statthalter

Knrl Theodor von Dalberg in Erfurt an . Kaum war er angekommen , als der

Donner der Kanonen und die wimmernden Sturmglocken einen Brand in der

Stadt verkündigten . Alles gericth in Bewegung — und trotz der Ermüdung von

der Reise , eilte der menschenfreundliche Dalberg sogleich nach dem Orte , wo das

Feuer entstanden war . Den Bürgern noch ganz unbekannt , mischte er sich nebst

den ihn begleitenden kurfürstlichen Gesandten Grafen von der Lehen , unter das

Gedränge der zu Hülfe hcrbeieilenden Bürger , die im Bewußtsein ihre Pflicht

mit der größten Aufopferung zu thun , nicht gern bei solchen Gelegenheiten sich

Vorschriften geben lassen , besonders von Unbekannten . Dalberg erhielt davon den

überzeugendsten Beweis , als er in der besten Absicht einen alten etwas mürrischen

Bürger nach einem von dem Feuer am meisten bedrohten Orte zu eilen befahl —

„ Befehlen kann Jeder ! aber helfen , retten will Keiner ! " versetzte der alte gut¬

herzige Murrkopf , indem er Dalbergen einen Wassereimer hinreichte . Der alte ,

deutsche Michel erschrak nicht wenig , als man ihm bedeutete , es sei der neue Statt¬

halter , den er so grob begegnet habe . Allein Dalberg lächelte und fuhr fort , die



Bürger zur Rettung zu ermuntern , und kehrte auch nicht eher nach seinem Palastc

zurück , bis das Feuer gänzlich gelöscht war .

Am folgenden Tage zeigte er sich öffentlich dem Volke , und nahm die Auf¬

wartung der obern und nieder » Behörden au .

Er war der gute Genius , den der Himmel Erfurt sandte . Beyer bemerkt

über ihn : „ Gerade so ein humaner Mann , wie Dalberg , war nöthig , um die durch

die trübe , kummervolle vergangene Zeit ganz muthlos gewordenen und niedergc -

beugten Gemüther wieder aufzurichten , und die Vorsicht schien ihn ausgewählt zu

haben , die Wunden zu heilen , die der verheerende Krieg , drückende Theuerung und

Krankheiten , unserer Bevölkerung und Wohlstände geschlagen hatten . Er befand

sich glücklicherweise noch in dem blühenden Alter , wo der Mensch im Gefühl seiner

vollen Mannskraft vor Schwierigkeiten nicht zurückbebt . Ausgerüstet mit einer

Fülle von Kenntnissen und einem hohen Gefühl für alles Schöne , Gute und Nütz¬

liche , verbunden mit einem Herzen , das alle Menschen mit Bruderliebe umfaßte ,

war Karl von Dalberg ganz dazu geschaffen , alles , was ihn umgab , zu beglücken . "

Mit gleicher Liebe und Achtung war sein Kurfürst für ihn eingenommen .

Als dem Kurfürst Emmerich Joseph von Mainz einst mit Verwunderung von

Jemand die Frage gestellt wurde , wie er den Freiherrn Karl Theodor von Dal¬

berg , bei noch jungen Jahren , den wichtigen Posten eines Statthalters in Erfurt

übertragen könne ? antwortete der Kurfürst : „ Er hat mich durch seine Verdienste

dazu gezwungen . "

Den 9 . Mai 1773 kam hier die Frau Landgräfiu Henriette Karoline von

Hessen - Darmstadt mit Gefolge an , und stieg in der Statthalterei ab . Schon Vor¬

mittags war die Herzogin Regentin Amalie von Sachsen - Weimar - Eisenach mit

ihren Prinzen angelangt , so wie auch Nachmittags noch der Herzog von Gotha

nebst Gemahlin . Dalberg hatte Veranstaltungen getroffen , diese hohen Gäste

würdig zu empfangen . Vor seinem Palais war am Eingänge des Hofgartens

tHirschgarten ) ein Gerüst in Form eines antiken Springbrunnens errichtet , aus

welchem für das in großer Menge zusammen geströmte Volk Wein sprang . Sämmt -

liche Herrschaften kamen unter dem Donner der Kanonen und Paradierung eines

Grenadiercorps allhier an . Mittags wurde an einer glänzenden Tafel gespeist ,

und Abends war eine glänzende Erleuchtung des Hirschgartens , in dessen Mitte

zwischen Baumgruppen ein Prachtgernst erbaut war , das sich aus einem von

Glutpfannen gebildeten flammenden See zu erheben schien . Ein glänzender Ball

vereinigte alle hohe Herrschaften und die Notabilitäten der Stadt bis tief in die

Nacht .

Seit dem 11 . Octobcr 1664 hatte Erfurt keinen seiner Kurfürsten willkommen

geheißen ; um so größer war die Ueberrascbung , als im Jahre 1777 die Nachricht

eintras , daß Friedrich Karl Joseph Erfurt bald mit seinem Besuche erfreuen werde .

Alles beeiferte sich die großartigsten Anstalten zu seinem Empfange zu treffen —

doch der Kurfürst verbat sich alle kostspieligen Feierlichkeiten und Ehrenbezeugungen .

Am 17 . Mai erfolgte sein Einzug bei anhaltendem Regen , was jedoch die

Erfurter nicht abhiclt ihren Kurfürsten , unter dem Geläute aller Glocken und dem

Donner der Kanonen , mit lautem Jubel zu begrüßen .

Der Kurfürst mit zahlreichem Gefolge , das von einem Theile seiner Husareu -

garde begleitet war , stieg auf der Statthalterci ab , wo ihn der Statthalter von



Dalberg , an der Spitze der Regierung und übrigen Autoritäten , so wie die Geiste
lichkeit beider Confessionen , mit dem Weihbischof und Senior an der Spitze , empfing .

Am folgenden Morgen fuhr der Kurfürst in großem Pomp in einem präch¬
tigen altvaterischen Staatswagcu , von seinem ganzen Gefolge begleitet und unter
dein Geläute aller Glocken , in die Domkirche und ertheilte daselbst einer großen
Anzahl Erwachsener und Kinder das Sakrament der Firmung .

Der Kurfürst gab während seiner Anwesenheit alle Tage offene Tafel , was
viele Schaulustige herbeilockte .

Am 28 . Juni wurde die große Frohnlcichnamsprozession gehalten , zu der ,
wegen der Anwesenheit des Kurfürsten , gegen 20 , 000 Fremde zu allen Thoren
hercinkamen . Alle Gasthöfe waren überfüllt , und der größte Theil der Fremden
bivouakirte unter Gottes freiem Himmel . In den Wallgräben , am Fuße der alten
Feste Cyriaxbnrg , war die Nacht vor dem festlichen Tage ein ordentliches Lager
von solchen Gästen aufgeschlagen . Am frühen Morgen wimmelten alle Straßen
von Menschenscheueren . Aus allen Verkaufslokalen tönte Musik und fröhlicher
Gesang . Auf allen Sitzsteinen und Bänken vor den Häusern erblickte man bunte
Reihen von fremden Frauenzimmern , die hier , aus Mangel an Unterkunft , über¬
nachtet hatten , und vor aller Menschen Augen ihre Toilette machten .

Der Kurfürst wohnte der Prozession nicht bei , wie man erwartet hatte , Wohl
aber der Statthalter von Dalberg , der sich vorher in einem sechsspännigen Staats¬
wagen nach der St . Loreuzkirchc begab , von welcher der Zug ausging . Der Kur¬
fürst begab sich , so wie der Baldachin , unter welchem das Hochwürdige von dem
Weihbischof von Eckart getragen wurde , bei dem im Hofgarten errichteten Altäre
augclangt war , im Gefolge seines Hofstaats und vou seiner Husarengarde um¬
geben nach demselben , und verrichtete hier seine Andacht . Mittags war offene
Tafel im großen Saale der Statthaltern . Nach 6 wöchentlichem Aufenthalte ging
der Kurfürst nach dem Eichsfelde ab .

Zum Gedächtniß seiner Gegenwart wurde in der Folge der vor dem Graden
stehende steinerne Obelisk von den Bürgern errichtet . *

Der Aufenthalt des Kurfürsten war in vieler Beziehung sehr wohlthätig für
die Stadt , und besonders gab er sich sehr viele Mühe die vorher durch Aufhetzung
der Jesuiten nicht im besten Einverstäuduiß lebenden Religionspartheicn mit ein¬
ander auszusöhnen . Er selbst gab das Beispiel der Toleranz dadurch , daß er
evangelische Geistliche an seine Tafel zog , und sich auf das freundschaftlichste mit
ihnen unterhielt , auch in die meisten evangelischen Kirchen ging und die Merk¬
würdigkeiten derselben besah . Den Senior der evangelischen Geistlichkeit nannte
er bei der Tafel in guter Laune „ Herr College " . Einstmals zeichnete sich der
Senior durch seine heitere Laune ganz besonders aus und gefiel dem Kurfürsten
ungemein . Bald kam das Gespräch auf Neligionssachen und der Kurfürst rühmte
unter andern als einen Vorzug der katholischen Kirche vor der Protestantischen ,
daß jene sieben , diese dagegen nur zwei Sakramente habe . Jhro Kurfürstliche
Gnaden ! erwiederte der Senior , wir halten uns an das Sprichwort - Mit Vielem
hält man Haus , mit Wenigen kommt man auch aus ! —

Im Winter l786 richtete Dalberg auf der Statthalterei Asscmbleen ein , die
für die Ausbildung des gesellschaftlichen Tones von den vortheilhaftestcn Folgen
waren . Jeder anständig gekleidete Bürger oder Fremde hatte freien Zutritt zu



diesen Versammlungen , die alle Dienstage von 5 bis 8 Uhr Abends in dem großen
Saale und anstoßenden Zimmern Statt fanden . Hier war kein Unterschied der
Stände sichtbar . Adlige und Bürgerliche , Staatsbeamte , Künstler und Hand¬
werker , Damen von hohem Rang und Bürgerstöchter , alles vereinigte hier der
Zweck angenehmer Unterhaltung . — Man spielte Karten , Gesellschaft - und Pfän¬
derspiele . Dilettanten ließen sich auf dem Flügel oder andern Instrumenten hören .
Manch aufkeimendes Talent fand hier Aufmunterung , und manche angenehme Be¬
kanntschaften wurden hier gestiftet . Ausgezeichnete Männer zog der humane Statt¬
halter nach der Assembler zur Abendtafel .

Dalberg war die Seele der ganzen Versammlung . Er mischte sich stets
mitten unter die bunte Menge , die den großen Saal und die drei anstoßenden
Zimmer füllte , sprach mit jedem einige Worte , und freute sich herzlich , wenn die
Gesellschaft sich einer unbefangenen Fröhlichkeit überließ . Zuweilen wurden auch
Bälle gegeben , zu welchen die an solchen Tagen anwesenden Mitglieder der Assem¬
bler eingeladen wurden . Göthe , Wieland , Schiller , Herder , Götter , Friedrich
Schulz und andere berühmte Männer waren sehr oft in diesen Assembleen zugegen .
Besonders war Schiller , der sich einst zwei Monate mit seiner Gattin in Erfurt
aufhielt , fast jedesmal gegenwärtig . Selbst regierende Fürsten , Prinzen und Prin¬
zessinnen erblickte man oft in diesem Cirkel , der alle Stände vereinigte .

Den 12 . Februar 1788 kam Dalberg , nach einer längern Abwesenheit , ans
Mainz zurück . Ihm zu Ehren sollte die ganze Stadt erleuchtet werden ; aber er
verbat es , weil es zu viel Kosten verursachen würde , und als man ihm sagte , es
wären schon zu diesem Zwecke sehr viele Lichter gekauft worden , meinte er : „ bei
diesen Lichtern können meine Bürger lesen und schreiben . "

Am 11 . Juli 1792 traf Sr . Majestät der König Friedrich Wilhelm II . von
Preußen hier ein . Dreihundert Kanonenschüsse begrüßten seine Ankunft . Gegen
5 Uhr kamen die Staatswagen des Eoadjutors und des General von Knorr , um
den König aus dem Römischen Kaiser nach der Statthalterei abzuholcn . Vor der
Statthalterei paradirte die hiesige Schützenkompagnie . Eine Weile darnach fuhr
der Kronprinz nach der Domkirche um die Merkwürdigkeiten derselben in Augen¬
schein zu nehmen . Der König blieb indessen auf der Statthalterei , wo er sich
das Souper verbat , und Abends 9 Uhr nach dem Kaiser zurückfuhr , um ein kleines
frugales Abendessen zu sich zu nehmen . Nach aufgehobener Tafel verfügte sich
der König sogleich zu Bette .

So wie es dunkel zu werden begann , fing eine glänzende Erleuchtung der
ganzen Stadt an . Der Kronprinz besah nebst einem Adjutanten die Erleuchtung ,
sowie der Herzog von Gotha , der mit seinem Erbprinzen in der Stadt umher fuhr .
Der König schlief schon , als der Zapfenstreich der Kaiserlichen Besatzung unter
seinen Fenstern ertönte . Da er halb schlafend das wilde Getöse für Feuerlärm
hielt und die das ganze Zimmer erleuchtende Heilung gewahr wurde , sprang er
auf und sah zum Fenster hinaus , um den Grund des Lärmens zu erfahren , und
jetzt erblickte er die ganze lange Straße hinab nichts wie erleuchtete Häuser und
ein tosendes Menschengewühle .

Der König lächelte . — „ Ei , was macht der Coadjutor für Streiche ; aber
es ist wirklich schön ! " sagte er und legte sich wieder zu Bette .



Besonders schön trat bei dieser Illumination die Statthalterci mit dem davor

befindlichen Hofgarten im blendendem Lichtglanze hervor . In der Mitte des lctz -

tern stand ein erleuchteter Altar , hinter ihm erhob sich ein Säulcnpostament mit

einer darauf befindlichen vergoldeten Vase , aus der ein Opferfencr brannte . An

der Säule befand sich der Namenszug des Königs Friedrich Wilhelm . Die Statt¬

halterei und beide Hauptwachen , so wie alle Gänge und Alleen der Promenade

waren mit vielen tausend Lampen besetzt .

Dem König hatte es , nach seiner Versicherung , in Erfurt sehr wohl gefallen ,

und er gab Dalberg den Auftrag , den Bürgern in seinem Namen zu danken , was

auch den Bürgern durch die Pfarrhauptleutc den Tag darauf bekannt gemacht wurde .

Am l9 . März , sowie später am 2 . April traf der Kurfürst Friedrich Karl

Joseph abermals unter festlichem Empfang in Erfurt ein , und ließ am 15 . Nach¬

mittags sämmtliche Kinder , die ihn bei seinem Einzuge bewillkommnet hatten , zu

sich auf die Statthalterei kommen . Die Pfarrhauptleute begleiteten die Kleinen ,

die schön geputzt , die Mädchen mit Blumenkörben unterm Arme , hinauf zogen .

Der alte Kurfürst kam ihnen mit ausgebreiteten Armen entgegen , und die lieb¬

liche Schaar der Kleinen stürzte nun sogleich auf ihn los , küßte ihm die Hände

und den Rock . Die Kinder wurden nun nach Vortrag eines Dialoges mit Er¬

frischungen bewirthet , und gingen nach einem zweistündigen Verweilen vergnügt

wieder nach Hause .

Den 24 . war das letztem « ! offene Tafel auf der Statthalterei vor der Ab¬

reise des Kurfürsten . Es hatten sich dabei eine große Anzahl Zuschauer einge¬

funden , weil Jedermann freien Zutritt hatte . Nach aufgehobener Tafel sagte der

Kurfürst zu den versammelten , sich um ihn drängenden Zuschauern : „ Lebt wohl ,

liebe Bürger ! die Umstände nöthigcn mich , Euch morgen , wiewohl ungern , zu

verlassen . Sehd versichert , daß ich Euch nie vergessen werde . Ich hoffe , Euch

in ein paar Jahren , wenn mir Gott das Leben fristet , wieder zu sehen . Lebt wohl ! "

Der Kurfürst reiste am 25 . unter dem Läuten aller Glocken und dem Lebehoch

der Bürger mit thränendcn Augen ab . Mehreren Bürgern reichte er die Hand

zum Wagen heraus .

Im Sommer 1798 wurde eine Umwandlung der vor der Statthalterei be¬

findlichen Promenaden vorgenommen . Die mittlere Baumallee wurde weggchaueu ,

und ein runder freier , mit Bäumen und Gesträuchern besetzter Platz geschaffen ,

auf welchem Man fast alle in unserm Gebiete wachsenden Pflanzenarten erblickte .

Bei jeder befand sich ein hölzerner , schwarz eingestrichener Pfahl mit einer weißen

Nummer . Mitten auf dem Platze erhob sich ein marmorner Säuleustumpf , wor¬

auf in einer blechernen Kapsel , die die Form eines Buches hatte , ein Exemplar

von des Buchdruckers Nonne , durch Planer verbesserten und vermehrten „ Er -

furtischen Flora " lag . Die bei den Pflanzen befindlichen Nummern bezogen sich

auf dieses Buch , das die Linnsischen Benennungen derselben den Liebhabern der

Botanik anzeigte . Ein im Hintergründe der Promenade erbauter steinerner Tem¬

pel der Flora mit drei Eingängen enthielt die Bildsäule der Blumengöttin , von

Döllens Meisterhand in Gotha modellirt .

An den Wänden waren die Brustbilder der vier berühmten Erfurtischen Bo¬

taniker : Kniephofs , Neichardts , Dietrichs und Planers in erhabener Arbeit ange -
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bracht . UeberdieS zierten die Wände noch musivische Blumenstücke mit darunter

befindlichen von Dalberg verfertigten Inschriften .

Per dem Fnßgestelle , worauf die Göttin stand , befand sich eine Art von

Qpfertisch , auf dem immer eine Lase mit lebendigen Blumen prangte . Abends

war der Tempel eine lange Zeit hindurch mit bunten Glaskugeln erleuchtet .

Das Ganze war Dalbergs Gedanke , der auch die Kosten dazu hergab , die

sich auf 1500 Thaler belaufen haben sollen .

Am 2l . August 1802 wurde die Stadt durch die Königlich Preußischen Trup¬

pen in Besitz genommen und an allen Thoren die Kgl . Preuß . Adler angebracht .

Der General - Lieutenant Graf von Wartcnslcben nahm sein Quartier auf der

Statthaltern , und am 23 . wurden die Kurfürstlichen Landbeamtc in Pflicht ge¬
nommen .

Auf die Nachricht von der baldigen Ankunft des neuen Landcsvaters beeilte

man sich die größten Anstalten zu treffen , ihn würdig zu empfangen , allein Frie¬

drich Wilhelm III . , allem eitlen Pomp abhold , verbat sich alle Ehrenbezeugungen .

Am 30 . Mai 0 Uhr Abends kam er mit der unvergeßlichen Gemahlin , der all -

geliebten Königin Louise , hier an , und trat im Gouvernemcntsgebäude , der ehe¬

maligen Siatthalterei , ab . Am 1 . Juni Mittags war offene Tafel , bei der auch

die Herzöge von Gotha und Weimar zugegen waren . Nach aufgehobener Tafel

besichtigten die hohen Herrschaften die Merkwürdigkeiten der Stadt . Beim Besuch

des evangelischen Waisenhauses schrieben beide Königliche Personen ihre Namen

in das ausgelegte Fremdenbuch und beschenkten das Waisenhaus reichlich .

Abends war die Stadt erleuchtet , wobei sich der Hofgartcn besonders aus ,

zeichnete . Mitten im Garten stand ein offener Tempel , auf acht dorischen Säulen

ruhend . Auf seiner transparenten Kuppel befand sich die Status der Pallas .

Im Innern des Tempels , auf einem Altäre mit der Inschrift : » Großmuth und

Tugend ! " standen die Büsten des Königs und der Königin , vor welchen , bei der

Eröffnung , Mädchen , als Lestalinnen gekleidet , opferten .

Zu beiden Seiten des Tempels , in der Fronte des Gartens , liefen Schwib¬

bogen mit unzähligen Lampen und transparenten Medaillons , mit den Bildnissen

der griechischen Gottheiten hinab . Im Portale oder mittelsten Bogen schwebte der

Preußische Adler . In einem andern daneben , in einem kolossalen Medaillon , Ju¬

piter ruhend in seinem Wolkensitze und hcrabschauend auf die opferndeu Genien

re . An diesem Abende war Ball - im Gonvcrnementshause . Allgemeine Freude

herrschte überall . Die allvcrehrte Königin war sehr gnädig und tanzte viel .

Tags darauf reifete das Königliche Paar , von den heißesten Segenswünschen

begleitet , ab .

Die Königlichen Garden kamen am 7 . October 1806 hier an ; ihnen folgte

bald darauf Ihre Majestät der König nebst seiner Gemahlin und traten im Gou -

vernementsgebände ab .

Die Stadt wurde immer lebhafter , Truppen kamen an und rückten wieder

aus . Mehrere Heerführer trafen ein , unter ihnen der Herzog von Braunschweig ,

Prinz Louis Ferdinand , v . Rügel , v . Möllendorf , Blücher rc .

Am ü>. October war großer Kriegsrath , nachdem der König vorher die Parole

an die auf dem Anger aufmarschirten Truppen gegeben hatte .



Der Minister Graf von Haugwitz und der Cabinetsrath v . Beyme logirten

beim Könige . Am 11 . October brachen sämmtliche Truppen auf , und marschirten

zumSchmidtstädterthore hinaus . Der König mit seiner Gemahlin folgte bald darauf .

Am 27 . September 1806 stand am Gouvernementsgebäude das französische

Militär unterm Gewehr ; die Janitscharenmusik ertönte . Das Militair - Spalier

zog sich von der Hofstatt bis zum Brühlcrthore durch die Neustadt , die Holzheim -

gaffe , das Brühl , bis zur Burg - und weiter den Hochweg hinan . Als der Kaiser

Napoleon bei Gamstedt angekommen , wurde er von den Behörden des Landes

feierlichst empfange » . Die Kanflcute uniformirt , in blaue Beinkleider und weiße

Westen , dunkelblauem Rock mit rothen Aufschlägen , Hut mit Cordons und Feder¬

busch , ritten vor , und baten um die Gnade , ihm als Bürgcrgarde zu dienen .

Napoleon nahm oieß an und ließ sie vorreiten Hierbei zeigten die Kanfleute eine

seltene Gewandtheit , indem sie die Eskadron Husaren , welche vor dem kaiserlichen

Wagen herritt , übersprengten und vor ihr herjagtcn . Der Kaiser ließ ihnen dann

durch seinen Adjutanten wissen , daß sie bis zur Stadt nur hinterher reiten möchten ,

um sich zu schonen ; eine halbe Stunde vor der Stadt kommandirte der Kaiser sie
wieder vor .

Jetzt donnerten von den Wällen des Petcrobcrgcs die Kanonen . Alle Glocken

ertönten und ans allen Kehlen schallte viva I ' ^ inpareur ! die Grenadiere und

übrigen Soldaten schwenkten ihre Hüte ans den Bajonetten , und die nahen Berge

und Hügel , der seitwärs gelegene Wald mischten ihr Echo in die lauten Stimmen .

Fünfhundert Schritte vor dem Thore , welches eine Ehrenpforte zierte , hatte

sich unter Anführung des Stadtkommandanten Bigi der Magistrat mit den Depu¬

taten der Bürgerschaft , der Umversität und der Geistlichkeit versammelt .

Jetzt hielt der Wagen des Kaisers .

Der Stadtdirector , Hofkricgsrath Baron von Dantzen überreichte auf einem

vergoldeten Lavoir dem Kaiser die Schlüssel der Stadt unter einer feierlichen An¬

rede . Der Kaiser nahm sie mit Wohlgefallen auf , dankte mit herablassender Ber -

beugung , und der Wagen rollte nun durch die Straßen und Menschenmassen früh

10 Uhr in die Hofstatt .

Eine Stunde später setzte sich der Kaiser zu Pferde und ritt in Begleitung

seines Gefolges über den Anger , durch die Schlössergasse , über die neue Straße

nach dem Fischmarkt , wo er dem Könige von Sachsen in breiten Heerd dir . 255ö >

einen Besuch abstattete .

Am Nachmittage ritt er dem Kaiser von Rußland entgegen , worauf Abends

eine glänzende Illumination den vielbewegten Tag beschloß .

Am 28 . September Abends war Frei - Theater ; niemand durfte im Theater

mit Stiefeln und Ueberrock , sondern nur in Schuhen und Frack erscheinen . Gegen

8 Uhr erschien Napoleon mit dem Kaiser Alexander und den Großfürsten Konstantin

nebst Begleitung in der Mittelloge . Das Parterre war vom Adel und Personen

von höchstem Range gefüllt .

Mit dem Eintritt der Monarchen begann eine Haydn ' sche Simfonie , woraus

das Trauerspiel ( Anna folgte . Donnerstag den 29 . September kam das Trauer¬

spiel ^ nckroirmolie zur Aufführung . An diesem Abend war im Parterre , gleich

hinter dem Orchester , mitten vor der Bühne , ein eigenes Parquet für Napoleon
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eingerichtet , welches durch eine Barriere mit rothcm Tuch behängen , vom übrigen
Parterre abgesondert war . Auf einem Sorgestuhle saß der Kaiser Napoleon , rechts
ihm zur Seite der Kaiser von Rußland , links der König von Sachsen . Den
30 . September wurde das Trauerspiel llritannikus und den l . October das
Trauerspiel ^ airs aufgcführt : c .

Alle "Nachmittage wurde vor dem Krämpferthore Rcvüe über die Truppen
abgchalten . Am Sonntage den 20 . October hatte Napoleon die Abhaltung deS
Gottesdienstes der heiligen Messe in dem Audienzzimmer des Palais befohlen .
Gegen l2 Uhr erschien der Kaiser nebst seinem Hofstaate in dem zur Kapelle ein¬
gerichteten Audieuzzimmer . Der Dom - Dechant Meiuoug im priesterlichen Ornate ,
begleitet von seinen Kapitularcn , trat vor den Kaiser und reichte demselben das
Weihwasser , worauf die Messe gehalten wurde .

Napoleons Schlafkabinet befand sich in der Mitte der Zimmerreihe nach dem
Geleitshause zu — und das Audienzzimmer , war das Eckzimmer der jetzigen
Präsideutenwohuung .

Anfangs wurde das Zimmer nach dem Geleitshause zu zum Eongreßzimmer
bestimmt und befohlen , die gegenüberliegenden Fenster des Geleitshauses zuzumauern .
Es wurde aber bald abgcändert , und die Eckzimmer nach der Wigberti - Kirche
hierzu auscrsehen , in Folge dessen nun die Klosterfenster zugemanert werden mußten .

Am ö>. October genoß Erfurt die Freude , in der Person des Fürsten Primas
seinen Karl von Dalberg wieder zu scheu ; Kinder streuten Blumen im Brühl bei
seinem Einzüge , die der treffliche Fürst bei seiner Abreise reichlich beschenkte . Die
Anhänglichkeit und Liebe der Bewohner Erfurts wurde stets bei seinem Erscheinen
sichtbar .

Den 0 . Totober war wiederum Gottesdienst im Audienzzimmer des Palais -
Den 13 . Totober gestattete Napoleon den Böttchergewerke die Aufführung

seines Neiftanzes vor dem Palais , und wurde der Zunft , nach ihrem gelungenen
Tanze , ein Geschenk von 100 Napoleonsd ' or zu Theil .

Den 14 . Tctober reisten beide Kaiser wieder ab .
Später nahm der französische Intendant sie Visums seine Wohnung in der

Hofstatt ; ein Mann , der französische Sitte und Sittlichkeit zu repräsentiren verstand .
Er hatte einstmals einen Ball gegeben , und hierzu , wie er pflegte , Damen aus
allen Ständen geladen . Der Intendant eröffnete mit der Dame N . , welche ein
langes Schleppkleid trug , die Polonaise ; die hinterherschrcitende Dame versieht
es , und tritt der Dame des Intendanten auf die Schleppe , wodurch diese zum
stehen kommt . Madame N . wendet sich rasch herum in der Erwartung eine
höfliche Entschuldigung entgegen zu nehmen , anstatt deren leuchtet ihr ein freude¬
strahlendes Gesicht entgegen , und cs entschwebt den zart geschminkten Lippen der
ebenso kurze als characteristische Ausruf „ Hopsa ! "

Die Segnungen , welche der Stadt durch diesen Intendanten erwuchsen , der
wie ein Vampyr das Blut der Einwohner aussaugte , um seine Kreaturen zu
besolden , sind bekannt ; seine Schandthaten , und die des General - Juspectors
Kahlert hier ans Licht zu ziehen , widerstrebt der Feder ; sie sind genugsam in der
Druckschrift aufbewahrt „ Erfurt unter ftanzösischer Oberherrschaft vom 16 . October
1806 bis 6 . Januar 1814 . "
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Zum letztenmale , cun 22 . October 1813 , nach der denkwürdigen Schlacht bei
Leipzig , logirte wenige Stunden Napoleon in seinem ehemaligen Palais , um
ringsherum seine zerrüttete Armee gegen alle Mannszucht die Magazine plündern
zu sehen .

Am 1 . August 1814 war der festliche Tag , wo Erfurt seinen geliebten König
Friedrich Wilhelm III . aus Frankreich nach seiner Residenz zurückkehren sah .

Alle Häuser waren mit grünen Zweigen und Blumenguirlanden geziert , und
ans dem Platze ( Anger , der Kgl . Komandantur gegenüber ) , wo sich der von nie¬
driger Kriecherei zu Ehren Napoleons errichtete hölzerne Obelisk erhob , stand jetzt
ei » Altar mit dem eisernen Kreuze und der Inschrift :

„ Dem Schöpfer des eisernen Kreuzes ,
So dem Schöpfer der goldenen Zeit . " —

Blumenguirlan 'dcu zogen sich um die Stätte , wo der Altar stand , und der
Platz war mit Blumen bestreut . Gegen halb 2 Uhr traf der König ein . Er
fuhr in einem offenen mit 6 Pferden bespannten Wagen .

Er ging sogleich , nach seiner Ankunft im Gouvernement , unter dem lauten
Jubel und unaufhörlichem Freudcngeschreides treuen Volks , nach dem Anger , wo
er die aufgestellten Truppen die Rcvüe passiren und sie vor sich vorbei defiliren ließ .

Darauf kehrte Er wieder nach dem Gouvernement zurück , und ritt unter
dem Vivatrufen des Volkes des Abends nach Weimar ab .

Im Jahre 1816 wurde die Hofstatt Sitz der Königlich Preußischen Regierung .
Bei der damals vorgenommenen neuen Einrichtung beklagten Viele den Abbruch
der schönen breiten Treppe , welche der gegenwärtigen gegenüber lag .

Die Königliche Akademie der Wissenschaften , durch Kurfürst Johann Friedrich
1754 errichtet , hält hier ihre Sitzungen .

Gott verleihe diesem Hause seine fernere Gnade , und beschirme das hier
vertretene Königliche Haus !

Tns Hans zum bunten und neuen Schiff ,
Nr 2929 ,

sonst sub Vit,. Viti Nr . 125 .
An kein Haus in Erfurt knüpft sich die Geschichte der Stadt tiefer und ernster ,

als au das Haus zum Schiff , in dessen Räumen einst derjenige waltete , der als
Märtyrer für die Stadt und deren Geschick fiel : der Ober - Vierherr Heinrich
Kellner .

Dieses Hauses geschieht zuerst Erwähnung um das Jahr 1445 , wo der Rath
dasselbe vom Grafen von Schwarzburg an sich kaufte . Von diesem mag eS
Heinrich Kellner gegen 1470 gekauft haben , denn nach dem ältesten Verrechtsbuche ,
welches das Magistrats - Archiv bewahrt , ( von » uno 1495 ) findet sich derselbe
bereits als Hausbesitzer vor . Dafür spricht auch das in dem Hinterhause noch
heute sich vorfiudende , in Stein gehauene Kellnersche Wappen mit folgender Un¬
terschrift :
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„ ^ NQO Domini LI . O . C . O .O . DXXVl . ueckif. li . Dom . p . 4olmun
„ Ileinrivlr Xeilnkr .

( im Jahre des Herrn 1476 ist dieses Haus durch Johann Heinrich Kellner

erbaut . )

Hnno 1510 ist Hartung Kellner an das Haus geschrieben und 1530 dessen

Witwe noch Besitzerin des Hauses .

Tie Verschuldmig der Stadt » » » » 1509 .
Im Jahre 1472 lag durch den großen Brand wohl die Hälfte aller Häuser

der Stadt in Asche darnieder . Welche Opfer mag damals zur Herstellung der

Straßen und Häuser die Gemeinde - Lasse gebracht haben ? Die Hogelsche Chronik

sagt hierüber : ,5 Der Rath kaufte von den Aebten zu Georgenthal und Rein -

„ hardtsbrunncn 56 Acker Waldungen für 524 Schock ; ferner ließ der Rath zu

» Tonndorf eine Ziegelhütte errichten , und gab die Hälfte der Ziegeln den abge -

» brannten Bürgern umsonst , das machte das Jahr 16 -18 Schock , und wurde viele

» Jahre damit fortgefahren . Das Schneiden des Holzes , sowie die Wiederauf -

,, bauung einiger öffentlicher Gebäude kosteten 11484 Schock re . «

Zwei Jahre später brach die Fehde mit dem Herzog Karl von Burgund aus ,

wozu Erfurt , als Reichsstadt vom Kaiser zur Stellung seines Kontingentes auf¬

gefordert wurde . Der Rath , in Folge des Brandes gedrängt , wandte sich in

dieser Verlegenheit an den Erzbischofs Adolph von Mainz , welche Correspondenz

ihm nicht weniger als 559 Schock kostete . Der Erzbischofs forderte für diese

Hülfeleistung die Summe von 10 , 000 Gulden . Dies schien dem Rathe zu viel ,

und er rüstete selbst 100 Reiter und 200 Mann Fußvolk mit 28 Heerwageu und

Feldschlangen in ' s Feld .

Die Erfurter schlugen sich brav , so daß der Kaiser um längere Belastung

dieser Mannschaft bat . Das kostete aber der Stadt 400 , 000 fl .

Im Jahre 1480 machte Mainz einen offenen Versuch Erfurt gänzlich unter

den Churhut zu bringen . Erzbischofs Dietrich schickte seinen Bruder Junker Jo¬

hann von Eiseuberg , Eberhard von Ilm , Domherrn zu Fritzlar , und einen Schreiber ,

Namens Ewald Weimar , nach Erfurt . Diese lagen drei Monate lang im Main¬

zischen Hofe , ritten allwöchentlich um die Stadt , besichtigten Alles und erkundigten

sich nach Allem , was in der Stadt vorging . Namentlich gewannen sie den Stadt¬

hauptmann Dietrich von Harras und Günther Bock , welcher letztere die Stelle

eines Rathsherrn begleitet hatte . Endlich , nachdem der Plan gereift , trat Weimar

gegen den Rath mit 18 Beschwerde - Artikeln auf , hoffend , dabei den Samen der

Zwietracht unter den Rath selbst gestreut zu haben . Die Herren Abgesandten fanden

sich aber getäuscht ; der Rath beantwortete ihnen Satz für Satz , worauf sie un¬

verrichteter Sache wieder nach Mainz abzogen . Hogel erzählt hier weiter : » Den

» Grafen Heinrich von Schwarzburg , Provisor des Eichsfeldes , drängten vie Ab¬

gesandten das Amt fahren zu lasten ; hingegen hatten sie ihre Augen auf Chur -

„ sachseu geworfen , denn dem trug Schnceberg so viel ein , daß es 32 , 000 fl . dem

» Stifte Mainz leihen und sie davon den Abt von Fulda bezahlen konnten , ver -

» meinten solches könnte Mainz auch genießen , wenn ein Fürst Provisor zu Erfurt

» würde , ja ihm gar ein Canonicat und Hoffnung zur Succession gemacht würde ,

« so würde der Stadt Erfurt ein starker Reiter aus den Rücken steigen , und sie



„ um so bequemer unter den Bischofshut gesteckt werden können . Hierzu ließ sich

„ der Stadthauptmann gebrauchen , und wurde die Stadt beim Churfürsten zu

„ Sachsen angebracht , und unter dessen vier Söhnen der jüngste , Herzog Albrecht , ein

„ Kind von 9 Jahren für gut geachtet , ein Domherr zu Mainz und Provisor ans

„ dem Eichsfeld und Erfurt zu sein . Dem Churfürsten , die Absicht erkennend ,

„ war das Anerbieten nicht unangenehm , umsomehr als ihm Hoffnung gemacht

„ wurde , daß Albrecht zum Administrator des Erzstiftes sollte gewählt werden .

„ Er ließ deßhalb Graf Heinrich den jünger » von Schwarzbnrg mit 1500 Mann

" anfö Eichsfeld Vorgehen und Heiligenstadt und Rüsteberg einnehmen , setzte einen

„ Herrn Reisten von Greitz dahin , und taufte dem Prinzen eine verdorbene Grast

„ schaft , damit er desto mehr Ansehen haben möchte . "

Inzwischen schrieb Dietrich an den Rath zu Erfurt , daß er seinen üblichen

Einritt in Erfurt halten wolle . Der Rath , dem ein solcher Einritt in der Regel

viele tausend Schock Unkosten verursachte , überhaupt Dietrich mißtraute , lehnte

dieses Suchen ab , es sei denn der Erzbischofs vertrage sich zuvor mit ihm , und

gewährleiste alle Rechte und Freiheiten , welche die Stadl von jeher besessen . Die¬

trich verweigerte dies , und der Einritt unterblieb .

Mittlerweile war durch Dietrichs Starrsinn eine Svannnng zwischen ihm und

Kaiser Friedrich eingetreten ; indem erstercr nach erlangter Chnrwürde sich nicht

vom Kaiser belehnen lassen wollte ; letzterer aber darüber aufgebracht , entdeckte dem

Rath zu Erfurt die Pläne Dietrichs in Bezug ans ihre Stadt , und warnte den «

selben zugleich bei seiner kaiserlichen Ungnade und Strafe von 50 Mark , ans seiner

Hut zu sein . Diesem Befehl leistete der Rath sofort Folge , ließ den Schultheißen

im Mainzerhof das kaiserliche Schreiben lesen , und verbot demselben die Aus¬

übung aller und jeder Gerichtsbarkeit in der Stadt .

Dietrich schrieb abermals , um sich die Stadt zu eigen zu machen , allein der

Rath antwortete ihm kurz : er wolle ihn einreiten lassen , sobald er der Stadt

Privilegien besiegelte , wie seine Vorfahre » gethan hätten .

Der Rath , welcher umsichtigerweise ununterbrochen sich auf jeden Sturm

vorbereitet , und die Stadt in Bertheidigungsznstand gesetzt hatte , richtete jetzt sein

Augenmerk ans die Chriaxburg und setzte es beim Papst Sixtus kV . und Kaiser

Friedrich durch , die Nonne » von da in die Stadt zu verlegen und den Berg zu

befestigen . Zu diesem Ende kaufte der Rath bei der Andreaskirche mehrere Häuser

und Höfe , und baute an deren Stelle den Chriaei - Nonnen ein Kloster für

45 , 000 fl . und wendete zur Befestigung des Cyriax - Berges die Summe von

I ^ 90 >/ .2 Schock auf .

Als dieses Dietrich erfuhr , war er außer sich , ließ im Reiche Zettel anschlagen ,

worin er nachzuweiscn suchte , wie Erfurt ihm und Churmainz unterthan sei , auch

brachte er den Papst dahin , daß den Erfurtern geboten wurde , bei Strafe des

Bannes . , die Befestigungsarbeiten einznsteüen . Die Erfurter kehrten sich aber

wenig daran , rüsteten um so eifriger , machten im Reiche Gegen - Anschläge , und

behaupteten ihr gutes Recht ; sie wandten abermals 6531 Schock 50 fl . ( 16 , 329

Thlr . 14 Sgr . ) an die Cvriaxburg .

Da begab es sich anno 1582 , daß bei Ilversgehofen ein Mensch ums Leben

kam , und auf der Straße von den Bauern aufgehoben und begraben wurde . Der

sächsische Geleitsmann in Erfurt hielt dies für einen Eingriff in seine Geleits -
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rechte und berichtete den Füll nach Weimar an den Fürsten . Der Fürst , welcher

längst einen Groll auf Erfurt nährte , weil angeblich ein Bürger ihn Herzog

Willenweber ( anstatt Wilhelm ) genannt haben sollte , schwor : dieser todte Mann

solle der Stadt theuer genug werden , und verlangte dafür von den Erfurtern einen

silbernen Mann . Gleichzeitig sagte er in Gemeinschaft mit andern Fürsten und

Grafen der Umgegend Erfurt die Fehde an , und befahl , jeden Erfurter Bürger

auf der Landstraße aufzuheben , evout . denselben in den Wirthshäusern jede

leibliche Nahrung vorzuenthalten .

Gedrängt von allen Seiten , wußte der Rath keinen andern Weg zu ergreifen ,

als mit seinen Feinden einen Frieden auf jede Bedingung hin abzuschließen , einen

Frieden , der Erfurt die tiefsten Wunden schlug .

Die Stadt zahlte dem Hause Sachsen 1 ^ Tonne Goldes , und mußte die¬

jenigen Ortschaften an Sachsen wieder abtreten , die es vor Jahren erst von Sachsen

erkauft hatte . Es waren dies : Mittelhausen , Riethnordhausen , Bischleben , Apfel -

stedt , Kornhochheim , Hochheim und Dietendorf . Ferner zahlte sie demselben für

den sächsischen Schutz auf ewige Zeiten alljährlich 1500 fl .

Hierzu traten fernere Ausgaben , die Reichssteuer mit 4000 fl . , dem Advocaten

in Rom 12 , 000 fl . und dem Landgrafen Heinrich zu Hessen 1000 fl . Nun erst

trat Ruhe und Frieden für die ganz entmarkte Stadt ein , welche für den Friedens¬

vertrag nicht weniger als 202 , 190 fl . gezahlt hatte .

^ nno 1485 wurden abermals 334 Schock an die Burg verwendet und

6233 fl . drängende Schuld entrichtet .

. L .N 110 I486 kaufte der Rath die Schwerborner Gerechtigkeit für 840 Schock ;

wegen Kapellendorf wurden 625 Schock , wegen der Burg 311 ^ Schock aufgewendet .

Dem Abt zu Georgenthal kaufte man ein Stück Wald um 300 Schock ab , dem

Creditoren wurden 6283rh , fl . und dem Landgrafen von Hessen 1300 fl . gezahlt .

Wegen der Juden mußten 1287 Schock gezahlt werden . Von Heinrich

Hütener kauften sie das Dorf Schmira für 1602 fl . die Rechtfertigung der Lehen

hierüber erforderte 450 fl . Von Wilhelm von Allenblumen kauften sie die Güter

in Stotternheim , Sömmerda und Hähnichen um 3000 fl . an sich .

1496 belastete der Rath in Folge der Ankäufe von Gütern , der Geschenke

an Fürsten , der Vergleiche in Streitigkeiten , die Stadt mit einer Schuld von 11 , 225 fl .

Faßt man dies Alles zusammen , so war Erfurt seit dem großen Brande fort¬

während durch mißliche Verhältnisse gezwungen , außerordentliche Ausgaben zu

bestreiten , und die Schuldenlast mußte sich nothwendigerweise hierdurch von Jahr

zu Jahr steigern , um so mehr , als angenommen werden muß , daß die Einnahme

vom großen Brande ab mehrere Jahre lang nur eine geringe sein konnte .

Vielfach wird von den Chronikenschreibern ( Churmainzer Beamte ) der

Rath der Prunk - und Verschwendungssucht geziehen — ein Vorwurf , der nur eine

theilweise Begründung finden kann ; denn unbegreiflich erscheint es allerdings , wie

der Rath unmittelbar nach dem großen Brande ein festliches Preisschießen aus¬

schreiben konnte , wie er verschwenderisch durchreisenden Fürsten mit baarem Gelde

und Kostbarkeiten außerordentliche Geschenke machte . — ^ .nno 1496 aber , wo

die Schuld der Stadt eine bedeutende Höhe erreicht haben mußte , dennoch dem

Drängen der sächsischen Fürsten nachgab , und ein prachtvolles Turnier auf dem

Anger abhielt , welches abermals außerordentliche Summen erforderte .
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Ein milderes Auge erblickt aber auch in den genannten Festlichkeiten die Für¬

sorge , Handel und Wandel zu beleben , und ihm Absatzwege zu öffnen , indem der

Zufluß von Fremden eben zu jenen Zeiten und Gelegenheiten ein bedeutender war ,

und nicht ohne Lorthcil für die Einwohner vorüber ging .

Es führen die alten Rathsrechnnngen bis zum Jahre 1664 snd Dit . Aus¬

gabe einen Titel überschrieben : „ Für Ehre und Ehrbarkeit der Stadt ; " demzufolge

es Sitte war , die Ehre der Stadt nach Innen und Außen zu vertreten , und

namentlich dieselbe den Fürstenhäusern gegenüber zu wahren , als eine Pflicht des

Raths galt . Daß trotz alledem die Freundschaft der Fürsten öfters in Feindschaft

überging , und das reiche Erfurt wie eine Kuh gemolken ward , kömmt aus Rech¬

nung der damaligen rohen Zeit .

Ferner muß anerkannt werden , daß der Rath trotz der Ungeheuern Verschul¬

dung , dennoch bemüht war , der Stadt neue Einnahmequellen zu erschließen , indem

er das städtische Gebiet erweiterte , und Dörfer und Güter unablässig ankaufte .

Gegen das Jahr 1500 , wo Heinrich Kellner zum Obervierherrn gewählt

ward , belief sich die Schuld der Stadt auf 600 , 000 fl . , eine Summe , die

ungeachtet ihrer Höhe , dennoch in Anbetracht der Leistungsfähigkeit der Bürger ,

bei weiser Sparsamkeit des Naths und Frieden nach Innen und Außen , in wenigen

Jahren hätte gedeckt werden können . Dafür spricht die Einnahme - und Ausgabe

Rechnung der damaligen Zeit . Allein es fügte sich anders .

Die drängenden Gläubiger , die weder Kapital noch Zinsen erlangen konnten ,

umlagerten die Stadt bei Tage und Nacht , und ließen es jeden einzelnen Bürger

entgelten ; ja es war soweit gekommen , daß kein Bürger sich vor das Thor

wagen durfte , ohne von lauernden Gläubigern hiuweggefangen zu werden . Da

wurde das Volk unruhig , und aufgehetzt ( sicherlich durch die Herren im Main¬

zerhofe ) , stürmte es nach dem Nathhanse , und verlangte Rechenschaft vom Rathe .

Mit männlicher Kraft trat der 70jährige Heinrich Kellner dem aufgeregten

Wogen entgegen ; jedoch , von allen seinen College » feig im Stich gelassen , war

er zu schwach , allein den tobenden Sturm zu beschwören .

Für die durch seine Vorgänger gemachten , seit Jahren ausgelaufenen Schul¬

den mußte Kellner anno 1509 und 1510 büßen ; mit raffinirter Grausamkeit

folterte der Pöbel seinen Ober - Vierherrn , und ließ den Mann mit unerhörter

Oual am Galgen enden , der Erfurt gegen mainzische Polhpenarme zu sichern

suchte . Wohlweislich sind alle Dokumente des damaligen Aufruhrs unsichtbar

geworden , und damit keine Hand das Dunkel jener graußigen Verhältnisse lüften

möchte , setzte man durch alle Chroniken für Jahrhunderte der Familie Kellner

den Schandpfahl .

Fernere Besitzer des Hauses waren :

1542 Frau Bonaventnra Gunderam ,

1569 Witwe Herrn Georg Brcitcnbachs ( Ober - Vierherr ) ,

1588 Gerbord Nacke , Patrizier ,

1656 Graf v . Schwarzburg ,

1670 Gereon Molitor ; dieser angesehenen Familie verblieb das Haus über

100 Jahre , sodann

1790 Frau Kammerrath Krebs ,

1798 Alexander Burghardt .
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Der Originalität wegen sei hier noch das Vermögen der obigen Witwe Brei -

lenbach , sowie sie solches armo 1588 versteuert , angegeben :

1 ) das Haus zum bunten Schiff in der Newstadt ,

2 ) das Hans zum halben gülden Mond , hart daran ,

3 ) die Hoffstatt vnd Garten zum rochen Hirsch daselbst ,

4 ) die Hoffstatt oder Scheuer zur tornfarth hart daran ,

5 ) das Mölhäusische Gericht in Erfurt bei St . Georg sammt den Zinsen in

der Pfarr Mauritii — ist Gleichisch Lehen und giebt von dem Zins vff

der Brücken bei St . Moritz vj . frei .

6 ) 39 ' / z Acker Wein ,

7 ) 9 „ Arthland städtischer Flur ,

8 ) 4 „ Wein und Arthland bei Daferstadt ,

9 ) 24 „ Grabeland beim Schmidtstedterthor ,

10 ) .5 „ Wiesen bei Walschleben ,

11 ) 6 „ „ „ Elxleben ,

12 ) ein Weidengarten bei Möbisburg ,

13 ) 4 Acker Leyden daselbst ,

14 ) ^ Antheil am Sengerhausischen Holz bei Göttendorf ,

15 ) Ein Antheil des Gerichts zu Schwerborn sammt Zinsen , ist Gleichisch Lehen ,

16 ) 4 Malter Korn und 33 solid , gebotene Zinsen in Zimmern ,

17 ) 19 Pfund 4 solid . Erbzinsen in der Stadt und auf dem Lande ,

18 ) 5 Malter 4 Scheffel 1 Metze Korn r K ,-k : ; „ s !>n

19 ) 1 . . 1 9 Hafer und Gerste Z ^ '

20 ) 50 fl . an Finsen von wiederkäuflichen Hauptsummen ,

21 ) 200 „ desgleichen .

22 ) 140 „ vom Hause zum Ziegcnfuß ,

23 ) 493 „ Zinsen von Hauptsummen ,

24 ) 2000 fl . dem Kurfürst zu Sachsen ,

25 ) 200 „ in Arnstadt ,

26 ) 1160 , , „ Groß Brembach ausgeliehen ,

27 ) 215 „ dem Grafen von Gleichen ausgeliehen ,

28 ) 133 „ in Udestedt , . .

29 ) 75 „ „ Azmannsdorf . . . . „

30 ) 184 „ „ Möbisburg , Nora , . . „

31 ) 152 >, „ Marbach , Kerspleben . „

32 ) 55 Schock Strich von Utzberg und Zimmern ,

33 ) 326 fl . für Waid ,

34 ) 2513 „ „ „

35 ) 70 Mark Silber an Bechern , Ketten und Gürteln ,

36 ) 460 fl . an Ringen und güldenen Geschmeide ,

37 ) 400 Eimer Wein im Keller ,

38 ) 8 Malter aufgeschüttct Getreide ,

39 ) 20 Viertel Hafer .
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Nachträglich muß erwähnt werden , daß Hartung Kellner eine entschiedene
Persönlichkeit gewesen sein muß , die selbst der Pöbel nicht anzugreifen wagte .
Hartung Kellner nahm sofort mit seines Bruders Tode Besitz von seinem Hause ,
und rettete damit der Familie ihr Eigenthum . Anfragen von Seiten des Pöbel¬
raths wegen dieser Besitzergreifung , mögen eine schnöde und derbe Erwiederung
gefunden haben , denn mau ließ ihn fernerhin ungestört in diesem Hause gewähren .

( Heinrich Kellners Leidensgeschichte siehe beim Hause Nr . 1538 .)

Das Hans zum Rosenhagen .
Nr . AZ38 ,

sonst sub Tit . Imurentii Nr . 3 .

So weit sich zurückkommen läßt ( 1492 ) gehörte das Haus dem Rathsmeister
Balthasar Kellner , dessen Nachkommen noch 1587 augeschrieben stehen .

Ein Sohn §on ihm , Balzer Kellner , verrechtet sein Vermögen im Jahre 1569
folgendermaßen :

Das Haus zum Rosenhagen und das Haus zur Rosenburg 833 fl .
Eine Scheuer mit Garten . 120 „
11 Acker Weinwachs . . 520 ,,
15 „ Arthland . 380 „
Anderthalb Viertel des Gerichts zu Marpich . 60 „
Ein halb Viertel des Gerichts zu Kienhausen . 24 „
7 Acker Land beim Nabenstein . 150 „
6 „ Weinwachs . 325 „
4 ' /^ „ Wiesen . 151 „
8 „ Arthland am rothen Berge . 75 „
3 ' /^ „ Weiden . 81 „
2 „ Garten . 40 „
An Erbzinsen , Waid , Wein und Baarschaft . 2205 „
15 Mark Silber ,
100 fl . an goldenem Geschmeide .

1587 verrechtet dessen Witwe dasselbe Vermögen und giebt an -Geschmeide
an : 28 Mark Silber und 2 Mark Gold .

1620 war Besitzer des Hauses Valentin Kronenberg , ein sehr reicher Pa¬
trizier . Wir begnügen uns nur mit der Angabe seines Gold - und Sil¬
bergeschmeides .

Dasselbe bestand in
4 Mark Gold , an 4 Gulden , Armbändern , 3 goldenen Ketten und 8

Rosenobeln ,
16 Mark Silber an Bechern und Anderem ,
8 gekrümmte Goldgulden ,
Andere Münzen , im Werth 50 fl .

1653 Christoph Ziegler ,
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1680 Paul Ziegler ,

1734 Johann Balthasar Stortz , Mereige und Bürger ,

1814 Johann Bartholomäus Trommsdorf , Hofrath rc .

Von dem alten Gebäude stand noch in neuester Zeit das Hinterhaus , eiue

Waidniederlage , welches im Jahre 1859 von dem gegenwärtigen Besitzer Hr . Im

welier Schmidt , umgebaut wurde .

An dieses HauS knüpfe ich die Leidensgeschichte Heinrich Kellners , weil durch

die Briefe des Rathsmeisters Balthasar Kellners , die im Anhänge folgen , ein

neuer Aufschluß über Ersteren gegeben wird .

Gedanken über Heinrich Kellner ,
Ober - Vierhcrr im Jahre 1509 — 1510 , und das tolle Jahr .

Eine der wichtigsten Begebenheiten in der Geschichte Erfurts ist und bleibt

der Ausruhr im Jahre 1509 , das sogenannte tolle Jahr . DaS Dunkel , welches

über die damaligen Ereignisse schwebt , und die sorgfältige Entfernung aller Do¬

kumente , welche über die Ermordung des Ober - Vierherrn Heinrich Kellner einen

Aufschluß herbeiführen könnten , verleihen dem Ganzen einen so eigenthümlichen

Reiz , daß man sich versucht fühlt , tiefer auf das Sachverhältniß einzudriugeu , um

damit gleichzeitig den vielfältigen Entstellungen , welche sich im Verlaufe der Zeit

dieserhalb in viele Schriften eingeschlichen haben , zu begegnen .

DaS Material hierzu ist leider noch ein sehr geringes , und sicht mau sich

genöthiget , die kleinsten Momente zu erfassen , um aus ihnen ein Bild zusammen

zu stellen , was den Verhältnissen jener Zeit möglichst nahe kommt .

Es sind dies namentlich Originalbriefe des Weimarischcn Archivs , welche

durch den unermüdlichen Eifer des Stadtraths Herrn Karl Herrmann im Monat

März 1860 aufgefunden wurden , die einen treuen und schauderhaften Bericht über

die von Heinrich Kellner ausgestandenen Leiden enthalten , den denkenden Menschen

aber auch gestatten , einen Blick auf jene Zeitverhältnisse zu werfen .

Der erste Brief an den Churfürst Friedrich von Sachsen ist verfaßt vom

Rathsmeister Balthasar Kellner und Bnrkard Jmmcnrod ( Bruder und Schwager

Heinrich Kellners ) ,

ein zweiter von dem neuen Rath von Erfurt an den sächsisch . Hauptmaun

Friedrich von Thun in Weimar ,

ein Dritter an Churfürst Friedrich von Sachsen von Margarethe Kellnerin

( Ehefrau Heinrich Kellners ) ,

ein vierter und fünfter an denselben Fürsten von Balthasar Kellner .

Ferner wurde benutzt eine urkundliche Notiz aus Llenllen Larixtorss re rum
Germania .

Die Familie Kellner war eine der ältesten , reichsten und angesehendsten in

Erfurt , und alle ihre Glieder gehörten dem Patrizierstande an .

Die Verrechten vom Jahre 1492 und 1510 neunen von ihnen :

1 ) Hans Kellner — Omnium Lauat . zum schwarzen Horn Nr . 2624 .

2 ) Balthasar Kellner — Nathsmeister — Duurontü zum Rosenhagen
Nr . 1638 .



3 ) Christoph Kellner — Imursntii , zur Waidmühle Nr . 1637 .

4 ) Curt Kellner — Om » . 8anot . znm güldenen Rad Nr . 2566 .

5 ) Hartung Kellner — Viti zum Rosenkranz Nr . 1910 . und rothen Löwen
Nr . 1913 .

6 ) Herrmann Kellner , Ueneckicti u . Llurtini zum Paradieß Nr . 2533 .

7 ) Heinrich Kellner , Ober - Vierherr Vidi zum Schiff Nr . 2029 .

8 ) Conrad Kellner , zum Lilienkranz ( neue Nr . 1730 ) .

In dem von mir für die Magistrats - Bibliothek in Abschrift genommenen

Bürgerbuche über die Jahre 1386 — 1419 , ( das Original besitzt der deutsche Ver¬

ein in Leipzig ) findet sich zuerst eine Notiz über die Familie Kellner .

H -nno 1409 wurde Johannes Keiner de Smalkalden , und aniro 1412 Günther

Keiner in Erfurt Bürger .

Zunächst handelt es sich um die Frage , in welcher Beziehung
stand Erfurt zu Mainz ?

Der Justizamtmann Karl Wilhelm Anton Heinemann schreibt darüber in

seinem „ die statutarischen Rechte für Erfurt und sein Gebiet : " In den Ereig¬

nissen der Stadt Erfurt von der Zeit ihres historischen Daseins ab , findet man

ein treues Bild der Entwickelung aller deutschen Herrscherkräfte , der Ausbreitung

der Macht des Clerus — sich Kirche nennend — wie das Streben der kaiserlichen

Ministerialen znm eigenen Regiment und zur Unterwerfung ihrer Gaue , und nicht

minder das Auflebeu des dritten Standes , und seines Ringens mit der Aristokratie

und mit der Eifersucht geistlicher und weltlicher Herrscher . Allein nur die Uni¬

versalgeschichte und dann die deutsche Staatsgeschichte können den einzelnen That -

sachen ihre Bedeutung geben , und wenn man daher die Beziehungen Erfurts zu

Mainz und Sachsen entwickeln und prüfen will , so muß man bei jeder Thatsachc

von Wichtigkeit hinüber blicken ans das , was außerhalb Erfurt sich ereignete .

Auf diesem Wege findet man , daß Erfurt in dem früher » Zeit zwar eine un¬

mittelbare freie Reichsstadt war , in der Folge aber , nämlich in dem 16 . und 17 .

Jahrhundert , blos eine Immunität genoß , für welche nur bis zum 17 . Jahrhundert

die schwankende Reichsvcrsassnng eine eigenthümliche Stelle gab . Man findet

ferner , daß Sachsens Ansprüche auf eine förmliche Landeshoheit zur Zeit der Ent¬

wickelung in dieser Beziehung eben so weit gegründet waren , wie die von Mainz ,

und daß endlich Erfurt seine Unabhängigkeit nur durch den Gang und Zwang

der Politik , keinesweges aber in Folge seiner rechtlichen Stellung zum Erzstift verlor .

Um dieses darzulcgen muß man das Entstehen der Stadt und ihrer ersten

Verbindung mit Mainz und Sachsen betrachten und weiter verfolgen , wie beide

Mächte sich beeiferten , ihre Staatsgewalt zu einer Hoheit über Erfurt auszudehnen .

Daß die Thüringer bei dem Eindringen der Franken ein selbstständiges Volk

waren , und ihre Selbstständigkeit in Trümmer siel , als sie dem großen Frankenreich

erst zinsbar , bann einverleibt wurden , ist als wahr anerkannt . Fortan erscheint

Thüringen nur als Provinz des größern über Deutschland ausgebreiteten Reichs

und wurde später unter kaiserliche Vasallen vertheilt .

Erfurt , beinahe in dem Mittelpunkt Thüringens gelegen , war mit seinem

Schicksal an das von Thüringen gekettet . Zur Zeit der königlichen Herrschaft

kennt man es als ein Dorf , und erst unter der fränkischen Dynastie kam es zu



einiger Bedeutung , als der Engländer Winfried , Bonifacius der Heilige genannt * ) ,

742 zum Sitz eines Bisthums es bestimmte , und Karl der Große 805 zu einem

Stapelplatz es erhob . Beide Ereignisse sind die Punkte , von denen die Entwicke¬

lung der Bildung und der politischen Verhältnisse des Orts und seines späteren

Gebiets ausging . Die Einrichtungen Winfrieds zur Begründung einer christlichen

Kirche legten die Wurzel zur Macht des Erzstifts von Mainz über Erfurt , indem

das Bisthum wieder aufgehoben und der Sprengel zur Mainzer Diöces geschla¬

gen wurde ; und die Verfügung des Kaisers Karl zur Beförderung des Handels

gab den Keim zu den Zweigen der Bildung und des Wohlstandes , die sich in

Erfurt erhoben und verbreiteten , und das unscheinbare Dorf bald in eine blü¬

hende mächtige Stadt verwandelten , deren Gunst und Bündniß selbst Fürsten ehrten .

Die Schriftsteller für Mainz , die gern einen Schein von Recht für die Macht

des ErzstiftS über Erfurt aufstellen wollten , gaben an , der Ort sei dem heil . Voni -

facius zur Dotation des Bisthums geschenkt worden , und hierauf bauen sie dann

getrost die Nothwendigkeit , daß der Erzbischof hätte Landesherr über Erfurt werden

müssen . Allein weder die erste Behauptung ist richtig noch die daraus gezogene

Folge . Denn es steht nur so viel historisch fest , daß dem Bisthum sowohl Güter

mit dazu gehörigen Dienstleuten , als auch öffentliche Gefälle in Thüringen über¬

haupt , wie in Erfurt insbesondere überwiesen wurden . In Erfurt aber beschränkten

sich diese Bcsitzthümer vorzüglich nur auf den Theil der Stadt , den mau das

Brühl nennt , wo denn auch das Erzstift einen besondern Hof — Mainzer - Hof —

besaß , in dem der bischöfliche Verwalter sich aufhielt . Der übrige Theil von

Erfurt gehörte den Familien von Tonna , ( später unter den Namen Grasen von

Gleichen bekannt ) von Mühlhausen , von Apolda und der Drosten .

Alle diese Höfe oder Villen , die später vurch eine Mauer umzingelt wurden ,

standen unter den fränkischen König in ziemlicher Gleichheit . In der Person des

Königs allein lag die Staatsgewalt , die er durch Herzöge in seinem Namen aus ,

üben ließ , und diesen als Heerführern wie als Richtern waren alle Bewohner

des Reichs untergeben . Eine andere Beziehung als die des Dienstmanns oder

Uuterthans zu dem Herrn , dessen Boden er bebaute , und des Herrn wie des

Freien zum Herzog als Stellvertreter des Königs , gab es nicht .

Zwar hatte das Erzstift , außer seinen Besitzungen in der Stadt , noch das

Zoll - , Münz - , Markt - und Zudenschutz - Recht , allein dieses war nicht der Aus¬

fluß seiner Macht über Erfurt überhaupt , sondern einer besondern königlichen

Beleihung , die in jener Zeit an der Tagesordnung , und keineswegs von der

Regierungsgewalt unzertrennbar war .

Als sich unter den Carolingern die Gauverfassung ausbildete , wurde Deutsch¬

land nicht blos in Hcrzogthümer , sondern diese auch in kleinere Distrikte ( Gaue )

getheilt . Der Herzog leitete das Kriegswesen , die Vorsteher der Gaue ( Grafen

genannt ) besorgten das Richteramt und die Verwaltung der Reichsgüter .

Die gewöhnlichen Städte standen unter einem königlichen Voigt , dessen Amt

das Voigtdiug hieß . Alle jene Herrn waren blos Beamte des Königs , welche

dieser aus den reichsten Güterbesitzern wählte , und denen er die Stelle nur auf

Lebenszeit übertrug . Dieses war denn auch der Ursprung der thüringischen Gau -

') rEinsried nennt Enurt UrLö eine größere Stabt )



grafen von Schwarzburg , von Weimar , von Käsernbnrg , von Gleichen u . a . m ,

— Auch geistlichen Würdenträgern , als Bischöfen und Aebten , vertrauten die

Könige das Grafen - Amt und die Voigteien an , allein in Bezug auf Erfurt ist

eS wichtig , daß das Erzstift über diese Stadt das Grafen - Amt oder das Voigt¬

ding nicht erhalten hat .

Thüringen bildete Anfangs ein besonderes Herzogthum , wurde aber im 9ten

Jahrhundert , als Herzog Otto der Erlauchte zu Gunsten .des ständischen Herzogs

Eonrad die Königswürde ablehnte , mit Sachsen vereinigt ; und nachdem der Sohn

Ottos Heinrich I . deutscher König wurde , ließ man Thüringen durch einen Grafen

verwalten , dem die Gaugrafen untergeben waren und später den Titel Landgraf

beigelegt wurde .

Der letzte von diesen Landgrafen , Heinrich Raspe , wurde zum deutschen Kö¬

nig erwählt , und als dieser 1247 ohne Leibes - Erben starb , verband mau Thü¬

ringen mit der Markgrafschaft Meißen , und in der Vereinigung dieser mit Sachsen

wurden die Ansprüche begründet , welche dieses Haus in der Folge an Erfurt machte .

Die Herzöge und Grafen , ursprünglich Beamte des Königs , suchten nun den

wahren Grund ihrer Macht zu verwischen , und als Eigenthum und Erbe zu be¬

handeln , was sie nur im Namen des Königs besaßen und übten . Beiden gelang

eS mehr oder weniger , und an die Stelle königlicher Beamten traten Grafen mit

fürstlicher Macht , und die Herzöge wurden die ersten Fürsten und Stände des

Reichs , nachdem diese neue Gestalt der Dinge durch die Constitution Friedrichs II .

eine neue Bestätigung erhalten .

In gleichem Schritt , wie die königl . Gewalt der Vasallen Macht unterlag ,

erhob sich die Herrschaft der Kirche . Die Eifersucht der Könige gegen die welt¬

lichen Machthaber stattete die höhern Kirchendiener , die Bischöfe und Aebte , mit

der Grafen - Würde aus , um die in eine todte Hand gelegte Gewalt sich unschäd¬

lich zu machen . Allein die Hierarchie pflanzte ihr Panier auf deutschen Boden ,

die Kirche trennte sich vom Staate , sonderte ihr Gut von der Einmischung der

königl . Beamten , betrachtete das verwaltete Grafen - Amt als Eigcnthum : und in

diesem fanden Bischöfe und Aebte den Grund , gleich den weltlichen Machthabern

als Fürsten aufzutreten .

Während so die ersten Stände des Reichs sich bildeten , entwickelte sich auch

das Verhältniß des Bürgerstandes zu einem freien Standpunkt . Die Nothwen -

digkeit eines Schutzes war es , welche die Städte baute , und die Steigerung des

Wohlstandes ihrer Bewohner die erste Veranlassung , welche der deutschen Könige

Augenmerk auf sie wendete . In ihnen glaubten diese einen neuen Stützpunkt

gegen die Herrschsucht der weltlichen wie der geistlichen Aristokraten zu gewinnen ,

und die Städte selbst schlossen sich an den König an , als Grafen , Herzöge , Bi¬

schöfe und Aebte ihre Macht erweiterten . Dieses gegenseitige Interesse war der

Hauptgrund aller der begünstigenden Auszeichnungen und Privilegien , welcher die

Städte von dem Reichs - Oberhaupt sich zu erfreuen hatten .

Dieses war der Stand der Dinge in Deutschland überhaupt , als Sachsen

durch die Landgrasen - Würde Einfluß auf Erfurt bekam . Durch Kauf und andern

Erwerb waren die Berechtigungen der oben schon benannten Herrn von Adel auf

den Rath der Stadt übcrgegangen , am wichtigsten aber war der Kauf des Voigt -

gedings von den Grafen von Gleichen ( am 2l . Juli 1283 ) , welches diese als
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die vorzüglichsten Güter - Besitzer in Erfurt erst als Lohn , nnd dann dcr Zeit ge¬

mäß als Erbe behalten hatten . Die deutschen Könige , Friedrich II . , Heinrich VII .

und Rudolph hatten die Stadt von allen fremden Gerichten , insbesondere von

denen des Landgrafen befreit , nnd auch dem Heerbann folgte sie nicht . So kam

denn Erfurt in keine Berührung mit Sachsen , welche diesem nach den damaligen

Verhältnissen eine Basis zur Ausbreitung feiner Hoheit über jenes geben konnte .

Allein alle Baude zu zerreißen schien beiden Thcilen nicht rathsam , und insbe¬

sondere der Stadt Erfurt nicht , die in dem Anschließcu an Sachsen einen Wieder¬

halt gegen Mainz suchte ; und deßhalb wurden zu verschiedenen Zeiten mit jenem

Hanse Bündnisse zum Schutz geschlossen .

Das Erzstift Mainz hatte nun zwar kein Grafcnrccht über Erfurt , allein es

hatte durch seine Besitzungen im Brühl einen festen Fuß gefaßt , und durch die kirch¬

liche Gewalt einen starken Arm , um sich den Weg zur Uebcrmacht zu bahnen .

Der Clcrus der Stadt war sein natürlicher Bundesgenosse , und es konnte nicht

fehlen , daß dieser auch unter der Bürgerschaft durch mancherlei ihm zu Gebote

stehende Mittel sich Anhang zu vei§ck !,afsen wußte . Das Einwirkcn auf diesem

Wege und die Furcht vor der geistlichen Waffe des Bannes verschafften dem Erz¬

stift immer Gelegenheit , mit einer der Hierarchie eigcuthümlichen Beharrlichkeit

einen Schritt nach dem andern zur Erweiterung seiner Rechte vorwärts zu thun .

Erzbischof Wilhelm , als königlicher Statthalter n . 954 von Erfurt , benutzte

sein Amt , um in Erfurt einen Stadtrath zu bilden , dem er den Eid aufcrlcgte ,

nichts gegen die Rechte des Erzbischofs zu unternehmen . Auf diesen Grund

baueten dann seine Nachfolger weiter , und wenn die offene Gewalt an der Tapfer¬

keit der Bürger scheiterte , so beugte mau die Standhaftigkeit durch das gezückte

Schwert der Kirche . Vorzüglich aber war cs dcr Unfriede zwischen dem Rath

und den Bürgern , welche den Erzbischöfen den Einfluß auf das Regiment von

Erfurt eröffnete .

Der von Wilhelm eingesetzte Rath mißbrauchte sein Amt zur Willkühr , und

die Partei des Erzbischofs wußte es dahin zu leiten , daß die gedrückten Bürger

ihr Heil bei dem geistlichen Oberhauptc suchen mußten . Erzbischof Gerhard 1 .

verwendete sein Ansehen dazu , eine andere Einrichtung des Raths zu vermitteln ,

zugleich aber zu bewirken , daß nicht allein dcr Rath , sondern auch die Bürger bei

ihrer Verpflichtung die Erhalrung der crzstiftischen Rechte angclobeu mußten .

Sein Nachfolger Gerhard II . wollte in friedlichen Verhältnissen mit Erfurt

leben , und schloß 1289 einen Vertrag mit dem Rathe über die dem Erzstift zu -

stehenden Befugnisse , dieselben bezogen sich auf daö erzbischöfliche Gericht , 5 )

auf die Freigüter und Freiziuseu , a ) auf daS Markt - , Münz - und Zollrecht .

Bald nach Eintritt des 14 . Jahrhunderts gaben neue Unruhen zwischen den

Rath und der Bürgerschaft dem Erzstift abermals Gelegenheit , sich Einfluß zu

verschaffen . Beide Theile riefen den Ehurfürst Peter zum Vermittler an , der ans

die Seite der von den Patriziern schwer bedrückten Bürger trat , und diesen das

Recht verschaffte , vier Volksvertreter als Beisitzer des aus Adel allein bestehenden

Stadtraths zu wählen .

Von diesem Zeitpunkt ab stieg der Wohlstand , die Macht und der Glanz

Erfurts in schnellem Schritt , allein damit auch der Andrang zu seiner Unter¬

werfung , der jedoch das Kraftgefühl der Bürger , gestützt auf die Privilegien , welche
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zum dauernden Kampfe für ihre Unabhängigkeit erhob .

Bald zog eine Unwetter drohende Wolke am politischen Horizonte auf ; Chur¬

fürst Diethcr erhielt Ulbert , einen Sohn des Churfürsten von Sachsen , zum Nach¬

folger , und da in der bisherigen Eifersucht der beiden Stände des Reichs der

Bortheil Erfurts gesichert war , so mußte man jetzt nur Nachthcil fürchten . Um

diesen abzuwendcn , suchte man sich mit beiden heimlich zu verbinden , und schloß

mit Sachsen zu Weimar und mit Mainz zu Ammerbach 1488 Verträge . In

diesen verband sich Sachsen zu dem Schutz und Schirm , wie es von Alters her

gebräuchlich , und dem Erzstift räumte man die früher « Rechte in Erfurt wieder

ein , nachdem sie anno 1479 einen empfindlichen Stoß erlitten hatten . Durch

diesen diplomatischen Triumph standen denn die Sachen wie zuvor . Der Erz¬

bischof blieb Herr seiner ersten Unterthanen und Gefälle ; der Stadtrath Regent

der übrigen Distrikte und Bewohner von Erfurt , und so erscheint Erfurt in der¬

selben Unmittelbarkeit zum Reich am Schlüsse des 15 . Jahrhunderts wie damals ,

als es dem fränkischen Reiche mit Thüringen einverleibt wurde .

Dieß war der politische Zustand , als das Jahr 1509 mit seinem Ungewitter

heraufzog .

Die Stadt war tief verschuldet ; da schritt der Rath , um sich zu helfen , zum

Verkauf des Amtes Capcllendorf , und verhandelte es an Sachsen für 8000 fl . ,

zwei Dinge , welche das Volk zur Empörung riefen .

Wie früher so trat auch jetzt ein Theil des Volks mit dem Anträge vor ,

den Chnrfürsten von Mainz zum Vermittler zu bestimmen . Der Senat fand dies

bedenklich und wollte sich an Sachsen wenden . Er schickte auch wirklich Dcpu -

tirte dahin ab , und darauf auch das Volk an Mainz . Der Churfürst von Sachsen

ließ die Mainzer Kommission anffangen und schwören , sogleich wieder umznkehren

und nicht nach Erfurt zu gehen . Indessen hatten sich doch einige Abgeordnete

von Mainz heimlich nach Erfurt begeben , und schickten sich an , eine Beilegung

der Zwistigkeiten zu bewirken . Mehrere Rathshcrrn waren nach Sachsen geflüch¬

tet , und ihre Stellen wurden nun sogleich wieder besetzt . Mainz trat jetzt wieder

mit dem Verlangen eines neuen Eides hervor , und beinahe wären dadurch seine

übrigen Maßnahmen gescheitert , wenn nicht der Churfürst Uriel die schriftliche

Versicherung ansgestellt hätte , daß dieser Eid zu keiner weitern Unter -

thänigkeit und Dienstbarkeit verbinden solle .

Diese Vorfälle stellten Sachsen und Mainz feindlich zu einander über , und

ohne Zwischentritt des Kaisers Maximilian I . würde es zu offenbaren Thätlich -

leiten gekommen sein . Allein diese Verhinderung eines offenbaren Krieges war

auch das einzige , was der Kaiser bewirkte . Die Rechte der Partheicn blieben

ungeregelt . Eine Kommission nach Erfurt gesendet , ein Konvent in Mühlhausen ,

ein solcher zu Erfurt , ein Reichstag zu Augsburg , alle diese Mittel führten nicht

zum Ziele .

Die Revolution von MIO .

Wie schon früher bemerkt , hatte der Stadtrath Capellendorf anno 1503

dem Churfürsten Friedrich und Herzog Johann von Sachsen gegen 8000 fl . ver -
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kauft , wozu der Kaiser seine Einwilligung gab . Es war dies demnach eine Hand¬
lung , die mit Wissen des Gesammtraths vorgenommcn worden , und nur vorge -
nommcn werden konnte . ( Wenn daher Dominicus Heinrich Kellner von der Schuld ,
als habe er allein Capellendorf versetzt , frei spricht , und dann bemerkt , es sei wahr ,
er ( Heinrich Kellner ) sei ein überlegter Verschwender gewesen , der um die Ver¬
setzung gewußt , so begreift man nicht , was er damit sagen will ; jedenfalls aber
bleibt er die Beweise über Kellners Verschwendungssucht schuldig . ) Ich lasse Do¬
minions hier weiter erzählen :

Die Versetzung oder der Verkauf des Amtes Eapcllendorf war der Anfang
zu Auftritten , die mit Blut bezeichnet werden sollten . Schon lange vorher waren
die Bürger von ihren Gläubigern auf der öffentlichen Straße angehaltcn und
mißhandelt worden ; die Stadt war ohne Handel , ohne Kredit , ohne Hoffnung
einer frohen Aussicht ihrem gänzlichen Verfalle nahe ; alle Arten von Auflagen ( ? )
waren erschöpft , und sie selbst durch Schwelgerei ( ? ) verschlungen . Hier stand
ein Gläubiger , der sein Kapital , hier einer , der Interessen , hier ein anderer , der
die verursachten Unkosten forderte — und keiner konnte befriedigt werden . Alles
gab sich ohne Rettung verloren . Die Hoffnung der Rettung schien sich jetzt sogar
noch in Verschiedenheit der Meinung über die Rettnngsart zu verstricken . Ein
Theil hielt es für das Beste , den Bürger mit seinem traurigen Zustande bekannt
zu machen , weil der Rath diese Schulden nicht allein tragen könne , und weil
Nothwendigkeit die Bekanntmachung desjenigen , wozu eine neue Auflage zwecken
könnte , erfordere .

Die andere Partei setzte der andern entgegen : die große überwiegende Macht
des Pöbels , seine gehässigen Gesinnungen gegen den Rath , die bekannte Ver¬
schwendung und Grausamkeiten dieses Rathes ( ? ) , die allgemeine Gährung rc .
Kein Theil konnte den andern überzeugen , bis endlich die erste Partei , da man
die vier andern Nathsgänge noch mit zu Rathe zog , durchdrang . Man bat die
Bürger , jedes Viertel möchte seinen Vierherrn schicken , der Muth , Kraft und Frie¬
densliebe genug hätte , um der Stadtnoth abzuhelfen . Die vom Volke gewählten
Vierherrn fanden diesen Auftrag bedenklich . Sic mußten mit einer mächtigem
Partei , der man die Wahrheit nicht ungestraft sagen konnte , anbinden . Eidliche
Versicherungen des Schutzes und der Schadloshaltung waren die Bedingungen ,
unter denen sie das Geschäft übernahmen . Der Auftrag des Volkes an die Vier¬
herren ging dahin , auch nicht das geringste unnntersncht und der Gemeinde ver¬
hehlt zu lassen , dem Rath die kräftigsten Vorstellungen seines Verfahrens zu ma¬
chen , und nichts eigenmächtig mit ihm abzuschließen . Die durch so viele Kriege
gestählten Rechte von vielen Tausenden würde über sie wachen . Die Gemeinden
verhandelten alles öffentlich , und so kam es zum großen Schrecken bald an den
Rath . Die Deputaten kamen nun auf das Rathhaus , forderten die Schulden -
rcgister und es ergab sich , daß die Schulden sich auf 600 , 000 fl . beliefen , und
jährlich 30 , 000 fl . Interesse betrugen . Das Volk ließ sich in laute Beschimpfungen
und Verwünschungen aus . Wenn die Vierherrn nicht die Macht der Beredsam¬
keit besessen hätten , so hätte der Rath leicht ein Opfer des Pöbels werden können .
Der Bürger jeder Gemeine wieß seinen Vierherrn an , sich eine dreißigjährige
Rechnung vom Rathe geben zu lassen , um zu ersehen , wozu die Bürgerschatzungen
verwendet wären . Die Deputirten entledigten sich des Befehls und der Rath er -



klärte sich dem nachzukommen . Er fühlte aber bald , wie sehr er sich hatte über¬
raschen lassen , und nahm das Mittel des Verzugs der Sache zu Hülfe . Das
schnaubende Volk verlangte nun von seinen Deputaten die Schlüssel zu den Thoren
der Stadt und der Cyriaxburg . Der Nath that auch diesen unverzeihlichen
Schritt . Jetzt bewaffnete sich der Pöbel , besetzte die Wälle und die Cyriaxburg ,
und der - Rathsverwaltung wurde die letzte Macht entrissen . Der Rath wurde
gezwungen , dey Ursprung der Schulden anzugeben . Man fand , daß der sächsische
Bruderkrieg , der Feldzug nach Neuß , die Befestigung der Cyriaxburg , der sächsi¬
sche Schutz , die Zwistigkeiten mit dem Erzbischöfen von Mainz , vorzüglich die
unter Diethern und Adolph , und die Ammerbacher und Weimarischen Koncordate
über eine Million Gulden verschlungen hatten . Einige Glieder des Stadtraths
sichten die sächsischen Fürsten um Beistand an ; und diese ermahnten die Bürger
öfters , nicht durch Unruhe die Stadt zu stürzen . Aber nicht nur diese Ermah¬
nungen , sondern auch ihr Geld - Anerbieten fruchtete nichts . Die Gemeinde drang
während dessen darauf , daß man sich an den Churfürsten von Mainz wenden
sollte . Der Rath suchte zwar diese Gesandtschaft zu hindern , weil diese Hülfe
ihrer städtischen , mit dem Blute ihrer Vorfahren besiegelten Freiheit nachtheilig
werden könnte . Allein der größte Theil blieb gehörlos , weil er sonst Sachsen zu viel
Uebergewicht würde haben gewinnen lassen . Die Deputaten drangen jetzt unter einer
großen Bedeckung mit ihren Handwerksmeistern in den versammelten Rath , und
richteten an den ersten Vierherrn Heinrich Kellner zuerst die Frage : Wie hoch er
das Amt Capellendorf verkauft oder versetzt habe ? „ Das sagen schlechte Leute , "
antwortete Kellner , „ daß ich dieses Amt verkauft habt . " Diese Antwort wurde
eben so laut gegeben , als durch ein bedeutungsvolles Aufsteheu bezeichnet . Er
wäre es , schrie man , d ? r eS ohne des Raths und der Gemeinde Wissen verkauft
habe .' Als er darauf zurück gab , was sie eigentlich unter der Gemeinde verstän¬
den ? erhielt er die Antwort , daß sie nicht anders wüßten , als das dieses die
ganze Bürgerschaft sei ! Da stand Kellner ans , schlug mit seiner Rechten an seine
Brust , und sprach mit stolzer Geberde : „ Hier steht die Gemeinde ! " Diese
wenigen Worte kosteten ihm in der Folge das Leben . Man sah es als eine Ent¬
weihung des Staates an , daß ein Vierherr die Gemeinde zu fein wähnte . Da¬
her drang man auf seine Verhaftung . Auf die Einsprache der übrigen Rathsherrn
entließ man jedoch Kellnern unter der handschläglichcu Versicherung und Verpfän¬
dung seines Lebens und seiner Güter , daß er nie ohne des Raths und der Gemeinde
Erlaubniß aus der Stadt gehen wolle * ) . Kellner glaubte sich , nachdem verschiedene
Rathsherrn aus der Stadt entwichen waren , in seinem Hause nicht sicher , schützte
sich durch ein acht Wochen langes Asyl in der Vitikirche , und als er , seines Auf¬
enthaltes müde , in sein Haus znrückkehrte , wurde er in demselben gefänglich be .
wacht , weil ihm das Gerücht den Verdacht der Flucht andichtete .

Die Verwirrung nahm zu , da man Mittel sich zu retten für den Endzweck
ergriff . Einer wollte von Sachsen , der Andere von Mainz , der Dritte von Kei¬
nem Hülfe haben . Endlich schickte man sechs Gesandten , die man aus dem Nath
und der Gemeinde gleichmäßig ausgehoben hatte , nach Mainz . Während die den
traurigen Zustand der Stadt lebhaft verstellten , und dringend um Hülfe suchten ,

* ) Kellner hat dies zur Beschämung seiner Collegen treulich gehalten .
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drangen diejenigen , die die Flucht ergriffen , in die Fürsten von Sachsen in glei¬
cher Weise .

Der Churfürst Friedrich und Herzog Johann ließen daher die vom Churfürst
Uriel nach Erfurt abgesandteu Räthe , die die Unruhen beilegen sollten , den 19 .
Juli 1509 durch ihren Hauptmann Friedrich von Thun , im Kloster zu Georgcn -
thal anhalten , und sie eidlich verbinden , daß sie nicht nach Erfurt , sondern nach
Mainz zurückkehrcn wollten . Die mit zurückgekommeneu Erfurter wurden einst¬
weilen in Weimar gefänglich behalten .

Dennoch hatten sich einige Mainzer Abgeordnete heimlich an dem Tage vor
Allerheiligen nach Erfurt gestohlen , die auf dem Rathhause sich ihrer Aufträge
entledigten . Die geflüchteten Rathsherrn suchten diese Gesandtschaft als verdächtig
und der Freiheit gefährlich darzustellen ; und da überdies noch die vom Bischof
Lorenz zu Würzburg in Mühlhausen angcstellte Zusammenkunft von Mainz und
Sachsen , wie auch das zur Beilegung der Streitigkeiten den Städten Mühl - und
Nordhausen aufgetragene Kompromiß fruchtlos abliefen , so war Erfurt beinahe
isolirt . Die Mittel , sich zu retten wurden für Erfurt immer verwirrter . Ein
Theil ließ es zu , daß die Mainzer Gesandten sich der Schlüssel des
Archivs bemächtigten ; ein anderer Theil zeigt darin die Vorboten von dem
Verlust ihrer Freiheit . Viele verließen die Stadt , wodurch die Beilegung der
innern Streitigkeiten sich verlängerte .

Sachsen erklärte sich : es würde vor der Restitution der Vertriebenen durch¬
aus keinen Frieden machen , und von nun an alles das , was diesen begegnete ,
als ihm begegnet ansehen , und von den Gefangenen nicht einen herausgeben .
Mittlerweile mußten die ledigen Stellen im Rache besetzt werden , weil verschiedene
Rathsherrn geflüchtet waren . Die Gemeinde fühlte selbst den daher entspringenden
Nachtheil . Sie glaubte aber jetzt der Lage der Sache dadurch entsprechen zu
können , wenn sie wider die Gewohnheit Ausländer in den Rath aufnähme , und
einen vierten Bürgermeister aus den Handwerkszünften wählte , damit sie von
einer Seite gegen das Uebergewicht der Patrizier gedeckt , und von der andern
Seite gegen die willkührlichen Eingriffe des Gesindels gesichert wäre . '

Alles das , was Erfurt seine Lage fühlbar machte , hatte mittel - oder unmittel¬
bar auf des unschuldigen Kellners grausenvollen Tod Einfluß ; selbst die mainzisch¬
sächsischen Unruhen trugen dazu bei . Mainz glaubte durch die dem Kellner an¬
gedichtete Verpfändung vom Amte Capelleudorf einen nicht blos verdächtigen , son¬
dern auch gefährlichen Menschen und Verräther entdeckt zu haben , um so mehr ,
als Sachsen sich dieses Kellners annahm . Sein Tod mußte also das bequemste
und sicherste Mittel zur Erhaltung dieser Rechte angesehen werden .

So wie Mainz an seinem Verderben , und Sachsen an seiner Rettung ar¬
beitete , so mußten in dem nämlichen Grade die Schritte von beiden Seiten dem
um seine Freiheit so besorgten Erfurter bedenklich Vorkommen . Kellner mußte das
Opfer werden . Sein Gefängniß unter der tiefen Erde hatte ihn schon ganz ab¬
gezehrt , seine Farbe war Gräbergestalt , und die schrecklichste erdachte Marter , wo¬
mit man auf der Folterbank seinen Körper reckte und zerstümmelte , hatten ihn für
ein ferneres Geschenk des Lebens unbrauchbar gemacht . Er beschuldigte sich auch
alles dessen , wessen ihn die Richter beschuldigt haben wollten . Das Volk ver¬

langte seinen Tod . Auf des Pöbels Befriedigung war das Verfahren berechnet .
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Die Art zu sterben war weniger als der Ort streitig . Der gewöhnliche Platz des
Galgens war von der Stadt so weit entlegen , daß man an die Möglichkeit seiner
Rettung durch Sachsen glauben konnte ; und der jetzt von dem Mainzer Schult -
heiß auf dem Krämpfer Wall errichtete Galgen schien theils den alten Rechten
der Erfurter , theils der Heiligkeit der Stadtmauern zu nahe zu treten . Als der
Berurtheilte den Streit wegen des Richtplatzes hörte , erklärte er , daß er durch
seinen Tod die Stadtmauern nicht entweihen , und Erfurts Freiheiten und Privi -
legien nicht entheiligen würde , man sollte ihn an der Nichtstätte gewöhnlicher Ver¬
brecher sterben lassen . Diese Erklärung und die bekannte Gewißheit , daß der
jüngere Herzog von Sachsen sein Pathe war , befestigte die Vermuthung von der
Möglichkeit seiner Rettung durch Sachsen . Jedes Zaudern und jedes Hinderniß
zu seiner Verurtheilnng schien dem Volke etwas an der Befriedigung seiner Rache
zu rauben . Man hatte noch nicht an einen Scharfrichter gedacht ; man ließ da¬
her in Eile durch einen Ausrufer jeden auffordern , der dieses Amt gegen eine
Belohnung versehen wollte . Alle Chroniken versichern , daß der Mann , der sich
darzn erbot , mit Namen Kellner , ein Müllers - Sohn , einstens von dem verur -
theilten Kellner aus der Taufe gehoben , und durch ihn vom Galgen befreit worden
wäre .

Den Tag vor Petri und Pauli lülO wurde Kellner vor Gericht geschleppt ,
und ihm das Urthcil vorgelesen . Kellner berief sich hier ans seine Unschuld .
Auf die Frage des Richters , ob er nicht sein Verbrechen nach der Tortur gestanden
hätte , antwortete er mit festem Muthe Ja ; und dieses war hinreichend , die weitern
Beweise seiner Unschuld durch ein erregtes freudiges Gejohl und lärmendes Hände¬
klatschen zu betäuben . Man schleifte ihn zum Richtplatz außer der Stadt , da
man vorher in einem weiten Distriete Spione wegen eines bcsorglichen Ueber -
falls von Sachsen gestellt , ihn selbst mit 800 Mann Bewaffnete , und 2 großen
Geschützen , den Umfang des Galgens aber durch eine Wagenburg von 60 Wagen
gesichert hatte . Das Weitere ersehe man aus seines Bruders Balthasar Kellners
eigenem Briefe .

Wir haben gesehen , daß das Erzstift Mainz seit den ältesten Zeiten in Er¬
furt festen Fuß faßte , auf Grund seiner Besitzung im Brühl sich nach und nach
Rechte in der Stadt erwarb , und darauf weiter bauend unablässig bemüht war ,
die e ! ' Stadt sich anzneignen .

Schritte , theils durch geheime Agitationen * ) im Innern der Stadt hervortraten —

O I . Der BicariuS zu Sl . Severi in Erfurt , Konrad Stolle , schreibt anno 1491 in seiner
Chronik ( heransgegeben von vr . Ludw . Friedr . Hesse , Stuttgart ) xng . 174 : vze Zsist -
Uokkeit monolie , vnnd weltliche Pfaffen haben ditcz gancze uß gene jar so sere ge pre¬
diget , uff das onc endilge regement jn Erffort , also das sich der rath zu Erfort des
ane nam , vnnd vor clagete do dy manche vnd Pfaffen keyn oren obersten , das sv das
abe sielten , also hebet es an zu ketczerie .

Mit andern Worten : die Geistlichkeit , Mönche und' weltliche Pfaffen hab - n dies
ganze ausgehende Jahr so sehr gepredigt ans das unlcidige Regiment in Erfurt , also

Seine Gelüste nach der Oberhoheit Erfurts , welche theils durch offene
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aber stets abgewiesen wurden — verursachten Erfurt bedeutende Ausgaben . Der

Rath sah sich öfters in der Lage , Concordate und Verträge zum Schutze gegen

Mainz mit Sachsen abzuschließen * ) , und kostspielige Befestigungen zur Verthei -

digung der Stadt vorzunehmen . Hierhin gehört unter andern die Befestigung

der Cyriaxburg , bei welcher es nothwendig war , die Nonnen von da hinweg zu

nehmen , und ihnen ein anderes Kloster am AndreaSthore für 45 , 000 fl . zu er¬

bauen . Selbst die Freundschaft , welche der Rath mit Sachsen um deßwillen un¬

terhalten mußte , kostete der Stadt ungeheuere Summen ; man lese nur über das

ulluo 1496 von den sächsischen Fürsten am Anger abgehaltene Turnier nach . So

wird kein Zweifel obwalten , daß Mainz die hauptsächliche Ursache war , daß Erfurt

tief verschuldete und die Zerrüttung seiner kommerziellen und Handels - Verhältnisse

hervorrief * * ) . — Ein Beispiel , wie der Stadthaushalt durch die Einsicht patrio¬

tischer Männer aus tiefer finanzieller Zerrüttung gehoben werden konnte , ist folgendes :

Die Schuld der Stadt betrug im Jahre 1628 1 , 312 , 207 Thaler 12 gr .

Der Rath ernannte in dieser Bedrängniß aus seiner Mitte eine Commission ,

welcher die Prüfung des Zustandes und geeignete Vorschläge zur Verbesserung

übertragen waren . Die Commission , frei von jeder äußern Einmischung , lößte

daß sich der Rath diesem annahm und verklagte da die Mönche und Pfaffen gegen ihren
Obersten , daß sie das abstellten , also hebet es an Zwietracht zu säen .

2 . Ferner schrieb der Rath zu Ersurt suuo 1649 an die sämmtlichen Gesandten zu Münster
n . A - folgende Worte :

„ So wird uns doch glaubwürdig beygebracht , welcher Gestalt vr . DresanuS , Chur -
„ fürstlicher Maynzischer Schultheiß zu Erfurt , neben etzlichen andern sich , sonder Zweifel
„ einiger Gewalt und ohn habenden Chursürstlichen Befehl : kurz verrückter Zeit , etliche
„ von dem Pöbel an sich hängen , wider den Rath zu gedachten Erffurt zu concitiren , und
„ sowohl vor sich , als mit Zuthun erst gemeldeten unruhigen Pöbels , dem Rath eine ganz
„ gefährliche vor bereits nahend 130 Jahren verworffene , anno 1510 aber unter währenden
„ Bürgerlichen Unruhe , in Abwesenheit des ordentlichen Magistrats , dannenhero ex vitio -
„ sissiwo prinoipio , eingeschlichene vermeinte Regiments - Ordnung , wie auch eine ganz
„ ungewöhnliche Verpflichtung auszudringen rc .

3 . Conrad Stolle pag . 201 . schreibt anno 1490 .
Item ein Rath zu Ersurt hatte auch der Geistlichkeit bei Zeiten vor Fastnacht erlaubt

ihren Wein zu schenken bei dem neuen kleinen Maße ; so wollte unser Herre von Meinz
die Geistlichkeit solte das alte Maß geben , der Stadt zu Hasse . Also blieb das lange
stehen , daß die Psassheit zu Erfurt nicht durften schenken um Gefährlichkeit des Bischofs
und der Stadt ; und blieb also anstehen , daß die Geistlichkeit ' keinen Wein schenkten zu
Ersurt ein ganzes Jahr und dazu neunzehn Wochen . Da ließ ein Rath zu Erfurt wieder
einsühren das alte Maß , des wurden die Leute ganz sehre erfreuet .

Besondere Beachtung verdienen die Aeußerungenderjenigen Männer , welche in jener
unruhigen Zeit eine hervorragendeStellung einnahmen .

So erwähnt P . Cassel in seinem „ Ersurter Bilder und Bräuche " puZ . 50 : ck . Falk . 517 .
„ Georg zum Roche soll ein Mitschuldiger vr . Bobenzahns gewesen sein . Er nahm

schon längst eine scharfe Parteistellung ein ; von ihm ging die Aeußcrung , er habe gesagt :
„ es würde nicht eher gut , man schlüge denn die Maintzischen alle todt wie die tollen
Hunde ." Was ihm der Bischof sehr übel nahm ."

' ) Sie kosteten 200 ,000 fl .

" ) Auch Sachsen trug hierzu , durch den bei Ilversgehofen gefundenen Leichnam bei ; in Folge
dessen Erfurt an Sachsen eine Tonne Goldes zahlen mußte .



ihre Ausgabe gründlich , und keine Unruhe und keine verwickelten Felgen gingen

ans dieser Krisis für Erfurts Bürger hervor ; ja alle späten : Nathsrechnungen

beweisen in ihren Einnahme - Summen , daß störende Einwirkungen auf Handel

und Gewerbe nicht eingetreten waren .

In Anbetracht dieser Thatsache scheint es mehr als wahrscheinlich , daß Mainz

an den öftern Unruhen in der Stadt und namentlich an den Zerwürfnissen zwi¬

schen Rath und Gemeinde thätigen Antheil hatte , und , wenn nicht alle Anzeichen

trügen , durch seine geheimen Umtriebe gerade diese Mißhelligheiten hervorrief und

fördern half . Hierzu boten Brutalität der Patrizier anno 1310 , und die Ver¬

schuldung nunc » 1509 treulich die Hand .

Diese Annahmen finden eine Bestätigung in dem Umstande , daß das bear¬

beitete Volk stets bei Mainz Hülfe zu suchen beflissen war , anstatt bei dem nahe

gelegenen Sachsen ; man muß cs schließen aus dem Stichwort des Pöbels :

„ bloet Roth , hau stich tod , heute für Menz , alle Zeit für Menz . "

Mit dieser Losung durchtobte 1509 die Pöbel - Rotte die Straßen , unter diesem

Ausrufe peinigten in der Marterkammer Henkersknechte die Rathsherrn . Solche

Worte kann nur politische Wühlerei veranlassen .

Eine bekannte Thatsache ist es ferner , daß der Rath in seiner Mitte main¬

zische Söldner * ) , welche das Collegium stets spalteten , sitzen hatte ; nimmt man

hierzu , wie wenig es erforderte , den stets sprungfertigen Pöbel zu gewinnen , wenn

es gilt , dem wohlhabenden Bürger auf den Nacken zu steigen , so hat man das

ganze Spiel von Mainz .

Noch bleibt zu erwähnen übrig , wie die Mainzer Gesandten anno 1510

eifrig bemüht waren , sich der Schlüssel des Archivs zu bemächtigen . -

Dies sind die Beziehungen von Mainz zu Erfurt , welche gestatten , nunmehr

die Leidensgeschichte Kellners aufzunehmen .

Laut Rathsrechnung vom Jahre 1486 war Heinrich Kellner zu selbiger Zeit

Rathsmeister ( im Alter von 56 Jahren ) . Gegen das Jahr 1498 wurde er Dber -

vierherr , sowie ferner im Jahre 1503 — 1509 , und bekleidete somit eine der höchsten

Würden im Rathe .

Nach dem wenigen , was man von und über Kellner weiß , muß angenommen

werden , daß er nicht allein ein tiefer Politiker , der die Rechte der Stadt mit un¬

erschütterlicher Festigkeit vertrat , sondern auch ein entschiedener Character gewesen

ist . Wenn daher bei einem solchen großen Manne , und das war Kellner , einige

Fehler , von denen kein Mann frei ist , gefunden werden wollen , so ist das noch

kein Beweiß von Schlechtigkeit und Untreue gegen seine Vaterstadt , am allerwe¬

nigsten aber ein Grund zum scheußlichsten Morde , den seine Feinde gegen ihn

und seine Familie heraufbeschworen haben

Als nnno 1509 der Rath in der Höchsten Bedrängniß war , und keinen

Ausweg sah , ohne Hinzuziehung seiner Mitbürger , die von vielen Jahren her auf¬

gelaufene Schuldenmasse zu regeln , entschloß er sich zu diesem Schritte in dem

Vertrauen , daß diese innere Angelegenheit der Stadt bei ruhiger Besonnenheit zu

einem gedeihlichen Ziele geführt werden möge .

* ) Der Mainzische Vicedom Engelmann , welcher eine Stelle im Nathe bekleidete , hatte sich
durch Berratherei , durch heimliche nach Mainz geschriebene Briese verhaßt gemacht .
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Daß dieser Endzweck gänzlich verfehlt wurde , nnd an der unsinnigen Wnth
des den Patriziern feindlichen Volkes scheiterte , hat man gesehen . Es fragt sich
nur hierbei weiter , war Kellners Ausspruch geeignet , den Pöbel noch mehr anf -
zuregen , that er damit Unrecht , was war sein Verbrechen , nnd welches waren die
finanziellen Verhältnisse der Stadt zu jener Zeit ?

Unleugbar war der Pöbel schon längst vorher bearbeitet und im Stillen auf¬
geregt worden ; selbst das Drängen der Gläubiger , welche wegen den vorenthalte¬
nen Kapitalien nnd Zinsen auf offener Straße die Bürger verfolgten , und ihnen
entgelten ließen , was die Kämmerei - Kasse ohnmächtig war zu gewähren — giebl
gleichen Vcrmuthungcn Raum .

Es kann daher nicht verwundern , wenn der vertrauensvolle Schritt des Rathes
fehlschlagend das Signal zur Empörung gab — und die seit anno 1472 , von
der Zeit des großen Brandes ab , aufgethnrmte Verschuldung der Stadt * ) als
Mittel zum Zweck geheimer Gelüste willkommen war .

Obgleich nun der Rath nachgewiescn hatte , daß die Schuld von 600 , 000 fl .
sich von dreißig Jahren her datirte , so wurde dennoch ihm vom Pöbel die Summe
der Verschuldung auf den Hals gewälzt , und dieser nahm kopflos genug diese Be¬
schimpfung an , nnd gab sich durch ein feiges Benehmen , durch Nachgiebigkeit ,
Ausantwortung der Schlüssel zu den Festungswerken mit gebundenen Händen , wie
ein wehrloses Kind , der Rotte preiß .

Da war Kellner der einzige Mann , der hochaufgerichtet im Sturme stand ;
der sofort übersah , daß diese ungestümen Forderungen , verbunden mit entehrenden
Beschimpfungen , nicht der Weg waren , auf dem die hochwichtige Angelegenheit der
Stadt geregelt werden konnte . Da war es Kellner , der furchtlos die ihm auf¬
gebürdete Schuld in edlem Stolze mit den Worten zurückwies : Das sagen
schlechte Leute , daß ich das Amt Kapellendorf verkauft habe !
Kellner war es , der in Folge seiner Stellung als Vertreter der Gemeinde , im Be¬
wußtsein seiner Unschuld und im jahrelangen Dienste der Stadt an seine Brust
schlagend die klaren Worte sprach : Hier steht die Gemeinde ! — Kellner
war es , ein Mann unter feigen Memmen , der begriff , wie man aufgeregten Wo¬
gen gegenüberstehen , sich eher von ihnen zermalmen , als feig nachgeben müsse ;
Kellner war es endlich , der , als sein Tod beschlossene Sache war , der Qualen
müde , dem Richter auf die Frage , ob er nicht sein Verbrechen nach der Tortur
gestanden hätte ? mit festem Muthe antwortete : „ Ja ! "

Nach dem Briefe Balthasar Kellners Nr . 5 wurde nun Heinrich Kellner ge¬
fänglich eingezogen , an Händen und Füßen ausgeschlagen , von einander gedehnt ,
und über vier Stunden lang gepeiniget ; alsdann haben sie ihn an einen Block
geschmiedet und so ein ganzes Jahr gefangen gehalten . Daran nicht genug , so
erzählt Balthasar weiter , haben die Buben , welche bei ihm gewacht , ihn geschlagen ,
gerauft , zum öftern wenn er geschlafen , ausgenommen und genöthiget mit ihnen
zu trinken , und wenn dies über sein Vermögen gewesen , mit Gewalt es in seinen
Mund gegossen , sein Haupt damit gewaschen , sein Bett zerrissen , den armen Mann
aber in die Ziechen gesteckt , und sonstige Unzucht mit ihm getrieben , so daß er
ein Auge eingebüßt hatte .

-rimo 1472 — 77 verbaute der Nath 48 ,000 Rthlr .



Als darauf die Kunde kam , Kellner solle der Gefangenschaft der Stadt ent¬

nommen und einem kaiserlichen Gericht überantwortet werden , wurde er aufs

neue fürgenommen und in der Marterkammer von 9 — 2 Uhr Nachmittags , ohne

alle Barmherzigkeit , dermaßen gemartert und zugerichtet , daß er längere Zeit wie

todt gelegen . Kellner , kaum zu sich gekommen , wurde nun mit Fragen bestürmt ,

und dabei geschlagen bis er die Dinge bekannte , welche sie ihm in den Mund ge¬

legt hatten . Hierauf wurde er ganz zerschlagen aus der Marterkammer getragen .

Kaum erholt , widerrief Kellner alle die Dinge , welche sie ihm erpreßt hatten .

Diese Widerrufung weckte den Blutdurst seiner Peiniger aufs Neue , und Kellner

wurde abermals , weil er an seinem Körper ganz zerschlagen war und nicht mehr

stehen konnte , in die Marterkammer getragen . Hier wurden ihm auf die alten

Wunden an Armen und Beinen die Schrauben und die Kloben wieder angcsetzt

und so eine Zeit lang aufgezogen , alsdann kreuzweis aus einander gcrcckct , bis

er ohnmächtig auf das Stroh gelegt und dann durch Waschen mit Brunnen ins

Leben zurückgerufen wurde .

Kaum erwacht gossen seine Peiniger Branntwein in seine Nase und zündeten

denselben an . In dieser Marter fuhren die Peiniger fort ihr Schlachtopfer so

zu tractiren , bis sie ihm einen Arm und ein Bein zerbrochen hatten , und im Bei¬

seln eines Notar die Aussage erpreßt , welche sie wünschten , um ihn dem Halsge¬

richt übergeben zu können .

Kellner wurde hierauf auf einem Stuhle sitzend vors Gericht gestellt , und wie

sein Bruder ausdrücklich bemerkt , von den Mainzischen zum Tode verurtheilt ,

auf einen Karren gesetzt und zur Richtstätte geführt . Ein MüllcrSknecht , den

Heinrich Kellner seiner Zeit vom Galgen losgckauft hatte , übte hier das Henkers - Amt .

An allen Gliedern zerbrochen mußte Kellner sich auf einen Kloben setzen ,

und als er bis zur Hälfte des Galgens aufgezogen war , riß der Strick und er

stürzte herab . Hierauf wurde er wieder auf den Kloben gesetzt und der Strick

an ein Pferd gebunden , das ihn so rasch hinaufzog , daß er mit den Achseln hef¬

tig au den Galgen stieß , abermals mit kläglichen Geschrei herabfiel , dann wieder

aufgezogen sein Leben aushauchte .

Ergreifend und für einen braven Manu zeugend sind die Worte , welche Kell¬

ner nach ausgestandener Tortur zu seinen Peinigern spricht : „ Alles was ich

bekannt habe , dessen bin ich unschuldig , und so ich Jemand ge¬

nannt und besagt , so habe ich ihm Unrecht gcthan und bin durch

die große Marter dazu gezwungen worden . "

Kellner stand in seinem 70 . Lebensjahre , als er den schrecklichsten Qualen

ausgesetzt wurde .

Er arbeitete unablässig an der Aufrechterhaltung der Rechte seiner Vaterstadt

gegen Mainz , und kaum der Marterschrauben entledigt , nimmt er die ihm in

den Mund gelegten Schuldbekenntnisse zurück , und nennt die unschuldig , welche er

in seiner Todesangst als Mitschuldige genannt hatte . Diesem ganz analog schreibt

sein Bruder Balthasar im Briefe Nr . 5 . an den Churfürsten von Sachsen , „ wie

sein armer Bruder nicht anders , denn einem frommen redlichen

Manne geziemt , sich gehalten und gehandelt . " Wollte man hierbei

sxsthaltcn , wie die Sage geht , daß dieser Balthasar Kellner mit seinem Bruder
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nicht eben ans dem freundschaftlichsten Fuße gestanden habe , so würde sein Aus ,

fpruch noch weit höher anzuschlagen sein .

Von besonderer Erheblichkeit ist ferner folgende Thatsache und entscheidend

für Kellners Unschuld .

Auf Verwendung des Chnrfürsten von Sachsen wurde Kellner in seiner Lei¬

denszeit in zahlreicher Begleitung nach Gamstedt dem sächsischen Hauptmann Frie¬

drich von Thun vorgeführt . Dieser erkannte an Kellners Körper noch die Spu¬

ren der Marterkloben , und verwies den Deputaten diese grausame Behandlung -

Da erklärten Letztere ausdrücklich „ Kellner sei unrecht geschehen , und sei

es ihnen leid , sie hätten es aber dem Pöbel müssen zu Gefallen

ihn n .

Ebenso bezeichnend ist die Stelle in Balthasar Kellners Briese Nr . 5 , wo er

bemerkt , „ die Main zischen aber , die ihn ( Heinr . Kellner ) allewege ent¬

gegen und nicht die wenigsten solche seiner Gefangenschaft Ur¬

sache gewesen , gaben , um seiner los zu werden , den Rath , auf

sein n o t h g e d r u n g e n e s Bekcnntniß hin ihn vors Gericht zu

stellen . "

Ein fernerer Umstand kann nicht unerwähnt bleiben .

Die schmutzige Rotte , welche sich das Stadtregiment angeeignet hatte , hatte

Heinrich Kellners kleinen 4jährigen Knaben der kummervollen Mutter entrissen ,

und das Kind hinter eiserne Thüren und Schloß ins Angustinerkloster gesperrt .

Die unglückliche Frau wandte sich dieserhalb Hülfe suchend an den Churfürsteu

von Sachsen , und dieser drang beim Nathe auf des Kindes Freilassung . Der

Rath ließ hierauf der Mutter melden , sie solle 6 Bürger nach dem Nathhans

schicken , denen man das Kind ausantworten wolle . Als die Bürger auf dem

Rathhause erschienen , stellte man ihnen die Bedingung , sie sollten Bürgschaft da¬

für .leisten , daß Heinrich Kellners Sohn sammt seiner Freundschaft seines Vaters

Tod nicht rächen wollten , seinem Vater sei Recht oder Unrecht geschehen ; was

die Bürger anzugeloben sich weigerten .

Zn diesem Factum tritt uns eines Theils die Schuld der Pöbelherrschaft

klar hervor , indem die feigen Buben ihre Haut für die Zukunft zu sichern streb¬

ten , andern theils aber der begangene Mord , den jene 6 Bürger weder verleugnen

wollten , noch konnten .

Man hatte ferner Kellners Frau in ihr Haus verstricket , das ist ihr bei Leib

und -Gut geboten , weder Haus noch die Stadt zu verlassen . Bei dieser Ver¬

strickung mögen sie ihr noch Anderes augedroht haben , was die eigene Sicherheit

gefährdet haben mag , denn es wurde ihr streng geboten , weder ihren Verwandten ,

noch sonst einem Menschen zu eröffnen , was ihr in der Verstrickung sei vorge¬

halten worden .

Os ist zu beklagen , daß Balthasar Kellner aus Furcht vor den Machthabern

dieses nicht näher ausgesprochen hat ; es würde jedenfalls geeignet gewesen sein ,

ein weiteres Licht über das Sachverhältniß zu verbreiten .

Nach alledem möchte wohl kein Zweifel mehr darüber obwalten , daß Heinrich

Kellner unschuldigerweise starb , und wer seinen Tod befördern half .

Wir kommen nun zur letzten Frage : wie stand es um die finanziellen Ver¬

hältnisse der Stadt zur Zeit des Aufruhrs ?



Der Verlauf der Unruhen und ihre Folgen sind zu bekannt , als daß man

sie hier noch einmal wiederholen sollte . Nur muß voraus bemerkt werden , daß

mit der Revolutionszeit viele Bürger von Erfurt sich abwandten nnd ihren Handel

nach andern benachbarten Städten verlegten , wodurch die Stadt außerordentlich

litt . Erst um das Jahr 1568 läßt sich eine Hebung der HandelSvcrhältuisse in

Erfurt Nachweisen , indem von da ab die Einnahme der Kämmerei sihrcn früher »

Höhepunkt erreicht .

Entmuthigend ist , daß alle Zeugen aus jener wichtigen Zeit , so namentlich

die Rathsrechnungen bis zum Jahre 1528 beseitigt worden sind , ja daß selbst

eine feindliche Hand aus der einzigen noch vorhandenen Rechnung vom Jahre

1505 ganze Einnahme und Ausgabetitel herausgerisseu hat , und hiermit die beste

Quelle für die Forschung zerstörte . Dies soll jedoch nicht abhalten , das Sach -

verhältniß in annähernder Weise zu ergründen .

Die zunächst zurückreichende noch vorhandene Rathsrcchnung ist vom Jahre

1486 . Sie weiset eine Einnahme von 124 , 789 Schock 54 gr . 4 Pf . nach , d . i .

311 , 974 Rthlr . 18 gr . , eine Summe , die bei der im Jahre 1509 erhobenen Klage

der Bürger über übermäßige Besteuerung sich muthmaßlich in den darauf folgenden

Jahren nicht verringert , sondern , wenn nicht mehr betragen , mindestens auf gleicher

Höhe sich erhalten haben mag . Ein Beweis dafür möchte darin liegen , daß als

anno 1568 , wie vorerwähnt , die Haudelsverhältnisse der Stadt sich wieder er¬

hoben , die Einnahme des Raths sich auf 148 , 000 Schock belief , und von da ab sich

alljährig steigernd anno 1601 die Höhe von 262 , 167 Schock erreichte . ( 655 ,417 Thlr . )

Ist dem so , daß die Stadt anno 1509 eine Einnahme von mindestens 312 , 000

Thaler hatte , dann bleibt es nicht allein nicht gewagt auzuuehmen , daß bei be¬

sonnener Wirthschaft , bei ruhiger Verhandlung mit den Bürgerdeputirtcn , die

Schuld von 600 , 000 fl . leicht hätte geregelt werden können , sondern daß auch

diese Verschuldung nur das Mittel war , um daö vorbereitete Volk zur Empörung

aufzumuutern , was Erfurt in den tiefsten Abgrund stürzte .

Man möchte Wohl noch fragen , waren Mainzer , oder der Pöbelrath diejenigen ,

welche alle Dokumente , alle Beweise aus jener Zeit wohlweislich beseitigten ?

Vielleicht Beide !

Abschriften der Oricftnalbriesc ans dem Weimarischen Archive .
lZnr Bcrständigiiiig in etwas neuere Schreibweise übertragen . )

Erster Brief an den Churfürstcn von Sachsen unterschrieben von Borghard

ymeurod und Balthasar Kellner .

Hochgeborner rc .

Als die von Erfurt unfern Bruder und Schwager Hdinrich Kellner ohne alle

Verschuldung gefänglich eingezogen derhalben wir den gestrengen Friedrich von

Thun , Hauptmaun , angesucht und derselbe auf unser Vortragen mit denen von

Erfurt gegen Nora betaget , da haben die Erfurter 20 ihrer Bürger dahin abge -

ordnct und ersterm die Zusage gethan , daß Heinrich Kellnern kein Leid an seinem

Leibe geschehen solle und Thun uns und Heinrich Kellners Freunde damit gc -
3 *



tröstet . — Äber nachfolgens nach wenigen Tagen haben die Erfurter Heinrich
Kellner gemartert und über 20 peinliche Stücke befraget , und doch in keinem
Stücke befunden , wodurch er möchte an seinem Leibe zu strafen sein . Da nun
die Erfurter ihre Zusage nicht gehalten , so haben wir sammt Heinrich Kellners
Freunden den Hauptmann abermals ersucht , worauf v . Thun den Erfurtern ge¬
schrieben und begehrt , Heinrich Kellner sammt seinen Bekenntnis ' nach Gamstedt
zu bringen , was von den Erfurtern geschehen ist und Heinrich Kellner durch den
Hauptmann besichtiget , und die Löcher an ihm befunden , wie auch die sechs Klauwen
auf seinen Beinen und Armen , die er in der Martcrkammcr erhalten . Biele
Begleiter des Heinrich Kellner haben hierbei dem Hauptmann v . Thun erklärt ,
ihm sei Unrecht geschehen und sei es Ihnen leid , sie hätten es aber dem Pöbel
müssen zu Gefallen thun , worauf sie das Versprechen gaben dem Heinrich Kellner
ferner kein Leid zuzufügen , und hiermit der Hauptmann uns zum andernmal
vertröstete . Sodann des Kaisers Majestät beim Abschiede zu Augsburg stipulirt ,
daß alle Gefangene los und in die Hände des Kaisers sollen gegeben werden ,
dessen wir uns in Bezug auf Heinrich Kellner ebenfalls versehen hatten . Aber
der kaiserlichen Majestät zum Trotz haben die von Erfurt Heinrich Kellner un¬
menschlich mit manigfältiger Marter gepeiniget und gebrannt , also daß man
Lunge und Leber bei ihm scheu konnte , auch Arme und Beine entzwei gebrochen
und darauf auf einen Stuhl gesetzt und vor Gericht getragen . Und obgleich

Heinrich Kellner verneinet , dessen sie ihn geziehen , so haben sie ihn auf einen
Karren gebunden , aus der Stadt geführt und an den Galgen gehenkt . Es sind
auch Henker bei ihnen wohl zu bekommen gewesen , dennoch haben sie keinen be¬
kommen , der den armen unschuldigen Menschen hat wollen henken , sondern einen
ihrer Bürger , der vormals den Galgen verdient , den haben sie sünf und zwanzig
Gulden gegeben , der ihn also mit Hülfe Heinzcn Hcymburgen , jetzund der Re¬
genten einer zu Erfurt , an den Galgen gehenkt . Und über alles dies haben
die von Erfurt Heinrich Kellners Frau , unsere Schwester und Schwägerin sammt
ihrem Kinde in Verstrickung genommen , Leib und Guth nicht zu verwenden , noch
aus Erfurt zu gehen , uns noch sonst einem Menschen zu eröffnen , was ihr sei
in der Verstrickung vorgehalten worden ; und haben Heinrich Kellners Sohn ge¬
fänglich , wie wohl unsere Schwester und Schwägerin auf kaiserliches Mandat sich
berufen und gebeten , ihren Sohn wieder zu ihren Händen zugeben , so haben
die von Erfurt ihr dies mit dem Bescheide zugesagt , sie solle sechs Bürgen aufs
Rathhaus schicken , so wollten sie ihr den Sohn verabfolgen lassen , daß unsere
Schwester und Schwägerin also gethan , und sechs ansässige Bürger vermocht , aufs
Rathhaus zu gehen und Bürge zu werden . Da haben die von Erfurt den Bür¬
gen vorgehalten , sie sollten geloben und dafür gut sein , daß Heinrich Kellners
Sohn samt seiner Freundschaft seines Vaters Tod nicht rächen wollen , seinem
Vater sei Recht oder Unrecht geschehen , was zu thun sich die Bürgen nicht wagten .
Seit dem halten die Pon Erfurt Heinrich Kellners Sohn * ) unfern Vetter , der
vier Jahre alt ist , im Augustinerkloster hart , mit eisernen Thüren und Gittern
verschlossen ; auch halten die von Erfurt uns , unsere Habe und Güther mit Ge -

* ) Starb 1517 und wurde in der Barfiißerkirche beerdigt .



Walt zurück , so daß wir solche nicht nutzen können , schmälern unsere Ehre und

sind unseres Leibes und Lebens nicht sicher . So ich Burghart hmenrod dcrhalben

eine Supplikation dieser Form an Ev . Churfürstliche Gnaden : c .

2 . Schreiben des Raths und Gemeinde zu Erfurt an den Hantztmann Friedrich

v . Thun zu Weimar .

Unsere freundlichen Dienste zuvor rc .

Euer Schreiben , darin ihr begehrt Herrn Heinrich Kellner auf morgen Son -

tags Nachmittag gegen Abend gen Gamstedt zu schicken , haben weitern Inhalts ,

daß wo wir dem also folgen würden , würden wir bei unfern gnädigsten Herrn

Churfürsten Gnade und Gutes unzweifelhaft erlangen , auch mit daran gehengtem

Geleite und Versicherung aller Ausführung , hören lesen und wollen unfern gne -

digcn Herrn zu unterthänigen Gefallen und euch zu Willen Heinrich Kellner

eurem Schreiben nach auf Morgen Sonntags um Mittage gegen Gamstedt brin¬

gen , freundlich bittend ihr wellet unsere - gefangenen Bürger auch alsbald mit zur

Stelle bringen und dieselben ihres Gefängnisses ledig zählen , die unfern auch laut

eures schriftlich gegebenen Geleits in solchen aus - und einziehen auf der Straße

und allenthalben mit Versicherung versehen , damit sie vom Volke , das etwa dabei

ist . unbeschädigt bleiben möge , und auch hierinuen unserer guten Zuversicht zum

besten bezeigen , das wollen wir geflissen sein re . Gegeben nun » 1500 . Son -

abend nach ^ r-sumptionis rnuriss Virginis re .

3 . Margarethe Kellner an den Churfürst Friedrich zu Sachsen .

Hochgeborner rc .

als ich arme verlassene betrübte Frau in vergangenen Tagen mein und meines

armen gefangenen Anliegens geklagt , daß darauf E . F . G . mich elenden Frau

gnädiglich erhört und Tröstung gegeben und auf Desselben einen erbarm Rath

hier zu Erfurt zum öftern mal für meinen armen Gefangenen geschrieben , hat

solche E . F . G . Schrift noch bisher bei einem Rath nicht wollen verfangen , son¬

dern auf Mittwoch nach Dato dieses Briefes um neun Uhr eingeführt hertiglich

gemartert und verhört und um 1 Uhr wieder herausgetragen , Hab auch vernom¬

men wie daß sie keinen Genügen an meinem armen Gefangenen allein haben

wollen , sondern mich arme betrübte elende Frau auch annehmen und zu setzen und

vorgeben er soll auf mich Bekenntniß gethan haben ; wird mir armen Frau und

meinem armen Kinde viel zu schwer . Bitte deßhalb E . F . G . als meinen gnä¬

digen Herrn mir betrübten Frau Hülfe und Beistand , als mir E . F . G . zuge¬

sagt zu thun , da ich Arme sonst , so ich von E . F . G . verlassen würde , zu Nie¬

mands Hülfe zu suchen kommen und E . F . G . mir armen Frau räthlich sein

wollen , wie ich mich ferner in der Sache , so sie mich getröstet einzuführen halten

will , um E . F . G . ich mit themüthigen Fleiß ' zu bitten rc . — Datum Freitag

an des heil . Sauct . Viti Abend nunc » im zehnten Jahr 1500 .



-k. Balthasar Kellner an den Chnrfiirst Friedrich von Sachsen .
Durchlauchtigster rc .

E . F . G . wissen , daß die von Erfurt nun meinen Bruder Heinrich Kellner
ein Jahr laug im schweren Gefängniß unverschuldet halten , auch über ihre Zu¬
sage E . F . G . Hauptmanu zu Weimar Friedrich von Thun zu Nora geschehen ,
ihn nicht zu martern oder mit der Schärfe zu versuchen , haben meinen Bruder
hart gemartert und nichts hinter ihm befunden , das daun seine Bekenntnisse , das
E . F . G . Hauptmann zu können bezeuget , und doch fürder bisher ihn also ge¬
fänglich enthalten , so lange das sich der Tag zu Augsburg geendet und vielleicht
verständiget des Abschiedes allda selbst , daß mein Bruder ohne alle Entgeldnisse in
kais . Majestät Hände losgelassen sollte werden , doch Vorbehalten seine Wiederfor¬
derung — sein sie abermals blutdürstig daher gekommen und gedachten meinen
Bruder aufs Neue , und in kurzem zweimal hart und ohne alle Barmherzigkeit
schwer gepeiniget und gemartert , also daß er zu jederzeit auf die dreh oderZvier
Stunden in der Marter und in ihn dazu peinlich gedrungen , daß er in seiner
großen Pein und Marter nach ihrem Willen müssen bekennen und sagen , und so
oft er aus der Marter gekommen ' , seine Bekenntnisse widerrufen , bis zuletzt sie
ihm einen Arm zerbrochen und genöthiget , daß er in Gegenwart eines Notarien
seine Handschrift zu einem Bekenntnisse übergeben , und gedenken ihn nun vielleicht
nach ihrem Lößen Willen zum Tode zu bringen und ihr bößes Vornehmen zu voll¬
enden , wider Gott und das Heilige Recht . Unangesehen sein viclmal auf E . F .
G . rechtlich erbieten nie zu einer Antwort haben wollen kommen lassen , ihm , sei¬
nem Weibe und Kindern , auch mir und meinen Kindern und unserm ganzen Ge -
schlechte zum großen Hohn Schmeheschande und Laster in ein ewig Gedenken zu -
führcn und bringen , daß dann zu hören erbärmlich ist . Haben uns doch allezeit
redlich und ehrlich , wie frommen Leuten zustehet gehalten . Rufe E . F . G . an
als meinen landesfürstlichen Lehn - und Schutzherrn , auch mich derhalben unter -
thäniglich in E . F . G . Schutz gegeben als ein armer elender betrübter und ver¬
lassener Mann , der solchem ihrem ungerechten ungestümen und bößcn Vornehmen
nicht widerstehen kann noch mag . An E . F . G . Hülfe oder gnädige Verstattung
darum ich zu vielmalen unterthäniglich ersucht und allezeit gnädige Tröstung ge¬
geben , derhalben nochmals an E . F . G . meine unterthänige Bitte E . F . G . wollten
gnädiglich darin sehen , und versuchen , daß solche große Unschuld und Ungerechtig¬
keit an meinem Bruder nicht geschehe und daß er so schmählig nicht von ihnen
zum Tode gebracht werde , sondern gnädig wieder wenden , und ihn von ihren
Händen entledigen , soll er des Rechten nach E . F . G . Erkenntnisse nicht weigern .
E . F . G . wollen sich hierinnen gnädig erzeigen und seiner Erbarmen lassen , daß
will ich und alle die Meinen samt Mir um E . Eh . S . G . in aller Unterthänig -
keit meines Höchsten fleißes und willig verdienen . Gegeben auf Sontag am
Abend Lanot . cholnmnss des Täuffers I ) . 1509 . rc .

* 5 . Derselbe air Denselben .
Durchlauchtigster rc .

ich armer betrübter bitte E . F . G . durch , Gott und seine werthe Mutter Ma¬
rien klagende wissen , nach dem mir nicht zweifelt E . F . G . sein nnverborgeu wie
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der Pöbel zu Erfurt durch Anreizung der Gemeine die sichS billig enthalten , un¬
verschuldet meinen Bruder Heinrich Kellner länger denn vor einem Jahre gefangen ,
ist aber alsbald betaget in sein Haus , und also die Klage ob Jemand zu sprechen
hätte vermeint burklich s ? ) geworden . Aber als man sich versah die mainzischen
Räthe wurden auf geschehenen St . Margarethen Tage in Erfurt kommen , hat der
Pöbel samt ihren Norschiebern meinen Bruder aus seinem Hause geholt und ge¬
fänglich setzen lassen und dann balde hernach über die Zusage so sie dem gestrengen
Friedrich v . Thun E . F . G . Hauptmann zu Weimar gethan , kläglich mit Händen
und Füßen aufgeschlagen und von einander gedehnet über die vier Stunden , ihm
also gepeiniget und in der Marter hangen lassen , aber ihn unschuldig befunden ,
als sein Bekenntnis ; , das gedachter Herr ' Hauptmann zu kommen klar bezeuget ,
und wie wohl sie meinen Bruder unschuldig befunden , haben sie ihn doch stets
mit einein fester an ein groß Block geschmiedet in ihrem Gefängnisse dies ganze
Jahr bis jetzo her hart gefangen gehalten , daran nicht gesättigct , sondern die Bu¬
ben die zur Zeit bei ihm gewacht , haben ihn geschlagen , gerauft , ihn auch zum
öftern wann er gelegen und geschlafen , genommen und genöthiget mit ihnen zu
trinken , und so es über sein Vermögen gewesen , ihm in seinen Mund mit Gewalt
gegossen , sein Haupt damit gewaschen und auch sein Bette zerrissen , und ihn in
die Ziechen gesteckt , und sonst Unzucht an ihm begangen , die E . F . G . zu ent¬
decken mir nicht geziemet und ihn dermaßen behandelt , daß ihm bei Zeite ein
Auge abgegangen ; Solches ich alles mit großen Schmerzen aus brüderlicher Liebe
schwer habe erdulden mögen , und mich dessen zu mehrmalen an E . F . G . insamt
und besondern beklaget und E . F . G . gebethen gnädig zu versuchen , daß er seines
Gefängnisses entlediget werde , oder mir gnädig verstecktet wegen vorzunehmcn , da¬
durch ich ihm verhelfen zu entledigen , ist mir zu Antwort geworden , ich sollte mich
bescheiden E . F . G . wollten sein nicht vergessen , auch sollt ich des Tages zu Augs - '
bürg erwarten und wie wohl ich etzliche von Adel und hohen Standes gehabt ,
wo es wieder E . F . G . nicht gewesen , die mir zugesagten gegen den von Erfurt
dermaßen sich erzeigen , daß sie meinen Bruder wohl entledigen wollten , so habe
ich mich doch bis jetzt enthalten und E . F . G . getröstet und gewartet des Tages
zu Augsburg Endigung und befunden , weß sich E . F . G . meines Bruders halben
hochbemühet , daß ich mich in aller Unterthänigkeit gegen E . F . G . bedanke , und
bin tröstlichen Verhoffens gewesen , sollte meinen armen Bruder zu Rettung seines
Lebens förderlich erschienen sein , aber so balde E . F . G . Hauptmann seine Ge¬
fangenen an kais . Magestät Hände gestellet , also daß mein Bruder und andere
Gefangene zu Erfurt auch dahin gestellet werden , oder würden , nach vermöge des
gegebenen kais . Abschiedes , haben der Pöbel zu Erfurt mit ihren Häuptern , da sie
solches durch die Zeddcl , die ihre Diener mit von E . F . G . Hauptmann gebracht
inne geworden , meinen armen verlebten Bruder , der über die siebeuzig Jahr
alt gewesen lind ein Jahr hart gefangen gelegen und unterdessen von ihnen auch
grausamlich gemartert worden , wieder ihn aufs Neue fürgcnommen , wie wohl ihn
die mainzischen und andere die sich jetzt der Gewalt in Erfurt ungeeignet , ctzlich
viele Sünden vor dessen für sich gehabt , und befraget , hat er ihn mündlich be¬
richtet und Antwort aller seiner Wissenschaft gethan und darüber gcsaget , daß sie
nicht fürder Gewalt an ihm legen wollten , denn wo er in ihr mehr Sagen sollt
müssen , er sagen was sie wollten , sic würden aber seine Unschuld befinden und



solches Alles ihm nicht behülflich gewesen , und ihn in die Marter - Kammer ge¬
führt , und von 9 Uhr bis 2 Uhr gegen Nachmittag thranisch und ohne alle Barm¬
herzigkeit gemartert , dermaßen zugericht , daß er vor tod lange Zeit gelegen , und
bis so lange , daß er in solcher harter Marter und großen Nöthen auf ihre Fra¬
gen allerlei ) bekannt haben solle , haben sie ihm wieder geschlagen und aus dem
Marter - Haus getragen , da er zu sich selbst wieder gekommen , hat er gesagt , was
er bekannt , habe er in seiner großen Marter gethan , und sei dessen Alles un¬
schuldig , auch weun er Zcmand genannt oder besagt , habe er ihn unrecht gethan
und sei durch seine große Marter geschehen und dazu gezwungen worden . Da
nun die blutdürstigen solcher Widerspräche von ihm innen geworden , haben sie
ihn wieder auf die Marter tragen lassen , weil er auf keinem Beine hat stehen
können , und ihm da auf die alten Wunden , Beine und Arme wiederum die
Klauben ( Kloven oder Schrauben ) setzen und eine Zeitlang aufgezogen , die andere
Zeit kreuzweis von einander recken lassen , und wann sie ihn so eine zeitlang be¬
handelt , daß er ohnmächtig geworden , haben sie ihn auf ein Stroh geleget und
ihn gekolet ( ? ) , daß er wieder zu sich selber gekommen , und dann wieder ihn mit
neuer marter als mit brunnen , auch gebrannten Wein in seine Nase gegossen und
angezündet , und ihn mit andern unzüchtigen Qualen gepeiniget , und ihn dermaßen
zugericht , daß sie ihm einen Arm und Bein gebrochen , und so lange mit der Marter
angehalteu , daß er hat wieder müssen im Beisein eines Notariell ihres Gefallens
bekennen , was sich doch immer im Grunde der Wahrheit befinden wird , und daß
er anders denn einen frommen redlichen Mann geziemet sich gehalten und ge¬
handelt . Die Main zischen aber die ihm sonderlich allewege ent¬
gegen und nicht .die wenigsten solcher seiner Gefangenschaft ( Ursache ) gewesen , und
den Rath wie zu vermuthen , da sie seiner los werden mochten , gegeben dem Pöbel
und denjenigen , die ihn tod haben wollten , auf solches blos und nothgedrungene
Bekenntnis ; ein Gericht gesessen , haben sie keinen Scharfrichter mögen bekommen ,
wenn ( weil ) diejenigen , die in der Stadt sich auf diese Zeit aufhalten , dadurch ge¬
wichen , mit dem unschuldigen Blute sich nicht haben besudeln wollen ; ist einer
von den Buben dahergekommen , der sie ihren Willen mochte vollbringen , sich er .
boten , ihn zu richten , darauf ihm 20 st . verheißen worden , denselbigen überließ
man meinen Bruder , der ihn also erwürget , daß er weder Hände noch Füße hat
mögen regen , auf einem Stuhle vor das Gerichte gebracht , ihme des Seigers 8
des Morgens und ihn als einen Uebelthäter beschrie — hat mein Bruder eines
Redners begehrt , aber ihm nicht verstärket worden , und so krank er gewesen , sein
Wort selber müssen reden , hat er alles dasjenige verneinet , das er in seiner gro¬
ßen Marter bekannt , dessen ungeachtet ist er zum Tode von den Mainzischen
verurthcilt worden , wie wohl , er über Gewalt geschrien , ist er doch auf einen Kar¬
ren gesetzt , und an die Stätte , da er hat leiden sollen , mit viel Hohnreden ge¬
führt , und als er vor das Thor gekommen , hat man ihm einen neuen Galgen ,
um der Furcht willen , daß sie vielleicht möchten überwältigt ( überrumpelt ) werden ,
an der Schuthen ( ? ) auffgericht , aber da sie das Feld besehen und sich vor Nie¬
mand haben besorgen dürfen , haben sie ihn an das gemeine Gericht geführt , ist
ihm unmöglich die Leiter , Schwachheit halber , hinaufzusteigen gewesen , und hat
müssen auf einen Kloben sitzen , da hat er sich abermals wegen Gewalt beschwert ,
mnd widerrufen alle seine Bekenntnisse und gesagt , wolle also , der und aller Be -
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zichtigungen unschuldig sterben , und Gott hiermit seine Seele empfehlen ; hat ihn

der ehrlose Mann , der ihn hat wollen zum tode bringen mit den Kloben aufge¬

zogen , und so er zur halben Wege gekommen , ist der Strick zerrissen , und mein

armer Bruder herabgefallen , und von neuem große Schmerzen ausgestanden , dar¬

nach hat er ihn wieder auf den Kloben gesetzt und den Strick au ein Pferd ge¬

bunden , das ihn so geschvind hinauf gezogen , daß er mit den Achseln an den Gal¬

gen so hart gestoßen , daß er abermals herabgefallen mit einem kläglichen Geschrei ;

aber wieder hinanfgezogen und sein Leben beschlossen — ermordet , dann gerichtet ;

dem Gott vom Himmel wolle gnädig sein . Solcher Gewalt und grausamen Be¬

handlung die , die von Erfurt an meinen unschuldigen Bruder geübt , der sich alle

Zeit rechtes auf E . F . G . berufen und von ihn rechtes nie hat widerfahren mö¬

gen * ) , auch E . F . G . mit Lehen und Schutz Berwandtev gewesen , wollen sich

E . F . G . als Liebhaber der Gerechtigkeit erweichen lassen und sich meines un¬

schuldigen Bruders tod erbarmen , und die von Erfurt darum rechtfertigen * * ) ,

auch mir gnädiglich im Fürstenthum versteckten weder die in Erfurt zu trachten

meinen armen Bruder und seinen unschuldigen Tod an ihren Leiben und Gütern

zu rächen meiner und meines Helfer gnädigster Herr sein und bleiben , das will

ich um Dieselbigen E . F . G . ungespart liebes und gutes unterthäniglich die Zeit

meines Lebens höchlich beflissen sein zu verdienen , und wie Wohl ich solches zu

E . F . G . tröstlichen Verhoffens bin , bitte unterthänigst der gnädigen Antwort .

Ilutuiu Donnerstag nach Visitutioiiis Vir§iuis Aloriosus unuo 1510 .

Lndt das scyud die Bürger lmdt Junkern die ans der Stadt gewichen seyndt
vor Cr Heinrich Kellners henken .

( Falkenstein xu§ . -- 88 . ) Neue Nummer .

Adolarius Ziegler , zum Greiffen . 1151 .

Curt Kellner , zum güldenen Rad . 2566 .

Heinrich Clemmenbergk , zum gelben Löwen . 1168 .

Christoph Utzberg , zum Pflöcken . . 1163 / 64 .

Sever Ziegler , zur Lerche . 1152 .

HanS Hirschbach , zum güldenen Hirsch . . 1534 .

IW . Reimboth , zum rothen Hirsch . 1221 .

Wolfgang Dennstedt , zum Enker ( Anker ) . . . 1668 -

Balthasar Grohmann , zur Spcrrstauge . 1514 .

Antonius Kintzing , daselbst

Burkhart Unrath , der Kellnerin Bruder ( soll sein Jmmenrod ) . . . 1760 .

Johannes Schüller , zum bunten Faß . 1764 .

Heinrich Hartung , zur schwarzen Thür . 955 .

Cornelius Daniel , zum Mohrentanz . 2730 / 31 .

Wolfgang Millwitz , zum Würzgarten . 1225 .

* ) Vom Stadtrath rechtes nicht erlange » könne » .
? *) Zur Rechenschaft ziehe » .
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Neue Nummer .

Georg Millwitz , zum Kinnbacken . . 2725 .

Claus Kronenbergk , zum rothen Löwen ( ein wohlhabender Barbier ) . 2484 .

Friedrich Reimboth , zum Schwanriug . 2528 .

Magister Fraukenbergcr , zur weißen Lilie . 2701 / 02 .

Balthasar Lcuffer , zum Einhorn . . 1119 / 20 .

Urbauus Mühlbach , znm grüuen Anger

Assmus Schade , zuui Cameel . 2584 .

vr . v . d . Sachsen , auf dem Zunkcrsande zum Palmbaum . . . . 1281 .

Di -. Zerbst , wohnte hinterm Dom in einem geistlichen Hause , welche die

LerrechtSbüchcr nicht Nachweisen .

Roteudörser , Tuchmacher .

Jakob v . d . Sachsen , zum Zunkerhofe . . 1280 .

Günther Froustedt , znm Sounenglanz . . . » . 912 .

Hans Gamstcdt . ^
HauS Kranichfeld , zum Stern . . . 2517 .

Do . Simon Falsch .

Hans Heidelberg , zum gekrönten Hecht . . 1148 .

Bolkmar Nebel , zum neuen Schiff ( ^ Vijipmrti ) . 1741 .

Balthasar Kellner , zum Roscnhagcn . 1588 .

Hans Thüugcr , zum hohen Rade . " . . 1150 .

Gottschalk v . d . Sachsen , zum Steiulauen . 2386ab .

Dr . Birnmuß , zum Leopard . 2717 .

Hans Kluge , Cämmerer ( wurde 1526 gehenkt , weil er falsche Geschoß¬

zettel machte ) . 2474 / 75 .

Georg Dennstedt auf dem Anger .

Wiedling , daselbst .

Tic Anführer der schwarzen Rotte von 1510 .

( Nach Falkensteiu von 1' uA . 469 inal . 477 . )

Nene Nummer .

Kaspar Degeuhardt , Glaser zur weißen Lilie am Sounenberg . . . 2408 .

Antonius Schierschmidt , zur Weinrebe . 2862 .

Böhme , zum grauen Böcken . 2483 .

Portias , Schuster zum schwarzen Hahn . 1268 .

Hans Kratz , ein Pfefferküchler wohnte hinter Allerheiligen zur Miethe .

Hans Winterkorn , Bastian Mahler zum Predigern , Haus Schele Pergamcntcr ,

Balthasar Rauschen , Elias Maasbach , Caspar Fuchs , Hans Knorr , Hans

Bachmann , Braun , Messcrschmidt , Meiroldt , ein Weiuhüter , Michael Kantel¬

gießer , Berthold Oswald , Heine Wandisleben , Berthold , Beutler .
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Das Haus zur goldenen Sense ,
Nr . 2281 ,

sonst 8ud Nit . Nrrriae Nr . 12 .
Dies Haus wurde seit den ältesten Zeiten von Schmieden bewohnt .
Nach den Verrechtcn des Jahres 1487 gehörte dies Haus um selbige Zeit

dem Hufschmied Rössing , und blieb derselben Familie bis znm Jahre 1587 . Von
1600 ab kommt es in den Besitz der Familie Hagaus , welcher es ununterbrochen
bis zum Jahre 1853 verblieb . Letztere Familie ist in folgender Reihenfolge an
das Haus angeschrieben :

1628 Siemon Hagclgans Hufschmied
„ 1638 Siemon Hawgans „
„ 1653 Siemon Hangans ,,
,, 1666 Rel . Simon Hawgans , ,
,, 1680 Christoph HawGans „

1693 Christoph Hawgans >>
„ 1754 Jakob Michael Hagaus „
„ 1774 Joh '. Christoph Hagaus „
,, 1792 Joh . Ernst Hagaus Zeugschmied
„ 1827 . Christoph Hagaus

bis
1853 .

Nun ging es käuflich an die Witwe Kümmerling über , welche das alte HauS
abbrechcn und an dessen Stelle ein neues Haus erbauen ließ .

Häuser znr kleinen nnd großen Sperrstnnge ,
Nr . SS » 3 und IS ! 4 ,

sonst 8ub Nit . TNei 'oatoi'um Nr . 154 und 153 .
In einem Protokolle vom Jahre 1585 findet sich folgende Verhandlung vor :
Ein gewisser Sintcram Fensterer wurde in die Zwciermanns gefordert und

daselbst beschuldiget , er habe ans Balthasar Gromanus Wirthschaft in der Sperr¬
stange Verschambahre Worte getrieben , nnd sich in der Kindbetterin Hans Gro -
manns Eheweibes Stube ungebührlich gehalten . Fensterer , der nichts eingcstand ,
sondern sich erbot , auf dem Wege Rechtens sich zu vcrtheidigen , wurde hierauf ohne
weiteres in die schwarze Stube zum Verhaft gebracht . Als derselbe 10 Tage
darin gesessen hatte , wurde ihm angedeutet , er möge sich selbst eine Geldstrafe
aufcrlegen , freiwillig zahlen , oder dieserhalb eines Urtels gewärtig sein . Fensterer
beharrte bei seinem ersten Erbieten , und wurde , nachdem er auf Handgelöbniß
versprochen , die Stadt nicht zu verlassen , seiner Haft befreit . Hierauf suchte er
aber sein Recht in Mainz geltend zu machen . Dies war aber ein grober Verstoß
gegen die Rechtsame der Stadt . Er wurde daher abermals gefänglich eingezogen
und nach einigen Tagen bedeutet , die Stadt zu verlassen , oder eine nahmhafte
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Geldsumme zu erlegen . Fensterer bat sich Bedenkzeit aus , und ließ wegen ihm

verweigerter Vertheidignng insgeheim au den Churfürsten von Mainz appelliren .

Der Rath empfing hievon Kunde , und verbot ihm nicht nur den Handel mit

Waid und Saflor , sondern ließ ihn auch in das tiefste Gefängniß legen , wo wie

das Protokoll sagt , ein Gefangener leine Luft haben kann .

Als nun seine Freunde alles aufboten , um ihn aus dieser Haft zu befreien ,

erklärten die Zweiermänner , dies sei blos die Strafe für seine Appellation nach

Mainz , und könne ihrem Suchen keine Folge gegeben werden . Nach mehreren

Wochen wurde Fensterer entlassen , ihm aber bedeutet , im Wiederholungsfälle die

Stadt zu räumen .

Bon diesem Hanse an bis an das Haus zum Lindwurm ( Nr . 1523 ) waren

die Planken zu dem anno 1196 abgehaltenen Turniere aufgerichtet . Falkenstein

erzählt davon wie folgt :

Der Kurfürst zu Sachsen und dessen Bruder suchten in diesem Jahre beim

Rath an , daß er ihnen erlauben möchte , ein Turnier in Erfurt anzustellen , welches

ihnen der Rath nicht wohl abschlagen konnte ; daher ließ er neun Wochen vor Petri und

Pauli eine viereckige zweifache Planke auf dem Anger , vom Hause zum Lindwurm

an bis zum Hanse der Sperrstangen mit mannesdicken Hölzern , daran waren

Schläge von Holz , die man aufzog , wann einer einreiten wollte , machen . Er ließ

auch ein neues Haus aufbauen , das stand hart an den Planken , dieses Haus ,

welches nach seinem Erbauer , zum Cardinal genannt wurde , ist die heutige Nr .

1519 . dem güldenen Hirsch ( Nr . l532 ) gegenüber , und war mit Dielen gedeckt ,

mit vier Böden übereinander 12 Klaftern lang . Auf dem obersten standen die

Edelsten von der Stadt und der Rath ; auf dem zweiten Boden der Fürsten

Edele , Marschälle , Hofmeister , Kanzler rc . Auf dem dritten und vierten Boden

der Stadt Gesinde und gemein Bolk von den Fürsten . Es wurden auch vor dein

Hause drei lange Tücher quer übergespannt , so lang das Haus war ; an dem

mittleren Tuche wurden der zwei Fürsten Wappen ausgehängt , um welche der

Grafen und Ritter Wappen einige zwanzig herum hingen . In dem Zwinger

stand ein Wapner und ringsumher 500 Mann wohl gewappnet . Da hatten die

Fürsten eine Ecke innen , alle mit Streit - Aexten und Spießen in den Händen .

Der Hauptmann Erst hielt mit achtzig Mann wohlgerüstet vor dem Lindwurm .

Am Dienstag ritten die zwei Fürsten zu Erfurt ein mit 200 Pferden mit

schönem Aufputz , nedst 18 Grafen und vielen Rittern .

11m 8 Uhr des Mittwochs gingen sie zur Messe in die Domkirche , und um

11 Uhr zogen sie alle geharnischt auf dem Anger bei 20 Personen , worunter die

Fürsten waren .

Da ritten zwei und zwei gegen einander mit scharfen Lanzen , und nach dem

Zusammenstoß zogen sie ihre Schwerter und hieben sich um die Köpfe , Arme , Leib

und wohin sie wollten ; darnach ritten 10 — 12 zwischen sie , die hatten lange

Stangen , und schieden sie von einander , worauf die Schilder der beiden , die

turniert hatten , am obersten Tuche aufgehangen wurden .

Zuerst kämpften die zwei Fürsten mit zwei Grafen , nach diesem zwei andere

und sofort , bis die zehn Paar sämmtlich gekämpft hatten . Als dieses vorüber '
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da zogen 10 von den Kämpfern gegen den Lindwurm , und die andern zehn nach ,

der Sperrstauge und ritten alle zwanzig zugleich mit voller Kraft auf einander

ein jeder auf seinen Gegner mit scharfen Gleuen oder Glevclingen . Alsobald

nach dem Ritte zogen sie ihre Schwerter und schlugen sich wie zuvor , worauf sie

geschieden , und paarweise in ihre Quartiere ritten .

An demselben Tage war es sehr heiß , weshalb die Fürsten und Ritter die

Helme abnahmen , und mit Pauken und Trompeten Nachmittags 5 Uhr heim ritten .

Auf den Abend nach dem Essen kamen die Fürsten und Herrschaften aufs

Rathhaus , und tanzten zum Wölffen ( 2551 ) , wohin aus einem Fenster im Rath¬

hause eine Brücke gemacht war . Als der Tanz beendet , gingen sie wieder ins

Rathhaus , woselbst die Fürsten eine köstliche Credenz hatten bereiten lassen von

Silber , dessen Gefäße alle vergoldet waren . Auf den Haupttischen standen 107

Mark Silbers , ohne was auf den Nebentischen aufgestellt war . Da war eine

köstliche Mahlzeit , mit mancherlei Confect und köstlichem Weine ; da saßen die

Aeltesten vom Rathe , sammt deren Frauen und Jungfrauen .

Des andern Tags zu Nacht war es ebenso . Den dritten Tag um 12 Uhr

ritten die zwei Fürsten auf den Anger , woselbst wieder bis um 5 turniert , sodann

gespeist und Abends getanzt wurde .

Den Freitag darauf zogen die Fürsten nach Weimar und kamen den Sonn¬

abend wieder nach Erfurt , und brachten den Erzbischofs von Magdeburg , ihren

leiblichen Bruder , und ihre Schwester , die Königin von Dänemark , und die Acb -

tissin von Quedlinburg , ihres Vaters Schwester , mit . Die blieben in Erfurt bis

den nächsten Sonntag , worauf sie nach Aachen zogen ; der Churfürst blieb aber in

Eisenach . Am S . Laurentius - Tage kamen sie wieder nach Erfurt , und hielten

sich einen Tag und zwei Nächte auf , worauf sie nach Weimar zurückkehrten .

Nro . 2664 .

Das Hans zum grünen Hecht , alias Färbefaß .
In diesem Hause ist gedruckt : „ Ein Sermon vom Glauben und Fried des

Herzens , zu Erfurt gethan auf den nächsten Sonntag nach Ostern als man zelt

1520 . I ) r . Martinus Luther , gedruckt in der löbl . Stadt Erfurt in der Per -

gamentergasse zum Färbefaß 1523 .

Das Gasthaus zur Flasche .
Zwischen Nro . 2336 und 2337 stand einst das Gasthaus zur Flasche .

Daselbst brach den 21 . October 1736 der furcbtbare Brand aus , der einen großen

Theil von Erfurt verheerte , und den die Dichterin Hedwig Zäunemann in Nach¬

folgendem trefflich besungen hat .

O ! was erhebt sich vor ein Sturm !

Wie braust der Wind in uuseru Gassen !

Dort wankt ein hochgespitzter Thurm ,

Den hunderttausend Wirbel fasten .

Hier kracht ein schwach und mürbes Haus ;

Sein Grimm bricht Kalch und Ziegel auS ;

Er pfeift durch Gärten und Gebäude .

Entstund ein Feuer ohngefähr ,

Wo nähmen wir jetzt Rettung her ;

Wie schlecht war unsre Sabbaths - Frcude !
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O weh uns ! kaum gedenk ich dran ,
So hör ich Feuer ! Feuer ! schreien .
Die Funken steigen Himmel an ,
Und scheinen uns den Tod zu dräuen .
Die ganze Stadt erschrickt und bebt ,
Und was in unsern Mauern lebt ,
Erzittert , läuft und eilt zum Netten .
Der stark und ungeheure Wind
Treibt Gluth und Flammen so geschwind ,
Als ob sie güldne Flügel hätten .

Das Schrecken häuft sich , da der Knall
Der Stücke durch die Ohren dringet .
O welch ein höchst betrübter Schall !
Der Groß und Klein zum Seufzen zwinget .
Hält denn ihr Donnern gar nicht ein ?
Soll dies des Landvolks Losung sein ?
Ach ja , es muß zu Hülfe eilen .
Wie heftig steigt der Rauch empor !
Wie grausam bricht die Gluth hervor >
Man sieht den Schein auf viele Meilen .

Der Stücke Blitz ; der Trommeln Klang ;
Der Glocken fürchterliches Heulen
Verhindert Andacht und Gesang ;
Die Noth verstecktet kein Verweilen .
Man denkt an keine Predigt mehr ,
Die Gottes - Häuser werden leer ,
Ein jeder fürchtet Gluth und Flammen !
Man schaut den Himmel thränend an ,
Und schlägt , weil Gott nur helfen kann ,
Die Hände wehmuthsvoll zusammen .

Umsonst ! der Höchste hört nicht drauf ;
Sein Grimm kömmt über uns gezogen .
Er läßt dem Feuer freien Lauf ,
Indem sehr viel schon aufgeflogen .
Der Wind tobt fort , und bläßt und saußt ,
Vermehrt die Flammen , stürmt und braußt ,
Und droht ein allgemein Verderben .
Was Wunder ? wenn wir trostlos stehn ;
Was Wunder ? wenn wir traurig gehn ,
Und fast vor Furcht und Schrecken sterben .

Dort trägt mit Seufzen , Ach und Weh
Ein armes Weib ein Bündel Betten ,

Und hält . cs zitternd in die Höh ,
Um dieß noch vor der Gluth zu retten .
Hier läuft ein hochbetagter Mann ,
Trägt , was er sonst kaum heben kann ,
Und suchtS in Sicherheit zu bringen .
Da führt u . schleift man Kaufmanns - Guth '
Man eilt , cs möchte sonst die Gluth
Die Waaren allcsamml verschlingen .

Reißt , Frauenzimmer ! reißt die Pracht
Von Achseln , Haupt und Schlaf herunter !
Kommt ! gebt auf eure Freunde acht ,
Und seid zum Räumen frisch und munter .
Was denkt ihr jetzt ans Feier - Kleid ,
Jetzt , da daS Feuer Funken speit ,
Und seinen rothen Nachen weiset .
Ach ! säumet nicht ! helft , wo ihr könnt ,
So lang die Gluth euch Zeit vergönnt -
Damit man eure Großmuth preiset .

Das ungeheure Element
Sucht seine Flügel auszubreiten .
Es rast und tobt , und frißt behend ,
Und lodert schon auf allen Seiten .

Der Sturm bläßt heftig in die Gluth ,
Und mehret dadurch ihre Wuth ,
Und unterhält die tollen Flammen .
Hier sind , wie ist mir doch so bang !
Zu unsers Erfurts Untergang
Zwei Feinde unzertrennt beisammen .

Jetzt steigt ein Regenbogen auf ;
O ! wäre dies ein Gnadenzeichen !
Vielleicht sieht GotteS Auge drauf ,
Und läßt sein Vaterherz erweichen .

Doch nein ! der Sturm bläßt immer mehr ;
Er heult und brüllt und wüthet sehr ,

Und blendet durch den Rauch die Augen ;
Man weiß fast nicht wohin man sieht ;
Der heiße Dampf , der seitwärts zieht ,
Beißt schmerzlicher als scharfe Laugen .

Vor Schrecken kreiset dort ein Weib ,
Und muß ihr Kind in Thränen baden .
Hier trägt man einen siechen Leib ,
Damit ihn nicht die Flammen schaden .
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Wenn jetzt die arme Gcren - Stadt
Den Höchsten nicht zum Helfer hat ,
So muß sie gänzlich untergehen .
Wofern er nicht dem Wind gebeut ,
Dem Feuer wehrt , den Funken dräut ' ,
So bleibt kein einzig Wohnhaus stehen -

Der Himmel zeigt uns noch einmal
Den buntgefärbten Regenbogen .
Allein er mindert nicht die Qual ,

Die Gluth kommt stärker hergezogen .
Der Rauch benimmt der Sonnen Blick ,
Die Luft wird dampfigt , fchwarz und dick ,
Dort liegen angestammte Kohlen ;
Sie drehen sich mit Ungestüm ,
O Jammer ! ihr erhitzter Grimm
Entzündet auch die stärksten Bohlen .

Hier stürzt ein lodernd Dach herab ;
Dort knackt und prasselt ein Gebäude ,
Und findet bald ein rothes Grab
Zu des Besitzers größtem Leide .
Die Gluth verschont kein steinern Haus ,
Sie brennt die schönsten Zimmer aus ;
Die stärksten Mauern müssen springen -
So plötzlich kann die schnelle Gluth

Haus , Bücher , Früchte , Hab und Gut ^
Eh man es noch vermeinst verschlingen .

Man siehst wie sich die Spritzen Lrehn ;
Wie scharf sie mit den Flammen fechten ;
Sie geben zischend zu verstehn ,
Wie gern sie uns erretten möchten .
Allein umsonst ! mir fällt der Muth ;
Kein Wasser tilgt die wilde Gluth .
O , könnt man sie mit Thränen zwingen !
Ich weiß , sie wär schon längst gestillt ,
Denn was aus unfern Augen quillst
Wär stark genug sie zu verdringen .

Ihr Nachbarn ! die ihr jetzt den Knall
Der schmetternden Kanonen höret ,
Gedenkt nur nicht , daß dieser Schall
Ein hohes Haupt zur Lust verehret .
O nein ! dies brüllende Geschrei

Ruft euch zur Hüls und Rettung bei ,

Indem wir mit den Flammen streiten .
Ach eilt ! mich deucht , der hange Ton
Der Glocken will anjetzo schon
Der schonen Stadt zu Grabe läuten .

Das Volk läuft in der Stadt herum
Gleich wie die Schafe ohne Hirten ,
Es fällt vor Mattigkeit fast um ;
Wer will die Hungrigen bewirthen ?
Das arme Vjeh heult jämmerlich ;
Es schmachtet ; wo verbirgt es sich ?
Damit es nicht im Feuer sterbe ;
Es schreit und fleht den Höchsten an ,
So , wie ' S zu Ninive gethan ,
Auf daß es nicht mit uns verderbe .

Kein Priester , ja kein Jonas mag
Die Herzen so zur Buße lenken ,
Als diese Gluth am Sabbath - Tag ;
Wer wollte nicht an Gott gedenken ?
Jetzt bricht die Langmuth und Geduld ;
Jetzt straft der Höchste unsre Schuld ;
Sein Zorn entbrennt an diesem Tage ;
Sein Arm schlägt heftig auf uns los ;
Die Sabbaths - Snnden sind zu groß ;
Wie wohl verdiene » wir die Plage !

O Vater - Auge ! sieh doch drein !
Erbarme dich , und wehr dem Feuer !
Denk , daß wir dein Geschöpfe sein !
Komm ! dämpfe dieses Ungeheuer .
Das Unglück hat noch keine Ruh ;
Mein Gott ! die Gassen fallen zu ,
Da heißt es : rettet Euer Leben !
Laßt Eimer und auch Spritzen stehn ,
Dort will sich schon ein Balken drehn
Und euch den Rest im Fallen geben .

Das Erz der Glocken zischt mit Macht ,
Es schmelzt und spritzet in die Flammen ;
Die Thürme sinken ; hört ! es kracht !
Der Tempel fällt verbrannt zusammen .
Noch mehr : Das Pred ' ger Gottes - Haus ,
Steht viel Gefahr vom Feuer aus ;
O möcht es doch der Himmel stutzen !

Ja ! ja ! hier hält die Flamme still ;
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Getrost ! waS Gott erhalten will ,
DaS weiß er kräftig zu beschützen .

Was dort der muntre Handwerksmann
In weit entlegne Häuser schaffet ,
Das greift nunmehr das Feuer an ;
Es wird fast gänzlich weggeraffet .
O Schmerz ! die Flamme wüthet fort ;

Bald brennt es hier ; bald zünd ' t es dort ;
Man ist in keiner Straße sicher .
Wie kann das Elend größer sein ?
Die Gluth dringt in die Keller ein ,
Und raubet Silber , Schmuck und Tücher .

Wer Hilst mir ? werd ' ich nicht erhört !
Ihr Eltern ! seht ! wir sind verloren .
Die Flamme , die dort auswärts fährt ,
Hat uns den Untergang geschworen .
Das Haus , so einst zur Asche ward ,
Steht in Gefahr und leidet hart ,
Und soll von neuem wüste werden .

Der Garten raucht , ach ! widersteht !
Hier liegt das Feuer wie gesät ;
Die Kräuter brennen auf der Erden .

Betrübte Mutter ! weine nicht !
Wir wollen uuserm Gott vertrauen ,

Der uns so vieles Heil verspricht ;
Wir werden seine Hülfe schauen .

Je mehr uns die Gefahr bedroht ;
Je mehr und größer unsre Noth ,
Je näher ist der Schutz von oben .

Wer meiß , was Gott in seinem Rath
Noch über uns beschlossen hat ?
Mich dünkt ; der Wind hört auf zu toben .

Gedacht , gewünscht , gehofft , geglaubt ,
Der Herr hat uns bereits erhöret ,
So , daß sich nun mein Herz und Haupt
Mit Lob und Dank zum Himmel kehret .
Gleich , da fast aller Trost verschwindt ,
Gebeut der Herr dem starken Wind ,

Und setzet ihm gemeßne Grenzen ;
Vielleicht sieht auch die Allmacht drein ,

Und hüllet Gluth und Flammen ein ,
Die noch am Firmamcntc glänzen .

Der Himmel wird von Wolken dick ;
Ach ! wenn doch jetzt ein Regen käme !
O ! wenn das göttliche Geschick
Dem Feuer seine Macht benähme !
Jedoch vergeblich hofft das Herz ;
Die Flamme dauret wie der Schmerz ;
Sie höret noch nicht auf zu wüthen :
Das Volk gießt immer sonder Ruh
Das Wasser auf die Dächer zu ,
Um weiters Unglück zu verhüten .

Hier fällt und tödtet Kalch und Stein ,
Und zwingt den Geist davon zu scheiden ,
Da frißt die Flamme Fleisch und Bein !

So stirbt man mit den größten Leiden ;
Die sanfte Gere wird gestemmt :
Wodurch wird denn ihr Lauf gehemmt ?
Durch Kisten , Kasten , Betten , Fässer .
Das , was kein Haus , kein Markt und Mann
Vor Gluth und Funken retten kann ;
Das schützt noch endlich das Gewässer .

Die , so der Tod bereits gesucht ,
Die müssen zu der Freunde Grämen ,
Durch Tragen ihre schnelle Flucht
In wohlverwahrte Keller nehmen .
Der ' Säugling fühlt der Mutter Noth ,
So ihm bald drauf zu würgen droht .
Und muß mit vielem Jammer sterben .

DasSchreckeu mehrt derKrankheit Schmerz
So greift Morbona an das Herz ,
Und weiß das Leben zu verderben .

Der Abend kommt betrübt herbei ;
Die Sonne geht ganz traurig unter .
Allein das Feuer herrscht ganz frei ;
D as matte Volk bleibt gleichfalls munter
Das Stücke wiederholt den Knall :
O mehr als fürchterlicher Schall !
O strenges Nacht - Lied , so wir hören .
Ach schreckeusvoller Morgengruß ,
Der uns zugleich erinueru muß
Die Augen nach dem Brand zu kehren .
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Die Glocken und Kanonen sind
Fast müde ihren Ton zu geben .
Die Nacht ist hin ; allein man findt
Die Stadt in großer Noth noch schweben .
Doch unverzagt ! die Gluth vergeht ,
Dieweil der Höchste bei uns steht ;
Er ruft : Es ist genug mit Schlagen !
Gott schonet unser , wie vor dem
Der großen Stadt Jerusalem ,
Sein Engel soll uns nicht mehr plagen .

Kommt ! schaut die Aschen - Haufen an ,
Die gleich den Ziegel - Oesen rauchen .
Man sieht , soweit man sehen kann ,
Die Gluth verdeckt u . dampfend schmauchen .
Q heißes Grabmal einer Stadt ,

Die Gott so scharf gezüchtget hat !
Hier überfallt mich Furcht und Grauen .
O soll ich dich mein Ger - Athen
In solchen Jammer - Stande sehn !
Und deine Bürger weinend schauen .

Sucht eure Stätte nur noch nicht ;
Nein , sondern sucht zuerst die Gassen .
Der Schutt betrüget das Gesicht ;
Sie werden sich kaum finden lassen .
Hier ist ja lauter Wüstenei ;
Der Berge sind so vielerlei ;
Wer will euch eure Wohnung zeigen ?
Miau geht jetzt nicht durch Straßen hin
Man muß mit tief gebeugten Sinn
Nur über Feuer - Hügel steigen .

Der Höchste schlug ; er wird sich auch
Der elend und betrübten Armen

Nach seinem väterlichen Brauch ,
Nach seiner Huld und Gnad erbarmen .
Wer aber davon hört und spricht ,
Verdamme ja und richte nicht ,
Und untersuche sein Gewissen .
Denn so ihr euch nicht bessern thut ,
So werdet ihr durch Sturm und Gluth
Auf gleiche Art verderben müssen .

Nach Constantin Beyer soll eine lockere Dirne , die mit einem Transport
Kaiserlicher Rekruten in dem Gasthause zur Flasche logirt , sich mit der Wirthin
überworfen , aus Rache vor ihrer Abreise das Feuer angelegt haben . Nach drei¬
ßig Jahren gestand sie ihre ruchlose Thal auf dem Sterbebette ihrem Beichtvater
in Jena mit dem Zusatze : daß , nach dem sie die schrecklichen Umstände des von
ihr angestifteten Brandnnglücks vernommen , alle Ruhe des Gemüths von ihr ge¬
wichen sei , und sie dem innern Drange nicht habe widerstehen können , noch vor
ihrem Ende durch ein offenes Bckenntniß ihrer Unthat ihr Herz zu erleichtern .

Der Brand entstand an einem Sonntage , am 21 . October 9 Uhr Morgens ,
zu einer Zeit , wo schon viele Leute in den Kirchen waren , und griff so schnell um
sich , daß ungeachtet aller angewandten Rettungsmittel die Häuser der Stunzen -
gasse , eine Seite der Huhndorfsgasse , beide Seiten der Langenbrücke , der Ketten¬
straße , der halben Arche bis zum Sonneborn , Paulistraße , Nonnengasse , Prediger¬
straße , Nenestraße ( sonst am Sonnenberg genannt ) bis an die Schlössermühle , der
Jüdenschule in Trümmern fielen . Eben so zündete das Flugfeuer an der Grafen¬
gasse , wodurch 18 Häuser zum Barfüßern in Asche gelegt wurden . Im Ganzen
verbrannten 205 Häuser und 2 Kirchen mit ihren Thürmen ; nämlich die Pauli¬
kirche und die wüste Martini - Kirche intra , die in der neuen Straße zwischen den
beiden Häusern Nr . 2406 und 2412 lag .

Laut Familien - Ueberlieferungen war die Bestürzung bei diesem Brande der
Art , daß selbst viele Menschen nach dem Urselinerkloster eilten und die weißen
Frauen baten , durch ihre Gebete das Feuer zu beschwören . Diese fanden sich
denn auch bei dem Feuer ein und warfen von zinnern Tellern Salz und Asche
unter Gebetsformeln in die Gluth .

4



Wie überall , so auch hier , fanden Scenen komischer Art statt . Ein Büchsen¬
macher wohnte um diese Zeit auf der Schlösserbrücke ; durch das Feuer bedroht ,
sendet ihm der Kommandant eine Anzahl Soldaten vom Petersberge zur Hülfe -
leistung . Vor der Wohnung des Büchsenmachers angelangt , verlangen diese , bevor
sie Hand anlegen , einen Trunk Brantewein . Der Büchsenmacher , über diese For¬
derung ärgerlich , antwortet in heftigem Tone : » Was , Schnaps wollt ihr saufen ?
ei , so packt euch lieber alle zum T .

Der Korporal, der dies buchstäblich aufnimmt , kommandirt eben so rasch , wie
ihm die Antwort gegeben : Kehrt — marsch ! und die Rotte geht so maschinenmäßig ,
wie sie gekommen , nach dem Petersberge zurück .

Ein Schuhmachermeister , Namens Johann Heinrich Erhard , ein alter Mann ,
bewohnte an dvr Kettenstraßen - Ecke das Haus Nr . 3315 , zur kleinen scharfen
Ecke genannt . In Verzweiflung über den drohenden Verlust seiner kleinen Habe ,
klettert Erhard ans den Horst seines in nächster Gefahr stehenden Hauses ; oben
angelangt, sieht er voll Schrecken in die Flamme des Nachbarhauses ; hierüber in
die höchste Angst versetzt , bricht er händeringend in den oft wiederholten Klageruf
aus : » Ach , ich armer Teufel, ach , ich armer Teufel ! "

Sein Haus blieb unversehrt.

Der ehemalige Gasthos zum Stötzel ,
gelegen im Gäßchen zwischen den beiden Häusern Nro . 2551 und 8552 , bildet
gegenwärtig ein Hinterhaus von Nro . 2555 zum breiten Heerd .

Dies HauS erinnert , wie so manches andere , an den großen Brand von
1472 , indem in diesem Hanse die geistlichen Fürsten einlogirt wurden , die zur
Entweihung des Mordbrenners vom Rath herbeigerufen worden waren .

Die Chronik sagt darüber : Als im Jahre 1472 der Cisterzienser - Mönch
aus Pforta , Dietrich Becker und seine Gesellen den größten Theil von Erfurt
niedergcbrannt hatten , war man in Verlegenheit den Mordbrenner , weil er Meß -
Priester war, hinrichten zu lassen .

Der Erzbischof von Mainz , verbunden , die Entweihung dieses ruchlosen
Mönchs auf eigene Kosten vornehmen zu lassen , suchte sich dieser Ausgabe zu ent¬
ziehen , und drängte den Rath zu Erfurt , der kaum die Wnth des Volkes zu zü¬
geln vermochte , endlich dahin , auch dieses Opfer noch zu bringen . In Folge dessen
ließ der Rath den Bischof von Würzburg , den Bischof von Hildesheim , und die
Weihbischöfse von Halberstadt und Naumburg nebst mehreren andern Geistlichen
kommen , was nicht weniger als 2285 Thaler kostete , und logirte dieselben in den
Stötzel und rothen Löwen ein .

Als j das Werk beginnen sollte , ließ der Rath einen Tabernakel auf den
Fischmarkt setzen ; man führte den Mönch in seiner Kutte hinauf vor die geistlichen
Herren , und diese schnitten ihm von den Fingern , womit er das heilige Sakrament
gehalten hatte , von der Platte auf dem Kopfe und andern Orten des Leibes , an
denen er bei seiner Weihung mit den Chrysam des Bischofs berührt worden war ,
die Haut ab . Darauf zogen sie ihm die Kutte aus , legten ihm einen grauen
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Rock an , und nachdem sie ihm einen Hut aufgesetzt hatten , wurde er dem Henker
übergeben . Dieser führte ihn vor den Graden ans Gerichtshaus , woselbst da »
Urtheil gesprochen wurde .

Als dieser Bösewicht an die Säule gebunden , und während man mit glühenden
Zangen seinen Leib zerriß , gefragt wurde : ob es ihn nicht jammere , die schönen
Kirchen L . iVI . Vir ^ inis und Leveri in Schutt und Asche zu sehen ? antwortete
er : nein ! mich jammert nur , daß das Peterkloster nicht auch abgebrannt ist ; ich
würde desto lieber gestorben sein . Hierauf wurde Becker nebst zwei andern Brandge¬
sellen auf einem Holzhaufen vor dem Thore verbrannt . ( Hogel . Chronik xaZ . 499 .)

^ .nuo 1513 nahmen die Erfurter im Stötzel zwei vornehme sächsische Edel¬
leute gefangen , um sich für die ihnen angethane Unbill zu rächen .

Tas Haus zum großen güldenen Ringe,
Nr . 2V08 ,

sonst 8uk> lit . Viti >lro . 145 .
Von diesem Hause findet sich in dem Buche Diber ooutraatuum et trnim -

netio . vom Jahre 1645 ( im Magistraeö - Archiv ) folgender Mieths - Contract ver¬
zeichnet :

Benedict Greger vermiethet an Heinrich Beltzen in seinem Hause aus der
langen Brücken zum güldenen Ringe etliche Gemächer als : eine Stube oben nach
der Gassen zu , belieben einer Kammer hart daran , vor der Stuben eine Mägde¬
kammer , item eine Kammer gar oben auf der rechten Seite nach der Gasse , ein
Boden , eine Speisekammer , Küche und den Keller , auch sonsten andern Raum , was
etwa zur häuslichen Wohnung nöthig von Dato auf ein Jahr also und dergestalt ,
daß Miether solche specificirte Gemächer in geruhigen Gebrauch nehmen und ge¬
brauchen möge , vor solche Miethe und Gebrauch der Miether seinen Dermiether
zugesagt und versprochen Eilf Thaler zu miethzins zu geben , und besterk dieses
getroffenen Contracts ietzo sobald 5 Rthlr . 12 gr . als einen halbjährigen Zins ge¬
geben . Unterdessen will Miether und die Seinigen auf Feuer und Licht fleißige
Aufsicht haben , damit nicht durch deren Fahrlässigkeit ein Schade entstehe rc . Da¬
tum 25 . Juli 1645 .

Im Jahre 1797 war Karl Kaushold Strumpfwirkermeister Eigenthümer die¬
ses Hauses , Kaufhold war ein überaus religiöser Mann , der selbst in seinem ho¬
hen Alter bei der in früherer Zeit stark besuchten Hochheimer - Kapelle der an¬
dächtig versammelten Volks - Menge häufig vorbetete . In seinen srühern Jahren
hatte Kaufhold öfters Visionen , bei welchen Zufällen es nicht selten vorkam , daß
Kaufhold Ereignisse der Zukunft voraussagte . Eine seiner wichtigsten Voraussa¬
gungen ereignete sich im Jahre 1812 .

Als nämlich am 23 . März 1812 die zwei prächtigen französischen Carabinier -
regimenter mit vergoldeten Helmen und rochen Federbüschen , die Officiere mit
silbernen Sonnen auf den Brustharnischen , nach Rußland ausrückten und über
die Langebrücke ritten , stand Kaushold an seiner Hauschüre mit hocherhobenen
Armen , die Hände ringend und rief : » ach ihr habt Unglück ! o könnt ich Euch

4 *
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vom Pferde reißen , der weiße Löwe wird sie alle erwürgen . " Niemand wußte
damals seine dunkeln Worte zu deuten , bis später die ersten Nachrichten über die
durch Schnee und Kälte untergegangeue französische Armee eintrafen .

( Mündliche Ueberlieferung eines Augenzeugen . )

Nr . 2267 .

Das Haus zur Hohen Lilie .
Am 19 . Juni 1472 , am Tage des durch einen Cisteroicnser - Mönch ange¬

legten großen Brandes , wobei 2024 Häuser in Rauch aufgingen , brannnte die
hohe Lilie gleichfalls nieder ; erst im Jahre 1538 wurde der Neubau dieses Hau¬
ses in seiner gegenwärtigen äußeren Gestalt vollendet .

Von diesem Hanse erzählt die Historie :
Im Jahre 1341 , den Dienstag vor Fastnacht zog Herzog Christoph von

Braunschweig , Erzbischof von Bremen , mit 30 Pferden zum Andreasthore herein , '
ward mit einem Faß Wein und Eimbeckischen Bier verehrt , und kam am Donners¬
tag nach Margarethentag wiederum auf der Rückreise gen Erfurt . Dieweil er
aber ohne des Churfürsten von Sachsen Geleite durch daö Land zog , schickte der
Churfürst geschwinde zween Wagen mit geharnischten Männern auf die Stadt .
Wurden vom Thorwärter ans Versehen im Thore eingelassen , legten sich vor die hohe
Lilie und verkümmerten den Bischof . Ein Rath , als er dessen berichtet ward , hieß den
Thorwärter in die schwarze Stube ( ein leichtes Gefängniß ) gehen , und beschenkte
den Bischof in gewöhnlicher Meise . Der Churfnrst aber schickte des Sonnabends
Graf Albrechteu von Mansfeld mit dem Hauptmann von Weimar , Herrn Ewalden
von Brandenstein in die hohe Lilie zum Bischof . Die setzten ihn zur Rede , war¬
um er also durch das Land zöge ohne Geleit . Die Sache wurde aber vertragen
und diese zween von dem Nathe mit 16 Kannen Wein und Bier verehret . Dar¬
auf zogen sie bald wieder weg , wie auch des Sonntags der Bischof .

^ » uc > 1541 . Damals ward auch eben ein Reichstag gehalten in Regens¬
burg ; da der Kaiser und die Stände des Reichs ein Versuch thun ließen , ob doch
die Theologie auf , Päbstischcr und Protestirender Seiten sich in der Religion
unter einander , einem desshalber aufgesetzten Büchlein nach , vergleichen möchten .

Drumb kam Landgraf Philippus von Hessen auf Erfurt geritten , Willens

gen Weimar zu ziehen und sich mit den Churfürsten nach dem Rcichsconvent zu
begeben . Denselben ließ der Rath hinter der Cyriaxburg ehrlich annehmen und

in die hohe Lilie begleiten ( geschah den Freitag von Galli ) , auch vr . Langen ,
(vormals Prior des Augustinerklosters , jetzt erster evangelischer Pfarrer an der St -

Michaeliskirche und erster Senior des Evangelischen Ministern ) , den Tag darauf
allda eine Predigt thun auf des Fürsten Begehren . So ließ er ihn , als er

heruachcr von Nürnberg wieder herritt , wieder aufwarten und in die Stadt ge¬
leiten .

Ferner ritt gemeldeter Landgraf von Hessen mit 200 Pferden an dem Frei¬
tage nach Dhonisii wieder in die Stadt ein . Dem ritten 30 Pferde entgegen .
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Der Rath verehrte ihm ein Faß Wein , einen Kasten Haber , ein Fuder Heu und

ein Faß Naumburg ' schen Biers , und ließ ihm zu Gefallen Do . Langen zum

Predigern eine Predigt thun ; am nächsten Tage darauf war der Sonabend . Dar¬

nach reiste er fort zum Churfürsten nach Naumburg . Gelangte nach 14 Tagen

in Erfurt wieder an , und folgends Tags zog er auf Gotha heim zu .

1541 kam ein keysserlichcr Herold in seinem langen Rocke , als ob er ein

Diacon wäre , von einem güldenen Stück und mit einem gantzen Adler hinten

und vorn geziert , in die Stadt , gab sich bcy dem Rath an , bath um Crlaubniß

öffentlich sein Patent anzuschlagcn , und vorher seinen Trompeter dabey blasen zu

lassen ; damit war denn der Rath auch zufrieden , bewirthete ihn in der hohen

Lilie , und ließ ihn sein Geschäft verrichten .

Im Jahre 1543 ritt Herzog Moritz von Sachsen im Herbste mit 26 Pferden

zur Stadt herein in die Hohe Lilie , gab sich für einen Grafen von Solms aus ,

und wurde zwar erst vom Rathe in solcher Qualität beschenkt , aber bald erkannt ,

und nicht allein mit mehreren : Getränke , sondern auch vom Ober - Vierherrn

Thomas Möllern und dem Shndico Hr . Lucas Hardessen mit einer Visite geehrt .

( Zacharias Hogel ' sche Chronik ) .

Bei seiner Zurückkunft von Worms wurde Luther , wie bekannt , auf des Chnr -

fürstcu von Sachsen Verordnung wcggenommeu und auf die Wartburg geführt ,

von welcher aus er unter dem Namen Junker Georg die umliegenden Ocrter und

unter Andern auch Erfurt besuchte , allwo er einst vor dem Graden in der Hohen

Lilie einkehrte . Als nun über der Mahlzeit des Luther gedacht wurde , fragte er :

was denn Luther alles gesagt und gelehrt hätte ? Worüber es zu einer scharfen

Disputation kam . Der Knecht aber , welchen der Herr von Berlepsch ihn : allezeit

mitgab , rufte ihn von der Tafel ab , und erinnerte ihn , daß er sich im Disputiren

nicht vcrratheu , sondern bald sortreiten möge ,- welchem er auch folgte .

( Motschmann , die Gelehrten Erfurts . )

Donnerstags , den 22 . September 1631 hielt Gustav Adolph , König von Schwe¬

den seinen ersten Einzug zu Erfurt - und nahm sein Hauptquartier in der Hohen Lilie .

TagS vorher , den 21 . September , ließ der Stadtrath die Schlüssel der 6 Stadt -

thore in 6 verschiedenen Körben in dem großen Zimmer in der Hohen Lilie auf

eine Tafel setzen , und that sein Möglichstes , des Königs Aufenthalt angenehm zu

machen . Am 26 . reiste der König nach Franken von hier ab , und ließ eine be¬

deutende Garnison zurück .

Im Monat Februar 1817 wurde dies Haus zur Hohen Lilie von Seiten

des Staates zur Wohnung für den jedesmaligen Königl . Preuß . ersten Komman¬

danten erworben , und der Königl . Preuß . General - Lieutenant von Bronikowsky

war der erste Bewohner desselben in der Eigenschaft eines Gouverneurs .

Am 18 . September 1817 geruhte des Königs Majestät Friedrich Wilhelm III . ,

hochseligen Andenkens , auf der Rückreise von Aachen nach Berlin in diesem Hause ,

abzutreten .

Die Besitzer der Hohen Lilie waren , so weit sich durch die Verrechtsbüchcr

Nachkommen läßt :

1 ) 1514 Hans Luttolsff , ein Goldschmied und muthmaßlicher Erbauer

des Hauses nach dem großen Brande .
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2 ) Lmno 1569 dessen Witwe Anna Leuttolff . Dieselbe verrechtete zum Ge¬

schoss im genannten Jahre das Haus zur Hohen Lilie mit 1400 fl . —

Ferner besaß dieselbe :

Das Hans ans der Krämerbrücke zur Laterne mit . . . 700 „

Daselbst zum großen Rcsen . 200 »

Haus und Garten im Brühl . 400 , ,

Ein Garten vorm Andreasthor . 400 , ,

Ein Garten im Espich ( Esbach ) . 50 „

Eine Fleischbank in der Futtergasse . 10 „

29 Acker am Geströdig . 580 „

28 Acker in der Sülze . 445 „

25 ^ Acker Wiesen in fremder Herrschaft .

9 Acker Wiesen desgleichen .

10 „ Weinwachs im Bornthale . . . . . . . . 600 „

20 Acker Weinwachs an verschiedenen Lagen . 1185 „

An Körnern , Wein , Schulden , Außenständen u . Baarschaft 7421 „

86 - / 4 Acker Arthland . 4437 , ,

3 ) .4nno 1587 . Er , Hans Leudolff , ein Waidkänfer , verrechtete die Hohe

Lilie mit . 2000 fl .

Sein Borrath an Wein , Waid rc . betrug . . . . . . 4670 ,,

Güldenes Geschmeide . 140 „

Silberne Becher , Gürtel rc . 16 Mark 12 Loth .

4 ) ^ .nuo 1620 . Er , Hiob Leudolff , Waidkäufer und Biereige . Derselbe

war 1623 Nathsmeister , 1628 und 1633 Oberst - Rathsmeister , 1641 und

1646 regierender Ober - Vierherr .

Dieser Hiob Leudolff hinterließ anno 1653 seinen Erben verschossbares

Gut 18 , 346 fl . und 3473 fl . an Außenständen ; seine Stenern hiervon

betrugen Geschoss 114 Schock 12 Gr . 1 ' / .̂ Pf .

Hierzu Biereigen - Additz . . . . ' 1 „ — „

Waidkäufer - Additz . 6 „ — „ — »

Das Loth . — , , 7 „ 6 „

Lumina 121 Schock 19 Gr . 7 - / 2 Pf .

oder 304 Thaler 7 Groschen 7 ' / .̂ Pfennig .

5 ) Hmno 1660 . Conrad Rudolph Lüdolf und seine Frau Sybilla Dorothea

geb . Kranichfeld und der Miterbe der sächsische Hofrath Hiob Lüdolf

zu Gotha .

6 ) l ^ nno 1666 . Eduard Bode .

7 ) ^ . nno 1670 . Or . Hiob Lüdolf zu Gotha .

8 ) ^ ,nno 1693 . Thomas Deyerlein .

9 ) iVnno 1734 . Johann Michael Bockflethrömisch . Kaiser ! . Majestät wirk¬

licher geheimer Rath , Churfürstl . Mainz . Kammerrath , Oberst - Raths¬

meister , Bürger und Biereige .

10 ) ^ .nno 1747 . Arnold von Bellmont , Churfürstl . Mainz . Regicrungs -

raih , Rector Magnificus -Iuris utriusH . Or . -Iuris , Professor Oudlim

wie auch älterer Bürgermeister .

11 ) Hmno 1774 . Claudius Hucke .



12 ) Lrino 1803 . Wilhelm Stolze .
13 ) 21iir>o 1817 . Der Preußische Staat .
14 ) ^ mio 1828 . Gottfried Zechbauer Gastgeber rc .

Nach den Rathsprotokollen äs 1704 — 1709 wurde im Jahre 1704
am 1 . August noch ein Hiob Lüdolf der Philosophie und Rechte Or . , anderer
Bürgermeister , zum Vorsteher des großen Hospitals ernannt , ein Nachkomme je¬
ner angesehenen Familie aus der Hohen Lilie . Andere Nachkommen , die früher
schon von Erfurt wegzogen , wurden in den Reichs grafenstand erhoben , und sind
deren Nachkommen heute in Konstantinopel und Neapel ansässig . Im Jahre 1856
hatte der Verfasser das Vergnügen , den Grafen von Lüdolf aus Constantinopel
hier zu sprechen , und ihm aus den Verrechten Abschriften über seine Vorfahren
und deren Vermögensverhältnisse anzufertigen .

Nr . I « 6S .
Das Haus zum gekrönten Schaar .

In diesem Hanse , welches dem Regierungs - Advokaten und kaiserlichen Notar
kubi . Paul Nikolaus Zäunemann anno 1734 gehörte , lebte dessen Tochter Si -
donie Hedwig Zäunemann , geboren am 15 . Januar 1711 , empfing den 11 . Ja¬
nuar 1738 aus den Händen des Grafen Heinrich v . Reuß den Lorbeerkranz , mit
welchem sie die Universität Göttingen als Dichterin am 3 . ejsck . krönte . Sie
endete ihr Leben beim Passiven eines schmalen Steges in den wilden Wellen des
hochangeschwollcnen Wassers ohnweit Plauen am 11 . December 1740 bei Ge¬
legenheit eines Besuchs , den sie ihrer Schwester in Ilmenau zugedacht hatte .

Nr . 2264 .

Das Gasthaus zum Thüriuger Hof , einst zum Propheten genannt .
Dieses Haus findet in vielen alten Büchern und Rathsrechnungen Erwäh¬

nung ; es war seit den ältesten Zeiten ein Gasthaus .
Im Jahre 1525 zur Zeit des Bauernaufstandes hatten die Führer dieser

Rotte , Tünger und Fenner , in der Absicht den Rath zu Erfurt die Köpfe vor die
Füße zu legen , und einen neuen und ewigen Rath zu setzen , unter Andern auch
den Wirth zum Propheten , Andreas , ansersehen , einer dieser Herren zu werden .
Das Schicksal wollte es jedoch anders ; das Bauernheer bei Frankenhausen ward
aufs Haupt geschlagen , und die in Erfurt hausenden Bauern , von dieser Nachricht
erschreckt , machten sich eilig aus dem Staube . Mehrern dieser Anführer wurden
auf des Raths Befehl die Köpfe abgeschlagen , und eine Menge Bauern zu lang¬
wieriger Haft gebracht . Die Hauptanführer Tünger und Fenner aber waren
frühzeitig genug entwischt .

Der König Gustav Adolph von Schweden läßt sich bei seiner Anwesenheit
in Erfurt , um eines seiner Pferde zu besehen , welche im Propheten untergebracht



waren , dahin geleiten . Er sieht auf der Hausflur und im Hofraume des Gast¬

hofes weder einen seiner Bedienten , noch sonst Jemanden , hört aber aus einer

Stube im Erdgeschosse ein Gemurmel von vielen Stimmen . Er öffnet die Stu -

benthüre , und sieht in der Stube viele festlich gekleidete junge Männer , unter

denen auch seine Bedienten stehen , und auf dem Tische eine offne Lade , deren

Deckel bei seiner Annäherung schnell zugeschlagen wird . Dies sonderbare Be¬

nehmen veranlaßt den König zu fragen : was dies bedeute ? Man antwortet ihm :

die Gesellen der Niemer - Jnnuug sprechen einen Lehrburschen zum Gesellen vor

ihrer Lade , der , wenn sie offen stehe , nur die in ihre Handwerksgebräuche Ein¬

geweihten sich nähern dürften . Der Altgesell , ein beherzter junger Mann , erzählte

ihm etliche dieser Gebräuche , und trinkt zuletzt aus dem mit Wein gefüllten In¬

nungs - Willkommen ihm zu . Lächelnd nimmt der König diesen an mit den Worten :

nun bin ich auch Riemergesell . Ja , antwortet Jener , doch bitten wir , daß Ew .

Majestät , wie üblich , durch ein Geschenk sich lösen . Der König überschickt hier¬

auf zwei Ducaten , und nicht nur die Riemergescllen , sondern auch die Königlichen

Bedienten bringen mit Tanz die halbe Nacht zu .

Au dem mit der Jahreszahl 1624 bezeichnten Innungs - Willkommen befindet

sich nebst andern , von den Meistern der damaligen und nachherigeu Zeit geschenkten

und angeöhrten Schildchen ein ziemlich großes ovales Schaustück von Silber und

vergoldet , auf der einen Seite das Brustbild des Königs von Schweden mit der

Umschrift : Gustav Adolph rc . auf der Rückseite das König ! . Schwedische Wappen ,

der Löwe mit dem Schwerte , mehrere Kriegs - Armaturen und die Umschrift : Deo

bl vioti ' iuistus urinis 1631 . Der König soll dies Schaustück zugleich mit oben

erwähnten 2 Ducaten zum Andenken übersandt haben .

Nr . 2290 .

Das Haus zum rothen Hirsch au der Marktstraße , sonst der große
Korn markt genannt .

Wegen des in allen Ländern befindlichen vielen Kriegsvolks fing man wäh¬

rend des dreißigjährigen Kriegs auch in Erfurt an , Soldaten zu werben , welche

in den Thoren und auf den Wällen die Wachen versehen mußten , und weil um

diese Zeit wegen der in Deutschland herrschenden Verwirrung niemand auf den

Kaiser etwas gab , so achtete man auch die Gesetze in Ansehung des MünzwesenS

nicht mehr , sondern fing überall an zu münzen , ohne den gesetzmäßigen Münzfuß

zu befolgen . Die natürliche Folge davon war , daß die Münze von Tag zu Tag

geringer wurde ; kleine Silbermünze verschwand ganz und gar . Man fing also

an , in Erfurt im Jahre 1621 , den 20 . März , kleine kupferne Pfennige , Dreier ,

Dreihellerstücke , Sechser und Groschen zu schlagen und galt damals der Reichs -

thaler 3 fl . und 6 gr . , zur Meter - Paulsmesse 5 fl . ; auf Michaelis 8 fl . ; auf

Weihnachten 10 fl . , auf Ostern 1622 — 12 fl . Ja im Schwarzburgischen stieg

der Thaler bis auf 20 fl . und im Hessischen auf 24 fl . ; welches Steigen des

Geldes nothwendig alle Bedürfnisse vertheuern mußte . So kostete z . B . das

Malter Korn 120 fl . , 1 Pfund Brod 2 gr . , ein Stübgen Bier 12 gr . , 1 Pfund



Fleisch 8 gr . , und es war selbst für dieses Geld nicht zu bekommen . Endlich

wurde die Noth so groß , daß sich der hiesige Rath mit den benachbarten Fürsten

und Grafen vergleichen mußte , und so wurde denn ein Reichsthaler wieder auf

24 gr . gesetzt , und der Rath ließ , sowie die benachbarten Fürsten , wieder Groschen

und Dreier nach dem alten Schrot und Korn münzen , welche sic aber auch sogleich

wieder einwechselten , wobei von jedem Groschen ein Pfennig Agio gegeben wurde .

Auch wurde sogleich eine Taxe aller Waaren und Lebensmittel festgesetzt , und am

2l . September bekannt gemacht . Demzufolge kostete ein Stübgen Bier 16 Pf . ,

vier Pfund Brod 1 gr . , ein Pfund Rindfleisch 14 Ps . , ein Pfund Schöpsenfleisch

12 Pf . Aber schon damals gab es viele Leute , die das gute Geld an allen Orten

einwechsetten und nach der Münze führten . Wie sehr diese Leute , die man Kip¬

per und Wipper nannte , gehaßt wurden , sieht mau daraus , daß am 17 . Fe¬

bruar von allen Kanzeln verlesen wurde , kein Kipper und Wipper solle zu

einem christlichen Werke zugelassen werden . Unter andern wohnte ein großer

Kipper und Wipper , Namens Christoph Peter , im rothen Hirsch auf dem Korn¬

markte ; vorher hatte er Lederhandel getrieben . Diesem rückte am 8 . April der

Pöbel schaarenweiß vor das Haus , und wollte es mit Gewalt erstürmen ; der

Rath schickte sogleich Stadtsoldatcn hin , die den Pöbel auseinander jagten . Den

andern Tag kamen sie aber wieder , warfen ihm alle Fenster ein , und trieben die

hcrbeieilenden Soldaten auseinander . Da nun der Rath erfahren hatte , daß

Peter ein ganzes Faß Bier im Keller habe , woran eben Mangel war , so wurde

er gezwungen , dieses Bier aufznthun . Jede Wache erhielt , auf der Hauptleute

Befehl , eine Tonne Bier , die nie bezahlt wurde .

sThür . Vaterlandskunde 17 . Stck . Seite 135 . Jahrgang 1823 ) .

Nr . 2837 .

Tas Haus zum Christoph .
Im Jahre 1503 starb der Hausbesitzer zum Christoph I ) r . Wendelinus

Zimmermann , Ober - Bierherr zu Erfurt , und wurde in die St . Andreas - Kirche

begraben . Dieser Mann gehörte unter eine Mcnschenklasse , deren Stamm nach

und nach anszusterben beginnt , nämlich unter die echten Patrioten , die mit Hint¬

ansetzung ihres eigenen Interesses nur das Wohl des Gemeinwesens vor Augen

behalten . Als dieser Ehrenmann einst wegen Geldmangels in der größten Ver¬

legenheit war , und ihm einige Gutgesinnte zur Zeit eines harten Winters ein Fuder

Holz vor sein Haus brachten , sprach er : „ Es gebührt mir nicht , führts auf die

Zicgelhütte . " — Als er starb , war kein Geld da , daß man ihn begraben konnte ;

da thaten die Vormünder und die Bürger zusammen , und ließen ihn begraben ,

und die halbe Stadt folgte seiner Leiche . ( Thüring . Vaterlandskunde 1823 ) -

Nach den Berrcchten von 1604 lebte seine hinterlassene Witwe noch um die

angegebene Zeit , und , was Obiges bestätigt , in ärmlichen Verhältnissen . Zimmer¬

mann war früher wohlhabend , und mag bei seiner strengen Rechtlichkeit sein

Vermögen den Armen der Stadt geopfert haben .



Nr . 2338 .

Die halbe Mühle , neue Bürgerimihle , Sackpseifenmühle .

Im Magdeburger Provinzial - Archive befindet sich ein Dokument vom Jahre

1268 , wonach Hugo der Lange und Heinrich von Kieve , Rathsmeister , Conrad

Quadrans , Berthold von Gotha , Gottfried von Nordhauseu , Berthold Witegonis ,

Conrad Hotermann , Siegfried Rcichardi , Heinrich von Biltersleiben , Theoderich

von Schmiedestette , Rudolph v . Stallberg , und Heinrich Legati bekennen , daß Graf

Albert von Raveuswalt , und die Brüder Günther , Grafen von Kevernburg , die

Hälfte der Mühle vor der langen Brücke zu Erfurt , welche Agnes , die Witwe

Theoderich Hebestreits , mit Einwilligung aller ihrer Erben , der Bürgerschaft zu

Erfurt für 100 Mark Silbers zu immerwährendem Besitz verkauft habe , nach

Lehnrecht an Otto , Heinrich und Theoderich , Brüder , genannt cke Ilrrllis , Bürger

zu Erfurt , überlassen haben rc .

Desgleichen :

Tilo von Sachse , und Heinrich von Biltersleiben , Rathsmeister , und die übri¬

gen Rathsmitgliedcr ( Consules ) zu Erfurt , nämlich Gottschalkus Eberhard ! , Gott¬

fried von Nordhausen , Gottschalk von Lubelin , Herrmann von Alach , Ulrich von

Nabinold , Hartung von Brinstette , Bertold von Tutelstete , Theoderich Murere ,

Ebirnandes Bizcore , Albert von Frankenhausen , Herman Macer , Friedrich von

Gruzen , Heinrich von Heilingen , Hugo von Cymmeru , Bertold von Mühlhausen ,

Hartung von Drivord , Albert von Gispotisleiben , Herman von Cilbrcchtishoven

Heinrich Moldinbrecher , Heinrich Bruckener , Conrad von Mekila , Witego Eutel -

lifar , bekennen , daß sie die Hälfte einer Mühle au der langen Brücke gelegen ,

welche Agnes , die Witwe Hebenstreits ( Hebestritis ) gemeiner Staot verkauft , und

die Grafen von RabinSwalt und Keveruberc der Stadt zu Lehn gegeben , und

von welcher jährlich l0 Malter Korn Zins gegeben werden , zu mehreren Nutzen

der Stadt , mit allen ihren Zubehörungen an Walter Kerlinger , ihren Mitbürger

erblich verleihen , da dieser die andere Hälfte derselben Mühle schon seit längerer

Zeit und noch als Lehen besitze , und versprechen ihn dabei zu schützen und vor

Schaden zu sichern , doch unter der Bedingung , daß Walter Kerlinger und seine

Erben gemeiner Stadl jährlich 13 Malter Zins in vierteljährigen Terminen be¬

zahlen ; weil aber die obengenannten lO Malter Zins schon früher an Walter

Kerlinger verkauft waren , so haben sie ihm auf die übrigen drei Malter für 20

Mark Silbers , die sie zu gemeinen Stadt Nutzen verwendet , verkauft , doch wieder¬

käuflich für dieselbe Summe , wenn es ihre Nachfolger wollen , wobei sie zugleich

der Stadt alles Recht , Nutzen und Gewohnheit an dem Wassergraben bei besagter

Mühle , wie bisher Vorbehalten .

Gegeben zu Erfurt III . Mon . Mart . ( 5 . März ) 1291 .
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Nr . I6S4 »
Das Haus zum Steinsee .

Dieses Haus ist eins der ältesten Häuser , welches die Chroniken aus dem
Jahre 900 erwähnen / es gehörte , sowie die daran gelegene Grafen - Gasse , dem
Grafen von Gleichen , und war mit der ehemals danebenstehendenSt . Bartholo -
mäi - Kirche durch einen Gang über der Grafengasse verbunden .

Das Magdeburger Provinzial - Archiv bewahrt eine Urkunde vom Jahre
1296 , welche also lautet : „ Konrad Kerlinger , Thcoderich von Halle , M . Conrad
von Hersfeld , Rudolph von Nordhansen der Jüngere , Richmarns , Gottfried Lon -
gus , Berthold von Byltersleiben , Conrad von Luteröburn , Reinhard von Gotha ,
Gottfried Brnnonis , Conrad Hotermann , Theoderich Deinhardi , Sigfried von
Butstedt , Rüdiger von Schwansee , Günther Guntherie , Heinrich von Byltersleiben
und die übrigen Nathsmänncr zu Erfurt bekennen , da Ritter Herman von Hu -
singerode die Grafschaft und das Schloß Vieselbach mit allem Zubehör , und den
Hof bei der Bartholomäuskirche zu Erfurt , welcher sonst dem Grafen von Gleichen
zugehört , nebst dem Patronatrechte derselben Kirchen , mit Genehmigung seiner Er¬
ben , ihnen und gemeiner Stadt Erfurt für 550 Mark löthigen Silbers verkauft ,
so haben sie , um ihm dieses Geld zu sichern , ihm mit Bewilligung Heinrichs des
Jüngern Grafen von Gleichen , den besagten Hof nebst dem Patronatsrechte für
250 Mark wieder zurück verkauft , und versprechen im Namen der Stadt , ihm
dafür Gewähr zu leisten gegen alle Ansprüche , auch soll gedachter Herman und
seine Erben diesen Hof oder einen Theil desselben , so lange für denselben behalten ,
mit allem Rechte , Freiheit und Ehre , wie von Alters her besitzen , was aber an
andere vermicthet , oder auf irgend eine Art überlassen würde , soll zu städtischen
Lasten verpflichtet sein , wenn Herman oder seine Erben den genannten Hof und
das Patrouatsrecht verkaufen wollen , sollen sie es zuerst dem Rathe zu Erfurt
aubieten , und wenn dieser es nicht kaufen will , sollen sie es andern Bürgern , doch
keinen Kirchen oder geistlichen Personen verkaufen , doch so , daß alsdann der Hof
und die Besitzer desselben zu städtischen Lasten verpflichtet sind . Der Rath und
Herman gelobten gegenseitig diese Punkte zu halten . " I) nt . XVI . Xal . Unlii 1296 .

Desgleichen eine Zweite wie folgt : „ Heinrich der Jüngere Graf von Gleichen ,
Sohn Albrechts Grafen von Gleichen genehmigte den vom Ritter Herman von
Hirsingerode an die Stadt Erfurt geschehenen Verkauf des Schlosses und der Graf¬
schaft Viselbach und des Hofes bei St . Bartholomäi zu Erfurt , sowie die Zu¬
rückgabe dieses Hofes an den Verkäufer nach den darüber ansgestellten Urkunden ,
belehnt Heinrich Vitzthum den Aeltern , Heinrich von Biltersleiben , Gottschalk von
Lübelin , Rudolph von Nordhansen den Jüngern , Gottfried Brunonis und Günther
Emchin im Namen der Stadt , mit der Grafschaft und dem Schlosse Viselbach
und allen Zubehör , verspricht ihnen dafür Gewähr zu leiste » / setzt ihnen dafür
seine Mühle apuck lenzes Reines ( wahrscheinlich pontes ) zum Pfände und ver¬
spricht , wenn sie deßhalb beunruhigt würden , zu Erfurt ein odstaZiuin ( Einlager )
zu halten . "

Zeugen sind : Lampertius , Probst der Domkirche zur Erfurt ( des Ausstellers
Vatersbruder ) Herman von Lobdinburg , genannt von Leuchtenberg , Herman , Os -
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ficial der Probstci zu Erfurt , Ditmar von Buseleiben , Ritter , Günther , des ProbstS

Notarius u . a . m . Gegeben zu Erfurt XII . Xul . October ( 20 . Sept . ) 1290 .

Bon den zunächst bekannten Besitzern des Steinsees findet sich ein Zweig

der in Erfurt in der Borzeit vielverbrciteten Familie von Millwitz , eine Familie

die zn den angesehendstcn und geeichtesten der Patrizier - Familien Erfurts gehörte ,

und die bei verschiedenen Hänsern ihre Erwähnung finden wird .

Der erste bekannte Besitzer war 1042 Sever v . Millwitz und seine beiden

Geschwister Heredes und Hans v . Millwitz .

Sever v . Millwitz war uuno 1507 Stadtvoigt , und später in den Jahren

1059 , 1064 , 1066 , 1072 , 1570 , 1078 , 1081 , 1584 und 1087 Oberst - Raths¬

meister . Nach ihm besaßen das Haus : 1569 Job v . Millwitz . 1587 bis 1619

Hans v . Millwitz . — Unter diesem Besitzer mag das HauS nicht erheblich

gewesen sein , was sein Geschoßzettel crgiebt ; er verrechtet nämlich :

Das Haus zum Steinsee . 700 fl .

Ein Brauhaus zum Gotthard . . . . . . . 600

Bier Zinshäuser auf der Gera nebst Garten . . 600 „

An Erbzinsen in der Stadt und auf dem Lande . 1290 „

Au Wiederkäuflicheu Hauptsummen . 1369 „

An Baarschaft . 621 „

30 Eimer Wein . 40 „

3 Malter Korn . 28 „

Ein Bier im Keller . . - - 100 „

Au Silberwerk 17 Mark

An Gold 18 Loth

Ein Garten in Ilversgehofen . 200 „

lU / y Acker Weinwachs daselbst . 440 „

4 Acker desgleichen hinter Melchendorf . . . . 200 , ,

lU / 2 Acker am Steiger . 225 „

3 wüste Hnfacker daselbst . . . . . . . . . 60 „

10 Acker Arthland am rothen Steingraben . . . 420 >,

12 Acker desgl . am Stollberge . 280 „

8 Acker desgl . daselbst . 205 „

7ch ., Acker Wiesen zu Andisleben . 210 „

Ferner , hat etliche Zinsen unter den Fürsten von Sachsen , werden daselbst versteuert .

1620 Wolfs Heinrich v . Millwitz . — Lmno 1628 Nathsmeister , 1630 und

1635 Oberst - Nathsmeister .

1670 Georg Baltzer v . Millwitz . — Dieser giebt in seinem Berrechtszettel

an : Das Haus zum Steinsee , so nicht allein halb abgebrandt , im übrigen

wüst und baufällig , sondern auch an fünf Itsm8 mit 125 Freipsen nigen , die

in den Mainzcrhof zinsen , beschwert ist , ist nicht mehr Werth als 250 fl . —

Sein ganzes Bermögen bestand in 860 fl .

1093 Jungfrau Marie Magdalcne v . Millwitz .

Von da ab verfiel das Haus gänzlich und blieb als Baustätte lange Zeit

unbenutzt . Erst im Jahre 1828 kaufte die Stätte aus dem v . Clemens - Mill -

witz ' schen Fideicommiß der Gerbermeister Christian David Naumann , der von



<! 1

Leipzig kommend am 17 . Juli 1801 hier Bürger wurde , und erbaute das ge¬

genwärtige HauS um das Jahr 1832 .

Schutz Brifs von Graffcn zu Schwurzbnrg , Jakob Curd Mivwitz .
Wir Henrich Graue zu Schwartzburg Herrc zu Arustete vudte SunderShuisiu

bekennen öffentlichen med dessem Griffe gern allm Die Ihn sehen odir Horen lesen

Das wir durch suuderlichcr gunst rüde zuucyguuge willen die wir zu dem Er -

samen Curde Milewitze tragin Deuselbigen Curdeu Millewitzcn In vnser schütze

vnde vorteidiug genommen haben . Also das wir En sin gud vnde habe getrcn -

belich vovbeten schermen schützen vnde vortcydingen sollen vnde wollen gem ehme

ydermann ' glich andern den vnsirn so wir förderst können odir mogin zu gliche

vnde rechte dar zu wir siener auch mcchtig sollen sien vnde ncmen auch den ge¬

nannten Cnrden Milewitz also Vf In unfern schütz vnde vorteyding komwerti -

glichcn zu vnde med crafft desses Briffs onegeverde . Darvmb er uns die Wiele

er liebt vnde lebt alle Jar vf die wehnnachtheiligen Tage sal geben ehne Lage

guts refals die er vns gem Ersfurthe schicken vnde wir die darselbst holen lassen

sollen also dicke ( so oft ) sich die vorfellet ane arglist vnde ane alles geverde Des

zu rechter orkunde vnde bekenntnisse haben wir vnser Jnpsigil Wissentlichen thnn

hengen vndene an besten vffen Brifs Geben nach Christi vnnsers Heren geboet

Tuscnt viere Hundert darnach Jedemc drye vnde fünfzigesten Jare am mitbochen

nach sent margerethcn tage der heiligen Juncfranbben .

( Thüring . Vaterlandsk . 1802 . )

Nr . 1213 u 1214 .

Gasthaus zum Weinfaß ,
früher 8ub Dit . ^ Inttliiae I4ro . 41 .

Die großen Natei -8 ( Jahresrechnnngcn des Stadtraths ) führen seit den ältesten

Zeiten in der Ausgabe einen Titel , überschrieben „ den fürstlichen Personen ; " ein

Titel der alles dasjenige nachweist , was im Laufe des Jahres fremden Standes¬

personen verehret , oder um ihretwegen verausgabt worden war . Besonders waren

es große Festlichkeiten , Gastmähler , Frcischießen , Turniere rc . welche , Fürsten und

Grafen zu Ehren abgehalten , diesen Titel mitunter stark bedachten . Auch Pa -

thenstellen , die der Rath bei Fürsten zufolge seiner freundschaftlichen Beziehungen

übernahm , fanden ihre Vertretung in dem genannten Titel .

Unter losen Blättern der vorzeitigen Registratur , welche letztere genau so

wie die heutige kaufmännische Correspondeuz geführt und in Jahreskisten aufbe¬

wahrt wurde , fand sich ein Zeugniß , wie der Stadtrath die Pathcnstelle bei einer

Braunschweigischen Prinzessin angenommen , und eine Deputation dahin , mit Be¬

glaubigung versehen , abgeordnet hatte . Das Concept des Beglaubigungsschreibens

von Jahre 1534 lautet wie folgt :

Abfertigunge gevatter zu werden .

Wir Rathsmeister vnd Rath der Stadt Erffurdt , bekennen vnd thnn khundt

öffentlich mitt diessem Briefs vor aller mcnniglich die Ine sehen hören oder lesen ,
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Nach dem der durchlauchtig vnd hochgeborne fürst vnd Her , Her Erich der
elter Herzog zu Braunschweigk vnd Lauenburgk vuser gnediger Her vns gnediglich
zuerkennen geben , das der Almechtige Gott der durchlauchten hochgebornen für -
stinn vnd fraven annen Elisabeth gcborne Marggrawcn zu Brandenburgk vnd Hert -
zogin zu Braunschweigk vnd Liineburgk s. f . g . herzliebste gemahel vnsere gnedige
frawen ehne Junge tochter bescheert vnd Ire f . g . domitt erfrawet hat , welche s .
f . g . nach hergebrachter Christlichen Ordnung mitt Verleihung gottl . auf den Don -
nerstagk nach Udalriy schrist kommende mitt der hehligcnn thauffe zu der Christen -
heyt versehen zu lassen willens Ist , von vns der wegen durch gott vnd auffs
fleissigs vnd guedig begert vnd gebet auf den Mittwoch zuvor etliche vnser Raths -
freunde gegen Abend zu Mund einkhomen zu lassen volgends Dornstagks s . f . g .
Junge tochter zur hehligen christlichen tausf zuerhelfscn . Darauf Gott dem Al -
mechtigen zur göttlicher ehr , zu sterke den heyligen Christlichen glauben » vnd der
Christenheyt vnd s . f . g . zu vnderthänigenn gefallen » , haben wir In dem nahmen
gottes abgefertigt den Erbaren Hochgelahrten vnd weissen Hern Wolfgang plick
Doctorn vnsere vnd gemeyner Stadt Syndicen . Christosfern Milwitz . Georgen
von Tennstedtwnsere Rathsmeister vnnd freunde , Hochgemeltes vnsers G . H . Junge
freulein Inn vnsern nahmen zuer heyligenn Christlichenn tausf zuerhelfen vnd Inn
vnsern nahmen s . f . g . vnnd derselbigen Herzliebsten gemahel geuatter vnd gc -
melter Ire f . g . Junge freuleiu tochter oomputres zu werden , Alles zu dem lob
gottes vnd zu vnderthänigenn Dienste Hoch gemeltes Iren f . g . Zu Vrkhuudt
haben wir vnser Stadt Klein Znsigill wissentlich zue vnder dieses Brieffs thun
fürtrucken . Geben vnd Geschehen Sonnabends nach visamert . Marie virginis
Anno vexxxiiij .

In diesen Theil der Ausgabe fallen nun auch alle jene Zehrungskosten , wel¬
che durchreisende Fürsten in Gasthäusern verursachten , und vom Rache stonor . onus ,
freiwillig übernommen wurden .

Das Gasthaus zum goldenen Weinfass , eines der ersten Hotels seiner Zeit
beherbergte öfters Fürsten , Gesandte und fremde Räthe . * ) Diesen Herren sandte
der Rath jeder Zeit Wein und Bier aus seinen Kellern , so daß z . B . nach dem
Keller - Register vom Jahre 1585 in dieser Hinsicht eine Ausgabe von 365 Stüb¬
chen oder 20 Eimer und 5 Stüchen pro ^ nno nachgewiesen ist . So finden sich
denn auch jetzt noch einige Rechnungen im Originale vor , von denen zwei aus
dem Gasthof zum güldenen Weinfaß des Alters wegen hier folgen mögen :

* ) Laut Wein -Register vom Jahre 1586 verehrte der Rath :

Dem v . Brandestein und Schneidcwind f . Sachs . Räthe am 21 . März ins Weinfaß — 8 Stiibgen .
Doctor Christofsel Nodemann vndt Balzer Romanus c. s . Braunschweigische Abgesandte ins

Weinfaß 8 Stiibgen den 26 . mariy .

StefsanuS freiherr zu gumpelberg c . f . Lolnischer raht Ins Weinfaß 8 Stbg . den 3 ApriliS .
Einem von Seutitz . c . s . S . raht Ins Weinsaß 8 Stiibgen den 5 . Aprilis .
Dem Ambeschosser von Salza Ins Weinfaß 6 Stiibgen den 6 . Aprilis .
George Vitzthmnb von Cannewurff Ins Weinfaß 8 Stiibgen den 11 . Aprilis .
Ettlichen kaiserlichen rehten vndt andern frembden sreihern vndt TruxeS Ins Weinfaß 24

Stübgen den 24 . Aprilis .

Gras Friedrichs von inumpfelgartt gemahl geLorne sürstin von anhalt . Ins Weinfaß 36
Stübgen den 1 . septembris .

Frav Dorothea grefin von solmitz vndt reussen . Ins Weinfaß 8 Stbg . den 3 . DecembriS re .
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DeS Durchlauchtigsten Hochgebornen Fürsten vndt Hern Hern Johann Ca¬
simir Hertzog zu Sachsen Zehrung am 15 . Septembris 1586 auf 19 Pferde
und 40 Personen .

Erstlich wie der Furirer cmkcmmen 4 Personen zum Frühstück thut für Kost
Pf -vndt trinken .

Mehr wie Ihre F . G . Ankommen , die Knechte
— Thaler 16 Gr .

im Stall 4 Stübgen Wein thut . . . . - „ 16
in ehr für Erffurdisch Bier .
mehr Ihn Ihrer F . G . gemach 16 Persohncn

- N 6

zur mallzeidt zu midtag thut für Kost . .
mehr 24 Diener zur Maltzeidt zu midtag

4 „

Ist einem 3 Gr . thudt . 3 —

mehr für 4 Stübgen Einbeüisch Bier thudt — 9
Mehrfütterung der Pferde 24 maß zu 3 gr . thudt 3 , , —

mehr für Rauchfutter . —— lk 6
mehr ausgelegt geldt den Kutzschern . . . —— 6

Summa 12 Taler 11 Gr . 4 Pf .
. in Erffurth zum Weinfaß . Walter Zoberlein .

Außer diesem verehrte der Rath dem Herzog laut großer Llater 6s ^ nno
1586 47 einen silbernen vergoldeten Becher 92 V 2 Loth schwer .

Der Durchlauchtigen Vndt HochwohlgcborneFürst vndt Herr , Herr Johann
Ernst Herzog zu Saxen rc . Ist den 25 . December ( Jahr fehlt) bei mir ankom¬
men Vndt hat Vorzehret wie folgt :

Dienstags zu Abendt Seint Ihre F . G . halb 10 zuer Taffell , vndt wirdt Jeder
Person gerechnet 10 Gr . 6 Pf . , das Thut in All

Diesen Abent vndt die ganze nacht Seint getrunken 5
Stübgen 99er Wein Jedes zu 12 Gr . 2

Ist 4 Stübgen Jhärigen Wein Jedes zu 8 Gr . thut 1
Auf die Edle Knaben Tisch Seint 6 Personen ist jeder

mit dem Schlaftrunk gerechnet 9 Gr . 2
Auf der Kutscher vndt Reysigen Tisch Seint 10 Person

giebt Jeder 5 Gr . thut . 2
Nach der Mahlzeit Vortrunken diese 10 Person . . , 1
Den andern Tagt zu Mittage Seint über der Tafel 10

Person giebt Jeder 10 Gr . 6 Pf . thut . 4
Diesen Tagt wirdt 6 Stübgen 99er Wein getrunken thut 3
Itsm , 3 Stübgen Jährigen Wein thut . 1
Auf der Edle Knaben Tisch seindt 5 Person giebt Jeder

7 Gr . thut . . 1
Auf der Kutscher und Reysigentisch seindt 9 Person giebt

Jeder 5 Gr . thut .
Heber diesen Zweien gehaltenen Mahlzeidten Seint ge¬

trunken 9 Stübgen Torgavisch Bier .
Itsiu führ 26 Metzen Haber eine Jede zu 3 Gr . thut
Führ Hew vndt Streu auf 15 Roß thut . . . . ^

9 ^

12
8

2
8

1

11 „ —

21

1
3

3
6

22
- 1,
6 „

Erffurdt im Weinfaß . Summa thut 30 21 Gr: 6 H



Am 19 . April 1586 kam Herzog Christian Churfiirst von Sachsen mit seiner
Gemahlin und 635 Reisigen und vielen Wagen nach Erfurt , und nahm sein Ab¬
steigequartier bei Er Haus Leudolsf in der Hohen Lilie . Der Rath logirte das
Hofgesinde und die Reisigen in verschiedene Gasthäuser , und gab den fürstlichen
Personen ein großes Essen im Weinfass . Hier verehrte der Rath dem Herzog
Christian einen vergoldeten Becher von 11 Mark 9 Loth , der 222 Schock kostete ,
und seiner Gemahlin einen dergleichen , welcher 198 Schock und Z Gr . gekostet
hatte . Am 20 . reisten die Herrschaften nach Salza wieder ab . Laut der großen
Nntar pnA . 47 . hatte dieser Besuch der Stadt , einschließlich aller Zehrungskosten
und Geschenke , 1096 Schock 35 Gr . , oder 2741 Thaler 11 Gr . gekostet .

Im Jahre 1660 lautete die Gasthof - Taxe wie folgt :

Lxtrncw . Aus E . E . Raths der Stadt Erfurt . Taxordnung .
Art . 52 .

Die Gastwirte betreffend .

Von 8 Gerichten , neben Butter vnd Kese 12 Groschen .

, , 6 f» i» ff f, ff 8 , f
» 4 „ <f , , „ „ , , '
„ 3 „ » « „ „ 4 ,f

Was von Bier , wenn das Tischtuch ausfgehaben ist , oder von Wein bey vnd
nach der Mahlzeit auffgehet , wird absonderlich bezahlt .

Aufs eine Metze Haber gewinn 1 Groschen .
Doch soll kein Gastwirt mit dem Haber aufs dem Markt oder sonsten , vnn -

dige steigerung zu machen sich vnderstchcn , oder jedesmal deßwegen mit 20 Pfund
Goldes gestrafft werden .

Vor Rauchfntter vnd Stallmiethe Tag vnd Nacht aufs ein Pferd 6 , 8 Pf .
bis 1 Groschen .

Vor Holtz , Liechte , vnd Lager wird absolutiglich nichts gerechnet , dieweil es
im Gewinn vom Haber begriffen , Es were denn , daß die Gäste besondere Stuben
vnd Gemächer bcgehreten vnd haben wollten .

Einem Goten , oder andern gemeinen Wandersmann , der die Mahlzeit nicht
zehren will , sollen sic auf sein Begehren etwas in billichem Werth reichen oder
vergönnen , daß ers in der Garküche oder sonsten selbsrcn kauffen mag , vnd ihm
vor das Bettlager mehr nicht denn 6 Pfennige , oder wenn er in kein Bette be¬
gehrt , vor die blosse Nachtherberge 3 Pfennige rechnen .

Nr . 837 .

Die Mägdleinschnle .
Friede , Freude , Unschuld sind die Genien , welche sich in den Räumen der

Schule heimisch niederlassen , um hier ihren beglückenden Einfluß zu üben . —
An diese , dem Menschen unvergeßliche Stätte der Harmlosigkeit möge sich

die Schilderung eines Friedensfestes knüpfen , das überall im ganzen deutschen
Reiche , so auch in Erfurt allgemein und einig gefeiert worden ist .



Am 14 . Octobcr 1648 war das Kriegsspiel nach dreißigjähriger Geißel für

die armen deutschen Länder zn Ende gebracht , und zu Nürnberg am 16 . Juni

1650 durch ein Reichs - Friedens - Exekution - Convent endgültig festgestellt und

besiegelt .

Die Opfer , welche Erfurt und seine Bewohner in dieser langen Kriegsperiode

gebracht haben , sind enorm und bekunden sich vorzüglich in der Berarmung seiner

reichsten Patrizierfamilien ; deshalb hatte auch die Freude , nach Kundwerbung

des Friedens , in Erfurt einen besonders festlichen Ausdruck .

Johann Huudorph , Lelloias IN -, aä stoll . 0 . hat uns in seiner Schrift ,

Luaomium INtk 'urtinum , oder Beschreibung aller denkwürdigen Stücke der Stadt

Erfurt rc . ^luno 1651 , dieses Friedensfest aufbewahrt , das in Folgendem bestand :

Nach dem Friedensschlüsse 1650 wurde mit der Abdankung und Abführung

der Völker der Anfang gemacht , und so marschirte am 19 . August endlich auch

die 19jährige Konigl . Schwedische Garnison von Erfurt ab , welche ohne die ab -

gedankten Soldaten noch in 690 Musguetiren mit 655 Weibern und 916 Kin¬

dern bestand , und zu deren Fortschasfung 84 Wagen mit 300 Pferden , ohne die

General - und Osficier - Wagen , gebraucht wurden .

Der Rath ordnete darauf am 8 . September ein Frieden - , Freuden - und

Dankfest an , welches die ganze Woche hindurch dauerte und in Kirchen Vor - und

Nachmittags hochfeierlichst celebriret und gehalten wurde . Huudorph sagt wörtlich :

„ aus den berühmtesten Componisten , Prätorio , Scheid , Schützen , Hammcrschmidt

„ rc . wurden die schönsten Couzerten und prächtigsten Moteten musiciret in jeder

„ Kirche . " Ferner erzählt er über das Fest im Allgemeinen : „ Morgens ist aus

„ Kanonen Freuden - Feuer geben , aufn Kirch - und Wachthürmeu , so mit weißen

„ Fahnen und Zweigen bestecket , mit Trompeten und Pauken : darauf Viva und

„ Justrumentali Voes : Allein Gott in der Höhe sei Ehr rc . Nun lob meine

„ Seele den Herrn rc . musiciret . Als zum erstenmal in die Kirche geläutet , Ha¬

uben sich alle Schulknaben , Schulmägdlein mit Hangendem Haar , grüne Kränze auf

„ den Häuptern , Palmeuzweige und grüne Sträuße in Händen tragend , in den

„ Schulen eingestellt , beneben ihren Lehrmeistern in der Ordnung zur Kirche gangen ,

„ aufm Wege schöne Lob - und Dankgesänge , einen Vers um den andern , dar -

„ zwischen zugleich stillstehend : Gott der Friede hat rc . mit aufgehobenen Händen

„ zugleich : Friede , Freude in dem Lande , Glück und Heil zu allem Stande , ge¬

lungen ; wie gleicherweise Mittags auch geschehen . Sonder auch Soun - und

„ Montag nach verrichteter Mittagspredigt nach 5 Uhr auffm öffentlichen Markt

„ unter freiem Himmel auf einen großen dazu bereiteten Thcatro , so ganz grün ,

„ wie in den Kirchen , mit Birken besetzt , mit allerlei Instrumenten , beneben einem

. Actu , was Frieden und was Krieg bringe ? in ansehnlicher Versammlung mu -

„ siciret , da Jedermann den Choral mitgesungen , darzwischen auf gegebene Losung

„ mit Trompeten und Trommeln in - und um die Stadt , und auf der Burg aus

„ Canoneu und vielen andern Stücken , auch von der Bürgerschaft , so mit 8 slie -

„ genden Fahnen aufgezogen und ringsum standen , aus Musgueten drei unter

„ schiedlich mal Freuden - Feuer geben worden . »

Im speciellen schildert nun Huudorph als Lehrer in seiner Gemeinde die
Feier zu 8b. ülostannis :

5
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Am Mittwoch des Morgens um 5> Uhr wurde mit Genehmigung des Raths

auf dem St . Johannes - Thurm mit Trompeten und Paucken eine Losung gege¬

ben , worauf dann eine Salve aus zwei dem Rathe gehörigen Kanonen , welche

neben dem Kirchhofe ausgestellt waren , erfolgte — diese wurde durch ein Mus -

quetenfeuer von 2 gegenüber ausgestellten Korporalschaften und 2 auf dem Thurme

befindliche Rotten beantwortet ; hierauf wurden vom Thurme herab die Choräle :

Allein Gott in der Höh sei Ehr re . und Gott der Friede re . nach der Johannes¬

gasse aufwärts zu von den Stadt - Musicis geblasen . Diesem folgte die zweite

Salve aus Kanonen und Gewehren , worauf abermals vorn Thurme herab nach

der Augustinergasse zu die Lieder : Nuu lob meine Seele den Herrn re . und

Gott der Friede re . erschallten , und diesem endlich die dritte Salve folgend durch

^ die Straßen donnerte .

Zum Schluß wurden nun nach der Johanuesgasse aufwärts zu die Lieder :

Eine feste Burg ist unser Gott rc . und Gott der Friede rc . gesungen , nach wel¬

chem das Geläute mit allen Glocken , wie bei hohen Festtagen ertönte . Die Kna¬

ben und Mädchen , welche sich inzwischen in der Schule eingefuudeu hatten , gingen

jetzt mit Kränzen auf den Häuptern und Zweige in den Händen tragend paar¬

weise in die Kirche .

Am Nachmittage hatten sich die Kinder zeitig in ihrer Schule eingefnnden ,

und als das erste Glockenzeichen vom Thurme herab erschallte , stellten sich Mäd¬

chen und Knaben bei dem St . Johannes - Kirchhofe auf , die Knaben mit einer

schönen seidenen Fahne , auf welcher ein goldener Arm aus Wolken reichend und

einen Palmzweig in der Hand haltend , gemalt war . Der Zug , den Mädchen

voran ein Knabe weiß gekleidet mit Engelsflügeln angethan und eine Fahne tra¬

gend — und ebenso den Knaben , ein Mädchen vorauf , setzte sich nun in Bewe¬

gung , und ging man der Johannesgasse auf der einen Seite hinauf übers Wasser

dem Hause des Obersten Hr . Elias Balthasar v . Brettin gegenüber ( Nro . 1131 )

die andere Seite wieder herunter , zu St . Gotthardt herab am Augustiner - Kloster ,

Teutschem Hause oder Komthur ( 1003 ) , Pförtischen und Kornhofe ( 831 ) vorbei

durch die Wählen - ( Waldengasse ) vor das Johanuesthor und so durch die ganze

Pfarrei . Dabei wurde Vers um Vers von den Liedern , und öfters stillstehend ,

Gott der Friede rc . uud Fried und Freude im Lande mit aufgehobenen Händen

gesungen . Das Volk , welches in Masse den Zug begleitete und in Erinnerung

der nun überstandenen Drangsale zur tiefsten Rührung hingerissen war , weinte ,

und ging mit zur Kirche , welche kaum den Andrang zu fassen vermochte . Nach

beendeter Kirche gingen Knaben und Mädchen in früherer Ordnung unter dem

Geläute aller Glocken wieder zur Schule zurück , woselbst ihnen von den Lehrern

die Bedeutung des Tages geschildert , und sie dann in ihre Wohnungen entlassen

wurden . Um 5 Uhr wurde abermals eine dreifache Salve aus Kanonen und

Gewehren gegeben , worauf ein allgemeines Essen die Feier schloß .

Noch fügt Hundorph seinem Berichte an , daß nach gänzlicher Beendigung

der Feier : „ E . E . Hochw . Rath in der Stadt und dessen Botmessigkeit aufm

Lande , denen Herren kastoribcm und Oiaconis , jedem Ein Thater ( als V « ,

und 6 einzelne Groschen ) krasoeptoribus und Mägdlein Schulmeisterin jedem

' / §, Thaler und 1 Gr . an nevgemünzten Fricdensgeldern , auch alle Schulknaben



und Schulmägdlein in jedweder Pfarr , deren effertive an die 1800 gezählt wor¬
den » sonderlich nevgemüntzte Friedensgroschen austheilcn lassen .

Nro . 2344 .
Hans zum weißen , nim8 goldenen Rade ,

sonst sub Lik . Viti 1 . 2 . 3 .
Dies Haus erinnert an eine jener traurigen Begebenheiten aus der rohen

mittelalterlichen Zeit , über welche man lieber den Schleier der Vergessenheit zu
decken geneigt ist , als sie aufs Neue ans Licht zu ziehen .

Es gehörte das Haus zum güldenen Rade um das Jahr 1514 einem Kan¬
delgießer , Namens Hans Kühne , der um die genannte Zeit mit dem ihm gegen¬
über wohnenden Or . Bobenzahn ( Syndicus des Raths ) in Streit gerieth , in
Folge dessen Letzterer durch Henkershand sterben mußte . Die Chroniken erzählen
darüber fast alle übereinstimmend das Folgende :

Es erschien der Befehl , wer einem Rath schuldig sei , der solle es geben ,
oder man werde ihm seine Fensterladen so lange zumachen , bis er bezahlt habe .

Hans Kühne war über diese Maßregel ungehalten , und sprach an Raths¬
stelle : was will ein Rath uns armen Bürgern so unbarmherzig sein , warum ge¬
ben die Junker und großen Doctores einem Rathe auch nicht , was sie schuldig
sind ? Da fragte man ihn , wer die Junker und Dootoren wären , die nicht zahlten .
Kühne antwortete : Doctor Bobenzahn ist einer , der hat in zwei Jahren kein
Geschoß gegeben , und ist doch Bürger und brauet alle Jahre ein Bier , und der
Rath giebt ihm jährlich noch 200 Gülden dazu .

Als solches der Doctor erfuhr , ward er zornig , und ging vor Hans Kühnes
Fenster , und schalt ihn aus . Kühne aber sprach : Herr Doctor , habe ich euch
Unrecht gethan , so will ich mit euch gehen zum ehrbaren Rath . Auf den andern
Tag kam ein Herr des Raths zu Kühne , und frug , was er doch mit dem Doc¬
tor zu thun hätte ? Da klaget Kühue , wie es ihm ergangen war . Der Herr
sprach : ich rathe dir , daß du mit dem Doctor zufrieden bist . Kühne bat darauf -
Herr Herrmann Schlesier , ich bitte euch , ihr wollet mit dem Doctor reden , daß
er nicht mehr vor mein Fenster komme und also schelte , oder ich will ihn vom
Fenster bringen , es soll ihn verdrießen .

Den Morgen darauf , als Herrmann Schlesier zun : Doctor Wendel kam ,
und diesem den Vorfall mit Kühne erzählte , trat Bobenzahn hinzu und erfuhr
hier den Ausdruck Kühnes , daß er ihn im Wiederholungsfälle vom Fenster hin¬
weg bringen werde . Der Doctor , dem diese Aeußerung verletzte , sprach entrüstet :
ei so will ich vor Hans Kühnes Haus gehen und sehen , was er mir thun will -
Da baten die Beiden , er möge es nicht thun ; allein der Doctor ging dennoch ,
und sah Kühne vor seinem Fenster arbeiten . Da nahm Bobenzahn eine Kanne
nach der andern und warf sie nach Kühnen in den Laden , und Kühne warf wie¬
der nach dem Doctor . Als nun der Doctor keine Kanne zum werfen mehr hatte ,
zog er sein Schwert und stach damit nach Kühnen zum Fenster hinein ; weil er
aber den Kandelgießer mit dem Schwert nicht erreichen konnte , so war er im
Begriff in das Haus zu dringen , woran jedoch die inzwischen angesammclten

5 *



Bürger ihn verhinderten . Man machte dem Doctor bittere Vorwürfe über sein
Benehmen und rief : ist das die bürgerliche Pflicht nnd Gerechtigkeit des Burg¬
friedens , die wir Bürger haben sollen in unfein Häusern ? wollt ihr selber die¬
ses Recht , diesen Frieden brechen ? Da steckte der Doctor sein Schwert wieder
ein , und ging von Stund an ins Karthäuser - Kloster , welches zu jener Zeit eine
Freistätte war . Das Volk aber umlagerte das Kloster und ließ Niemand weder
aus noch ein .

Nach einigen Tagen bat Vobeuzahn den Rath um sicher Geleit , und nachdem
ihm dies gewährt Worden war , führte man ihn aufs Nathhaus . Hier klagte ihn
Kühne an , Istens als einen Mörder , der ihn in seinem eigenen Hause wider
Gott , Ehre und Recht das Leben habe nehmen wollen , zum 2ten zu Haut und
Haar , 3ten Hals und Bauch , 4ten Fleisch und Blut , 5ten an Leib und Leben .

Da frug ein Rath den Doctor : was saget ihr dazu , zu solcher Klage ? Er
sprach : was soll ich sagen , ich habe eine solche Klage im Leben noch nicht gehört ,
und hoffe , daß ich nicht als ein Mörder erachtet , vielmehr als ein Bürger be¬
handelt werde . Nach diesem wurde der Doctor wieder ins Klofler entlassen , Kühne
aber gefragt , ob er seine Sache dem Rathe überlassen wollte . Kühne aber sprach :
ja ich übergebe meine Sache den Vormündern , und ertheile ihnen meine Vollmacht .
Darüber aber war der Rath bestürzt , denn nun gestaltete sich die Angelegenheit
ernster , als es der Rath wünschen mochte . Nach diesem wurde das Kloster aber¬
mals umringt und die Mönche so gedrängt , daß man ihnen selbst das Wasser
abschnitt , was ihre Teiche füllte . Als die Verlegenheit der Mönche aufs Aeu -
ßerste gestiegen war , bat Bobenzahn um Gnade , und erbot sich dem Rathe und
der Gemeine zu dienen . Falls sie dies nicht genehmigten , wolle er aus der Stadt
gehen und Niemand dienen , welcher der Stadt Feind sei ; wenn aber auch dieses
nicht angenommen werde , ließ er ferner sagen , so wisse er nur so viel , daß man
ihn im Kloster nicht finden solle . Die letzte Unbesonnenheit beschleunigte sein
Schicksal ; denn kaum hatte die Gemeine diese Worte vernommen , so drang man
darauf , den Doctor mit Gewalt dem Kloster zu entreißen . Leider wurde diesem
Verlangen nur zu bald willfahret . Man hatte in Erfahrung gebracht , daß wegen
eines verfolgten Geistlichen der Bann noch aus dem Kloster ruhe , und diesen Um¬
stand benutzend , ließ sich der schwache Rath verleiten , Bobenzahn dem Kloster ab¬
zufordern und ins Gefängniß zu führen , woselbst er aufs schauderhafteste gemar¬
tert wurde .

In seiner Todesangst bekannte Bobenzahn alles was die Henker wollten ,
und selbst das Bekenntuiß , als habe er die Stadt an Sachsen verrathen wollen ,
war bald seinem Munde entpreßt . Dies war genug , um ihn und sein Bekenntuiß
dem peinlichen Gerichts zum Urtelsspruche übergeben zu können .

Am Mittwoch vor Pfingsten 1514 setzte man den Doctor Bobenzahn auf
einen Karren , weil er so zermartert war , daß er nicht mehr gehen konnte und
trug ihn vors Gericht . Hier sprach der Richter ihm das Urtheil „ geviertheilt zu
werden . " Bei seiner Abführung zur Richtstätte am Maricuknechts - Kloster vorm
Krämpfcrthore ( jetzt Nr . 577 ) angelangt , wo man auf Bobenzahns Wunsch ihm
das heilige Sacrament zeigte , sowie ebenfalls an der Richtstätte , bat er dringend



um das Schwert , allein es wurde ihm abgeschlagen , Mid die vier Stücke , in die
man ihn theilte , lagen drei Tage lang aus , bevor sie aufgchangen wurden .

In diesen Prozeß eng verflochten war ein Doctor , Namens Wendel Backus ,
ein Borgänger im Rath , ferner Er Andreas Tuchheffter , ein Bicrhcrr , Georg
( Doctor jGeorg Eberbach ? ) znm Roche , Lorenz zur Blume und Kaspar Fischer
im Turnier ; sämmtliche Männer wurden der Folter unterworfen , und dem Georg
zum Roche der Kopf abgeschlagen . Aus diesem Umstande geht hervor , daß nicht
Hans Kühne die mittelbare Ursache des Todes von Bobenzahn war , sondern daß
vielmehr die scharfe Partheinahme dieser Männer ge gell Mainz , ihre unmittelbare
Verfolgung veranlaßte , und der Pöbelrath noch vom tollen Jahre her die that -
kräftigsten Männer den Mainzischen in die Arme und zum Block führte .

Von Georg zum Roche ging die Acußerung „ es würde nicht eher in Erfurt
gut , mau schlüge denn die Maiuzischen alle todt , wie die tollen Hunde . "

Nro . 27 « 8 .
Das Haus zur großen Arche Noah und Engelsburg , und das HauS zur

kleinen Arche Noah , ollm znm Drachen genannt ,
sonst 8ub Nit . Äliclmelm Nro . 25 und 26 .

Das an der Michaelisstraße gelegene Haupthaus gehörte vom Jahre 1492
bis 1600 der Familie Sachs , auch Sachsa genannt , die zu den ältesten von Er¬
furt gehört . Bereits im Jahre 1387 wurden Petrus und Johannes Sachs von
Tenustädt kommend , hier Bürger .

Zunächst im Jahre l492 finden wir Er Diethrich v . d . Sachsa als Eigen -
thümer vor , dem Er Melchior Sachsa , ein Biereige , folgt . Melchior Sachs be¬
gleitete im Jahre 1568 die Rathsstelle eines Futterherrn ; ( muthmaßlich ein Be¬
amter , dem die Oberaufsicht über die Futterkästner , das ist Händler mit dürrem
Gemüse , anvertraut war , auch führten sie die Oberaufsicht über den Marstall ) .
Derselbe erscheint später im Jahre 1573 als Rathsmeister . Er war jedenfalls
der Erbauer des gegenwärtigen Hauses , denn noch trägt es über der Eingangs -
thüre zwei Wappenschilder mit der Ueberschrift :

Melchior Sachs — Elisabeth Langen ,
unter dem Wappen befindet sich der Spruch :

Was Gott bescheert , bleibt unversehrt . 1565 .
Nach ihm war Eigenthümer :
^ irno 1603 Magister Heinrich Weißbach und dessen Erben bis 1690 .

„ 1716 Jeremias Rudolph Graffe , Rathsverwandter .
» 1774 I ) r . Johann David Steuger , Assessor und Rathsmeister .
„ 1793 Frau I ) r . Heinrich Christoph Zacke geb . Weißmantel .

Das im Winkel des Gäßchens , der vormaligen pllateg. 1sp) c>ruin ( Hasengasse )
gelegene Hinterhaus zur kleinen Arche Noah , otim zum Drachen genannt , ist es ,
welches eine historische Bedeutung für uns hat und hier unsere Aufmerksamkeit
in Anspruch nimmt .

Ein Besitzer dieses Hauses , ja das Haus selbst , ist vor dem Jahre 1520 in
den Verrechtsbüchern nicht zu ermitteln , ein Umstand , der hier um so gewichtiger



7 «

spricht , weil hierdurch fcstgestellt wird , daß solches dem Stadtrathe gehörig von

Lehrern und Stndirenden der Hochschule bewohnt war . ( Häuser die steuerfrei

waren wurden nicht in die Berrechtsbücher ausgenommen .)

Bereits lange vor Luthers Erscheinen , waren in mehreren Orten Deutschlands ,

insbesondere in Erfurt Männer ( Humanisten ) aufgetreten , die Theils auf dem

Lehrstuhle , theils durch sathrische Schrifteu das ausgeartetc Mönchthum angriffeu ,

den Boden der Reformation zurechtpflügten , und diese in Italien aufgegangene

Saat eifrig fortzupflanzen bemüht waren .

Diese humanistische Bewegung erhebt unser Haus zu einer Gedenktafel , die

weit über Erfurts Grenzen hinausreicht .

Ueber das Erscheinen des Humanismus und seine Folgen sagt lU . Fr . W .

Kampschulte in seinem vortrefflichen Werke , die Universität Erfurt , Trier l8 .ä8

bis 1860 , im ersten Buche : 27 . „ Es gewährt ein eigenthümliches Interesse ,

„ das Leben einer Nation in jenem Momente zu betrachten , wo dieselbe von den

„ Ideen , die Jahrhunderte lang ihr Denken und Handeln beherrschten , abfällt , wo

„ Mißtrauen und Abneigung gegen das an den Tag gelegt wird , worin vordem

„ das Herz seine Befriedigung , die geistigen Kräfte ihre Beschäftigung fanden .

„ Wie ein durchfurchtes Ackerfeld harrt da ihr Geist einer neuen Saat : zerfallen

„ mit dem Alten und Hergebrachten ist er um so empfänglicher für alles 'Neue

„ und Ungewohnte , und mit lautem Jubel wird jede neue Erscheinung begrüßt

„ und gefördert , welche der vorhandenen Opposition gegen das Ucberliefertc nur

„ einigermaßen entgegen kommt . Dieß zeigt vor allem die Humanistische Bewc -

„ gung in Deutschland . "

Es liegt nicht in der Absicht , auf die Entwickelung und Folgen des Huma¬

nismus weiter einzugehen ; wir beschränken uns nur auf die Anführung der hie¬

sigen Träger desselben , sowie auf das damit in Beziehung stehende Haus .

Bereits gegen das Jahr 1464 lehrte und wirkte im Sinne des Humanismus

Publicius au der Universität zu Erfurt ; ihm folgte in gleicher Weise Celtes .

Im Jahre 1492 erlangte Conrad Mutianus Rufus die philosophische Doc -

torwürde , und nachdem er kurze Zeit den Lehrstuhl an der Universität eingenom¬

men hatte , verließ er Erfurt , um an den klassischen Stätten Italiens sich ferner

auszubildcn . Bon da zurückgekehrt nahm er in Gotha ein Canonicat an , dort

im Stillen der Wissenschaft zu leben .

Vorzüglich dieser gothaische Canouicus war es , welcher mit wahrem Heiß¬

hunger die alten Classiker studirte , einen Kreis von jungen Poeten und Gelehrten

um sich vereinigte , und in diesem mit bildender Hand den ersten Grund zum Hu¬

manismus legte . Namentlich gehörten zu diesem ^ ortschrittsbunde : Petrejus ,

Eoban , Hesse , Ulrich von Hutten , Maternus , Crotus , der Georgenthaler Kloster¬

bruder Urban u . a . Sie alle hingen mit unbegrenzter Ehrfurcht und Liebe an

ihrem Meister und Freunde Mutianus , und folgten willig seinen Winken und

Anregungen .

Gegen das Jahr lö09 brach der Streit zwischen den Kölnischen Theologen

und denen der neuern Richtung ergebenen Gelehrten aus , der bald zum allgemei¬

nen Kampfe beider Parteien führte , und den man gemeinhin die Fehde zwischen

„ Poeten " und „ Sophisten " nannte .



Jur Jahre 1513 brachte es die kölnische Partei dahin , daß dem Humanisten

Dr . Reuchlin , welcher bisher ausschließlich den Streit mit den kölner Scholasti¬

kern geführt hatte , der Verdammungsstrahl des Kaisers traf . Dies hatte zur

Folge , daß sich die bisher vereinzelt arbeitenden Fortschrittsmänner einigten , und

der mntianische Bund sich auf eine geheime satyrische Thätigkcit warf .

Im Januar 1516 erschienen die Briefe der sogenannten Dunkel¬

männer , deren satyrische Angriffe nicht allein das allgemeinste Aufsehen erregten ,

sondern auch von einem außerordentlichen Erfolge begleitet waren . Das Jahr

darauf erschien das zweite Buch der Dunkelmänner , als dessen Mitverfasser der

feurige Ullrich von Hutten genannt wird .

Diese Streiter , die sich in das tiefste Dunkel hüllten , waren diejenigen Män¬

ner , welche den Boden ebneten , auf welchem später Luther und seine Zeitgenossen

weiter schritten .

Jahrhunderte lang war cs in Frage gestellt , von wem und woher diese Briefe

ergangen waren , bis erst in neuester Zeit die bisherige Vermuthung bestätiget und

das Dunkel durch Kampschulte gelichtet worden ist ; der die mutianischen Bun¬

desbrüder als die Verfasser jener Briefe , und Erfurt als den Ort , von wo aus

sie ergingen , bezeichnet . Er schließt dies , unter Aufzählung vieler dafür sprechender

Thatsachen , aus dem Umstande , daß einer jener Briefe die Unterschrift trägt :

„ ex Drasons " , ( aus dem Hause zum Drachen ) und spricht die Vermuthung

aus , daß dieses Hans in der Nähe des Universttätsgebäudes gelegen haben müsse .

Diese Vermuthung ist nun nicht allein durch die Auffindung des oben ange¬

führten Hauses zur Gewißheit erhoben , sondern wir fügen noch einen andern

Grund als Beweismittel seiner richtigen Folgerung hinzu , daß nämlich , wie Kamp¬

schulte PLZ . 108 flüchtig erwähnt , Eoban Hesse einstmals Mutian aufgefordcrt

hatte , die Arche Noah zu besingen . Unverkennbar liegt in dieser scherzhaften Auf¬

forderung eine Andeutung , das Haus zu besingen , von wo aus der Bund seine

satyrische Geißel über die Sophisten schwang .

In den Freizinsbuch vom Jahre 1387 findet sich bei der Familie Sachsa

nachstehende auf den Fischersand beznghabende Notiz :

Gliristoplmrus äs Jaslma äs Ouria H . Vooata der Krauthoff H . suprra

UionAUln IMutsm . Undt feint diesclbigen Häuser Aufs dem Fischersande vndt

Roßmarkt bis Auf die Mühlen An der Gera herab gegen der Mühlen , y . Mar¬

garethe lielists Johannis Zieglers , y . Gottschalki äs Laslma ultimo Joachim

vom Hoff .

Nro . S32S .

Haus zur Fuchsleiten ,

sonst sui ) Nit . Marias b >! ro . 35 .

Im Jahre 1625 war Besitzer dieses Hauses der Schuhmacher Balthasar

Thomas , welcher sein Vermögen wie folgt verrcchtete :

Haus zur Fuchsleiten mit . . 300 fl .

Ein Garten im Hirschbrühl . . 300 „

5 ' / ^ Acker Wcinwachs . . . 500 „



An silbern Bechern und Gürteln 80 Loth .
Davon entrichtete er jährlich 18 Thaler 9 Gr . 6 Pf . Stenern .

Dieser Thomas wurde als Katholik zur Zeit der Anwesenheit des Königs
von Schweden , so wie alle Katholiken , von der schwedischen Soldateska hart be¬
drückt ; von ihm ist noch die Schadenliquidation , welche Katholiken nach einem
vom Rathe vorgeschriebenen gedruckten Schema auszufüllen und cinznreichen hatten ,
ans uns gekommen .

Sie besteht in Folgendem :
1 ) Des Hr . Oboisten - Leutnant Kemlitzen Fourirer geben

müssen , daß er von mir 2 Soldaten weggenommen . 1 Thaler 6 Gr
Idem einem Fourirer unter die Weimarische Leibcom¬

pagnie gehörig , daß er 2 Soldaten von mir abgenom¬
men , geben müssen . — „ 12 , ,

2 ) Einem Kapitain , so bei mir , Hr . Hans Korbern und
Nicol Sauerzweigen cinlosiret , hernacher aber seinOuar -
tier , in der grünen Auen untern Schöllern gehabt , für
meinem Theil fürs Quartier und Servis geben müssen 6 „ —- „

Dem Hrn . Oberst - Leutnant Kemlitzen , welcher im rokhen
Hahne vor dem Graden gelegen , auf 3 Wochen zum
Servis an Geld geben müssen . 3 „ — „

3 ) Weiln ich die ganze Zeit über zwei Stuben Tag und
Nacht einheitzen und mit Gelichte versehen müssen , hat
mich solches aufs wenigste gekostet . 8 „ — „

4 ) Erstlichen 3 Soldaten mit 2 Weibern und 2 Kindern
10 ganzer Tage gehabt , die ich neben denen zu sich
erbetenen Gästen mit Essen und trinken versehen müssen ,
so mich aufs wenigste gekostet haben . 15 „ — „

2tens 2 Soldaten mit einem Weibe bekommen , und 6

ganzer Wochen mit Essen und Trinken versehen
müssen . 42 „ —

3tens 2 Soldaten 8 Tage gehabt ', und Essen und Trin¬
ken geben müssen . . 3 „ 12 , ,

4tens 4 Soldaten 2 Tage und Nacht gehabt , so ich mit
Essen und Trinken versehen müssen , welches mich
gekostet . 4 „

Davon sind mir 2 wieder abgenommen , 25 ganze
Wochen gehabt . 10 „ — „

5tens Einen Soldaten 8 Wochen und etliche Tage gehabt 8 „ — „
5 ) Weilen vorbenannte Soldaten mehrern Theils an¬

dere zu sich gebeten und mitgebracht , und zum öftern
Tag und Nacht spendiret , ist über dasjenige , was über
den Mahlzeiten getrunken worden , noch aufgangen
10 Eimer Wein , welchen die Soldaten meistenthcils
sechsten im Keller gchohlet haben , wenn sie mich und
mein Weib zu unterschiedenen Mahlen aus dem Hause
geschmissen haben ; den Eimer zu 3 ^ Thaler , thut 35 „ — „



Itom an Brantwein , 6 Stübchen Ply . 6 Thaler — Gr .

6 ) Ist anfangs der Einquartiruug mir in 2 oder 3 Ta¬

gen an Stiefeln und Schuhen aus meinem Hause

entwendet worden pro . . 60 „ — „

Summa 202 Thaler 6 Gr .

Ein anderer Burger , der Bierchge Balthasar Mueß , dessen Haus zum Klee¬

blatt in der Fingerlingsgasse gelegen war ( jetzt Fr . - Wilh . - Platz ) , berichtet eb¬

nermaßen :

1 ) Dem Junker , welcher den 22 . September bei mir , eine

Feder bei Hr . Balten Winilern gekauft . l Thaler — Gr .

Junker Peter Schmidts Junfrauen eine Faustbüchse 1 „ 12 „

Dem Sergeanten , so den 7 . Decbr . aufbrechen sollen

ein neu schön Hemde . 1 „ — „

Einem Proviantmeister ein Paar Hentzschke ( Handschuhe ) 1 „ — „

2 ) u . 3 ) Vacat .

4 ) Den 22 . September einer vom Adel mit 4 Pferden

einem Reisigen und 2 Jungen einquartirt und blieben

bis Montags den 26 . Königl . Majest . auibrochen , 8

Mahlzeiten mit etlichen Essen , auch Wein und Bier

gespeiset , jeden Tag 1 Thaler , thut . 4 „ — „

Für Zucker und , Wein . — „ 12 „

Alle Tage 8 Metzen Hafer , sind 32 Metzen . . . 4 „ 12 „

Für Heu und Stroh . — , , 10 ,,

Den 26 . September Junker Peter Schmidt mit einem

Weibe , einem Kinde , 8 Pferde , einem reisigen Knecht ,

einem kranken Einspänniger , 2 Jungen mit einer . . . . bei

mir einquartirt , und bis den 4 . Oetobcr da der Kranke

begraben , eine sondere Tafel mit 6u . 7 Gerichten , die er

von seinem Tische alle auf den Beitisch seinem Gesinde

neben Wein und Bier preis ; geben , speisen müssen ,

hat seine Frau alle selbst und die Salat mit Zucker

bestreut aufs stattlichste zugerichtct , sind in 8 Tagen ,

täglich nur 2 Thater gesetzet , des Gesindes Morgen -

Abendbrot und Schlaftrunk mit eingerechnet thut . . 16 » — ,,

Auf seine 8 Pferde , auf jedes 2 Metzen Hafer Tag

und Rächt gerechnet ( sintemal die Boden offen bleiben

und die Jungen selbst holen müssen ) thut in 8 Tagen

zusammen 2 Malter 2 Viertel 8 Metzen . . . . . 18 „ 6 „

Für Heu und Stroh . 1 ,, — „

Den 4 . October beim Begräbniß zwei Reissige mit 2

Pferden und 2 Jungen 4 Tage Quartier genommen ,

haben allen Unfug eingerichtet , wie hernach Nr . 5 zu

sehen , die 4 Tage bis den 8 . Oetober 4 und mehr

Gerichte zu Mahlzeiten , sammt der Jungen Morgen -

Abendbrot und Schlaftrunk , alle Wein und Bier voll¬

auf haben müssen . . 4 „ — „
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Darüber sich einer krank gesoffen .
Ruf die 2 Pferde 10 Metzen Haber thut . . . .
Für Heu und Stroh .
Mehr wie sie Sonnabends den 8 . October weggezogen ,

ihnen eine große Schöpskeule frisch braten , und mit
2 Hausbackenen Broden mitgebcn müssen . . . .

Den einen Lungen dagelassen , das Quartier zu er¬
halten mit großer Bedrennng , wo demselben nicht
Essen und Trinken «genug geschafft würde , dem Jungen
bis zum 16 . Qetober für Essen , Wein und Bier . .

Lock , ckio der Kranke wiederkommen und bis den 24 .

in der Stubez - gelegen , für Wart und Pflege , Essen
und Trinken , warmer Stuben und was aus der Apo¬

theken geholt , mit großer Unlust . . .
Für den Jungen diese 8 Tage ferner für Essen und

Trinken .

Aufs Pferd 16 Metzen Hafer , Heu und Stroh u . s . w .
5 ) Der von Adel den 22 — 26 . September hat stets an¬

dere Junker und Gäste gehabt , und Tag und Nacht
getrunken und fröhlich gewesen , ist mit W / z Eimer
Wein , die Kost mit eingerechnet nicht gelanget . . .

V 2 Tonne Bier thut .
Junker Peter Schmidt vom 26 . September bis 4 .

October hat fort und fort Gesellschaft gehabt von vor¬
nehmen Officieren und andern Soldaten , auch Abends
die Schildwache über zwei Tische voll oft und viel zu
sich geladen und hereingerufen , Tag und Nacht gesof¬
fen , Wein und Bier und Alles vollauf geschafft wer¬
den müssen , hat jeden Tag als ein Eimer Wein für
Alles nicht hingelanget , setze aber ( der großen Unge¬
mach , Drangsal und Leibes - und Lebensgefahr zu ge -
schweigen ) 7 Eimer Wein thut .

Weil er nun gegen Mittag , als Nachmittag den 4 . Oc¬
tober sein verstorbener Einspänniger begraben werden
sollen , davon gezogen , sind vor dem Begräbniß früh
an , bis es verrichtet , über 2 Tische voll Reiter uud
Soldaten eingefallen , denen Wein und Bier genug ge¬
schafft werden müssen , ist für alles mit 1 Eimer Wein
nicht gereichet , setze aber 1 Eimer , thut .

Obige , den 4 . October einquartirten 2 Reisigen mit
2 Jungen haben Gäste und Gesellschaft Tag und Nacht
bis auf den 8 . October vier Tage gehabt , Braten ,

Kannen , Schüsseln , Gläser , Teller bald zum Fenster
aus auf die Gassen , bald zur Stubenthür uaus ge¬
worfen , auch Wein zum Fenster nans gegossen und
allen Verdruß geübt , denen ich auch V 2 Tonne Bier
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Thlr . 8„ 10
12

Gr .

14

12
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in die Stube legen müssen , ist mehr als 1 ' / ^ Eimer

Wein aufgegangen , setze nur l ' / s Eimer für Alles . 5) Thlr . 6 Gr .

Mehr für zerworfene Zinnkannen , Gläser , Krüge u . a . — , , 13 „

Mehr , ausgeschmissene Fenster wiederumb machen

zu lassen u . s . f . — „ 31 „

Zn Gispersleben , in drei Hufackern Weinwachs über

3 Leiten Wein abgefrcssen und Schaden erlitten , und

berichten die Bauern , daß nicht so viele Pfähle , als

Soldatenvolks drinnen gewesen , gerechnet zum wenig¬

sten xro 3 Leiten , sind 30 Eimer thut . 35 „ — „

öumma , Lummuruin 313 Thaler 4 Gr .

Hierzu muß noch ergänzt werden , daß unmittelbar nach des Königs Gustav

Adolph Abreise eine allgemeine Plünderung begann , die zwar hauptsächlich nur

auf die Katholiken abgesehen war , bei der jedoch auch die andern Bürger um so

weniger geschont wurden , als viele Katholiken unter der Besatzung waren . Da

die höheren Officiere vieles thaten , um diese Plünderung zu verhüten , auch täg¬

lich einige hängen ließen , so suchten die Krieger ihren Zweck auf anderen Wegen

zu erreichen . Sie brachen des Nachts verkleidet und maskirt in die Häuser , oder

betrogen die Leute auf die unverschämteste Weise , wobei sie sich jedoch immer

einen Schein von Recht zu reserviren wußten . So boten an mehreren Orten die

Soldaten besonders einzelnen Leuten Pistolen zum Berkauf an , die diese dann

uothgedrungen nehmen mußten ; indem jene aber den Kaufpreis empfingen , fanden sie

allemal falsches Geld darunter , und nahmen alles sammt der Pistole hinweg ; eben

so machten sie es mit Säcken , Leuchtern und anderem Hausgeräthc , sobald je¬

mand es dem einen abgekauft , kam ein anderer und riss es unter dem Borwand ,

es sey ihm gestohlen , wieder hinweg . Sie warfen die Obstkörbe um , schlugen die

Leute auf die Hand , daß sie das darin enthaltene Geld fallen ließen , und wehe

dem , der das von den Soldaten eilfertig zusammengelesene wieder verlangte . So¬

bald es dunkel ward , dm sie sich niemand mehr auf der Straße , selbst mit Licht

finden lassen ; die Nachtwächter durften die Stunden nicht mehr abrufen — kurz

die Unsicherheit der Straßen war aufs Höchste gestiegen . Hierzu trat noch die

ganz unerhörte Erscheinung einer fremden Besatzung in Erfurt , in deren Folge

der Rath nicht im Stande war , so schnell als es nöthig gewesen wäre , die Quar¬

tiere zu vertheilen ; woraus wiederum die größten Unordnungen entstanden . Die

Soldaten quartirten sich nach Gutdünken in die ansehnlichsten und viclversprechen -

stcn Häuser oft in Masse ein , und besuchten dann gelegentlich auch die andern .

Erst im Monat October kehrte einiger Maaßen die Ordnung hierin zurück , und

wurde ein Vertrag über die Verpflegung der Garnison zu Stande gebracht , dem¬

gemäß der Rath monatlich 14000 Thaler zu zahlen hatte .

Nro . 2172 .

Das Haus zum Falkencr im Brühl, später zum Eisenbart genannt,
sonst sub Dit . Martini extra b >iro . 138 .

Seinen Namen erhielt es durch die Falkner des Bischofs von Mainz .

So oft ein Bischof von Mainz seinen Einritt in Erfurt hielt , logirtcn seine

Falkenire in diesem Hause . Den Fleischern der Stadt lag cs ob , das nöthige



Fleisch für die Falken zu liefern , wobei wohl auch die Bedienung deS Bischofs

ihren Antheil empfing ; denn in verschiedenen Chroniken geschieht eines vorgeschrie -

benen OuantnmS von Fleisch Erwähnung und wird angcdcutet , wenn die gehö¬

rige Lieferung verabsäumt worden sei , die Bedienung berechtigt , sofort den

Fleischern ein beliebiges Stück Fleisch , und so viel sie wollten , wcgznnehmcn .

Dafür hatte der Bischof den Fleischern ein Stück Rieth im Andreasfelde zur Vieh -

triftbcnutzung überlassen , das noch heute das Metzgerstück heißt .

In zweihundert vier und zwanzig > Jahren seiner republikanischen Verfassung

hatte Erfurt keinen Churfürsten von Mainz in seinen Mauern gesehen — die

Fleischer also keine Veranlassung gehabt , einen Falkenbraten zu liefern . Neun

und zwanzig Jahre nach der Anerkennung des Churfürsten Johann Philipp von

Mainz als Landesherr » , finden wir abermals bei den erfurter Fleischern die Lie¬

ferung eines FestbratcnS vor , die aber eine andere Veranlassung hatte , und nahezu

90 Jahre laug gewährt wurde .

Nach den Jahresrechnuugen der Fleischcrzunft , namentlich nach der von Licht¬

meß 1754 bis dahin 1755 , heißt es xug . 42 der Ausgabe wörtlich : „ nun folgen

die gewöhnlichen Ost er braten . "

Vor Ihre Hochwürden Gnaden dem gnädigen Herrn Statthalter ein Engel -

braten . . . -. 16 Pfund .

ein Lamb ein Hammel - Viertel und Niere . . , . . 24 „

ein Kalbsbraten . 22 „

Herrn Oberst - RathSmeister v . Cl . ein Hammels - Viertel 19V , „

„ Negierungsrath v . B . ein Hammels - Viertel . . 19 ' ^ „

„ Rathsmeister F . ein Kalbsbraten ' . 20 , ,

„ Bürgermeister O . ein Hammclsbratcn . 12 „

„ Bürgermeister G . ein Kalbesbraten . 18 „

„ Bauherrn R . ein halbes Lamb . — „

„ Ober Marktherr Z . ein Kalbesbratcn . 19 „

„ Regierungssecretair H . eine Schöpskeile . . . . 11 „

„ Oberkämmerer Sch . ein halbes Lamb . — „

„ Oberzweiermann Sch . ein Kalbesbratcn . . . . 17 „

„ Unterzwciermann St . ein Kalbesbraten . . . . 16 ' „

„ Unter Markthelfer Sch . ein Kalbesbraten . . . 15 ' / ., "

„ Secrctair Sch . ein Kalbesbraten . 16 / .> „

„ Gerichtsvoigt R . ein Kalbesbraten . 17 „

„ Stadtschreiber H . einen Braten . — „

„ Den Zweiermannspedellen H . — Fleisch . . . . — „

Dieser Oster - oder Festbraten nahm 1693 seinen Anfang . Er hat seinen

Ursprung der kleinen Hasenjagd zu danken , die den Rathsherrn vor Ostern ge¬

stattet war . Da aber diese den Ertrag der Hasen so sehr schmälerte , so ward es

unter dem Statthalter Freiherrn von Bassenheim Gesetz , die kleine Hasenjagd ab¬

zustellen , und die Rathsherrn durch einen Festbraten zu entschädigen . Hiernach

wurden die Metzger angewiesen den Rathsherren von der Oberbank um Ostern

einen Festbraten ins Haus zu schicken . Die Metzger hielten sich an der großen

Schatzung , wodurch daS Fleisch um Ostern 1 Pfennig das Pfund höher bezahlt



wurde , schadlos . Seit der Organisation des RatheS im December 1804 ist

dieser Freibraten verschwunden .

Die Fleischer waren im Allgemeinen hinsichtlich der Besteuerung früher ganz

nett angesehen . Ihre Etablirung hing lediglich davon ab , ob gerade eine Fleisch¬

bank frei und zu erwerben war . Jeder Fleischer mußte wenigstens eine Fleisch¬

bank besitzen , weil nur da das Fleisch verkauft werden durfte . Diese Fleischbänke

befanden sich zumeist am Graden , auf der Langenbrücke und in der Fnttcrstraße ,

und wurden , eben weil der selbstständige Gewerbebetrieb hiervon abhängig war ,

sehr theuer bezahlt .

Nach der Rathsrechnung von Jahre 1678 zahlten die Fleischer für ihre Bänke

in Summa wöchentlich 40 Thaler , die letzte Woche aber 60 Thaler Steuer , was

jährlich 2100 Thaler betrug .

Nro . 24SZ .

Die Schuhmacher - Herberge zum SchMauriuge genannt ,
sonst sul > Dir . Usucckioti et ^ lartiui k^ ro . 82 .

Am 1 . December 1792 hatten die Schuhmacher ihre besherige Herberge auf

der Lehmannsbrücke aufgegeben , und wollten ihre Wohnung in das von ihnen er¬

kaufte Haus in der Rnmpelgasse verlegen . Ein in der Nähe der neuen Herberge

wohnender Regierungsrath , der den Lärm scheute , der in solchem Hause zu dama¬

liger Zeit unvermeidlich war , wußte durch dagegen gemachte Borstellungen es da¬

hin zu bringen , daß den Schuhmachern vom Stadtrathe untersagt wurde , die neue

Herberge zu beziehen . Aber allen Decrcten trotzend machten die Schuhmacher¬

gesellen , über 400 an der Zahl , Anstalt , von ihrer neuen Herberge Besitz zu neh¬

men . Im feierlichen Zuge , von Hantboisten - Musik begleitet , wurden die Emblemen

ihres Gewerks und die Handwertslade aus der alten in die neue Herberge trans -

portirt . Das Possirlichste bei dieser Prozession war ein Stiefel , so groß , als

hätte er einst den Mesen Goliath zugchört . Er war aus Pappendeckel fabricirt ,

und kunstmäßig mit Schwärze gewichst . In diesem Riescnsticfel stack ein Mensch ,

der schneckenlangsam damit fortrutschte . Ihn umringte eine Garde von Tchuh «

machergesellen , mit blanken Säbeln in den Händen . Es folgte die ganze Schuh¬

macher - Brüderschaft Paar und Paar in langem feierlichen Zuge .

Ein schreckliches Getümmel von allerlei Volk zog neben her und hinten nach .

Unterwegs auf der Langenbrücke wurde ihnen von ihrem Obermeister Krebs noch¬

mals ein Rathsdekret eingehändigt , worin ihnen bei 50 Thaler Strafe befohlen

wurde , auf der Stelle auseinander zu gehen . Ohne sich aber an diesen Befehl

zu kehren setzten sie , nachdem sie eine Weile Halt gemacht , und sich das peremto -

rische Dekret hatten vorlesen lassen , ihren Zug ganz ruhig fort . Als die Pro¬

zession an dem Orte ihrer Bestimmung angelangt war , kam eine aus dem Con -

sulent Pellnitz , Rathsmeistcr Fischer , I ) r . Ziegler und Nathsmeistcr Mock beste¬

hende Rathsdeputation , um ihnen die eigenmächtige Besitznahme nochmals nach -

drücklichst zu untersagen . Allein auch hier blieben sie unerschüttert . Der Redner

der Genossenschaft kroch , mit hochfrisirtem weißgepudertem Haar , das mit rothsei -

dcnem Bande umwundene Concept seiner Rede in der Hand , durch das aus -



gehobene Fenster auf das cigendS zu dieser Feierlichkeit erbaute Bretcrgerüst , und
Hub in ellenlangen , etwas holprigen Versen an , seine und der ganzen ehrsamen
Brüderschaft Wünsche herzudeklamiren , die er mit einer Menge Toasts schloß , bei
denen auch der aufs Wohlsein der Regierung und des Raths nicht vergessen war .
Nach aufgehängtem und befestigten Schilde kroch der Redner wieder auf dem vo¬
rigen Wege ins Zimmer zurück , und die Feierlichkeit war zu Ende .

Da man den Schuhmachergescllen angckündiget hatte , daß , wenn sie binnen
drei Stunden ihre Herberge nicht wieder räumen würden und das Schild einzögen ,
man sich genöthigt sehe , sie mit Gewalt dazu zu zwingen : so marschirte , um dieser
Drohung mehr Nachdruck zu geben , Nachmittag eine Compagnie kaiserlicher Sol¬
daten auf dem Fischmarkt auf , die im Angesicht der widerspenstigen Schuhmacher ,
zu denen sich mittlerweile noch die Schmiede - und Schlossergesellen gesellt hatten ,
ihr Gewehr laden mussten . Auch eine Compagnie Bürger trat unter die Waffen .
Allein alle diese Anstalten schreckten die hartnäckigen Handwerksgesellen keineswegs ;
sie schienen es darauf ankommen lassen zu wollen , und blieben ganz ruhig in ihrer
Herberge sitzen . — Plötzlich rief eine Stimme „ Feuer ! " und sogleichlief alles aus¬
einander , die Soldaten und Bürger marschirten ab , und obgleich kein Feuer zu
sehen war , so hatte doch der tragikomische Auftritt dadurch sein Ende erreicht . Die
Akten in dieser Sache wurden nach Heiligenftadt geschickt , wo sich der Kurfürst
damals aufhielt . ( Beyer ' s Chronik ) . — Diese Herberge giebt uns Veranlassung
der Handwerker im Allgemeinen , so wie der Schuhmacherznnft insbesondere zu ge¬
denken . Der älteste Gebrauch bei den Handwerkern ist

die Belehnung der Handwerker mit Heiligen und Stab .
Der für das Jahr bestimmte Obermeister jeder der größer » Zünfte , worunter

die der Schuhmacher , Schmiede , Zeugmacher , Riemer , Tuchmacher und Hutmacher
gerechnet wurde , mußten den Montag nach Jakobi ( den grünen Montag genannt )
sich vor versammelten Gericht einfinden . Der abgehende Obermeister übergab
dem Gerichtspräsidenten die Handwerks - Ordnung , ihren Heiligen und Stab ,
bat , ihn seiner Pflicht zu entlassen , und den neu erwählten Obermeister in Pflicht
zu nehmen , und das Handwerk von neuem mit Ordnung , Heiligen uno Stab zu
belehnen Der abgehende Obermeister wurde hierauf seiner Pflicht entlassen , dem
neuerwählten aber seine Pflicht nach der in der vormaligen Gerichts - Ordnung

psK . 196 ersichtlichen Vorschrift vorgetesen , worauf herselbe angeloben und sodann
zur Festgeltung einen körperlichen Cid mittelst Auflegung der zwei ersten Finger
der rechten Hand aus das Bild — ein Krucifix verstellend — leisten mußte ;
hiernächst wurde dieser Obermeister für das bevorstehende Jahr in seinen Amts¬
verrichtungen bestätigt und das Handwerk von neuem mit Ordnung , Heiligen uno
Stab beliehen .

Don den genannten Zünften zahlte das Hutmacher - Handwerk 1 Thaler 8 Gr .
und das Schuhmacher - Handwerk 1 Thaler 12 Gr . an Gebühren für den Stadt -
Schuldheißen , die übrigen aber waren von aller Gebühr frei .

Gegenwärtig findet diese Ceremonie noch bei dem Schuhmacher - Gewerk statt ,
dessen Vorstand sich alljährlich am grünen Montag Vormittags nach dem Rath¬
hause begiebt , wo der neu erwählte Obermeister von Amtswegen bestätiget wird .

Nach der Kämmerei - Rechnung vom Jahre 1678 zahlten :
Die Wollenweber für diese Handlung 4 Thlr . 6 Gr . 6 Pf .



Die Zeugmacher für diese Handlung 4 Thaler 6 Gr . 6 Pf .

» Hutmacher ,, „ „ — » 1 !) „ 6 »

„ Schuhmacher „ „ „ 4 , , 15 » — »,

„ Kürschner „ „ , , 6 , , 16 » — »

Die Schmiede ( sie empfingen Heiligen und Stab den Dienstag nach Jakobi ) gaben

den Chursürsten jährlich 36 Pfund Kupfer , und wegen des SchmicdehofeS 12 Thlr .

Im Jahre 1587 waren in Erfurt durch selbstständige Handwerksmeister am

stärksten vertreten :

Die Bäcker 69 , Böttcher 51 , Fleischer 50 , Kürschner 37 , Tischler 19 , Lein¬

weber 25 , Löbcr 40 , Müller 32 , Schneider 91 , Schmiede 24 , Schuster 8l , Seiler

23 , Tuchmacher 55 , Weißgerber 62 , Schlosser 13 , Goldschläger 16 , Bcmler 17 ,

Glaser 12 , : c . — Eine Folge der vorerwähnten Belehnung der Handwerker mit

Heiligen und Stab ist der sogenannte grüne Montag .
Der grüne Montag und seine Bedeutung .

Als die Zünfte sich gebildet hatten , mußten in vielen Städten dieselben all¬

jährlich aufs Neue ihre Bestätigung vom Landesherrn erhalten . So war es in

Erfurt , welches unter der Oberhoheit der Böfchöfe von Mainz stand . Die von

Herrmann von Bibra , über die dem Stifte Mainz zustehenden Gerechtsame ge¬

gebene Beschreibung vom Jahre 1332 lautet in dieser Beziehung : » Die Hand¬

werke der Schmiede , Wollenweber , Schuhmacher , Schilder und Hutmacher suchen

alle Jahre die Bestätigung irer Handwerksmeister , die sie gekoren haben an des

Erzbischofs Amptleute zu Erfurt in deö Erzbischofs Hofe daselbst nach , und glo -

ben und schweren denselben Amptleuten , dem Handwerk getreulich vor zu sein und

zu richten über einen Mark Silbers darunter und nicht darüber , er über fünf

Schilling darunter und nicht darüber , und dem Erzbischof sein Gerechtigkeit zu

behalten , und daß um Forcht miede oder Gabe nicht zu lassen , darauf so gieb

im des Erzbischofs Schultheiß von des Erzbischofs wegen Heiligen und Stab ,

und erlaubet inne in itzgemelte maß zu richten ; vor solch Bestetigung müssen

iglich der vorgenannten Handwerk dem Erzbischof sein Gerechtigkeit geben und thun

als hernach geschrieben stehet . "

„ ltk -m die Schmiede geben Jehrlich dem Erzbischof zu Mainz 36 Pfund gu -

tes Kopffers , und sollen das auf iren Kosten verarbeiten zu Töpfen , Kösseln oder

andern Dingen , als sie bescheiden werden von des Erz - Bischofs Amptleuten da¬

selbst , denselben Amptleuten und andern des Erzbischofs Diener geben die Schmiede

jehrlich ums Sanct Jakobs - Tag ein köstlich Jms . " ( Imbiß .)

„ Itom die Wullenweber zu Erfurt geben jehrlich dem Erzbischof von Meintz

etliche Summe Geldes nach laute der Register . "

» Item die Schuhmacher zu Erfurt geben Jcrlich dem Erzbischöfe etliche Sum¬

me Geldes , zwei Bar bunte Schuhe , weine und Hinner nach iaute der Register . "

, , Item die Schilder , Maler und Satteler und Riemschneider zu Erfurth ge¬

ben Jerlich dem Erzbischöfe auch edlich Geld , nach laute der Register , und darzu

sollen sic einem Erzbischöfe zu Meintz , wann er bestätiget wird , geben einen

guten Sattel , als ihm gebürt . "

,, Item die Hutmacher zu Erfurth geben Jerlich dem Erzbischöfe auch cdliche

Geld , nach laute der Register , dem Vitzthumb und dem Schultheißen zweene Hüthe

und Filß zu zweien par bunte Schuhen , die die Schuhmacher geben . "
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Ferner findet sich im EngelmaunSbuch ^
„ Item es sollen die Handwerksmeister der Handwergk die von Alter Here

Ire Bestetiguug auch stabe und Heiligen von vnscrs Amptlenthen in unserm Hofe
emphaen und ufnchmcn und darumb thuu , als vor Alter Herkommen ist . "

Ebenso findet sich im Erbziusbuche des Erzbischöflich Churmainzcr Hofs vom
Jahre 1617 :

„ Die Schuster sollen auf Pauli Bekehrung 0 Schock 6 Schreckenberger zahlen ,
dagegen gibt man ihnen zum Drankgeld 12 Schrcckeuberger Groschen , dem Knecht
3 Schreckend , und 16 Pürtcu Mayen . "

„ Item auf Montag nach Jakobi sollen » die Wüllenwebcr geben 5 Schock vij
Schreckenbcrger gibt mau ihnen 3 Schreckend . , dem Knecht 1 Schreckend , und ij
Porten Mayen auf zweimal . "

„ Item auf Dienstags nach Jacob ! geben die Schmiede 36 Pfund gearbei¬
tetes Köpfer , oder dess Weißkochs , wenn der Schmiedehof ( Handwerkstag ) gehalten
würdt , gibt man ihnen 12 Pürten Mayen . "

„ Item auf Montag nach Jacobi geben die Hutmacher 16 Schrcckenberger
gibt man ihnen zum Draukgelde 1 Schreckenberger , dem Knechte 0 Pf . und ix
Pürten Mayen . "

„ Item auf Ahuzeigten Tagt geben die Schildncr viij Schreckcnberger , gibt
man ihren Knecht 1 Schreckenberger vudt ij Pürten Mayen . "

Diese Mayen , welche zweifelsohne schon im Jahre 1332 dargereicht wurden ,
sind aller Wahrscheinlichkeit nach damals nur dazu benutzt worden , die Ceremo -
nienplätze der Handwerker zu schmücken , wo sie eben , in Ermangelung größerer
Versammlungslokale , ihre Gerichtshandlungeu Vornahmen .

Es war bei den Alten sowohl im Heidenthume , als auch in den Mittlern
Zeiten der Gebrauch , Berathschlagungen und Gerichte unter freiem Himmel zu
halten ; dabei glaubte man dem Auge Gottes näher zu sein , um die Richter und
Kläger desto nachdrücklicher an ihre Pflicht und Rechtschaffenheit zu erinnern .
Sie verbanden damit Gottesdienst und Religion , und dieses war auch der Fall
bei unfern Handwerkern . Daher zogen unsere Innungen noch in der Mitte dcS
vorigen Jahrhunderts durch mehrere Straßen und besonders durch ' die Pcrga -
mentergasse , wo sie vorher in der Kapelle ( 8ervulü - Kirche ? ) ihren Gottesdienst
verrichteten , und sodann nach ihrem Ceremonieuplatze eilten .

Dergleichen Versammlungsplätze waren vor Alters am Dom , wo die Müller ,
die ursprünglich auf dem Fischmarkte am Hause zur Tafel ( Nro . 2530 ) berath -
schlagten , sich versammelten , so wie vor der Krämevbrücke , wo die Färber sich alle
Sonntage einfanden . »

Wir kehren zu den Schuhmachern zurück .

Das Schuhmachergewerk thcilte sich vor Alters , in Schuhmacher und Alt¬
reußen , welche beide getrennte Ordnungen führten , aber einen gemeinsamen Ober¬
meister hatten . Erstere verfertigten neues Schuhwerk , Letztere dagegen durften nur
altes oder getragenes Schuhwerk ausbessern und bearbeiten .

Die Altreußen bewohnten eine besondere Gasse , der jetzigen Schuhgasse ähn¬
lich , die nach ihnen Altreußen - auch Reissengasse benannt , in einem Winkel lag ,
da wo jetzt das Louisenthal am Wilhelmsplatze sich befindet .
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Ein Augenzeuge * ) hat uns die letzten Ccrcmonien der Schuhmacher folgender¬
maßen aufbcwahrt :

Die Zunft der Schuhmacher wählte sich ihren Obermeister ; dieser wurde an
diesem Tage auf dein Rathhause bestätiget und an seine Pflichten gewiesen . Von
hier wurde er nun begleitet von seinen Mitmeistcrn in schwarzen und blauen
Tresseumäntcln in die sogenannte dunkle Ecke in die Reussengasse geführt , auf einen
Stuhl gesetzt , wo er einen weißen Stab , das Zeichen des Gerichts , und einen
Blumenkranz erhielt . Jetzt fragte einer der jüngeru Meister die andern : „ Mei¬
ster und Kompaue , ich frage euch , ob es an der Zeit sei , dieses Gericht zu halten ?
und ein anderer antwortete : „ Es ist an der Zeit . " Dieses geschah dreimal ,
worauf daun wieder eine Aufforderung erging : „ Wenn Jemand etwas vorzu -
bringcn , cinzuwendeu oder zu klagen habe , der solle sich melden . Allein nach
wiederholter Aufforderung blieb alles still , bis endlich einer der ältesten Meister
sagte : „ Wir hätten ja wohl zu klagen , aber wir wollcns verspüren bis in des
Herrn Obermeisters Behausung . " Hierauf erhob sich der neu erwählte Ober¬
meister schnell vom Stuhle , welcher nun umgcworfen wurde , und der Zug ging
nun wieder ab , wie er gekommen war . Den Sonnabend zuvor mußte der jüngste
Meister der Altmachcr aus dem Walde einen Wagen voll grüner Linden oder
Maien sich anschaffen , von welchem einem jeden Meister ein Büschel zugetragen
wurde , welchen dieser vor seine Fenster oder in seine Hausthüre stellte , woher der
Jakobus - Montag der grüne Montag hieß , der von ihnen gewöhnlich vergnügt
gefeiert wurde . Den Sonntag nach dieser Feierlichkeit , nach der Frühkirche , mußte
der neue Obermeister einen Stuhl in seine Hausflur setzen , mit einem Tuche be¬
deckt und einen Teller darauf , auf welchen jeder Meister den Tribut der Aner¬
kennung seines Obermeisters , bestehend in einem Dreier , legte .

Als sich die letzten Altreußen ans ihrer Gasse verloren und anders wohin
gezogen waren , die neuen Bewohner dieser Gasse aber diese Ceremouie nicht in -
teressirte , so verbauten sic die Straße dergestalt , daß die Schuhmacher kaum so
viel Platz übrig behielten , einen Stuhl zu setzen . Sie wußten überhaupt nicht
mehr , sagt der Berichterstatter , warum sie sich eben in dieses Gässchen versteckten
und sich dem Gespötte der Zuschauer aussctztcn , woraus sie die Ceremouie ganz
einstellten .

Lon dieser Zeit ab mögen die Schuhmacher gleich andern Gewerken ihr
Handwerk entweder beim Obermeister , oder auf ihrer Herberge abgehalten haben ,
und mag das Lager im Stcigerwaldc , von dem sich hier noch keine Spur findet ,
nach und nach entstanden sein .

Die alten Innungen und der Zunftzwang .

Es ist unverkennbar , daß das alte Jnnungswesen und der damit verbundene
Zwang seiner Zeit viel Gutes für sich hatte , indem dadurch die Existenz des
Meisters gesichert , der Rohheit Einzelner Schranken gesetzt , die gewerblichen , wie
die Haudelsverhältnisse geregelt , gute Sitte und Zucht verbessert , und auf allen

«!
') Vergleiche Th - Daterlaudskunde t80l psg . 2L7 .



diesen Grundlagen das Städte - Leben gekräftigel ward . Der Handwerker insbe¬
sondere , welcher einmal selbstständiger Meister geworden , und in die Reihe der
Innung eingetreteu war , war vor Nahruugssorgen geborgen , und hatte bei eini¬
gem Geschick und Umsicht in seinem Geschäfte eine sichere Existenz gewonnen .

Hierauf gründete sich vornehmlich das alte Sprichwort : „ Handwerk hat
einen güldenen Boden ! "

Namentlich verdienen hier einige vortreffliche Einrichtungen erwähnt zu werden .
Kam der Geselle zum Zweck der Niederlassung ans der Fremde , die meisten -

theils in einer dreijährigen Wanderschaft bestand , und wobei es Bedingung war ,
daß er wenigstens einmal in einer größeren Stadt gearbeitet haben mußte , so war
derselbe verbunden , ein Jahr lang bei einem hiesigen Meister zu arbeiten ; dies
nannte man das Muthjahr , und diente zur Erkeuntniß seiner Ausbildung . Diese
Muthe wurde in besonderen und dringenden Fällen abgekürzt , oder auch ganz er¬
lassen , wenn z . B . der Nachweis geliefert war , daß entweder der Geselle eine
Witwe heirathcn wollte und Waisen zu versorgen waren ., oder aber in Fällen ,
wo Eltern wegen vorgerückten Alters oder Krankheit das Gewerbe ihrem Sohne
übertragen wollten . Hier wurde ans vorgängigen Antrag der Bittsteller von der
Muthe entbunden , wofür er aber ein Pauschquantum an die Innung zu zahlen
hatte .

Witfrauen hatten die Berechtigung zur Fortführung ihres Geschäftes den
tüchtigsten Gesellen aus der ersten besten Werkstatt zu verlangen , und er wurde
ihnen ohne Weiteres überlassen , sobald sich die Innung entschieden hatte , daß der
Beanspruchte auch wirklich geeignet war , die Leitung -der Werkstatt zu übernehmen .

Eine weitere löbliche Einrichtung war die Aufsicht ans die guten Sitten
der Gewerksgenosscn . ( Hieraus leitet sich der Gebrauch des Ausdrucks „ ein
ehrbares Handwerk " her . ) Dahin gehörte vorzugsweise der sittliche Wandel
der Brautleute . Stellte es sich unter andern fest , daß die junge verhcira -
thete Frau zu frühe ins Kindbett kam , alsdann mußte sic , wenn anders sie in
Mitte der Handwerksfranen ihr Ansehen bewahren wollte , sich mit der Innung
abfinden und einen Mantel zur Buße geben , oder dafür 5 rosp . 6 Thaler zahlen .
Diesen Fall nannte man das Verfahren und den Mantel , Verfahruugs «
mautel . Bei den Fleischern und einigen andern Gewerken nannte man dies die
Versah ruu gs suppe , weil die Schuldige der Innung ein Essen zu geben ver¬
bunden war , bei welcher Gelegenheit sie wieder ehrbar gesprochen wurde . Wei¬
gerte sie sich , dem Folge zu geben , so wurde sie exckutivisch dazu angehaltcn , in
der Zwischenzeit aber nicht nur nicht beachtet , sondern auch von ihren Genossen
und Genossinnen in einer gewissen Acht gehalten , die selbst dem Ehemanne gebot ,
sich von den Jnnungsversammluugen fern zu halten .

Ueber Gesellen und Lehrlinge übte der Junungsvorstand eine gewisse Polizei -
Aufsicht ans , und nahm sie in Strafe , sobald sie sich gegen Sitte und Anstand
vergangen hatten . Alle Streitigkeiten zwischen den Gesellen schlichtete die Innung
vor offener Lade . Die offene Lade gebot den versammelten Handwerksgeuossen
Schweigen und Mäßigung bei den Verhandlungen , ja Niemand durfte in dieser
Zeit ohne vorherige Aufforderung sprechen oder unnütze Reden führen .

Der Junungsvorstand ertheilte den sich auf die Wanderschaft begebenden
Gesellen die sogenannte Kundschaft ( eine Art Reisepaß .) Durch dieselbe wurde
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der Gesell allen fernen Innungen und Behörden empfohlen und vor den Behör¬

den legitimirt .

Jede Innung hatte ihre eigene Feuerspritze , zu deren Bedienung alle Mit¬

glieder ohne Ausnahme sammt den Gesellen hcrangczogen wurden , oder auch als

Rettungsmannschaft Hülfe leisten mußten . Daher der Gebrauch , daß jeder neue

Meister einen ledernen Fcucreimer zu liefern hatte .

Ebenso führte jede Innung das ihr eigenthümlich zugehörige Leichengeräthe ,

bei dem selbst die um den Sarg eines Verstorbenen herumstehenden großen Leuchter

nicht fehlten . Angehörige der Innung wurden durch die Gesellen zu Grabe ge¬

tragen .

Ein fernerer Gebrauch war , daß jeder junge Meister , wenn er sich verhei -

rathen wollte , seine Braut zunächst aus den Töchtern seiner JnnungSgenossen zu

wählen hatte , ein Umstand , der dazu beitrug das Band , was die Jnnungsmit -

glieder umschlang , nur fester zu knüpfen .

So erscheint uns die Innung als ein , durch eine festbestimmte Anzahl von

Meistern geschlossener Bund , getragen von der Wohlhabenheit seiner Glieder , durch

Einigkeit in der Gesammtheit und Kraft nach Innen und Außen . Wie streng

übrigens die Innungs - Ordnungen gehandhabt wurden , dafür mögen zwei Fälle
dienen :

Unterm 28 . Februar 1636 verklagte die Tuchmacher - Innung den Tuchma -

chermcister Christoph Wedekind deßhaib , weil er nicht zur Junung halte , und sein

Tuch in Arnstadt walken lasse , und trug darauf an , daß ihm der Kauf und Ver¬

kauf untersagt werde . Wedekind wurde wirklich dazu vcrurthcilt und mußte , um

sein Geschäft fortführen zu können , sich mit der Innung abfinden .

Derselbe Wedekind war von seinem Mitmeister Tobias Grün vor offener

Lade gescholten worden , und sein Gut , Drachengut geheißen . Wedekind wurde

diescrhalb klagbar und Grün unterm 1 . März 1656 verurtheilt , dem Wedekind

1 ) eine christliche Abbitte , — 2 ) eine Ehrenerklärung zu thun , — 3 ) Un¬

kosten erstatten und — 4 ) der Innung zwanzig Reichsthaler zu erlegen . —

Mit der Entstehung der Städte , gleichzeitig entwickelte sich die Innung und

bildete schon dadurch , daß sie als eine Wehrkraft auftrat , einen Hauptgrundpfeiler

des Städte - Lebens . Mit der Einverleibung der Städte in den größern Staat ,

erreichte das Innungs - Institut seine Eudschaft . Es erhielt sich zwar eine Zeit

lang unter dem Schutze der Fürsten , allein gerade dieses Halten au den alten

Formen schlug dem Handwerkerstande die tiefsten Wunden , und ließ Deutschland

von England und Frankreich überflügeln .

Aus der Zeit des 18 . Jahrhunderts , wo es sich bewahrheitete , daß die In¬

nung ihre Zeit gehabt hatte , treten uns in ganzen Ccntnern von Handwerker -

Beschwerdeschriften die Krebsschäden der überlebten Innungen hervor . Vorzugs¬

weise enthalten sie die bei den Innungen eingerissenen Mißbräuche * ) , Prellereien

beim Meisterwerden .

' ) Copie einer Beschwerde Uber die VcrfahruugssiiPPc .

Unterthänige Vorstellung und Bitte : xrac ». 4 . 22 . blurt . 17iO .

Chnrfilrftlich Hochlvbl . Regierung stellet der hiesige Bürger und Zinngieszeriiieister Andrea «

Rödler nutertheinig vor , wie er am Montag vor acht Tagen , als den 12 . bluitü , die
l ! *
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Klagen über unsinnig hohes Meisiergeld liegen massenhaft vor , und nament¬
lich das Schuhmachergewerk scheint sich darin besonders ausgezeichnet zu haben ;
ein actenmäßiges Beispiel möge hier aus den Commissions - Acten vom Jahre
1776 folgen :

„ ^ elnra »Erfurt den 25 . September 1775 . Dnevi oitutiono erschien Meister
„ Friedrich Göber und sagte ans , er wäre vor zwei Jahren unter Meister Ellinger
„ zum Meister - Recht gelanget , der Meister Burckardt sen . wäre Obcrvormund

, „ und Meister Adlung der Untervormnnd gewesen . Das Mcistcrwerdcn nüt allen
„ Kosten hätte ihn fast 100 Thaler gekostet , maßen er damahlen wegen der Mnthe
„ und Wanderjahre äispsnsirsd und dafür ungefähr 26 Thaler zahlen müssen ,
„ weilen nun zum Meisterwerken zu gelangen ihm sehr schwer gemacht worden
„ so wäre ihm an die Hand gegeben worden , einen und den andern ein Douoour
„ zu machen , so würden die Schwierigkeiten sich bald heben , er hätte dahero dem
„ Meister Ellinger als damaligen Obermeister etwas zum Douosun geben , wisse
„ aber nicht ob es mehr oder weniger als 1 fl . gewesen . "

„ Ferner dem Bnrkardt einen Conv . Thaler , ingleicheu Meister Geist 'Linen
„ Laubthaler und Meister Witzcl ebenfalls -einen Laubthaler . "

„ Nachdeme er sothane Douceurs abgegeben , so mären gar bald alle Schwie -
„ rigkeiten gehoben gewesen , indem sie versichert , sic wollten jetzt einen Weg machen ,
„ worauf es sich bald ergeben würde ; da doch diese nämliche Männer vorhero
„ Gegenvorstellung gemacht : c . "

Dasselbe Actenstück enthält noch weitere Vernehmungen über willkührlich er¬
hobene Meisterwerdnngsgelder die im Betrage von 60 , 80 und 95 Thalern wechseln .

Ebenmäßig reihen sich diesem die Rechnungen einiger anderer Gewerke an ,
die laut ihrer Ordnung an Meistergeld erhoben :

sämmt chen Mit - Meister zum Zerfahren seiner Frau , sowohl im Namen des Obermei¬
sters , als auch siir sich invitiret , und zugleich zum Essen cingeladen , welche auch zu kom '
men ansanglich zugesagt ; es hat aber der Meister Dutzky und Sevsarth sich unterstanden ,
statt der Mahlzeit vor jeden Dreister einen Thaler zu fordern , wie nun ich mich dessen
geweigert und gemeldet , wie ich den Handwerks - Brauch nach das Essen und Kuchen
schon angeschasst , so hat sich gedachter Meister Dutzky nicht allein unterfangen , mir sein
Beisein abzuschlagen , und dabei zu vermelden , wann ich den I Thaler jedem nicht
gebe , so erkenne er sosort meine Frau vor keine rechtschaffene Meisterin , sondern auch sich
unterstanden , wider alle Reichs - Gesetze und kailerl . Edicte die übrigen Mit - Meister aus -
znhetzen , und in die Häuser zu laufen , und zu bedrohen , sich nicht zu unterstehen , dem
Zerfahren beiznwohncn , welches auch geschehen und außer dem Ober - Meister und den
Weitesten Meister Keiner erschienen , auch hat der unruhige Meister Dntzky unter dem Vor¬
wand , daß die Commissarien nicht invitiret , die Sache zu beschönigen gesucht , anbei je¬
desmal bei dem einen Thaler jeder Person vor das Essen zu zahlen verblieben , wie nun
aber bei unserm Handwerk niemahlen bey dem Verfahren ein Herr Eommissarius gewesen ,
auch weder Dntzky noch Seyfarth , so die letzten gewesen , so verfahren sind , in Gegen¬
wart derer Herren Eommissarien solches bewürckct , überhaupt weder von Herren Commissarien
noch auch Bezahlung des Essens die Handwerks - Ordnung etwas besaget , sondern au «
lauter Malitz gedachter Dutzky die übrige Meister aufgehetzet , als wird unterthänig ge -
betten , dem Handwerk aufzulegen , daß sie gedachtes Verfahren vor giltig erkennen , ge¬
dachter Ausrührer Dutzky aber nach den Kaiser ! . Edict bestraffet werden möge .

gez . Andreas Köhler .
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Die Strumpfwirker - Innung

Vor die Meldung zum Meisterwerden . . . . 2 Thaler — Gr .

Vors Suhl zerlegen . . 4 „ — „

Meistergeld . . 8 „ 18 „

Meister - Essen . 4 „ 9 „

Vor einen ledernen Eimer . — „ 21 „

Zur Feuer - Rüstung . — „ 21 „

Vor 2 Pfund Wuchs . . — „ 16 „

Vor eine zinnerne Schüssel . . . . . . . 1 „ — „

Vor zwei Handwerksgebühren . 3 „ 12 , ,

Mnthgeld und Schrcibegebühren . . . . . . 1 8 , ,

Specificatiou rc . bei der Weber - Innung fürs Meistcrwerden .

Vor die erste Zusammenkunft der Innung alwo der neue Meister seine Briefe

prodnciret zahlt er . 3 Thaler 2 Gr .

Vor Ein - und Ausschreiben . . 8 „ 2 »

Vor 4 Muthquartale ä 3 Thalir beträgt . . . 12 „ — „

Jedes Quartal 2 Groschen zur Mnthe - . . . — „ 8
Dem Ober - und Untervormund Gebühren . . . 1 ' , , 8 » „

Dem Gesellen Zietiergebühren . — „ 3 - „

Die letzte Zusammenkunft der Innung . . . . 3 ,, 2 „

Die Hälfte Meistergeld . 3 „ 12 „

4 Pfund Wachs L 10 Groschen . 1 „ 16 „

Zur Feuer - Rüstung . — „ 21 „

Vor die Meisterstücke . 8 „ — ,,

Laut Ordnung eine Mahlzeit , dabei einen Kuchen , 2 Stübgen Wein und 4

Stübgen Bier .

Spteification der Kosten rc . beim Tuchmachergewcrk .
» ) Wenn er in die Muthe tritt vor Anmeldung und Ablesung seines Ge¬

burtsbriefes . . — Thaler 20 Gr .

Wenn solche richtig befunden , in die Muthe zu

schreiben . — » 20 „

Den Commissarien . . — „ 12 „

Den Handwerksschreiber und Diener . . . . — , , 10 „

b ) Wenn die Muthe vorüber und er Meister wird .

Vor Besichtigung der Meisterstücks - Wolle . . . — „ 20 „

Dem Handwerksschreiber und Diener . . . . — „ 10 „

Jedem Meister für die willkürliche Malzeit . . — „ 8 „

o,) Beim Schecren der Meisterstücks - Werfte . . . 1 „ 10 „

ä ) Beim Bäumen des Meisterstücks . 1 ,, 2 „

s ) Wenn das Meisterstück fertig , bei Besichtigung de¬
nen Beamten . . — „ 20 „

Denen Commissarien . . — - « 12 „

Dem Schreiber und Diener . . . . . . . — „ 12 „

Vor die Besichtigung . — „ 20 u

i.
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Bor das Eigenthumsrecht der Walkmühle . , ,

Vor das Naschmeisterstück .

Meistergeld . . .

Zur Erhaltung der Lcicheumäntcl .

Zur Erhaltung der Leichenlichter .

Zur Feuer - Rüstung .

Für einen Feuer - Eimer .

Dem Obermeister fürs Meistersprechen . . . .

Dem Handwerksdiener . . - -

Außerdem für die Fehler werden besonders liquidirt 3

Kuchen und 4 Stübchen Wein .

Saturn 1769 .

33 Thaler 6 Gr .

2 n —
— „ 21

1 «k — „
1 « — ,»

— ,, 21 „

1 >> — „

— » 4 , ,

— 16 „

Thaler , sodann noch

Meisterstück eines Fleischers .
den 16 . Mai 1754 . Dato wurden von E . E . Handwerk der Metzer

Johann Melchior Wiedcmann zu seinem Meisterwerden folgende Stücke vorgeführt :

1 ) ein Ochse , welchen er geschätzt 850 Pfund hat ge¬

wogen . 922 Pfund .

2 ) ein Schwein , welches er geschätzt 195 Pfund hat

gewogen . 180 »

3 ) ein Hammel , welchen er geschätzt 70 Pfund hat

gewogen . 68 „

Hierauf ist er den 20 . Mai c . zum Mitmeister ausgenommen worden , nach¬

dem er folgende Gebühren entrichtet :

Meistergeld als ein Meisterssohn . 6 Thaler 16 Gr .

Wegen Schätzen am Ochsen , Strafe von 47 Pf . 15 „ 16 „

Wegen Halsanziehcn den Ochsen . — „ 16 „

Wegen Schlagen — ein Schlag zu viel . . . — „ 12 „

Wegen Schätzen am Schwein , von 5 Pfund . . 1 „ 16 „

Wegen Stechen am Schweine . — „ 6 „

Wegen Spalten und an dem Hammel von 2 Pf . — „ 20

Zur Feuer - Rüstung . . — „ 21

Vor den Jüdeuhut * ) . 1 », 3 „

Vor ein Pfund Wachs . — „ 8 „

Den Commissarius . 1 „ — «

Dem Handwerksschreiber . — - , , 18 »

" ) Der Judcnhut bedeutete 3 Fleischbänke in der Futterstraße , welche der Fleischer - Innung
eigcnthiimlich zugehörten .

Laut Jahres - Rechnung der Küchenmeisters Nicolank Engrlmann im Main ; erbos
vom Jahre 1311 - 1512 befanden sich : 18 Löberbänke ( Lederbänke ) vfs dem Lederdußc ,
unter den Schildern (unter dem Berge beim jetzigen Louisenthal )

43 Schnhebänke in der Futtergasscn , und 30 u . SchnebLnke unter den Schildern
beim krummen Hnße , ( unter der BonifaciuSkapelle) die Rank nach dem maß gemessen ,
vnd sal das maß euncr Bank iiij Erfsnrdische Elen langt sein , hat man inVorzeitcn
von jeglicher Bank 6 Erfsnrdische Silberne Pfennig geben .

( Magistrats - Bibliothek .)



Wovon gnädigste Herrschaft bekommt :

Meistcrgeld . . . Thaler 6 Gr .

Strafe vom Ochsen . Schätzen . . 7 „ 20 „

Strafe vom Schweine - Schätzen . — „ 20

Strafe wegen Spalten des Hammels . . . . — „ lO „

Andere mastenhafte Beschwerten berühren den Verkauf von Waaren , und

bilden Streitigkeiten zwischen Handwerkern und Handeltreibenden , wiederum an¬

dere enthalten Klagen über die geschlossene Innung , welche die Gesellen alt wer¬

den läßt , bevor sie einen eigenen Hcerd gründen können . .

Genug aus albe diesem geht hervor , daß das Fundament der Innung nicht

mehr den Z 'eitverhältnissen entsprechend war .

Die Innungen waren , wie schon bemerkt , eine politische Schöpfung . Sie

erstreckten sich dcßhalb nicht allein auf den Hantwerker , sondern auch auf den

HandelSstano . * ) Die Krämer - Ordnung umschloß ^ » nr > 144ö , 1555 und noch

1617 die Seiten - , Gewürz - und Spezerei - Krämer , die Gewandschneider , Apo¬

theker , Bnchsührer (Buchhändler ) Buchdrucker , Fctcrschmücker , Zuckerbäcker , Wciß -

nnd Schleierkrämcr , R ' der - und Mcsscrkrämer .

Der Handelsstand , , welcher demnächst bei veränderten Zcitverhältnisscn den

lähmenden Einfluß der nicht mehr passenden Ordnung fühlte , verzichtete auf seine

Innung und warf die Krämer - Ordnung als Ballast über Bord , und schwang

sich schnell empor : während der Handwerker , anstatt auch seine Zeit zu begreifen ,

und Hand in Hand mit seinem ehemaligen Verbündeten auf gleicher Bahn vor¬

wärts zu schreiten , unthätig blieb , sich an die alten Formen klammerte mit dem

träumerischen Wahne , nur die Innungs - Ordnung allein vermöchte ihn vor allen

Zeitverhältnisscn zu schützen , hiermit seinen goldenen Boden untergrub .

Handwerksgebräuchc .
Tie Morgeusprache .

Das Wort Marge » spräche , heutiges Tages fast ganz unbekannt , kommt

in den allen deutschen Rechtsbüchern und Urkunden oft vor , und bedeutet die Zu¬

sammenkünfte und Berathungen der Handwerker und Innungen , welche des

Morgens gehalten wurden .

Man findet auch Beispiele , daß die Handwerkszünfte bei dieser zu bestimmten

Zeiten angestcllten Morgcnfprache sogar eine Art von Gerichtsbarkeit ausübtcn ,

urtheiltcn und bestraften ; doch wurde dies nicht allenthalben gut geheißen . Unter

andern wird es in dem Freibergischen Stadtrechte ausdrücklich verboten , ohnge -

achtet die Morgensprache an sich darin erlaubt ist . So heißt es z . B . von der

Bäckerzunft : ^ Morgensprache m ^ gen sie wohl haben , , sie sollen aber nicht mit

* ) Nur in den Städten durste der Handwerker , wie der Handelsmann seine Existenz grün¬
den , und erst späterhin wurde nachgelassen , daß Schuhmacher , Schneider , Schmiede und
Sonnenkrämcr sich ans den Dörsern Niederlagen kannten . Letztere mußten aber ihren
täglichen Waarenbedarf aus der Stadt entnehmen , also von einem Tag zum andern , von
einem Sonncnausgang znm Andern — daher der Name -- Sonnenkrämer . »



88

Urtheilen teidingen in der Morgensprache ohne der Bürger Willen ; " nnd Volt

der Fleischerzunft : „ Sie sollen auch nicht mit Urtheilen teidingen in ihrer Mor -

gensprache , sie thnn es denn mit der Bürger Urlaub und gutem Willen . "

In einigen Städten mussten die Handwerke und Innungen für die Erlaub¬

nis ; , Morgensprachc zu halten , au den Laudesherrn einen gewissen Zins entrichten ,

welcher daun auch Morgeusprache genannt wurde , und welchen die Landesherren

zuweilen an Privatpersonen als Guadcnbezeugung , oder gegen eine Geldsumme

überließen . So gab Friedrich II . , Landgraf in Thüringen und Markgraf zu

Meißen , einem Bürger zu Dobelin , Namens Johann Tylo , einen Lehenbrief

über den ZinS von den Fleischern und Schuhmachern daselbst , welcher gewöhnlich

Morgensprache genannt werde , nnd welchen gedachter Bürger von den Landgrafen

nnd seinen Vorfahren von Alters her rechtmäßig besitze , so wie ihn auch dessen

Erben als Eigenthum behalten sollten ; wobei Albert , Burggraf von Leißnig ,

Heinrich der Jüngere , Vogt von Plauen , genannt Neuß , Walther , Probst zu

Meißen , Berthold Vitzthum von Eckstädt , Johann von Rutenhoven ,

des Landgrafen Marschall , und andere glaubwürdige Leute , Zeugen waren ; eint .

-^ Itenbui -A . VIII . Ivul . Llasi ( 21 . April ) 1325 .

Ueberliefernngen zur vaterländ . Geschichte rc . I ) r . Heinr . August Ehrhard 1 . B .

Auszug uns der Kramer - Ordnung dom Jahre 1645 .

Z . 10 . Aufs die Sonn - und Feyertage aber , außerhalb der drehen Freimärkten ,

alß Trinitatis , Lrrrtliolomsei vnd Vui ' tiui , sollen die Krahmladeu gänzlich zn -

gehalten werden . Da aber iemand etwas am Feyertage kaufen wollte , Ist ihnen

mit Nichten aber vnter wehrender Predigt , die Thür des Ladens aufzumacheu ,

vnd die Wahren zum Besehen herfürzugeben , nachgelassen . Jedoch , daß so bald

der Kaufmann abtritt , der Laden wiederumb zugemacht werde . Wer das Übertritt ,

der soll , ohne alles Nachlassen , fünf Schillinge zur Strafe verfallen sehn .

Z . 22 . Weil wir berichtet werden , daß etzliche Geizige Krahmer mit den

Schneidern vnd andern Leuten ohuziemliche gediuge machen vnd denenselben ,

auf ieden groschen , gülden oder thaler , gewitzen tribut oder sonsten Verehrung ge¬

ben ; dadurch denn andern Krahmer , so hierinne nicht Nachfolgen verderbet wer¬

den , Alß sol solches hinführo gänzlich abgeschafft sehn vnd derjenige , so hierüber

betreten würde , mit 6 pfund geldes zur strafe angesehen werden .

Z . 27 . Vnd wenn ein Krahmer , dessen Weib oder hinterlassene Wittibe ,

auch deren Kinder , mit todt abgehen : Sollen alle vnd iede Zunftgenossen behin

begräbnis erscheinen , Welcher aber vngehorsamlich außenbleibet , vnd seines abwe¬

send keine erhebliche vnd beweißliche Ursachen vorzuwenden hätte : Derselbe soll

iedesmal 5 Gr . deßwegen zu Strafe erlegen .

Tit . III . H . 2 . Vnd weil so wol vor alters als auch bisanhero die in einer

Erbaren Zunft der Krahmer begriffen vnd qualificirt gewesene Personen zu führ -

nehmcn Rhats - vnd andern Ehreuämbtern haben pflegen gezogen zu werden , Wel¬

ches wir auch ins künftige zubeachtcn , vud diejenigen , so darzu in Vorschlag kom¬

men , ohugchiudcrt mit in die Wahl zu ziehen , vnd Sie zu solchen ehreustande zu

befördern , nit geweigert : Alß soll hinführo , in mehr berürte Zunft , weder auß Ge¬

meiner Bürgerschaft , noch sonsten von anderen frembden orthen , der sich etwa herein



in die Stadt zu begeben , vnd diese Nahrung vnd Gewerb zu betreiben entschlossen
sein mögde , auf vnd angenommen werden , er könne denn gute Kundschaft , mit
genugsam beglaubten Briefen , oder mit guten frommen glaubhaftigen Leuten , bey -
bringen , daß er sich fromm und redlich gehalten .

tz . 8 . Die sonst von diesem bräuchlich gewesene Mahlzeiten , Kramer vnd
Brautsuppen aber , sowohl auch Hänselkuchen , sollen hinführo gänzlich eingestellt
verbleiben , auch deswegen an Geld nichts erleget werden : c .

Auszug aus der Bader - Ordnung vom Jahre 1512 .

tz . 18 . Item ein ieglich mcister oder Knecht , sol sein bey der Wcihfasten -
Messe , von anfang des evangelium biß zum ende der messe , welcher ohne laube
der Vormünder davon gehet , sol so osft ein Pfundt Wachs zur Buße geben .

Z . 19 . Item es sol ein ieglich Meister vnd Knecht auch frawen vnd Mäyde
ihren Vormündern gehorsam sein , was sie die Von Eines Erbaren Rathswegen
vnd vfs Befelch heißen , auch fortwas von des Handwergs wegen das einem Hand -
wergk znstehet vnd gebühret , befohlen oder gebotten wirbt , zu leisten vnd zu halten ,
bey Buße fünf schilliuge .

tz . 23 . Auch sollen die Bader ihren gezeugt , vogert vndt Bänke , scheermesser ,
laßehsen vnd laßköpfe rein halten , wer das nicht also thete , der sol das mit 5 schilling
verbüßen . Den E . Rath vnd dem Handwerge auch so viel rc .

Auszug aus der Böttcher - Ordnung vom Jahre 1685 .

Z . 3 . Bei den Gesellen soll , zuförderst alle Gotteslästerung , sie geschehe mit
Fluchen oder Schveren , hiermit ernstlich und gänzlich verbotten sehn , bey straffe
5 Gr . in die Lade , da aber oie Gotteslästerung also beschaffen , daß die Selbige
vermöge der Rechte höher zustraffen , will E . E . Rath ihm die Bestrafung deß -
wegen Vorbehalten haben .

tz . 5 . Wie dann ein Jedweder Gesell schuldig sehn soll , bey ihrer Zusam¬
menkunft zu Verhütung Ungelegenhcit , so wohl seine Kurtze als lange Wehren von
sich zulegcn und dem Wirde auf der Herberg so lauge zuüberantworteu , bis sie
wiederum !) von einander gehen .

tz . 7 . Dafern den Gesellen beh ihrer Versammlung belieben würde , einen
Trunk mit einander zuthun , So ist ihnen solches hiermit , wiewohl mehr nicht ,
alß des Jahres viermal auch vergönnet und nachgelassen . Jedoch daß Einer
über ein halb stübgcn Bier nicht vertrinke , bezahle , und sie zur rechten Zeit wie -
dernmb von einander gehen mögen .

Z . 8 . Worbei denn Keiner den Andern zu übrigen trinken nölhigen , sondern
ein Jeder beh deine , vaß seine Nothdurft erfordert , nach seinem Belieben gelassen
werden soll .

ß . 11 . Sollen Sie ( die Gesellen ) beh ihrer Versammlung sich aller Ehr¬
barkeit befleisizen , und dargcgen aller Unzüchtigen Lieder und unnützen Gesprächs
sich enthalten , Jedesmal bei 1 Gr . in die Lade und Vermeidung der Obrigkeit
straffe .

tz . 19 . Wenn eines Meistersohn oder Tochter verstirbt , Sollen die Altge¬
sellen daran sein , daß die Jüngsten Gesellen die Leiche zu Grabe tragen ; worzu
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sic aber bey gefährlich sich begebenden Senchen und Sterbensläuften solches zu
verrichten nicht gcnöthigt werden sollen .

24 . Daß inß Künftige die Gesellen länger nicht als bis acht Nhr zu ,
abend bcycinander bleiben und JcdeSmal frücmorgcnS nmb 4 Uhr , sowohl Win¬
ters - als Sommers - Zeit aufstchcn sollen , Bey strafe 2 Gr .

Diesem ist ein Raths Uro iylemoriu angesügt dahin lautend :
» Schließlich sind die bey Loszehlung der Lehrlinge seltsame theils lächerliche ,

, , theils ärgerliche und nnchrbare Gebräuche , Hobeln , Schleiffen , Predigten , Tauf -
» fcn : c . ungewöhnliche Kleider anlegen , in welchen sie auf der Gasse nmgeführt
» oder herumbgeschickt werden , fortzulassen ; Ungleichen die bisher üblichen Hand -
, , Werks - Grüße , läppischer Redens - Arth und andere ungeräumtc Dinge , in Folge
» deren Derjenige , welcher in Ablegung oder Erzählung derselben nur ein Wort
» oder jotta fehlte , sich alsbald einer gewissen Geld - Strafe unterwerfen , weiter
» wandern , oder wohl gar einen fernen Weg zurücklaufen , und von dem Orth wo
» er hergekommen , den Gruß anders holen mußte , bey Strafe zu unterlassen . "

In demselben Jahre erließ der Rath ein Publikandum über die bei den In¬
nungen eingerissenen Mißbräuche und rügte unter Andern :

Daß die roth - und Weißgerber an theils Qrthcn , wegen Verarbeitung der
Hunde - Häute auch sonsten unter sich habenden unnöthigen Irrungen einander
aufhctzen , und Diejenige , so dergleichen nicht verarbeiten , die andern für unredlich
halten , daher auch haben wollten , daß die Handwerks - Pnrsch , welche an derglei¬
chen Orthen gearbeitet , an dem andern sich abstrusen lassen sollen .

Gleichergcstalt , da ein Handwerker einen Hund oder Katze tod wirfst , schlachtet
oder ertränkt , ja nur ein Aas anrührct und dergleichen , man eine Unredlichkeit
daraus erzwingen will , so gar , daß die Abdecker sich unterstehen dürffen , solche
Leute mit Schlagung des Messers in die Thürschwellcn , Borführung des Karns ,
setznng der Butten , und abholnng der Personen zu ihren der Abdeckerciarbeit nach
eigenen gefallen , dahin zu nöthigen , daß sie sich mit einem Stück Geld gegen ihnen
abfiuden müssen .

Auszug aus den bereinigten Mahler - , Riemer - u . Sattler - Ordnung , ^ » no 1J98 .

Zum nennten , Welcher Meister in dieser Innung ist , der soll ellc Jahre auf
den Tag nach dem Reuen Jahre dem Ober - Meister Einen Apfel und einen Pfen¬
nig darinnen bringen vor dem Mittage zu einem gehorsam , und wacher das nicht
thätc , der soll nicht in dieser Innung scyn , sondern uff ein neues wieder kanffen
also von alten Herkommen , und dabey pflegt der Ober - Meister und Vormund
auch vier Männer zu sitzen und das also einphahcn .

Zum Zehnten , Man pflegt auch alle Jahr einen Bormund zu machen von
wegen eines Erbarcn Raths , der Vormund pflegt denen Eompanen ein Essen zu
geben uff S . StephanStag , auch über solchem Essen ein Stübcdcn ( 3 Quart )
Weins znschenken denen Eompanen , So schenkt das Handwerk auch ein Stübchen
Weins , was mehr getrunken wird an der Zeche gleichmäßig bcrechmt und bezahlt ,
darnach pflegt man in die Küche zuschcnken Vier Neue Groschen des Vormunds
Frauen , nach altem Herkommen und Gewohnheit .

Nro . 2 .", . Wenn die Meister ein Essen haben und bei einander sind , Soll
ein arm Mensch gespeist werden ümb Gottcswillen .
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Schuhmacher - Ordnung ^ n » o 1582 u . 1650 .
ß . 8 . Es soll auch niemand frembdes darein kommen und genonnucn wer .

den , er habe denn auf solch geding verfahren wie folgt . Zum Ersten soll ein
Jeder uiünd - und schriftlich Bcweißlichen glaubwürdigen Schein Vorbringen , daß
Er von ehrlichen Eltern aus einem Eh - lichen Stande gezeuget und gebohrcn sey .
Er auch selbstcn sich ehrlich , redlich und aufrichtig verhalten und deswegen zwcene
fromme ohntadelhaffte glaubwürdige Männer vorstellen , welche mit ausgereckten
arm und erhobenen Fingern zu Gott den Allmächtigen schwehrcn , daß sie seine
Eltern und Ihn gekennet haben auch nicht anders wissen , denn daß er in Zünfsten
und Handwerken ausgenommen werden kann .

8 - IO - Ein Handwerk ist das einträchtig worden , wenn einer die Drcy
Heller versäumet , welche man dem Obermeister pfleget zu geben ans den Sonntag ,
nachdem Er das Gericht gehalten hat in der Neusten - Gasse , ( befand sich wo jetz -
das Louisenthal ist ) der soll das verbüßen mit fünf Schnceberger und sechs Pfent
nige geben auf Gedings - Zeit dem Obermeister , die Innung wieder zu lößcn .

8 - 17 . Item im Jahre 1504 ist das ein Handwerk eins worden , daß die
Vormünder , die das Jahr sitzen , sollen das Ungeld einfordcrn und reichen den
Kämmern auf das RathhauS zur rechten Zeit , auf das ein Handwerk vor Scha¬
den bewahret werde : e .

ß . 18 . Dieser Punkt ist von einem gautzen Erbarm Handwerk undter Hei¬
ligen Stabe für recht erkannt worden , daß alle Meister und Wittfrauen ihr Un¬
geld aufs längste 14 Tage nach Michaelis entrichten sollen , bei zweien Schillingen
Strafe .

Ordnung der Aber ( Gerber ) ^ n » o Ilisti ) .
8 - 13 . Soll niemand von den Meistern oder ihrem Gesinde , in schmutzigen

Kleidern , ascherichten Schum , außwendig der Löber gehen , aber reinliche Lohe -
schürtzen zutragen , beh Buße 1 Gr .

8 - 23 . Soll niemand rauch oder geäschert Leder mit gantz sondern nur halb
offener Thür schaben und behärnen , bcy Buße 3 Groschen .

8 - 28 . Auch sollen die Löber ihre gewisse Stände haben Leder zu verkaufen ,
wie vor Alters Herkommen , alß nehmlich auf die Loberbrücken am Brunnen , vor
der Augustgasten an der Hoßcn - Ecken ( Kirchgaste ) in der Krämpfmgassen vor den
Schrittsteinm gegen dem Brunnen , in St . JohanniSgassen am eiuwendigsten Thore ,
im Brühl am krummen Thore ( jetzt Nr . 2072 . )

8 - 33 . Item , Wenn Lohe zu Markte kömmt auf Wagen oder Karren , wer
denn ist am Lohebank , oder auf der Brücken , oder in eines Löbershanse , der Wein
oder Bier offen hätte , die sollen alle gleich Theil daran haben und nehmen , und
soll ein jeglicher Raths - Compan der Löber , so das Jahr in Rath gehet , einen
Sack zuvor haben , wie vor Alters Herkommen .

8 - 37 . Es soll keine Lohe verkauft werden bis nach gehaltener Frühprcdigt ,
alß Dienstag und Freitag , auch nicht unter der Bethstunden .

8 - 42 . Auch soll ein jeglicher Löber , so Er Hochzeit haben will , dem Hand¬
werk geben eine Suppen mit einem guten Schweine - Braten , wie vor Alters Her¬
kommen und bräuchlich ist .



tz . 4Ö . Fern » , Wenn E . Erbar Handwerk beisammen ist , eö sey zum Essen
oder trinken , welcher einig Zwietracht oder Hadder oder auch mit andern Unfug
oder Werken anhiibe , oder sonsten mit groben Worten oder fluchen frevelte , der
oder die sollen die Zechen , wenn es zum Essen wäre , so viel vertrunken ist ab -
tragcn und bezahlen .

Ordnung der Metzger vder Fleischer 1655 .

8 - 8 . Ein jeglicher Fleischhauer soll ein Bret oder Tafel bey seinem Banke
öffentlich hangen haben , darauf die Nöser mahlen , und den Werth des Fleisches
durch die Schätzer darbch zeichnen lassen . Wo nun Jemand der die verzeichnet «
Schatzung ändere , die Tafel ümbwenden , oder zurück legen ließe , auch theuer oder
näher gebe , befunden wurde , der , soll zwcy Pfund Geldes Strafe halb E . E . Rath
und halb dem Handwerke verfallen sehn .

8 - 10 . Mit feil haben und Verlausung der Fleisch - Sorten soll cs ebenmäßig
bis zu anderweiten gutbefinden , folgendergestalt gehalten werden , nehmlich , daß
das gemästete Rindere , auf einem Banke , Schepsin , Schweinen , Kälbern und Läm¬
mern . jedes auf einem Banke und wie es geschähet wird , darbey verbleiben , und
also alle und jede absonderlich allein verkaufst werden ^ soll und mag , bey Strafe
zehn Pfund Geldes , Halb E . E . Rathe und halb dem Handwerge .

tz . 11 . Das Kühefleisch aber , es sey gemästet oder ungemästct , soll Nicht zu¬
gleich an einem Tage auf einem Banke neben und bey das Rindfleisch geleget ;
sondern entweder Rind - oder Kühefleisch jedes absonderlich alleine aufgelegt und
verkauft werden , bey Buße zwei Pfund Geldes halb dem Nalhe rc .

8 - 14 . Die Fleischer sollen sich befleißigen , daß auch noch auf den heiligen
Oster - Abend gut gemästetes Rindere , und so viel müglich Schepsen - Fleisch zu
Markt gebracht und auf den Bänken verkauft werden möge .

8 - 15 . Nach St . Andrea - Tage sollen die Fleischhauer kein trächtiges Biehe ,
weder Kühe , Kälber , Schafe ., Ziegen , Schweine , schlachten bey Strafe 2 Pfund
Geldes , halb dem Rathe rc .

8 - 16 . Itom es soll kein Kalb , so allzujung , oder sonst nicht Kauffwürdig
ist , geschlachtet noch verkaufst werden , wer hierwieder handelt , der soll nicht allein
des Fleisches verlustig seyn , sondern noch darüber E . E . Rathe und dem Hand¬
werke 1 Pfund Geldes zur Buße erlegen .

8 - 17 . Würde ein Meister finicht Fleisch feil haben , Vas soll er nirgends
anders , denn auf dem Eingereibe Markte , unter der Schmieden vor den Graden
verkaufen , wer darwider thäte , dem soll das Fleisch genommen , auch der Ner -
käuffer mit 2 Pfund Geldes straffe belegt werden , halb E . E . Rathe und halb
dem Handwerke .

tz . 18 . Weiter soll keinem Fleischer ein mehrers zu dem Rind - und andern
Fleische , alß den Kopf und Hoßen zum Ochsen , und den Kopf zum Schöpsen , und
Kopf und Klauen zum Schweine mit zu verkauften oder zuzulegcn erlaubt seyn ,
bey Strafe 2 Pfund Geldes .

Ordnung der Kürschner 1637 .

8 . 1 . Und dafern sich ein junger Meister noch nicht verheirathet hätte , soll
er sich in einem Jahre solches zu thuen anheischig machen . Alldieweil von Alters



her bei diesem Handwerke keinem Meister eine unehrliche Köchin zuhalten » erstat¬
tet , sondern bey solcher Beschaffenheit seines Handwerks verlustig wird .

tz . 16 . So aber ein Geselle bey der Witwen , die ihn ausgebetcn znarbeiten
sich verweigerte , soll er bey keinem Meister allhier ferner befördert werden , und
Arbeit haben , sondern aus der Stadt ziehen .

Ordnung der Barcthmacher 1601 .
Bon Gesellen .

Wenn ein Geselle gewandert anhero kommt und bey einem Meister einkchrt
Soll ihme der Meister nach seinem Vermögen des Abends Essen und Trinken
mittheilen , und so der Gesell Arbeit begehrt , der Meister aber ihme nicht Arbeit
zu geben hat , soll er ihme des Morgens mit einem Groschen zur Zehrung abfer -
tigcn , damit er fortkommen möge .

Und solche Beherbergung soll von Viertel - Jahr zu Viertel - Jahre unter den
Meistern ümbgehcn .

Gürtler - Ordnung 1706 .
22 . Sobald ein Meister in den heiligen Ehestand sich bezieht , soll er

für sein Weib alten Gebrauch und Herkommen nach verfahren , und entweder mit
2 nntadelhaften Mannspersonen , wenn dieselben einheimisch , oder aber mit brief¬
lichen Uhrkunden beweisen , daß sie von ehrlicher Geburt und Herkommens sey ,
auch sich bisher Christlicher Gebühr nach verhalten habe , und darauf einen Thaler
erlegen . ( Dieser Artikel W in allen Innungs - Ordnungen enthalten . )

Ordnung der Nagtlschmicde ^ nno 1656 .

7l.it . 6 . Demnach auch viel Gesellen uff Handwerke der Nagelschmiede Wei¬
ber nehmen , so man Sackreißer zu nennen pflegt , sollen derselben Söhne , welche
ssie gczeuget ehe sic Meister worden der Ursachen , weil solche vor keine Meisters «
öhne nirgends geachtet , das Handwerks gleichfalls , als ein Fremder drcy Jahr
lernen .

^ rt . 8 . Welche Gesellen in der Wanderschaft anher kommen , sollen anfangs
in keines Meistershaus einkehren , nach dem Oerten - Gesellen ( Alt - Geselle ) schicken
und sich anmelden lassen , bey Straff 3 Groschen . Zu denen soll kein Meister ,
noch Gesell ins Wirthshaus gehen , oder einen Jungen zu ihnen schicken , che sie
ihnen durch die Oerten - Gesellen um Arbeit schauen lassen , bei Straff 12 Gr .

^ .rt . 13 . So aber ein Gesell , welcher andrer Orten eine Verlobte oder ein
Weib hatte , anhero käme und nicht eine Kundschaft seines Weibes oder Ver¬
lobten wegen , daß Er dieselbe nicht böslichen habe sitzen lassen , vorznzeigen hätte ,
so soll er über vierzehn Tage allhier nicht gefördert werden .

H.rt . 19 . Damit es auch bei den Handwerkszusammenkünften desto richtiger
zugehen möge , so sollen weder Meister noch Gesellen 1 ) bei den Versammlungen
und offenen Laden , Messer oder Dolch dey sich behalten , sondern den Oerten «
Gesellen überantworten , die es dann auch von ihnen auöznfordern schuldig sehn
sollen , bey 18 Pf . Strasse . 2 ) Soll keiner freventlicher Weise , bey 18 Pf . Buße
auf ' n Tisch schlagen , noch 3 ) wie zum Anfang dieser Ordnung versehen , leichtfer¬

tiger Weise schvehren , fluchen und Gott lästern , bey Straffe sechs Groschen rc .
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7 ) Soll keiner hinaus oder hinweg gehen , weil die Lade offen ist , ohne des Hand¬
werks Erlaubnis ) , bey Strafe «i Groschen , und da einer seines Verbrechens halber
musste einen Abtritt nehmen , und käme ungeheißen wieder hinein , der soll um 9
Groschen gestraft werden . : e .

Bäcker - Ordnung ^ .nno 1051 .
^ rt . 40 . Was anlanget das Hornaffen - und Blätzchen - Backen , ist vor

Alters her kommen , daß auf den Ascher - Mittwochen darmit angefangcn wird ,
und endet sich , auf den grünen Donnerstag , darbch es sein Verbleiben hat , und
wer darwider thut , Soll zur Strafe 1 Pfund Geld geben , halb E . E . Rath und
halb dem Handwerke .

^ it . 47 . Weil denn auch bei Verbesserung dieser Ordnung vor nützlich be¬
funden worden , daß ins künftige ein Jeder , so Meister werden will , auch einen
Meister - Schuss thucu solle , so ist es cinmüthig beschlossen worden , daß jeder der
Meister werden will folgendes Meisterstück backen soll , Alß Zween dünne Eierku¬
chen selbst zu mengen zubereitcn , ein Gebäck Brod , vier Müldgcn Schnitt - Sem¬
meln , Vier Schenn Schüttichen und eine schcune Runde Semmeln und sollenS
die Achtmäuner besichtigen .

Pfcfferkiichlcr - Ordnung ^ -mro 1624 .
-Vrt . 2Ö Es soll keinem Meister zugelasscn werden , Honich auf Wucher

zu kaufen , wer dessen mit Wahrheit besagt würde , soll darümb von E . E . Hand¬
werk gcbürlich gestraft werden , so auch Missjahr mit einfiele , also daß das Honig
verdürbe , und wenig zubekommen , so soll dasselbe nicht einer alleine zu sich kaufen ,
dadurch die undcrn an ihrer Arbeit gehindert , sondern soll einer dem andern etwas
davon zukonuueu lassen , damit eines Jeden Werkstatt gefördert werde .

^ rt . 28 . Außerhalb die Freimärkte soll Niemand Pfefferkuchcuarbeit ( damit
doch die nicht gemeint wird , so zur Nürnberg gemacht und von den Apothekern
vnd Krahmern geführt werden ) , auf den Markt oder sonsten allhier feil haben ,
aber des HausireuS mit solchen Wahren so wohl in als außerhalb den Freimärkten
sich mäuiglich gäntzlich enthalten .

Was der größte Theil der Innungen „ Handwerk halten " nannte , nannten
die Innungen , welche den Hammer führten „ einen Hof halten . " — Von fol¬
genden Handwerkern sind Ordnungen vorhanden : Altreußen , Barbiere , Böttcher ,
Bäcker , Buchbinder , Beutler und Taschner , Bierzäpfer , Drechsler , Färber , Glaser ,
Goldschmiede , Gürtler , Hutmacher , Hufschmiede , Köche , Kannegieser , Kammacher ,
Kürschner , Kästner ( Schreiner ) , Knopfmacher , Löber , Leinweber , Messerschiede ,
Maurer , Müller , Maler , Nagelschmiede , Oehler , Posamentiere , Pfefferküchler , Pa -
rcthmacher , Schuhmacher , Sattler , Schlächter , Seifensieder , . Schleifer , Siebmacher ,
Schmiede , Schlosser , Strumpfwirker , Büchsen - , Uhr - und Windemacher , Schal -
leuner , Barchend - Trippmacher , Tuchscheerer , Töpfer , Tuchmacher , Wagner , Wciß -
gerber , Riemer , Zimmerleute , Ziegeldecker , Zengmacher .



Noch muß hier eines Vereines geduckt werde » , dessen segcnSreickeS Wirke »
nickt genug hcrvorgchoben werden kann ; eS ist dies der seit 1848 gegründete

Handwerker Vorfchußkafsen - Verein .
Das Jahr 1848 hatte fast überall die Handwerker wach gerufen . In allen

Städten hatten sich Vereine gebildet , die bemüht waren , auf gesetzlichem Wege
dem tiefgesunkencu Handwerkerstände Hülfe zu verschaffen und durch gemeinsame
Petitionen an die Kammern die Wunden des Handwerkerstandes bloszulegcn .
Vorzüglich waren eö in dieser bewegten Zeit die Handwerker Magdeburgs , welche
die Vereine in der Provinz Sachsen aufmunterten , aus dem Wege der Ordnung ,
Gesetzlichkeit und Einigung vorzugchcn , und dieselben . gleichzeitig mittelst Circu -
lairs vom 27 . April 1848 eingcladen , Deputirte zu dem am 14 . Mai 1848
slattgefuudeuen Handwerkertagc zu Magdeburg zu senden . Zu diesem Zwecke hatte
der hiesige Innuugsverein das übersandte Magdeburger Programm in Berathung
gezogen und namentlich auch über die im Abschnitt III . des Programmcs auf¬
geführte „ Errichtung von Vorschnßbanken " diskutirt . Allein gerade dieser Theil
stieß auf besondere Schwierigkeiten , indem mehrere Innungs - Vertreter den Vor -
schnßbankcn im größeren Sinne zwar das Wort redeten , die Errichtung von Un -
terstützungskasseu aber von der Hand wiesen .

So kam es , daß gerade diese Angelegenheit gänzlich in Vergessenheit gerietst ,
bis erst gegen das Ende des Jahres 1848 der thätige Büchsenmacher Müller ,
aufmerksam gemacht durch einen Artikel der Vossischen Zeitung , in welchem die
Resultate des Berliner Handwerker - Uuterstützungsvcreins auseinander gesetzt wa¬
ren , die Sache wieder anfnahm und den Vcrsasscr dieses bestimmte , mit ihm
zum Herrn Ober - RegieruugSrath v . Tcltan zu gehen und diesen , als einen
warmen Freund und Rathgeber der Handwerker bekannten , hochverehrten Herrn
für die Errichtung einer Vorschußkasse zu gewinnen . Beide erfreuten sich bei die¬
ser Ausführung der freundlichsten Aufnahme von Seiten des Herrn Obcr - Ne -
gicrungsrathS , und nach einer kurzen Besprechung kam mau überein , daß Jeder
für sich befreundete Männer gewinnen wolle , von denen man im voraus über¬
zeugt war , daß sic der Errichtung einer Handwerker - Uuterstützuugskasse ihre
Theiluahmc widmen würden .

Herr Ober - Regierungsrath v . Tettau übernahm eS ferner , Materialien über

ähnliche bereits bestehende Einrichtungen aus andern Städten komme » zu lassen ,

um gleich beim ersten Zusammentritt in der Rage zu sein , einen Statuten - Ent¬

wurf vorzulegeu .
Diese erste Zusammenkunft fand noch im Monat Dcocinber 1848 im Gast -

Hose zum Schlchcudorn statt und zwar hatten sich ciugcfundeu * ) : Maschinenmeister
Brand , Bäckermeister B . Büchner , Apotheker Bucholz , Schneidermeister Griebncr ,
Gebrüder Hartung , Lampeufabrikaut Kleciuauu , Direktor l >r . Koch , Kaufmann
Kallmeycr , Eontrolcur Liebich , Büchsenmacher Müller , Lampeufabrikaut Stübchen ,
Direktor v . Ostrowsiy , Ober - Ncgicrnngsrath v . Tettau , Färbermeister Wallbcrg ,
Tischlermeister Witzel u . a . Bei dieser Versammlung bildete sich ein Comite ,
das schon am 28 . Deoember desselben Jahres , unter zu Grundclcgnng des Lieg¬

et Io weit sic « och erinnerlich sind .



nitzer Bürger - Rettungs - und Unterstütznngsvereins - Statuts , das Handwerker -

Vorschnßkassen - Vereins - Statut für Erfurt feststcllte , und unter gleichem Datum

die Gründung des Vereins dem WolMblichen Magistrat mit der Bitte auzeigtc ,

dem Vereine Seine Genehmigung , Förderung und Unterstützung angedeihen zu

lassen , welcher Bitte der Wohllöbliche Magistrat unterm 10 . Januar 1849 mit

besonderer Anerkennung über die zeitgemäße Schöpfung entsprach .

Das Comito erließ nun unterm 23 . Februar und 13 . März 1849 in den

öffentlichen Blättern eine Bekanntmachung , derzufolge eine Sammlung von lau¬

fenden und einmaligen Beiträgen in allen Stadtbezirken angesagt wurde . Diese

Sammlung fand durch die Comitä - Mitglieder späterhin statt , und ergab einen

Ertrag von 460 Thlr . 9 sgr .

Zu dieser Summe traten noch im Laufe des Jahres einige weitere Schen¬

kungen , welche mit Hinzuziehung der laufenden Beiträge die Total - Einnahme

im ersten Vereinsjahre 1849 — 50 auf

729 Thaler 9 Silbergroschen 1 Pfennig

erhöhte .

In der am 4 . August 1849 abgehaltenen Generalversammlung wurde ein

Vorstand erwählt , und dieser wählte unter sich

Ober - Regiernngsrath v . Tettau zum Ober - Vorsteher ,

Controleur G . Liebich zum Rendanten ,

Director llr . Koch zum Schriftführer ,

B . Hartung zum zweiten Schriftführer ,

so daß also der Vorstand außer oben genannten Herren aus Bäckermeister Benj .

Büchner , Lampenfabrikant Kleemann , Lampenfabrikant Stübchen , Färbermcister

Wallberg und Tischlermeister Witzel der Zeit bestand .

Zu Helfern wurden damals ernannt :

Gartenwirth Werner , Böttchermcister Angclroth , Töpfermeister Steif , Zimmer -

mcister Seitz , Schneidermeister Graf , Kaufmann Greßler , Schneidermeister Grieb -

ner , Zeugschmiedemeister Stolze , Tischlermeister Hommel , Buchbindcrmeister Ka - '

stcn , Tischlermeister Wolfram , Lederhändler Fernkorn , Zimmermeister Minner ,

Pfarrer Eron , Bezirksvorsteher Dufft , Seifensicdermeister Liebau , Apotheker

Bucholz , Färbermeister F . Meyer , Buchdruckereibesitzer Stenger und Tüncher¬

meister Hartmann .

Der Vorstand traf nun hinsichtlich der Verwendung des Vermögens die Be¬

stimmung , daß die Hälfte aller gegenwärtigen und zukünftigen Gelder zu einem

verzinslichen eisernen Stammkapitale angelegt , die andere Hälfte zu kleinen ver¬

zinslichen Darlehen und unverzinslichen Vorschüssen , letztere bis zur Höhe von

12 Thaler an die Gcsuchsteller abgegeben werde . Diese Bestimmung erlitt jedoch

im Jahre 1853 eine Aenderung dahin , daß auch das eiserne Stammkapital den

Mitgliedern zugängig gemacht wurde , so zwar , daß Mitglieder , welche sich ver¬

pflichteten monatlich 2 Silbergroschen Beiträge zu zahlen , die Anwartschaft er¬

langten , ein Darlehen bis zu 50 Thaler gegen Verzinsung zu fünf vom Hundert

zu erlangen .

Vom Monat September J849 an begann nun die Wirksamkeit des Vereins ,

als dessen wesentlichste Bestimmungen wir dem Vereinsstatute entnehmen :

8 > 1 . Die in Erfurt errichtete Handwerker - Vorschnßkasse hat die Besinn -
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mung : Handwerkern , die ohne ihr Verschulden hülfsbedürftig geworden , aber

guten Willen und hinlängliche Geschicklichkeit besitzen , um sich uud ihre Familie

durch ihr Gewerbe zu ernähren , vermittelst eines Darlehns die Möglichkeit zu

gewähren , ihren Gewerbebetrieb fortzusetzeu .

Als Mitglieder des zu diesem Zwecke gebildeten Vereins werden diejenigen

angesehen , welche sich zur Entrichtung fortlaufender Beiträge zur Handwerker -

Vorschuß - Kasse von nicht weniger als 6 Pfennigen monatlich verpflichtet haben .
8 - 2 .

Art der Hülfsleistiing .

Die Hülfsleistung besteht entweder in der Verabreichung unverzinslicher Vor¬

schüsse oder in der Gewährung von verzinslichen Darlehen . Die elfteren können

den Betrag von 12 Thaler nicht übersteigen , und müssen mindestens in wöchent¬

lichen Raten mit Einem Silbergroschen von jedem erhaltenen Thaler vom Ablauf

der vierten Woche von dem Empfange ab zurück erstattet werden , so daß binnen

längstens 34 Wochen die ganze Schuld getilgt ist .

Die Darlehne werden bis zum Maximum von üO Thaler auf ein Viertel - ,

höchstens ein halbes Jahr , bei Gewährung gehöriger Sicherheit gegen 5 Procent

Zinsen verabfolgt und sind in der Regel auf einmal zurückzuzahlen rc .

8 - 3 .

Bedingung für die Unterstiitzungsbefähigung .

Nur solchen Personen kann eine Unterstützung aus der Kasse bewilligt wer¬

den , welche

n ) mindestens ein halbes Jahr lang am hiesigen Orte ein Handwerk be¬

trieben und gleiche Zeit hindurch dem Verein als Mitglied angehört

haben ;

d ) einen unbescholtenen Lebenswandel führen ;

o ) ohne ihre Schuld , also namentlich nicht durch Trägheit , übermäßigen

Aufwand , Trunk , Spielsucht oder ähnliche Laster in eine Lage ge¬

kommen sind , welche ihnen den ferneren Gewerbebetrieb unmöglich

macht .

Bei Gewährung verzinslicher Darlehne ist außerdem noch erforderlich , daß

der Nachsuchende mindestens ein halbes Jahr lang einen Beitrag von nicht we¬

niger als 2 Silbergroschen monatlich zur Kasse des Vereins entrichtet hat .

Hülfsbedürftige Gewerbetreibende , welche den vorgedachten Anforderungen

nicht vollständig entsprechen , oder zur Erreichung des vorgesteckten Ziels keine

Aussicht gewähren , oder Mittel in Anspruch nehmen würden , wenn ihnen ge¬

holfen werden soll , welche die Kräfte der Anstalt übersteigen , sind von den Un¬

terstützungen Seitens des Letzteren ausgeschlossen und bleiben der Fürsorge der

Behörden überlassen rc .

8 - 9 .

Die Helfer .

Um die Führung einer spexicllen Aufsicht über die Verwendung der aus der

Kasse gegebenen Darlehne möglich zu machen , werden für die verschiedenen Stadt¬

bezirke ein oder einige Controllbeamte unter dem Namen „ Helfer " aus der Zahl

der Vereinsmitglieder , von dem Vorstande ernannt . Die Obliegenheit derselben

besteht besonders darin , von der Lage der Hülfesuchenden aus ihren Bezirken sich
7



genaue Kenntmß zu verschaffen , auf die zweckentsprechende Verwendung der ge¬
währten Darlehne zu sehen , über die Jnnehaltung der Rückzahlungstermine zu
wachen , dem Darlehnsempfänger mit Rath an die Hand zu gehen und überhaupt
innerhalb ihres Bezirkes das Interesse der Anstalt sowohl , wie der Schuldner
derselben nach Möglichkeit zu fördern rc .

Die Resultate sind folgende :
Es bestand das Vereinsvermögen im Jahre

1849 — 50 in 729 Thlr . 9 sgr . 1 Pf
1850 — 51 in 846 ff 28 „ 6 „
1851 — 52 in 994 ff 3 „ 10 „
1852 — 53 in 1419 kt 3 1 ff

1853 — 54 in 1705 — „ 4
1854 — 55 in 1957 ff 23 „ 1 „
1855 — 56 in 2327 kk 6 „ 3 ..
1856 — 57 in 2434 ff 23 „ 0 ff
1857 — 58 in 2557 1' 29 3 „

Laut Jahresbericht 1853 wurden seit dem Bestehen des Vereins überhaupt
an unverzinslichen Vorschüssen gewährt . . . . 2152 Thlr . 29 sgr . 6 Pf .
und verzinsliche Darlehne . > . 1355 ,, — „ — „
Im Jahre 1854 an 128 Personen unverzinsl . Vorschüsse 921 „ — « — „

an 20 Personen verzinsliche Darlehne 639 » 21 » — «
JmJahre 1855 an 141 Personen unverzinsl . Vorschüsse 1075 „ — — „

an 63 Personen verzinsliche Darlehne 469 , , — „ — „
Im Jahre 1856 an 168 Personen unverzinsl . Vorschüsse 1302 „ — „ — „

an verzinsliche Darlehne . . . . 2137 „ 4 „ — „
Im Jahre 1857 an 83 Personen verzinsliche Darlehne 3061 „ — „ — „

an 196 Personen unverzinsl . Vorschüsse 1410 „ — „ — „
Im Jahre 1858 an 86 Personen verzinsliche Darlehne 3066 „ — „ — „

an 226 Personen unverzinsl . Vorschüsse 1475 „ — » — „
Bei all diesen Zahlenverhältnissen konnten niemals wegen unzureichenden

Mitteln alle Wünsche befriediget werden . Es bleibt daher immer ein Wunsch des
Vorstandes , über größere Summen zu disponireu , um sein segensreiches Wirken
im größern Maßstabe entfalten zu können .

Wir schließen diese Nachricht mit einem Referate der Erfurter Zeitung vom
4 . April 1849 unter voller Beistimmung , „ daß die Errichtung der Handwerker -
Vorschußkasse einzig und allein dem Herrn Ober - Regierungsrath v .
Tettau zu danken ist . Mit wahrer Liebe und unermüdlichem Eifer hat derselbe
dieses Werk angefangen und mit Hülfe des hierzu zusammengetretenen Comite
weiter verfolgt . Mit der größten Bereitwilligkeit und Humanität hat er den
Handwerkern sowohl in dem früher hier bestehenden Jnnungsverein , als auch dem

später :: Handwerker - Vereine seine Zeit geopfert und mit Rath und That zur
Seite gestanden , was wohl ohne Ausnahme alle Handwerker Erfurts , welche sich
irgend bei einem der genannten Vereine betheiliget haben , bezeugen müssen .
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Nro . 2317 .

Das Haus zum großen oder güldenen Stern .
In diesem Hause wohnte einst der Rathsmeister und Vierherr Hans Kra¬

nichfeld gegen das Jahr 1500 . Ein Mann , aus einer edlen Patrizierfamilie , der

zur Zeit des tollen Jahres seinen Freund und College » den Obervierherrn Hein¬

rich Kellner feig im Unglücke verließ , und somit nicht wenig beitrug , die Lage

Kellners zu verschlimmern . Kranichfeld versprach dem neuen Pöbclrath mit Hand

und Mund die Stadt nicht zu verlassen , dessen ungeachtet flüchtete er nach Gotha ,

ward Bürger und starb daselbst . Wahrscheinlich aus Reue über seine feige Hand¬

lung gründete er vor seinem Tode eine Armenstiftung und wurde dadurch der

Stifter des sogenannten „ Reichen - Almosen . "

Nach der Stiftungsurkunde vom Jahre 1521 am Montage nach St . Mar¬

garethen - Tag testirte der Bürger Hans Kranichfeld von Erfurt , und überwies

135 Gülden wiederkäufliche Zinsen mit der Bestimmung , daß alle Sonntage das

ganze Jahr hindurch 24 Schüsseln mit Brod und Fleisch ( nämlich für 12 Ps .

Brod und für 12 Pf . Fleisch auf jeder Schüssel ) au Hausarme ausgegeben werden

sollen , welche in Erfurt wenigsten 5 Jahre Bürger gewesen , ihre Abgaben or¬

dentlich entrichtet und sich gut geführt , auch kleine unerzogene Kinder haben , oder

krank und gebrechlich sind , und sich des Bettelus schämen . Die Hausarmen sollen

aus allen Ständen und Handwerken , sowie aus allen Pfarreien beider Konfessio¬

nen ausgewählt werden , und je ein Paar Eheleute ( mit Kindern ) auf eine Schüssel

gerechnet werden . Die Verwaltung ist dem Tuchmachergewerk gegen gewisse Ent¬

schädigung , nämlich 15 Gülden , übertragen , und die Rechnungslegung oder viel¬

mehr die Prüfung derselben durch die Meister und Aeltestcn , sowie durch zwei

Mitglieder des Raths ( jetzt Wohllöbl . Magistrat ) augeordnet werden .

Späterhin sind dem reichen Almosen von andern Wohlthätern noch mehrere

Stiftungen zu ebenmäßigen Zwecken zugcführt worden , und zwar :

1 ) Von Günther Frömmstedt von Kapitalzinsen . 26 Mfl . 8 Gr . 11 Pf .

2 ) Von Michael Kranichfeld , ans dem Testament

des Hans Schöncmann .

3 ) Thilo Sechzehn , an Erbzinsen . . . . . 4 „ 16 „ —

4 ) I ) r . Martin v . d . Marthen von Kapitalzinsen

5 ) Hans Rindfleisch „ „

6 ) Georg Starke „

7 ) Hans Funke , ein Koch „

8 ) Elisabeth Gröschner „

9 ) Heinrich Hartmann „

10 ) Hans v . Greußen „

11 ) Adam Fasold „

12 ) Curt Heiliger „

13 ) Hans Fleischhauer „

14 ) Hartmanu Macke „

15 ) Hans Günzel „

16 ) vr . Wilhelm Sachs „

17 ) Jakob Kranichfeld von Erbzinien

2
4
6

48

18
2
3

4

7

40

5

5

11
11
15

12 6

12

9 „

3

7 *
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3
6

6

18 ) Jakob Fohmann von Kapitalzinsen 5 Mfl . — Gr . — Pf .
19 ) Christoph Fömer „ „ '' 6 „ — " —̂ ,,
20 ) Frau Barbara Breitenbach „ 6 „ — „ — „
21 ) Jakob Naffzer von „ 25 ,, — » -— „
22 ) 1) r . Adam Heyder „ ,, 5 „ — „ — „
23 ) Hieronymus Hildebrandt „ 4 „ — " — „
24 ) Hans Stichling von „ 5 , , — „ — ,,
25 ) Jodokus Heinrich » ,, 1
26 ) Margarethe Thomasin von „ —
27 ) Claus Holland „ 6
28 ) Hans Wagners Erben ,» » 1
29 ) Frau Kath . Albrecht „ „ 2
30 ) Anna Kilian „ ,, —
31 ) Curt Starke „ " 12
32 ) M . Georg Silberschlag , , „ 6
33 ) Cl . Martin alias Bams „ 3
34 ) Frau Barb . Rössing », „ 12
35 ) Georg Hünefeld „ » 12
36 ) Lieutenant Franz Vogel „ „ 5
37 ) Joh . Heinr . Limprecht » „ 5
38 ) Frau Anton Barth ,, „ 35

so daß also überhaupt jährlich 508 Mfl . 16 Gr . 6 Pf . oder 445 Thaler 5 sgr
7 ' / , Pf . vermacht worden sind .

Die Wahl der Participanten geschieht von zwei der ältesten Mitglieder des
Tuchmachergewerks , die jährlich hierzu gewählt werden . Sie werden Ueberseher
genannt , und sind gehalten , die recipirten Personen dem Wohllöbl . Magistrate ,
jetzt der Armen - Commission , zu benennen ; die Austheilung des Almosens geschieht
jeden Donnerstag Vormittag in der Himmelspforte in Gegenwart zweier Vor¬
münder des Tnchmachergewerks , welche Pfleger genannt , und ebenfalls jährlich
vom Gewerk gewählt werden .

Diese Stiftung war ursprünglich aus 24 Personen eingerichtet , da indessen
noch mehrere Vermächtnisse hinzugekommen , und die Einkünfte sich vermehrt haben ,
so erhalten jetzt 112 Personen das Almosen , und es empfängt ein Jeder wöchent¬
lich 2 >/ ., sgr . und an jedem der 3 Hanptfeste 2 ^ sgr . , somit jährlich 4 Thlr . 17 ' / .̂ sgr .

5
10

10
5

13

15 >, —

Nro . 1752 u 1733 .
Hans zum bunten Faß , früher zum bunten Hause genannt und

Haus zum bunten Rehebock .
Diese beiden Häuser besaß im Jahre 1651 der Oberst - RathSmeister Hen¬

ning Kniephoff .
Don diesem trefflichen Manne ist Folgendes zu erwähnen :
Als ^ nno 1628 die Schuldenlast der Stadt aufs Höchste gestiegen war ,

und , wie im Jahre 1509 , dem Stadtregimente nicht geringe Verlegenheit bereitete ,
ernannte der damalige Rath eine Commission , welche den finanziellen Zustand
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der Kämmerei prüfen und geeignete Vorschläge zu deren Verbesserung verle¬

gen sollte .

Dieses Gutachten der Commission , welches noch gegenwärtig die Magistrats -

Bibliothek verwahrt , und an deren Spitze der damalige Rathssyndicus Henning

Kniephoff stand , ist ein treues Bild echt patriotischer Gesinnung und ein schönes

Denkmal echten Bürgerthnms .

Der Bericht selbst vom 19 . November 1628 ist so umfassend ausgearbcitet ,

daß es nur möglich ist , denselben hier in allgemeinen Umrissen wieder zu geben .

Nach ihm belief sich die Stadtschuld auf 524 , 883 Schock , , das ist 1 , 312 , 207

Thaler 12 Groschen ; eine Summe , welche sich zum Theil aus dem lctztvorher -

gegangenen Jahren datirte , zum Theil aber auch noch eine ältere Schuld aus dem

Jahre 1500 in sich schloß , die nicht weniger als 122 , 746 Schock oder 306 , 865

Thaler betrug , und wahrscheinlich der Erinnerung halber nicht getilgt , sondern

fort und fort verzinst worden war .

Der Bericht sagt nun über die neuere Schuld , sie sei dadurch herbeigeführt

worden , daß

1 ) dem Erzstift Mainz die seit 12 Jahren aufgelaufene Reichs - und Kriegs¬

steuer mit vielen tausend Gülden gezahlt worden ,

2 ) die Stadt hohen Potentaten während des Krieges mit starken Summen

zur Hand habe seien , außerdem aber

3 ) den hohen Potentaten für Ruhe und Sicherheit der Stadt viele tausend

Gülden habe spendiren und opfern müssen ;

4 ) endlich seit vielen Jahren keine Interessen von fürstlichen und andern

Schuldnern habe erlangen können .

Um den letztem Punkt etwas schärfer zu beleuchten , muß auch hier anführt

werden , daß laut Baarschaftszettel ( Dokumentenbuch ) vom Jahre 1620 die Stadt

ausgeliehen hatte :

Dem Kaiser Rudolph II . in 2 Raten . . 38 , 005 Schock 48 Gr .

, , Herzog Christian zu Sachsen . . . . 63 , 105 „ — „

„ Herzog Joh . Georg zu Sachsen . . 37 , 712 „ 30 >,

„ Herzog Joh . Ernst zu Eisenach . . . 45 , 502 „ — „

„ Herzog Joh . Philipp zu Altenburg . . 16 , 800 „ —

Der jungen Herrschaft zu Weimar . . . 30 , 712 „ — „

Ferner zahlte die Stadt , laut Baarschaftszettel äs ^ . nno 1625 in diesem

Jahre 20 , 440 Schock sogen . Soldaten - Unkosten .

Indem nun der Bericht jeden einzelnen Einnahme - Titel bespricht , und überall

Lerbesserungsvorschläge in Anregung bringt , tritt er einer höhern Besteuerung

der Bürger entschieden entgegen , und erläutert in bündiger Weise , daß die zeitige

Besteuerung von jedem Gulden Vermögen drei Heller , um deswillen hoch genug

sei , weil man die Taxe der Häuser und Aecker weit höher gegriffen habe , als dies

bei den Nachbarstaaten der Fall sei , bei denen von jedem Neuschock zwar 18 Pfennige

Steuer gezahlt werde , die Taxe der Aecker aber kaum den 3 . Theil der diesseitigen

Abschätzung erreiche .

In gleicher Weise wird die Ausgabe einer strengen Kritik unterzogen , und ;

namentlich der Verwaltung die äußerste Beschränkung empfohlen ; in diesem Punkte ,

heißt es unter anderm :
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» Ob Wohl nun nicht ohne , daß eine so große Nathsbesoldung vnd zumal bei

» jetzigen kümmerlichen Zustande unerträglichen , dahero auch die ietzo die zuletzt

» angezogene beide Posten in vorerwähnten titnlis , dahin sie ohne dies nicht gc -

» hörig , cassirt worden , so will doch vnsers wenigen ermessens hierbei zu con -

» fideriren sein , wie der Rathsstand , zwar nicht vor eine tägliche Nahrung vnd

» Gewerb , sondern für eine Würde vnd mit vielen Beschwerungen beladener

» Ehrenstand zu halten . Daß er icdoch auch niemanden an seiner sonst haben -

» den bürgerlichen nahrnng schade vnd verhinderlich sein müsse . Vnd hielten

» vnsers wenigen Bedünkens , jedoch vnvorgreiflichen dafür , das in erwägung

» vieler Umstände gemeiner Stadt erträglich vnd verantwortlich sein wollte , wann

» jährlich allein diejenigen Personen , so das Jahr über im sitzenden Rathe be -

» griffen , nicht zwar zn einer vollkömmlichen reoompsns , sondern zue etwas

» ergetzlichkeit ihrer gehabten Mühewaltung nach gewöhnlicher Nathsrechnung

» vor eines vnd alles n primo all imum wie folget gereichet würde :

» Dem Obersten Rathsmeister vnd Bierherrn am Regiment iedem 300 fl . — 600 st .

» desgl . einem jeden 4 Klaftern Stuben - , 2 Klaftern Küchen - vnd

2 Fuder Reisigholz .

» Beiden regierenden Schlossherrn . 160 »

» dem 3 . Rathsmeister vnd Bierherrn oder Bauherrn . 140 »

» dem 4 . Nathsmeister oder Vierhcrrn . . . . . . . . . . 140 »

» dem Oberkämmerer , als welcher die Bücher selbst eigenhändlich

schreiben vnd viel Mühe haben muß . 150 »

» dem Gegen - Kämmerer . 70 »

» den beiden Stadt - Voigten . 120 »

» den beiden Ungeldnern . . . 100 »

» den beiden Zweiermänncrn . . 100 »

» den beiden Brückenherrn . 100 »

» den beiden Futterherrn . - . . . 100 »

» den Unterbavherrn . . . . . . . . . . . . . . . . 40 »

» den sieben Personen ohne Aemter . 210 »

» den beiden Unterkämmcrern . 80 »

Auch in allen übrigen Ausgabe - Titeln ist eine weise Sparsamkeit empfohlen ;

sowie überhaupt den ganzen Bericht das Gepräge eine !' tiefen Gründlichkeit ziert .

Bon Henning Kniephosf existirt noch ein Familien - Stipendium , dasselbe ist

nach der Stiftungs - Urkunde vom 18 . August 1622 ,

n ) für studirende Familiengliedcr , und in deren Ermangelung

b ) für Ausstattung der mannbaren Töchter bestimmt , auch

v ) nach t^ rt . 15 den nicht studirenden Familiengliedern ausnahmsweise zu
verleihen .

Der Magistrat zu Erfurt ist mit der Beaufsichtigung der Verwaltung der

fraglichen Stiftung betraut .

Gegenwärtig erhalten zwei Studirende je 50 Thaler pro Jahr .

Am 8 . October 1663 erwirkte Johann Philipp Erzbischofs von Mainz die

Reichs - Acht über Erfurt , und seiner eisernen Festigkeit , unterstützt durch franzö -
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fische Hülfstruppen ( schmachvollen Andenkens ) gelang es nach vierwöchentlicher
Belagerung am 5 . October 1664 die Stadt sich zu unterwerfen .

Der kurfürstliche Hauptmann Biermann nahm während dieser Belagerung
zwei Erfurter Zimmerleute , die mit dem Baue einer Scheuer beschäftiget waren ,
gefangen , und da er sie die ganze Nacht hindurch grausam hatte mißhandeln und
am Wachfeuer braten lassen , so hing er sie auf dem nahe gelegenen Berge im
Angesicht der Stadt an einem Karrenrade auf . Diese That empörte das Volk
zur äußersten Wuth . Dreißig Erfurter machten deßwegen unter ihrem Anführer
Schlenstein mit 2 Kanonen einen Ausfall , und drückten den feigen Biermann bis
nach Vargula zurück . Die Erfurter hatten den Karren , woran die beiden Zim¬
merleute aufgeknüpft waren , mit in die Stadt gezogen und auf den Markt gestellt .
Dieser gräßliche Anblick erregte die Begier nach Rache selbst in denjenigen , die
vorher sich thcilnahmlos verhalten hatten . Man riß die Nathsherrn Limprecht
und Halleuhorst , als angebliche Urheber dieser barbarischen Scene zu den Leich¬
namen , und schlug , stieß und trat sie so lange , bis sie halb entseelt am Boden
lagen . Kniephof sollte auf öffentlichen Markt geführt werden ; aber die Wuth
kannte keine Gräuzen mehr , eine Rotte tobte vor seinem Hause , um ihn mit Ge¬
walt aus demselben zu reißen . Da trat Kniephof , unbekannt mit dem Vorgänge ,
in seine Hausthüre — doch in demselben Augenblicke sank er von einer Flinten¬
kugel getroffen , todt zur Erde .

Nach Funks Chronik hielt man Kniephof für verdächtig , zur Fahne Mainz

zu gehören , ein Gedicht aus jener Zeit erwähnt seiner ziemlich schonungslos in
dieser Beziehung .

Henning Kniephoff , geboren zu Hildesheim im Jahre 1589 , stammte aus
einer Patrizier - Familie , und bekleidete in Erfurt

H.nno 1622 u . 1625 das Amt eines Stadtvoigts ,
„ 1628 „ „ " RaWshndicus ,
„ 1630 „ „ „ Oberst - Rathsmeister ,
„ 1645 „ „ „ Vierherrn ,
„ 1648 u . 1663 des regierenden Oberst - Rathsmeisters .

Als er 1628 sein Vermögen verrechtete , nannte er sich : Waidkäufcr ,

Saflorkäufer und Biereige , und verrechtete später unterm 27 . Januar 1651 wie
folgt :

Das bunte Haus sammt dem Rehebock auf dem Anger mit 1566 fl — Gr .
Das Haus zum Horn in der Wagegasse . 600 „ —
Ein Häuslein in der Schmidtstedtergasse . 30 „ 10
Ein Dito in der Krummeugasse , so zum Stroh gebräucht wird 64 „ 10
Zwei Scheunen daselbst . . . 125 „ —
Eine Scheuer in der Mühlgasse . 82 „ 10
Ein alt Haus daneben . . . . . . . . . . . 93 „ —
Ein Garten mit 2 Häusern auf Neuerbe . . . . . . 173 „ 6
Arthländer im Schmidtstedterfelde . 751 „ 16
34 ^ 2 Acker dcsg . u . 31 am Azmansdörferwege . . . . 059 „ —
46 Acker daselbst . . . 918 „ 11
Zu Stotternheim 114 Acker Arthland . 609 „ 4
An Wiesen in Elxleben und Walschleben 30 Acker . . . 233 >, 11
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27 Acker in Andisleben . 149 fl . — Gr .
17 „ Weiden und Erlen daselbst . 190 „ 14 „

An Getraidezinsen :
6 Malter 3 Viertel 15 Metzen Korn
4 ,, 3 ,, 3 ,, Gerste
1 » 2 » 6 „ Hafer
1 „ Korn und Gerste zu Riethnordhausen
2 Viertel Gerste u . 6 fl . Zinsen in Mittelhausen .
An Erbzinsen in Geld :

30 Pfund 8 Gr . 4 Pf ., 1 Gans u . 1 Fastnachtshuhn . 304 „ — »
12 » 12 „ 3 „ ein ausgeschlachtet Lamm , ein

Lammsbauch I V4 Gans , 4 Fast¬
nachtshühner , 12 ^/ 4 pullen , l ' / z
Wein , 2 Bund Stroh . . . . 126 „ — „

2 ,, 12 » 2 „ 1 Gans , I V 2 Fastnachtshuhn u .
4 pullen . 26 ,, — „

An Wiederkäuflichen und andern Pensionen : >
Von 792 fl 18 Gr . Kapital ; fernere Kapitalien :

1k 1295 „ 3 »k

1k 226 „ 19 »k

kk 283 „ 9 „ 6 Pf .
11 15 „ 6 »k

1k 5620 „ 9 „ Außenstände .
ri 64 .. 6 11 1,

»k 250 „ 12 „ Einnahme von Getraidezinsen .
Von alledem gab Kniephof an Geschoß : 97 Schock

242 Thaler 23 Groschen 4 Pfennige .

Nr . 2343 .
Das Haus zum großen Riesen .

Dieses Haus besaß 20 und einige Jahre lang einer der letzten von der alten
Erfurter Patrizier - Familie Kranichfeld .

Der Kaufmann Christoph Kranichfeld verließ sein Haus , um auf seinem Gute
Krackendorf , ohnweit Blankenhayn , einige Zeit zu verbringen , daselbst kaum an¬
gelangt , starb er am 15 . Juni 1731 nach achttägiger Krankheit , nicht ohne zuvor
seinen Namen mit dem Kranze der Unvergeßlichkeit zu schmücken . Am 17 . Juni
1731 wurde er in die Predigerkirche begraben . Von ihm und seinem Schwieger¬
söhne , dem Kaufmann Johann Christoph Börner ( dessen Frau , Anna Sybilla
geb . Kranichseld ) , welcher am 31 . März 1744 starb , ist ein Legat unter den Na¬
men Kranichfeld - Börner ' sches Legat gestiftet .

Nach der über das Kranichfeld - Börnersche Legat vorhandenen Stiftungs -
Urkunde vom 29 . August 1730 und 8 . März 1752 , sind 8000 Thaler Kapital
aä pias aausL 8 vermacht worden , von welchem die zu 5 Prozent berechneten Zin¬
sen folgendermaßen vertheilt werden sollen
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1 ) der hiesigen Brühler - Schule . 50 Thaler .
2 ) an dürftige evangelische Hausarme der Stadt 300 „

welche sich christlich aufführen und mit guten Zeugnissen ihrer evangelischen Beicht¬
väter versehen sind , mit Ausschluß der Bettler , in zwei Hälften zu 'Johannis und
Weihnachten zu zahlen ; nach vier Klassen jährlich mit 6 Thlr . , 4 Thlr . , 2 Thlr . ,
1 >/ z Thlr . , mit der Bestimmung , daß dasjenige , was von dem Kapital durch Un¬
glücksfälle oder Prozeßkosten etwa verloren gehe , den Armen gekürzt werde .

3 ) dem Evangelischen Waisenhause . 25 Thaler .
4 ) der Predigerkirche , ausschließlich zur Erhaltung

des Kirchengebäudes . 25 „
Zn Exekutoren dieser Stiftung sind der Wohllöbl . Magistrat evaugel . Theils ,

und das evangel . Ministerium ernannt . Die Verwaltung ist dem jedesmaligen
» Aeltesten der Familie übertragen , mit Einschluß der Frauenspersonen , jedoch der¬

gestalt , daß dieser Aelteste der Familie hier in Erfurt wohnhaft sei , und den Kra¬
nichfeld - oder Börnerschen Namen führe . In Ermangelung eines qualificirten
Mitgliedes der Familie , oder nach dem gänzlichen Aussterben , soll die Administra¬
tion an das Evangel . Ministerium ( was jetzt der Fall ist ) übergehen , und in
diesem Falle ein besonderer Administrator, welcher kein Mitglied des Ministeriums
sein darf , von beiden Executoren ernannt werden .

Zur Bestreitung der Verwaltungskosten sind die Zinsen von einem besondern
Kapitale von 1000 Thalern ausgesetzt .

Ein Domherr Kranichfeld , welcher in der St . Severi - Kirche begraben liegt,
vermachte einst in seinem letzten Willen dem hiesigen Rathe behufs Herstellung
des gepflasterten Weges vom Falloche nach dem Petersberge 200 Mfl .

Nr . 2 « 31 .
Das Gasthaus zum große » Christoph .

sonst 5nb Dit . Viti Nr . 121 , 121 a 119 b
Dieses Haus war eines der ältesten Gasthöfe in Erfurt ; es hielt sich als

solcher bis zum 22 . Februar 1739 , zu welcher Zeit der letzte Gastwirth Andreas
Wilhelm Segel von Erfurt verzog und von da ab das Haus in Privathände
überging .

Die über dem Eingänge des Hauses befindliche Inschrift lautet :
» ^ .nno 1605 , den 30 . Juni angefangen . Antonie Hohndorf war mein Name ;

„ auf Gott stellte ich mein Vertraun , und sing die Wohnung an zu bauen ; der
„ mir beistand zu aller Zeit , bis ich das ganze Werk bereit , dem sei Lob , Preis
„ in Ewigkeit . Dies ist die Noth , über alle Noth , alles was lebt , fürchtet den
„ Tod . O ! Mensch bedenks und treib kein Spott , daß du nicht kommst in
„ ew ' ge Noth . David der König selbsten sprichts , daß alle Menschen sein gar
„ nichts ; denn wie das Gras vom Wind abfällt , so muß der Mensch von die -
„ ser Welt . Psalm 39 . "

Wir finden in dem Verrechtsbuche bei dem Gastwirth AnthoniuS Hohudors ,
1602 dessen Vermögen verzeichnet :
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HauS zum Christoph ( vor dem Neubau ) viij C . fl . ( 800 fl .)
35 Eimer Wein xxxv . Tal . ( 35 Thaler .)
An baarein Gelde iij 0 . fl . ( 300 fl .)
An Silberwerk 100 Loth .

Zwanzig Jahre später verschoßt sein Nachfolger Andreas Oßwald ein Wirth das
Haus zum Christophe ! mit 3600 fl . ; ferner findet sich am Schlüsse seines Ver¬
mögens - Verzeichnisses : An güldenen vndt silber - Werg :

2 Churfürstliche Gnadenpfennige vnd seine Ringe wiegen 26 Goldgulden .
Vergölte vndt silberne Becher vndt Löffel, wiegen 24 Mark 9 Loth .
An Weiblichen vndt Kinderschmugk , an Ketten vndt Armbändern 3 Mark 5 Loth .

Scene aus dem dreißigjährigen Kriege .
Im Jahre 1629 den 14 . Juni kam der durch seine Waffenthaten berühmte

Herzog Bernhard von Weimar auf seiner Rückreise aus den Niederlanden nach
Erfurt , um von hier aus seine Brüder in Weimar , Herzog Wilhelm , Albrecht
und Ernst , nach langer Trennung einen Besuch abzustatten . Als diese seine An¬
kunft erfuhren , zogen sie ihm entgegen bis Erfurt , wo sie sich im Gasthofe zum
großen Christoph in der Neustadt , wo Bernhard abgetreten war , mit einander des
Wiedersehens freuten . Gegen 2 Uhr Nachmittags brachen sie zusammen nach
Weimar auf . So wie sie in die Gegend zwischen Linderbach und Mönchenholzen
kamen , brach plötzlich ein Trupp Kroaten aus dem Gebüsche bei Büßlebcn hervor
und griff sie an . Tapfer begegneten aber die kühnen Fürsten den Angriffen dieser
Parteigänger , und jagten sie bis in ihre Standquartiere im Dorfe , wo die Kroaten
sich alle in ein Bauernhaus zurückzogen , dasselbe fest verriegelten , und nun von
oben herab aus Dachlöchern und Fenstern auf die Fürsten und ihre Hofjunker
und Diener feuerten . Diese erwiederten das Feuer mit festem Muthe , doch ohne
den hinter ihren Wänden verschanzten Kroaten dadurch Schaden zufügcn zu kön¬
nen , während auf ihrer Seite der Hofmeister des tapfern Bernhard , Adolph von
Marschalk, von einer Kugel getroffen , tovt zur Erde sank . Auch Herzog Wilhelms
Stallknecht , ein schon betagter Mann , wurde schwer verwundet und mußte nach
Erfurt in den großen Christoph zurückgebracht werden , wo er noch einen Tag und
zwei Nächte unter großen Schmerzen durchjammerte und daun starb . Sein Leich¬
nam wurde nach Weimar geführt und dort mit Ehren begraben . Auch zwei
Lackeycn und ein Knecht wurden schwer verwundet . Die kühnen Fürsten wagten
sich so nahe heran , daß die Kugeln ihnen um die Köpfe sausten , so daß die Hof -
junker sie -warnen mußten , ihr Leben nicht so sehr der Gefahr auszusetzen . Als
die Fürsten sahen , daß sie bei allem Wagen ihren Feinden nichts anhaben konn¬
ten , verließen sie dem Kampfplatz , und ritten nach Weimar zurück , schwuren aber
ihren Widersachern blutige Rache . Die Kroaten , die so etwas wohl vermuthen
konnten , brachen sogleich aus ihrem Quartieren auf , und zogen in die Gegend von
Vippach . Da es die Fürsten aber unter ihrer Würde hielten , mit solchen Feinden
nochmals anzubinden , waren die Parteigänger nach drei Tagen alle wieder in
Büßleben beisammen . ( Thüringer Vatcrlandskunde Jahrg . 1822 .)

Marggraf Christian zu Brandenburg - Baireuth trat im Gasthof zum großen
Christoph 16l3 ab . Dort wurden auch die schwedischen Commissäre untergebracht ,



die die Uebergabe 1636 verhandelten . 1660 logirte daselbst die Königin Christine

von Schweden .

Laut Wein - Register logirte zum Christophel den 7 . Juni 1586 „ der Köni¬

gin Ju England raht " und verehrte ihm der Rath 16 Stübgen Wein .

früheres Uuiversitätsgebäude, bestand ursprünglich ans drei Items .

1 ) 8ud > Tit . iVliollasUs idlr . 27 . Das OolleAium Ilnivsrsitntis - - volleZium

Das letztere Haus gehört streng genommen nicht hierher , denn nach ge¬

nauer Ermittelung lag es in der Furthmühlgasse an dem Hinterhause der ehe¬

maligen Himmelspforte Nro . 2759 nach der Gera zu .

Es würde zu weit führen den Ruhm und die Wechselfälle der Erfurter Uni¬

versität speciell hier aufzuführen ; beides ist in den Werken des Or . Heinrich

August Erhard „ Geschichte der Wiederanfblühung wissenschaftlicher Bildung : c .

Magdeburg 1827 " , und D . F . W . Kampschulte „ die Universität Erfurt . Trier 1859

und 1860 " gründlich behandelt . Wir ziehen es daher vor , unfern Lesern nur

kurz vorzuführen , was unzertrennlich mit der Historie des Hauses verknüpft ist ,

und geben Erhard ' s Ansicht über die Entstehung der Universität auszugsweise .

„ Erfurt behauptete in der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts unter den

Städten Deutschlands einen vorzüglichen Rang . Das politische Verhältniß war

schwankend und streitig . Der Erzbischof von Mainz , dessen geistlicher Jurisdiction

Erfurt nebst dem größten Theile Thüringens unbestritten untergeben war , besaß

in und um Erfurt ansehnliche Güter , und übte in der Stadt mehrfache weltliche

Fürstenrechte aus ; die eigentliche Landeshoheit ward ihm aber von dem Rathe

der Stadt nicht zugestandcn . Die Stadt selbst hatte sich , theils durch Kauf , theilö

durch Eroberung ansehnliche Besitzungen zugeeignet , worunter die Herrschaft Ka¬

pellendorf , die unmittelbar vom Kaiser und Reiche zu Lehen ging ; sie hatten von

den deutschen Kaisern und Königen , namentlich noch von Karl IV . stattliche Pri¬

vilegien erhalten , hatte sich durch ausgebreiteten Handel ansehnliche Reichthümer

erworben , und in Krieg und Frieden sich so hervorgcthan , daß Fürsten und Herren

sich um ihr Bündniß bewarben . Diese Vorzüge , so wie die günstige Lage der

Stadt und das ebenso angenehme als wohlfeile Leben in derselben hatten ohne

Zweifel viele Gelehrte bewogen , sich dort niederzulassen und an die Errichtung

eines Gelehrten - Vereins zu denken . Bei der damaligen Seltenheit der Universi ^

täten in Deutschland mußte auch der Rath von Erfurt einem solchen Vorhaben ,

durch Begünstigung und Unterstützung gern die Hand bieten ; denn nicht ohne

Grund glaubte man dieser Stadt keine höhere Zierde aneignen zu können , als wenn

man sic zum Sitz einer solchen Hochschule machte . Die Erlaubnis ; zur Gründung

derselben konnte zu jener Zeit nirgends anders als bei dem Pabste gesucht werden ;

denn mau betrachtete die Wissenschaften als ein , keiner weltlichen Herrschaft an -

Nr . 2763 .

Das städtische Arbeitshaus ,

28 . Ullilos . , z . Gurke genannt . ; msjus .

30 . I ' aoult . , UIiiIc >8c >p>Ii . OoiisA . Larsn Unu -

xernin , zur Meist genannt .
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gehöriges , geistiges Gemeingut ; das Geistige aber wußte man von dem Geistlichen
nicht mit Genauigkeit zu sondern ; und wenn gleich die Geistlichkeit sich nicht mehr
im ausschließlichen Besitze der wissenschaftlichen Schätze befand , so behauptete sich
doch der Papst , als das geistliche Oberhaupt der Christenheit , noch immer bei dem
Rechte der obersten Aufsicht , und ebenso glaubte man auch das , was durch den
Ausspruch der allgemein gefürchteten geistlichen Macht bestätiget warf , vollkom -
mener gesichert .

In jener Zeit war der päpstliche Stuhl viele Jahre lang von Rom nach
Avignon verlegt gewesen , und erst Gregor XI . war im Jahre 1377 nach Rom
zurückgekehrt . Als dieser nun schon im folgenden Jahre starb , wählte ein großer
Theil der Kardinäle Urban VI . zu seinem Nachfolger ; allein die Kardinäle aus
der französischen Nation widersprachen dieser Wahl , begaben sich von Rom nach
Fondi , und wählten hier , unter dem Schutze der Königim-Johanna von Neapel ,
den Kardinal Robert von Geneve zum Papste , der nun den Namen Clemens VII .
annahm und sogleich seinen Sitz wieder nach Avignon verlegte . Hier fanden ihn
die Abgeordneten von Erfurt , und erhielten von ihm die erste Zusicherung der
erbetenen Privilegien zur Gründung einer Universität .

Das Schreiben , welches der Papst in dieser Angelegenheit an den Rath zu
Erfurt erließ , ist vom 1 . October xoutil . uuu . 1 . also 1378 , datirt , und dabei
ist es allerdings merkwürdig , daß Clemens VII ., dessen Wahl erst am 20 . Sep¬
tember 1378 vollzogen war , schon am 1 . October eine so wichtige Urkunde aus¬
fertigen ließ . Allein die Erfurter hatten ohne Zweifel schon bei dem vorigen
Papst um jene Privilegien angehalten , und durch seinen Tod war das Geschäft
ins Stocken gerathen . Unter den Kardinälen , die sich zur Wahl Clemens VII .
vereinigt hatten , mochten die Erfurter besondere Freunde haben ; in jedem Falle
aber war es rathsam , sich bei einer streitigen Papstwahl der Anhänglichkeit einer
so angesehenen und fast in der Mitte von Deutschland gelegenen Stadt durch eine
bedeutende Gefälligkeit zu versichern . Clemens VII . war also von seinen eigenen
Anhängern , entweder vor , oder doch unmittelbar nach seiner Wahl augetricben
worden , das Gesuch der Erfurter möglichst zu fördern , ehe diese vielleicht zu sei¬
nem Gegner übergingen ; und sie fanden den neuen Papst gerade in dieser Sache
um so nachgiebiger , da er selbst für einen Freund und Beförderer der Wissen¬
schaften zu gelten suchte . Daß die Erfurter wirklich in den näheren Umgebungen
des Papstes bedeutende Fürsprecher hatten , und daß dieser durch die eilige Ge¬
währung ihrer Bitte wirklich beabsichtigte , die Stadt für sich zu gewinnen , geht
aus mehrern Stellen seiner deshalb an die Stadt Erfurt erlassenen Bulle hervor .
Er sagt nämlich : « Wiewohl wir schon durch die allgemeine aufrichtige Zunei¬
gung , mit der wir alle Gläubigen umfassen , auch euer uns anzunehmeu verbun¬
den sind , so erkennen wir doch noch besondere Ursachen , welche uns viel¬
fältig auffordern , den Nutzen und das Wohl eurer Stadt unter andern Städten
Deutschlands vorzugsweise zu befördern . — Und weil wir uns der treuen
Anhänglichkeit , mit welcher ihr in vergangenen Zeiten der Römischen Kirche mann¬
haft bcigestanden habt , gegenwärtig erinnern , so sind wir eurer heilsamen Führung
vielfältig verpflichtet , indem wir fest dafür halten und glauben , daß eur ?
Aufrichtigkeit vom Guten immer zum Bessern empor wachsen wird . Da wir
also wünschen , eure Stadt und deren Staat rühmlich zu ehren »
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haben wir auf das Anhalten Einiger welche den Nutzen derselben
zu befördern suchen , in Gnaden bewilligt . — Und ob wir gleich nicht glau¬
ben , daß ihr , geliebte Söhne , besondere Ermahnungen bedürfet , so erfordern
und bitten wir doch ernstlich euch insgesammt , daß , wofern ihr
unsere und unserer Kirche , als eurer Mutter , Ehre sucht , und von dem Höchsten
reiche und vielfältige Belohnung erwartet , ihr , als wahre Katholische , uns
anhangen wollet , und alle Briefe und Befehle des gewesenen Erzbischofs von
Bari , Bartholomäus de Periguano ( Urban VI . ) , welcher den apostolischen
Stuhl , gegen die heiligen Gesetze , zu seinem und seiner Anhänger Seelenver¬
derben , einzunehmen sucht , zurückweiset , alle diejenigen aber , welche ihr diesem
Bartholomäus anhangen sehet , zum Schoße der Kirche und zum Pfade der Wahr¬
heit zurückzuführen euch mit Fleiß bemühet . "

Die eigentliche Stiftungs - Urkunde , oder die Bulle Papst Clemens VII . er¬
schien am 16 . September 1379 ; unterm 1 . Februar 1380 begünstigte der Papst
die neue Universität noch durch eine andere Bulle , worin allen Geistlichen , welche
sich zu Erfurt als Lehrende oder Lernende aufhieltcn , der Genuß ihrer an andern
Orten gelegenen Beneficien , ohne Verpflichtung zur persönlichen Anwesenheit , auf
fünf Jahre frei gelassen wurde .

Kriegshändel , in welche die Erfurter verwickelt waren , verhinderten die Ver¬
wirklichung der ersten Einrichtung der beabsichtigten Hochschule . Inzwischen ge¬
lang es Clemens VII . keineswegs , sein Ansehen in Deutschland zu behaupten ,
vielmehr wurde sein Gegner Urban VI . hier fast allgemein anerkannt , und die
Erfurter mochten es daher auch nicht für rathsam halten , mit ihren Privilegien her -
vorzutretcn . So verstrichen zehn Jahre , bis endlich die Erfurter , die ihren frü¬
heren Plan nicht gern aufgebcu mochten , bei Papst Urban VI . neue Privilegien
suchten , und unterm 3 . Mai 1389 erhielten . Papst Bonifacius VIII . erneuerte
unterm 25 . April 1390 auch das Privilegium für die zu Erfurt der Studien
wegen lebenden Geistlichen , dessen Wirksamkeit er aber auf zehn Jahre ausdehnte .

Nunmehr würde die Sache ernstlich in die Hand genommen und so weit
gefördert , daß im Jahre 1392 , am Sonntage Misericordias Domini , die neue
Universität wirklich eröffnet , der erste Rector erwählt , und hierauf der Anfang der
Lectiouen gemacht werden konnte . Da um diese Zeit Urban VI . schon gestorben
und Bonifacius VIII . an seine Stelle gekommen war , welcher auch in der Folge
noch einige wichtige Verordnungen für die Erfurter Universität machte , so sind
einige Schriftsteller dadurch zu dem Jrrthume verleitet worden , diesen als den
Stifter der Universität zu nennen . Aus glaubwürdigen Nachrichten geht hervor ,
daß der Rath und die Bürgerschaft zu Erfurt die Stiftung der Universität ganz
allein vollbrachte , und der Erzbischof von Mainz nichts dabei that , außer daß er
das Gesuch der Erfurter am päpstlichen Hofe unterstützte . Der Rath stiftete auch
sogleich mit der Gründung der Universität das große Collegium theils zum
Gebrauche bei den Vorlesungen und andern öffentlichen Verhandlungen , theils zu
Wohnungen der Studirenden und ihrer Aufseher ; denn lange Zeit hielt man es
für nothwendig , daß die Studirenden auf Universitäten in eigens dazu bestimmten
Gebäuden , unter der Aufsicht solcher Personen , die ihre Studien bereits vollendet
und akademische Würden erlangt hatten , zusammen wohnten , und daher machten
die LolieZia oder Bursen , einen wesentlichen Bestandtheil der alten Universität aus .



Zum ersten Rector der Universität Erfurt war nun Ludwig Mülner aus

Arnstadt , Magister der freien Künste und Baccalaureus des geistlichen Rechts ,

erwählt worden . Außer ihm waren die angestellten öffentlichen Lehrer und Pro¬

fessoren : Konrad von Dryberg , Doctor des geistlichen Rechts und Magister

der Künste , Canonicus zu Bardewyl , Halberstadt und Verden ; Nikolaus Hum -

ljejven , Doctor der Medicin und Magister der Künste ; Heinrich von Grebin¬

stein , Magister der Künste und Baccalaureus der Theologie ; AmploninS von

Rjh ein bergen , Magister der Künste und Baccalaureus der Medicin ; und An¬

gelus von DobelynAugustiner - Ordens , Professor der Theologie . Außerdem

hatten sich aber noch mehrere Canonici der geistlichen Stifter zu Erfurt , und an¬

dere bereits mit akademischen Würden versehene Männer , an der Zahl 15 , zu

Mitgliedern der Universität aufnehmen lassen , von denen , wie es scheint , die mei¬

sten ebenfalls als Lehrer auftraten . Man nannte dieses die Einweihung der Uni¬

versität . Die eigentliche geschähe indessen vom Erzbischof Johann II . , nach dem

dieser auf Ansuchen des Stadtraths als beständiger Canzler ernannt , und 1398

nach Erfurt gekommen war .

Schon unter ihrem ersten Rector zählte die Universität 523 Jnmatri ' cnlirtc ,

worunter in der Folge mehrere Herzöge und Grafen waren .

Die Universität Erfurt erlangte schon in den ersten Jahren ihres Bestehens

einen vorzüglichen Ruhm , der sich theils auf das Ansehen der hier vereinigten

Lehrer , theils aber auch auf die Vorzüge , welche die Stadt darbot , gründete . Er¬

furt war damals durch seinen Handel und durch sein politisches Verhältniß eine

der angesehensten Städte Deutschlands , und sowohl ihrer Lebhaftigkeit im In¬

nern , als ihre schöne Lage , machte den Aufenthalt angenehm ; alle Lebensmittel

waren reichlich vorhanden und wohlfeil ; der Umgang mit so vielen angesehenen

Personen geistlichen und weltlichen Standes , war nicht weniger einladend , und

dadurch , daß Erfurt nicht unter dem Einfluß eines Fürsten stand , sondern sich

ganz in einem freien und kräftigen Bürgerthume bewegte , gewann die Lebensart

eine höhere und doch anständigere Freiheit , als sie an den meisten andern Orten

damals möglich war . So geschah es , daß Freunde der Wissenschaften nicht nur

aus allen Theilen Deutschlands , sondern auch aus dem nördlichen Europa und

andern Ländern sich zu Erfurt in großer Anzahl zusammen fanden , und selbst die

fürstlichen und gräflichen Häuser Sachsen , Hessen , Baden , Holstein , Anhalt , Hcn -

neberg rc , ihre Angehörigen hierher sandten , um sich in den Wissenschaften aus¬

zubilden . Es galt unter den Gelehrten in Deutschland für eine Auszeichnung , in

Erfurt studirt zu haben , und neue Univertztäten suchten Lehrer von Erfurt zu ge¬

winnen . Auch zu den berühmten Kirchenversammlungen zu Anfang des 15 . Jahr¬

hunderts wurden Abgeordnete der Universität Erfurt erfordert . In dieser Eigen¬

schaft befand sich unter andern ans dem Concilium zu Constanz zwei Augustiner ,

Angelus von Dobelyn und Jahann Zachariä , beide Doctoren der Theo¬

logie , von welchen der erste , durch seine geistreichen Predigten , den Beifall des

Papstes so sehr gewann , daß ihn dieser , mit Anspielung auf seinen Namen , einen

wahrhaften Engel genannt haben soll . Letzterer ein geborener Erfurter ,

Augustiner - Mönch , zeichnete sich durch seine heftigen Disputationen mit Huß so

sehr aus , daß ihm dafür zur Belohnung vom Papst eine geweihte goldene Rose zu

Theil ward , eine Auszeichnung , die sonst nur regierenden Häuptern erwiesen wurde -
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Auch an wissenschaftlichen Anstalten sollte Erfurt keinen Mangel leiden . Da
man die Collegien damals für wesentliche Stücke einer Universität hielt , so glaubte
sich Amplonius de Fago , einer der ersten Lehrer zu Erfurt , ein vorzügliches Ver¬
dienst zu erwerben , indem er 1421 das nach seinem Namen genannte LollaAiuin
^ .wxloniunnnr stiftete , das in der Folge einen wesentlichen Theil der philosophischen
Facultät ausmachte ; und ganz nach seinem Beispiele gründete Heinrich von
Gerbstede , Propst des Domslifts zu Erfurt , 1448 das OolleZiurn Llarianuin ,
oder die sogenannte Lollola juris . Amplonius schenkte seiner Stiftung zugleich
seine eigene Bibliothek .

Um das Jahr 1320 trat in Italien der erste Reformator der klassischen Li¬
teratur Franz Petrarka auf . Sein eifriges Studium der alten Griechen und
Römer , das Jdealische seiner Dichtungen , so wie seine Briefe wirkten electrisch
auf die Gemüther und zog aufs neue die bisher in tiefes Dunkel begrabene klas¬
sische Wissenschaft hervor . Bei der vielfachen unmittelbaren Verbindung , welche
damals zwischen Italien und Deutschland , sonst mehr zum Unglück , diesmal aber
zum größten Gewinn unseres Vaterlandes stattfand , konnte die Rückwirkung jener
günstigen Ereignisse von Italien auf Deutschland nicht lange unterbleiben ; und
hier , in dem Lande , dessen Bewohner von den Italienern nur für Barbaren ge¬
halten wurden , sollten die Kenntnisse , die Italien nur prunkend zur Schau trug ,
erst im ernsten Sinn aufgcfaßt und ergründet , und zur wahrhaften höhern Aus¬
bildung der Menschheit folgenreich benutzt und verarbeitet werden .

So finden wir schon um das Jahr 1460 als öffentliche Lehrer der Dicht¬
kunst einen Petrus Luderus , dem sechs Jahre später Jakob Publicius
aus Florenz folgte der zu seiner Zeit als guter Redner und Dichter galt . Mil
ihnen gleichzeitig lagen Rudolph Lange und Johann von Dalberg in Er¬
furt den wissenschaftlichen Studien ob ; zwei Männer , die unter den Wiederher¬
stellern der Wissenschaften in Deutschland den ersten Rang einnehmen , und Erfurt
unter den deutschen Universitäten zur unbestrittenen Mutter des humauistischen
Studiums erheben .

Nach Publicius scheint Conrad Celtes einer der Ersten gewesen zu
sein , der um das Jahr 1485 das Studium der alten Classiker in weitere Anre¬
gung brachte . Diesem aber folgte Maternus Pistorius von Ingweiler 1494 ,
der sich das Verdienst erwarb , jene Studien in Erfurt aufs neue zu begründen
und ihre Fortdauer für immer zu sichern . Diese edle Geistesbildung erhiel sich
neben den unfruchtbaren scholastischen Studien und fand bald zahlreiche Freunde .
Hier tritt nun die Periode ein , wo sich der Kampf zwischen den Humanisten und
Scholastikern auf das Heftigste entwickelt , gleichzeitig aber die Universität Erfurt
durch verschiedene äußere Einflüsse bedroht wird . Jakob Dominikus sagt
über die damaligen Zeitverhältnisse in seiner vierten akademischen Jubelfeier :

„ Was die Universität für sich zu verlieren schien , wurde durch ihren Einfluß
auf das Wohl des Ganzen ersetzt , und durch die frohe Aussicht , den Werth ihres
Standpunktes zu erhöhen und zu befestigen , gekrönt . Wenn ihr politisches Leben
mit beständigen Stürmen zu kämpfen hatte , so erhielt es sich doch immer frisch
bis das moralische derselben ganz entwickelt war . Man sieht in allen diesen ebbe -
und fluthartigen Bewegungen ein eigenes Streben und Ringen nach Erweiterung
des Gesichtskreises , Befestigung der Begriffe , Berichtigung der Vorstellungen , Ent¬
wickelung der Kenntnisse . Alles ist in Thätigkeit , alles in einem wechselseitigen



Reiben , wodurch Helle Lichtfunken erstehen . - Ein Johann KrotuS , ein Euri -

pius Kordus , ein Antonius Niger , ein Eoban Hesse , ein Georg

Sturm , ein Justus Jonas und Joachim Kamerarius streifen die Ketten

der Scholastik ab , bringen den Menschen dem Menschen näher , ebnen den hol¬

perigen Boden , und säen den Samen griechischer und römischer Literatur , die bis

auf die spätesten Generationen die schönsten Blüthen und ergiebigsten Früchte tragen

wird , kultivirten unsere Muttersprache , und machten so ihr Publikum eben so

allgemein , als stark und nervigt , und legten durch ihre Grundsätze den Grund zu

einem stehenden Heerlager der Kultur . Ein Theil widersetzt sich , und fühlt sich

beguemer und besser bei dem Alten zu bleiben . Und so entstand eine allgemeine

Gährung , zwar öfters durch Rohheit nachtheilig für den Augenblick , aber vortheil -

haft für das Ganze , da sie die Kräfte des Menschen stählte , seinen Geist eben so

durch ausgesuchte Gegenmittel erweiterte , als durch dieses sein Herz veredelte . "

Bemerkenswerth ist es , daß gerade die Pflege des Humanismus der Hoch¬

schule die empfindlichsten Schläge versetzte . Denn die durch den Humanismus

vorbereitete Reformation , der sich Rath und Bürgerschaft zum größten Theile an¬

schloß , ward von den blinden Wahn derer die eine ungebundene zügellose Freiheit

auf dem kirchlichen und politischen Gebiete aufrichten wollten , in Empörung und

Revolution verkehrt , ) und so kam es zu dem Bauernaufruhr und den Pfaffcnstür -

men , durch welche Ereignesse , ebenso wie durch den Studentenlärm vom Jahre

1510 , die Universität ihre Blüthe und Herrlichkeit einbüßte .Studentenlärm .
Der Stadtrath hatte in Folge der vielen Fehden und Feindseligkeiten mit

einigen benachbarten Edelleuten zur Sicherung seiner Unterthanen ordentliche Sol¬

daten angenommen , die meisten davon auf die Dörfer und Schlösser gelegt , einen

Theil aber in der Stadt behalten . Als nun im Jahre 1510 die Kirchweih zu

St . Michaelis einfiel , und diese Festlichkeit nach alter Gewohnheit mit vielem

Trinken und Schmausen begangen wurde , geschah es , daß Studenten und Sol¬

daten in ihrer Trunkenheit aneinander geriethen , sich mit Schmähungen über¬

häuften , die dann bald in förmliche Schlägereien übergingen . Die Studenten be¬

hielten anfangs die Oberhand und trieben die Soldaten bis an die Marktstraße

vor ; allein jetzt gesellten sich Handwerksbursche und Bürger hinzu , nahmen , weil

sie überhaupt den Studenten nicht gewogen waren , die Partei der Soldaten , und

trieben nun unter einem Hagel von Steinen , Kalk , Koth und Holz die Studenten

mit großem Ungestüm zurück . Die Studenten wehrten sich noch einige Zeit so

gut sie konnten , da aber die zunehmende Menge sie mehr und mehr drängte , auch

die Bürgerschaft ins Gewehr gerufen ward , so zogen sie sich von der Straße zu¬

rück und retirirten in ihre Wohnung , das große Collegium ; hier verriegelten und

verrammelten sie alle Thören und Eingänge , warfen mit Steinen unter die heran¬

dringenden Bürger und schossen mit Pistolen aus den Fenstern , so daß Einer

zweimal durchs Bein geschossen , einem andern das Auge ausgeworfen wurde .

Hierdurch steigerte sich die Erbitterung der tobenden Menge , und weil sie den

gutgedeckten Studenten in ihrem Hause nichts anhaben konnte , so liefen mehrere

von ihnen nach dem Rathhause , zogen aus dem Hofe zwei große Kanonen hervor ,

davon sie eine beim Waghause ( Nr . 2728 ) , die andere hinter Allerheiligen beim

Hause zum Stern ( Nr . 2585 ) ins Wasser setzten ( das damals breit durch die

Straße floß ) und feuerten mit diesen gegen das Collegium . Die Studenten , einen
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solchen Angriff nicht erwartend , verließen das Haus und flüchteten sich größten -

theils durch die Gera . Nachdem die Bürger gewahr wurden , daß kein Widerstand

mehr erfolgte , schlugen sie die Thüren ein und stürmten Haufenweise in das

Haus , zerschlugen die Katheder , Bänke und allen Hausrath in blinder Wuth , zer¬

rissen Bücher und Manuscripte und eigneten sich vieles davon an . Die noch

versteckt gebliebenen Studenten nahmen sie gefangen .

Die Universität führte über diese Gewaltthätigkeit bittere Beschwerde beim

Rath . Dieser entschuldigte sich zwar , daß es ohne sein Wissen und Zuthun ge¬

schehen sei , erließ auch andern TagS einen strengen Befehl , die gestohlenen Sachen

auf das Rathhaus wieder abzuliefern ; allein obgleich viele Gegenstände in der

Stille der Nacht vor dem Rathhaus nicdergelegt wurden , so blieb doch der grö¬

ßere Theil fort , oder ganz vernichtet ; ein unersetzlicher Verlust für die Universität .

Hierzu trat 1521 noch das bekannte Pfaffenstürmen ; zwei Vorfälle die einen

ungemein lähmenden Einfluß auf ihr früheres Ansehen ausübten . Mehrere Jahre

befand sich das Universitätsgebäudc in der traurigsten Verfassung , bis erst im

Jahre 1525 der Rath die Restauration des Hauses unternahm , und der bisher

vernachlässigten Akademie seine Aufmerksamkeit wieder widmete .

Die Sterbejahre 1529 , 15 -11 , 156 -1 , 1578 , t598 , später der 30jährige Krieg

verödeten die Universität wiederholt ! Gustav Adolph , König der Schweden , gab

ihr 1632 eine dem damaligen Zeitalter entsprechende Einrichtung , die jedoch auf

kaiserlichen Befehl 1649 wieder aufgelößt wurde . »

Das Gebäude , wiederum baufällig geworden , wurde 1692 durch die Bei¬

steuer des Kurfürsten Anselm Franz abermals restaurirt .

Unter dem Statthalter Philipp Wilhelm Graf von Boineburg gewann das

Institut neues Leben , so wie später Kurfürst Karl Friedrich Joseph und der Fürst¬

bischof Theodor Karl Dalberg sich als warme Beförderer desselben auszeichneten .

Am 12 . November 1816 wurde die schon seit 1802 zur Aufhebung bestimmte

Universität endlich ganz aufgehoben ,

Bis zum Jahre 1705 zählte die Universität 37b Rectoren .

Wann das Gebäude errichtet wurde , darüber sind sichere Nachrichten nicht

vorhanden ; nur so viel steht fest , däß im Jahre 1393 in der dritten Woche nach

Ostern die päpstlichen .Privilegien unter einem feierlichen Actus im großen Colle -

gio verlesen und 1405 der Bau auf Kosten des Raths fortgesetzt wurde .

Der Bau des in rein gothischem Styl ausgeführten Portals dürfte in das

Jahr 1549 u . 1550 fallen , in welcher Zeit die kostbaren steinernen Fensterbogen

im Innern des Hauses hergestellt wurden .

Zwei über den Portal befindliche Steine enthalten die Inschriften :

1 ) Oeulis , viator , ezukiu vieles stupeutillus ,

Ues iniru elietu ; t 'eeit liaso se ixsa äourus .

Dltuluiu p>ereuuein veru seripsit Alorik .
^ .etsruitus ckitavlt . Oruues Oratiae

I ' kiuulautur intus , et uoveui keckissee ^uae .

kleZiuk reruru possielet Lapieutia ,
I ' ortuuk rieselt tils llouis uuetLm ckoruum .

1 uuuo , viater , lsta inirure , ut lubet .

2 ) Leus tu cpuo p- ro ^ eras , via -tor ? aueü :

F . uetor sum ckouius urtiurn llouaruru , 8



U4

Hlorum Llla parens : ^ ia ^ iskra vitao ,

Virtutum Daa : Oloriosa magni
keotatrix .^ oallsmiao ? 1at » ni8 .

I ^ Llie68 baoio , 5om8 ropenllo

Ooslum pro msriti8 : ^ u Iioa , Viator ,

laut ! non erat , ut ro ^ aro vellos .

Was die innere Einrichtung betrifft , so befindet sich in Sinnholds INlor -

llia lüterata 1748 pap -. 12 darüber mit andern Worten verzeichnet : » um einen

so kostbaren Bau zu vollenden , fanden sich Wohlthäter , welche dieses Werk unter¬

stützten ; insbesondere waren einige , welche die steinernen Bogen , ( eine kostbare

Steinhanerarbeit vom Jahre 1549 und 1550 ) zu den Fenstern auf ihre Kosten

bauen ließen , deren Wappen und Namen noch daran befindlich sind . Gegen Abend

sind oben in dem Juristen - Auditorio 6 solcher Fenster , die inwendig mit steiner¬

nen Pfeilern geziert die Wappen und Namen der Wohlthäter tragen . In der

Mitte der 6 Fenster befand sich der Katheder , eine steinerne Kanzel , hinter wel¬

cher 4 kleine spitzznlaufende Fenster in der Wand sind , in welchen das Bild der

heiligen Jungfrau Maria steht . Oben über der Kanzel ist eingehauen : Disoets

ju8titiam morllti . Der Umfang derselben hat vier Embleme : als 1 ) eine Säule ,

auf welcher ein Brustbild mit zwei Köpfen , nebst dem Worte : Dtrumcpm ; 2 )

ein Baum mit Früchten und der Beischrift : Kemper « allem ; 3 ) eine Hand ,

welche ein Kreuz hält , worüber steht : Ilano tolero patiens ; 4 ) eme Hand mit

einer Krone nebst den Worten : ut taullem vnuseczuar illam . In dem untern

Stock befindet sich nach vorn heraus das akademische Carcer ; nicht weit davon

die sogenannte Ltuka Vaoultatm , worin die Bildnisse derjenigen Wohlthäter ,

welche sich freigebig gegen die Philosophische Fakultät erwiesen , größtentheils von

Lucas Kranach verfertiget , befindlich sind . " rc . ( Hinsichtlich der übrigen Locali -

täten verweisen wir auf angezogenes Buch . )

Gegenwärtig sind nur noch drei Fenster mit vorzüglichen Steinhauerarbeit

vorhanden , diese , welche muthmaßlich ebenso wie die noch vorhandenen schönen

Säulen einst in weiß und Gold ausgeführt waren , sind mit einer schwarzgrüncn

Oelfarbe überzogen . Ebenso ist das Marienbild noch vorhanden und ebenfalls

dunkel angestrichen ; die Spuren von Wappen sind sichtbar , aber nirgends eine von

den vielen Inschriften zu erblicken .

Die innere Einrichtung ist demnach eine vorzügliche gewesen und muß einen

prächtigen Anblick gewährt haben .

Formalitäten bei Aufnahme eines Studenten im XVI .
Jahrhundert .

( Nach Sachsengrün « CulturgeschichtlicheZeitschrift 1860 . »)

Der Ankömmling ( Fuchs , auch Rapschnabel , Haushahn , Mntterkalb , Bachant ,

Säugling , Half - Pap , Beanus , Spulwurm , Hausunke u . s . w . genannt ) hatte

sich einer eigenthümlichen Ceremonie , Depcmitiou oder lloania genannt , zu unter¬

werfen . Der Vorsteher oder Depositor gebot den jungen Leuten , die als Stu¬

denten ausgenommen werden wollten , Kleider von verschiedenen Stoffen und Farben

anzuzichen . Das Gesicht der Aufzunehmenden wurde geschwärzt ; an den Hut ,

dessen Krempen heruutergebügelt waren , befestigte man , lange Ohren und
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Hörner ; man setzte ihm in die beiden Mundwinkel lange Schwejnszähne ,
die er bei Strafe von Stockschlägen wie zwei kleine Tabakspfeifen mit dem Munde
festhalten mußte ; ein langer schwarzer Mantel wurde ihm über die Schultern ge¬
worfen . Auf solche scheußliche Weise gekleidet , mußte er das Depositionszimmer
verlassen , indem der Depositor mit seinem Stock auf ihn schlug . Waren nun
mehrere , wie das gewöhnlich geschah , so mußten sie sich in einen Kreis stellen , in
dessen Mitte der Vorstand sich befand , ihnen Gesichter schnitt , stumme Verbeu¬
gungen machte , sie ihres Anzugs wegen verspottete und dann eine ernste Anrede
an sie richtete , er hielt ihn die Laster und die Fehler der Jugend vor und zeigte ,
wie sie nur durch die Studien gebessert , gezüchtigt und geschliffen würde . Die
Jünglinge hatten sodann auf verschiedene ihnen vorgelcgte Fragen zu antworten -
Abcr die Schweinszähne , die sie in dem Munde hatten , hinderten sie verständlich
zu sprechen , weswegen der Depositor sie ihres Grunzens wegen Schweine nannte
und zugleich ihnen einen leichten Stockschlag nebst einem Verweise gab . „ Diese
Zähne " , sagte er , „ bedeuten die Unmäßigkeit , durch welche den jungen Leuten der
Verstand verfinstert wird . " Sodann nahm er aus einem Sacke eine hölzerne
Zange , die er nach Belieben verlängern und verkürzen konnte ; mit diesem Werk¬
zeuge drückte er ihnen den Hals zusammen und schüttelte sie so lange , bis die
Zähne auf die Erve sielen . „ Wären sie gelehrig und fleißig " , sagte er , „ so wür¬
den sie den Hang zur Unmäßigkeit und Gefräßigkeit ebenso verlieren wie diese
Schweinszähnc . " Durch das Abreißen der langen Ohren wollte er sie darauf
Hinweisen , daß ohne fleißiges Studium sie dem Esel ähnlich bleiben würden . Er
riß ihnen die Hörner ab , welche die thierische Rohheit bezeichnten ; aus seinem Sacke
nahm er dann einen Hobel . Jeder Bean mußte sich zuerst auf den Bauch , dann
auf den Rücken und auf beide Seiten legen ; in jeder Stellung behobelte ihm der
Depositor den ganzen Leib und sagte : „ Literatur und Künste werden deinen Geist

glätten . " Nach einigen anderen lächerlichen Ceremonien wurde ein großes Gefäß
mit Wasser gefüllt , das der Depositor dem Novizen über den Kopf goß und dann
mit einem groben Lumpen unzart abtrocknete . Die nun so gehobelte , gestriegelte
und gewaschene Gesellschaft sollte nun ein neues Leben anfangcn , böse Neigungen
bekämpfen und schlimme Gewohnheiten ablegen , die ihren Geist ebenso entstellten ,
wie die verschiedenen Thcile der Verkleidung ihren Leib entstellt hätten . —

Die Deposition war nicht lediglich eine Studentenposse , sie wurde als eine
von der Obrigkeit erlaubte Handlung an jedem jungen Studenten vollzogen . In
dem Statut der Universität Erfurt heißt es : „ Niemand soll als Student inscri -
birt werden , der nicht vorher durch den seit alter Zeit eingeführten Ri¬
tus d e r D e p o s i t i o n h i c r o d e r a n d e r w ä r t s a u f g e n o m m e n w o r d e n i st . "

Die Urtheile Luthers und Melanchthous über diesen Gebrauch lauten sehr
günstig . Der Erstere sagte zu einem Bean : „ Also ist dieses unsere Deposition
in Wittenberg nur eine Figur und Bild des menschlichen Lebens in allerley
Unglück , Plagen und Züchtigung . "

Die älteren , gottlosen Studenten mißbrauchen die Deposition auf abscheuliche
Weise ; sic wurde zur teuflischen Carrikatur im Pennalismus , welcher jedoch
erst um die Jahre 1610 und 1611 auftrat und während fünfzig Jahren die Uni¬
versitäten beherrschte . Diese älteren Studenten hießen auch Schönsten , weil sie
den jüngeren die Haare abschoren und sie wacker herumnahmen . Der Name Peu¬

tz *
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nalismus dürfte wohl von den Tragen einer Federbüchse , welche noch heute

unter dem Namen Pennal in den Schulen in Gebrauch ist , abgeleitet werden /

man wollte damit die Studenten , welche in den Vorlesungen fleißig nachschriebcu ,

verspotten . "

Von den bei der Universität üblichen Gebräuchen hat Motschmaun folgende

ausgezeichnet .
Die Wahl des Rector Magnificus .

Am ersten Mai zeigt der derzeitige Rector Magnificus die Wahl seines Nach¬

folgers durch ein kurzes Programm an , worauf Nachmittags sämmtlichc Assessoren ,

Professoren , Doctoren , Licentiaten und Magisters durch den Secretair , Pedell und

vier Knaben besonders eiugeladen werden .

Am festgesetzten Tage versammeln sich die eingeladenen Personen in des Rec¬

tors Wohnung , und begleiten um 10 Uhr , nach eingenommenem Frühstücke , den¬

selben unter den Geläute der Glocken in die Dom - Kirche , in welcher die lAmsu

Lxiritns Lanoti gehalten wird , nach deren Endigung man sich in das am Dom

( neben dem Thurm ) befindliche Auditorium Ooolicum verfügt . Beim Eintritt

wird von dem ältesten Pedell gerufen : Tiaimsat . NnAnitieus Oüivor -sitntm

Uscwor , transeat . ! eto . Nachdem nun jede Fakultät ihren gehörigen Ort einge¬

nommen hat , so wird durch den Unjversitäts - Secretair das Statut 2 Rnbr . 2

abgelesen , welches von der Wahl des Rectors handelt .

Sobald das Statut verlesen ist , ruft der Pedell : Daoultatss 8ö ^ i' e >>sntur

all locm llistiirota ! worauf dann eine jede Fakultät einen Kreis bildet und aus

ihrer Mitte einen zur Dlocstion ernennt . Wenn nun die Facultäten sich wieder

an ihren Oertern niedergelassen haben , ruft der Pedell : Domini mei pmoc -sllant

all elscllionöm ! worauf die ernannten ersten vier Llsotores aufstehen , und sich

in das am Ooslo belegene Nebengemach begeben , allwo der Universitäts - Secretair

ihrer wartet . Hierselbst erwählen sie fünf neue Lisotorss und zwar ans jeder

Facultät einen , die fünfte Person aber wird von denen stullinsis genommen , und

hat der Dekan der philosophischen Facultät , welcher mit unter den ersten , vier

LIeotoribus sein muß , die Macht , selbige zu ernennen ; wobei der Modus eingc -

halten wird , daß abwechselnd das eine Jahr ein Einheimischer , daS andere ein

Fremder zu solcher Ehre der Wahl gelangt . Nachdem nun der Secretair die

fünf neuen DIsetorss ausgeschrieben , nimmt der Professor , so aus der Theologi¬

schen Facultät gegenwärtig ist , den Zettel zu sich , und gehet mit seinen College »

ins Auditorium zurück , woselbst er vom Katheder die ernannten fünf Personen be¬

kannt macht . Sodann ruft der Pedell wieder : Domini mei proeellanr all eleo -

tionem ! und gehen nunmehr neun Lleetorss in vorerwähntes Nebenzimmer ,

allwo sie aus den drei ersten Facultäten noch drei Llecwi -es nehmen . Nachdem

nun diese 12 Lleetorss in einen Kreis getreten , hält der Decan der Theologischen

Facultät den Vortrag : Ob man den zeitigen Rector bestätigen , oder einen neuen

erwählen wolle ? wird das Letztere beliebt , so schreitet man zur cngern Wahl und

ernennt durchs Loos drei Personen , welche allein Macht haben einen neuen Rector

zu erwählen . Es wird aber dieses Loos folgendermaßen getroffen : Jeder von

den 12 Anwesenden sticht in das Statutenbuch , zu sehen , was er für einen Buch¬

staben ans derjenigen Seite und Linie , über welche man sich vorher veceiniget hat ,



bekomme . Dieser Buchstabe wird sodann von dem Secretair bei seinen Namen
gesetzt . Wenn alle gestochen haben , untersucht man , welche drei die nächsten Buch¬
staben von L. . an znrechnen , erhalten , und dieses sind die wirklichen drei INevtorss ,
die sich absondcrn und die Wahl also anstellcn , daß der Jüngste unter ihnen drei
Subjecte zur Wahl vorschlägt , woraus die übrigen beiden einen Rector erwählen
müssen ; sollte aber ein jeder ans einen andern fallen , so giebt er mit seinem Voin
der Wahl den Ausschlag .

Wenn nun die Wahl in Richtigkeit ist und der erwählte Rector bei der

Universität etwa mit gegenwärtig , so wird er durch den Pedell ersuchet , sich nach
Hause zu begeben , nach dessen Weggange der Oberste von den drei Llc -vtoriiius
den Neuen Rector der Versammlung bekannt macht . Nach diesen gehet der alte
Rector in völliger Prozession wieder nach Hanse und behält die sämmtlichen llllso -
toi -68 bei sich zur Mahlzeit , unter welchen die drei letzter » bei dem erwählten
Rector durch den Pedell sich anmclden lassen und noch denselben Nachmittag ihm
die geschehene Wahl Vorträgen . Nimmt er die Würde an , so ist ' s gut ; weigert
er sich aber , so wird ihm nach Inhalt der Statuten drei Tage Bedenkzeit gelassen ,
bleibt er nach Verlauf dieser Zeit bei seinem Entschlüsse , so muß er eine übliche
Strafe zahlen und wird , wenn er sich dessen weigert , von der Universität gänzlich
ausgeschlossen , cS sei denn er habe wichtige Gründe für seine Weigerung .

Die Zeit der Inauguration des neuen Rectors wird seiner Willkühr über¬
lassen , sie erfolgt jedoch meistens die nächste Woche daraus , und wird die Univer¬
sität hierzu mit denselben Cercmonien wie vor bei der Einladung zur Wahl ge¬
sagt worden , Ungeladen . Auf den hierzu bestimmten Tag verfügt sich der Ex «
Rector mit seinen Oamitntu um 9 Uhr in des neuen Rectors Wohnung , und
werden Beide von gesammter Universität nach genossenem Frühstück auf das 6oe -
liiim begleitet , allwo das Transeat , wie oben erschallet . Die Solennitäten hierbei
bestehen in folgendem . Der alte Rector wird durch beide Pedellen zum Katheder
geführt , woselbst er eine kurze Rede hält , sein Amt niedcrlcgt , den neuen Rector
renuncirt und consirmirt , selbigen die Universitäts - Insignien überreicht und endlich
mit einer Gratulation seine Rede schließt . Hierauf wird der neue ' Rector eben ?
falls durch die Pedellen zum Katheder geleitet , der nach einer kurzen Rede sich bei
der Universität bedankt und zur Bestreitung seines Amtes von jeder Facnltät die
gewöhnlichen Assessoren und Consiliarien zum Eonsilio Leareto sich erbittet , wel¬
che auch sofort von den Fakultäten ernannt werden .

Nach beendigten Actus wird er unter Läutung der Glocken mit Trompeten
und Pancken - Schall zurück geführt , welchem ein Gastmahl folgt .

Das Ornat besteht in einein Birrct , oder sammtenen Hut und in einem
Lpomiäe ( Mäntelchen ) oder Zu ^ seiinmeralst das ist in einem kurzen ellenlangen
taffenden Mantel , den sie über den ordentlichen schwarzen Mantel tragen . Die
Theologischen Professoren tragen schwarze Uirret und Mäntel , welcher letztere
unten herum mit drei Finger breiten weißen Streifen besetzt ist . Die Juristen
tragen Carmoisinrothe Uirrsia und Mäntel von gleicher Farbe mit Weiß ans¬
geschlagen . Die Mcdicinische Facnltät , rothe Uin -et und Violetblaue Mäntel m
roth ansgeschlagen . Die Philosophen grüne Uirred und Mäntel mit rothen Um¬
schlag .



Decanus - Wahl .
Der Decanus ist das Haupt der Facultät , dach ist seine Würde nicht be¬

ständig , sondern wird jährlich am 30 . September an dem Tage des berühmten

Kirchenlehrers Hieronymi , des Patrons der Facultät , abgewechselt , und zwar nach

der Ordnung , wie jeder Assessor in die Facultät cingerückt ist .

Das Cermoniel ist folgendes : Am Feste des heiligen Erzengels Michael , wel¬

ches dem Tage Hironymi vorhergeht , ladet der zeitige Decan sämmtliche Assessoren

durch ein Programm ein , worauf diese an dem Feste ihres gedachten Patrons um

9 Uhr in einem in dem Kreuzgange der Kirche ö . N . V . sich befindlichen Zim¬

mer zusammen kommen , von wo sie sich in die Kirche begeben , und nach gehalte¬

nen musikalischen Hoch - Amte in solches Zimmer wieder zurück kehren . Sodann

wird der neue Decan gewählt .

Der neue Decan tritt am 1 . October sein Amt an , nachdem er den Ex «

Decan den Eid geleistet hat . Der Decan hat daS Siegel , Kleinodien und die

der Facultät gehörigen Dokumente in Verwahrung . Zu diesen Kleinodien gehören

zwei silberne Scepter , welche zwei Ellen lang und oben jedes mit einem vergol¬

deten Kreuze versehen sind ; sie wiegen jedes 4 Pfund , wurden ^ .nno 1688 ver '

fertigt und tragen die eingravirten Namen der damaligen Glieder der Facultät .

Bei allen die Facultät angehenden Feierlichkeiten wurden sie gebraucht .

Der Decan hat namentlich die Promotionen zu leiten . Bei der Doctor -

Promotion ( ehedem Nugistri genannt ) findet folgendes Eermoniel statt .

Theologisches Doctorat .
Am Sonntage vor der Woche , in welcher die Promotion gehalten werden soll ,

wird der Tag dazu bestimmt in einem kurzen Programme , welches >2mal an die

vornehmsten Kirchen und Onllegiu ausgchangeu wird . An demselben Nachmit¬

tage geschieht eine feierliche Einladung durch den Universitäts - Secretair , zwei

Studenten , so man Muneranten nannte , vier mit Scherpen , Degen und Feder¬

büschen ausstaffirte Knaben und die beiden Pedellen mit den Theologischen Zeptern .

Wenn nun der Tag der Promotion erschienen , so wird des Morgens 7 Uhr auf

dem Dom geläutet und damit alle Stunden fortgefahren . Gegen 9 Uhr aber vor

der Wohnung , wo die Universitätsmitgliedcr sich versammeln , mit Pauken und

Trompeten ein Zeichen gegeben , und solches mehrmals wiederholt . Endlich nach

9 Uhr versammeln sich der Urocmnoeliarius , die Dscmni , Assessoren , Professoren ,

Doctoren und Magistris aus sämmtlichen Facultäten an dem Orte , wohin sie

eiugeladen worden sind , und werden daselbst mit Weinsuppe , nebst Wein und
Gebackenen tractirt .

Die Promotien wird in dem ^Vuäitnrio Ooslico an der Domkirche L . L4 .

V . , als wohin sich die Prozession um 10 Uhr in folgender Ordnung verfügt , ver¬

richtet . Vorauf gehen 10 — 1L auf vorbeschriebene Art geputzte Knaben paarweise ,

unter welchen ein Paar zwei Schüsseln mit Handschuhen und ein anderer ein

Buch , d.ie übrigen aber Wachsfackeln tragen . Ihnen folgen die beiden obener¬

wähnten Muneranten und ferner die beiden Pedellen in violetten Talaren mit den

Facultäts - Sceptern . Hierauf geht der Procancellarius und Promotor mit dem

Kandidaten , welchem die Dimoiox - i in ihrer Ordnung folgen , und , wenn noch mehr

Kandidaten vorhanden sind , solche ebenfalls führen ; dann kommen der Decan .



Assessoren und Professoren der Zuristen - Facultät , mit ihren Doctoren . Kerner
Dccan , Assessoren und Professoren nebst den Doctoren der medizinischen Facultät
und endlich Decanus , Assessoren , Professoren und Magister der Philosophischen
Facultät . Alle gehen zwar in schwarzen Mänteln , die Professoren und Assessoren
aber werden durch die Birrets und 1H >nmickö8 , die nach den unterschiedenen Fa -
cultäten von unterschiedenen Farben sind , clistinFuirt . Sobald die Prozession vor
dem Graden angelangt , wird sie von der Cavade mit Paulen und Trompeten
unter Läutnng der Glocken empfangen und im Ooelic -c, selbst wird der Anfang
mit dem Veni Lnnots gpiritus gemacht . Der Promotor hält dann eine Anrede ,
ersuchet bei deren Endigung den Procanccllarium um die liceutmm promovencii ,
welche der ProcanccllarinS , nach einer gleichfalls vorhergegangenen Rede , ihm
concedirt . Hierauf betritt der Promotor wiederum den Katheder und nachdem er
durch den Secretair denen Kandidaten den Eid vorgelesen , und sie nebst Aufle¬
gung der Finger an die Scepter schwören lassen , beruft er sie von dem untern
Katheder , wo sic bisher gestanden , zu sich - zum obern Katheder und nimmt die
Promotion vor , welche die Aussetzung des Birrets , Umhängung des Lpnmickm ,
Gcbnng eines Kusses , Ansteckung eines Ringes , Ueberreichung eines erst offenen ,
dann zugemachten Buches und schließlich in Anzündung derer von den Knaben ge¬
tragenen Wachsfackeln besteht . Dann resolvirt einer von den neuen Doctoren
diejenigen Fragen , welche der Promotor auf dem Programme vorgelegt hat . End¬
lich wird die ganze Handlung mit einer Danksagungsrede gegen Gott , den Pabst ,
den Kaiser , Chnrfiirsten zu Mainz , den Statthalter , den Procanzlcr , den Rector
lAnAiiitious , die vier Facultäten und das ^ uckitorinm beschlossen .

Im Rückwege geschieht die Prozession in voriger Ordnung , außer daß nun¬
mehr der Rector LluAnikious and zwei .. Depntirte vom Stadtrath dabei sind ,
( welche während der ersten Oration des Promotoris durch die Muneranten und
etliche Knaben nebst den Pedellen in einem Wagen abgeholt werden ) .

Der Rector LlnZnillous gehet mit dem Prokanzler , die Nathsherrn aber
führen in ihrer Mitte den Decan der Juristen - Facultät . Bei dieser Prozession
nach Hanse werden nicht nur die Glocken geläutet , sondern es gehen auch Pauken
und Trompeten vor der Prozession her , und die beiden Muneranten werfen die
gedachten Handschuhe unter das begleitende Volk aus .

Nach der Zurückkunft werden sämmtliche bei der Prozession Betheiligte trac -
tirt , zu welchem Gastmahl der Rath ein Geschenk von ausländischen Wein und
Bier beiträgt . Die Juristen und Mediciner ( neuen Doctoren ) ritten außerdem
noch in den ältesten Zeiten mit ihren Freunden in der Stadt Parade . Die
Chronik sagt unter Andern : I , . 1506 sind zu Erfurt zwei Bürgerssöhne mit
Namen Johannes Reinbot und Johannes v . d . Sachsen vocwores in 3uro
Worden ; sind mit 271 Pferden nmgcritten und ihren Pracht genug gcthan . Des¬
gleichen im Jahre 1513 sind zu Erfurt auf Montag nach ^ urikiauticmm Llurius
zwene Docwores worden , als Du . Olteren und I ) r . Frankenberg , und feint um -
gcritten mit 260 Pferden .

Noch muß bemerkt werden , die Schultermäntel des Rector ^ luAiiiüous und
der vier Decane waren mit Gold gestickt und besetzt . Jngleichen der erste Ornat

der Pedellen Luuc > 1693 roth und späterhin 1728 blau .



Letzte Feierlichkeit
womit

das vkrhuildertjiihrige Jubiläum der uralten Universität Erfurt im Jahre 1792

den 17 . September und sollende Ta ,; e begangen wurde .

Am Festtage , Morgens 8 Uhr versammelten sich alle Mitglieder der Uni¬
versität bei dem Rector Na ^ iütiens und Professor Sinnhold . Alle Professoren
waren in ihrem gewöhnlichen akademischen Ornate . Nach genommenen Frühstücke ,
das in Wein und Packwerk bestand , begann der Zug in folgender Ordnung :

1 ) die erste Abtheilung der hier Studirenden , von ihren 2 Marschällen an¬
geführt .

2 ) Ein Musikchor ( die Stadtmusikantcn ) .
3 ) Die Herren Stallmeister und Fechtmeister als Gencralmarschälle .
4 ) Die zehn vom Rector ernannten Pagen .
5 ) Die Universitäts - Pedellen im neuen Ornat mit den Universitäts - Sccptern .
6 ) Drei Muneranten .

7 ) Der Rector LInAniüeus , vom Freiherrn von Dachroeden , als Depntirtcr
der akademischen Kommission begleitet .

8 ) Zwei Studenten mit dem Scepter der Theologischen Facnltät .
9 ) Der Decan der katholisch - theologischen Facnltät mit den übrigen Doc -

toren und Professoren , und den zu promovirendcn Doctoranten der
Theologie .

10 ) Zwei Raths - Deputirte , in deren Mitte der Decan der Juristcnfacultät .
11 ) Die Professoren der Gottcsgelahrtheit nach dem Augsburgischen - Be¬

kenntnisse .
12 ) Die Juristenfacultät , Professoren , Doctoren und die zu promovirendcn

Doctoranden .

13 ) Die Medicinische - Facnltät , Dccanus , Professoren und Doctoren und
die zu promovirendcn Doctoranden .

14 ) Zwei Studenten mit dem Scepter der philosophischen Facnltät .
1b ) Die philosophische Facnltät mit ihren Exdecan , Professoren , Magistern ,
16 ) Das übrige akademische Personale , die Exercitienmcister , Buchhändler -

Buchdrucker , Quarticrmeister rc .
17 ) Das Militair - Musikchor .
18 ) Diezweite Abtheilung von Studirenden unter Anführung eines Marschalles .
Der Zug bewegte sich feierlich langsam über die Lange - Brücke nach dem

Graden . Das Geläute aller Glocken , die abwechselnde Musik , die herbciströmcnde
Menge Menschen Nahmen , wie ein Augenzeuge berichtet , das Alter dieser Feier¬
lichkeit gegen den Widerspruch des neuern Geschmackes in Schutz , verjüngten
ihr Ansehen , und gaben ihr einen lebendigen Anstrich von Ehrwürdigkeit .

Aus dem Graden wurde der Zug von einem dritten Musikchor unter Pauken
und Trompetenschall von der Cavate herab empfangen .

Hierauf ging der Zug ins Martinsstift ; woselbst das Händelsche Halleluja ,
eine Predigt vom Professor Mnth , das Hohe von dem Weihbischof von Hau -
nold in 0ontilic .nIii ) N8 verrichtete Amt , zum Schluß der Hochgesaug De Denill
Inuclnuius anfgeführt wurde .



Alsdann ging der Zug nach der Marienkirche ( Dom ) , von da in den an¬

stoßenden Himmel ( nnckitarium Onelinum ) woselbst der Rector Llnz - nitn -en ? seine

lateinische Rede , die Schicksale der Universität betreffend , hielt .

Der Rückzug unter dem Geläute aller Glocken und der Begleitung der Mu¬

sik ging in des RectorS Behausung und wurden ans demselben viele

Dutzend Handschuhe von den Muneranten ausgcworfeu .

Das hierauf folgende Festmahl im Saale der Statthalterei , ( RegicrungSge -

bäude ) wozu der Koadjutor das Service und Tischzeug gegeben hatte , umfaßte

100 Personen , Theils im Saale selbst , Theils in den anstoßenden Zimmern . Au

ihm nahmen Theil , der Weihbischof und alle Universitätslehrer , die Mitglieder

aller angesehenen Dikasterien und Kollegien , als : Kurfürstl . Regierung , Kammer ,

geist - und weltliche Gerichte , die Scniores dcS sitzenden Raths , deSgl . der kur .

mainzischc General und Fcstungs - Commaudaut , und der Bataillons - Comman -

daut , ferner die sämmtlichen in allen vier Fakultäten zu promovirenden Doctores ,

die Exerciticumeister , Muneranten und Marschälle der Studirenden . Hierbei

wurde , während des Essens der aus dem Alterthum sich hcrschrcibe -ndc Gebrauch

beobachtet . Der Stadtrath schickte durch einen Abgeordneten zum Merkmal seiner

Theilnahme ein Geschenk an Geld , welches der Ueberbriuger , der Actuarius ltr .

Zacke , mit einer lateinischen Anrede dem Rector LluAniticiis überreichte ; welche

Rede durch einen der Muneranten , Studiosus Hartung ( späterer Kreisphhsikus ) im

Namen des Rectors und der gesummten Universität ebenfalls in lateinischer Sprache
beantwortete .

Die Bormittage der drei folgenden Tage wurden mit den feierlichen Promo -

tionen in allen vier Fakultäten zugebracht und zwar unter den üblichen Feierlich -

leiten , wie sie schon früher beschrieben worden . Außerdem fanden feierliche Züge

am 18 . u . 19 . September von der ganzen Universität nach dem OolloAium ^ n -

svlminin ( Leihhaus ) statt , woselbst lateinische Reden abgchaltcn wurden .

Am l9 . September Abends 6 Uhr war Schauspiel . Die Hofschauspieler -

Gescllschast zu Weimar führte das Schakespcarischc Trauerspiel : König Jo¬

hann ohne Land auf , dem ein Prolog vom Magister Segelbach vorauSgiug .

Donnerstag den 20 . September , der vierte und letzte Tag , war folgenden

Feierlichkeiten gewidmet .

Des Morgens 9 Uhr ging abermals der feierliche Zug aus der Behausung

des Rector Nugnilleus in das Anselm ' schc OoIleZinm , allwo verschiedene Promo¬

tionen abgehalten wurden . Nachmittags 1 Uhr versammelten sich alle Mitglieder ,

wie am ersten Tage bei dem Rector lAmArriöcms . Um 2 Uhr ging der Zug mit

der nämlichen Feierlichkeit und Ordnung , wie am ersten Tage , unter dem Ge¬

läute aller Glocken über den Anger , zum letzten Male in das Anselmische Colle ,

gium . Die Versammlung war zahlreich und glänzend . Nach Aufführung einer

musikalischen Ode durch den Musikdirector Weimar , bestieg der Professor Beller¬

mann den Katheder und hielt in deutscher Sprache die Schlußrede , worauf das

Händclschc Halleluja den Beschluß machte . Bei der Rückbeglcituug des Rector

NaAvitimm wurden abermals von den Muneranten Handschuhe ausgeworfen .

Dem Schluß machte Abends 8 Uhr ein großer Freiball ans dem Rathskcller ,

zu dem Lutre - LiUets ausgethcilt wurden .



Nr . 2759
Haus zur HimmelSpforte ( i ' « rt -> codi ) .

sonst sud Nit . Vkiciinclis Vr . 37 , jetzt Associationshof .

Im Jahre 1412 stiftete Amplonianus Rattingcr von Reinbergcn oder Berka

im Erzstift Cöln , das nach ihm benannte OollcAium ^ . mploninnum , auch nach

dem Hause „ Vortn Goeli " genannt . Er hatte die Arzneikunde studirt , und war

bei der neu errichteten ' Universität in solchem Ansehen , daß man ihn schon im

Jahre 1394 , den 4 . Mai , zum zweiten Rector erwählte und selbiger als der erste

Doctor Llcciiciunc an der Akademie promovirte .

AmploniuS trennte sich von seiner Frau , erwählte den Geistlichen Stand und

wurde Dechant beim Collegiatstift 8 . Victor bei Mainz ; von da wendete er sich

nach Cöln , woselbst er starb .

Die Stiftung geschah , wie schon bemerkt , iM Jahre 1412 . In demselben

Jahre kaufte der Rath das Haus zur Himmelspforte um 55 Talent 1 l Gr . , und

gab es dem Amplonius de Fago ( vom lateinischen Vagus Birke ) , der gleichzeitig

der Stiftung seine Bibliothek vermachte , ^ . nuo 1415 verbesserte der Rath die

Himmelspforte und erweiterte sie 1410 durch ein vom Juden Moses für 70 Gul -

den erkauftes Haus . Hierdurch erhielt der Rath das Recht , über zwei Stipendien

zu disponireu und die Stipendiaten zu ernennen . Amplonius zeigte sich alS Wohl -

lhäter der Universität auch dadurch , daß er ihr zwei kostbare künstliche Sceptcr

verehrte .

Im Jahre 1707 wurde das Kollegium Vplouiunum iu das Haus zum

Falkcnstein au der Marktstraße Nr . 2516 verlegt , das Haus zur HimmelSpforte

aber 1708 an Christoph Ziuscrling verkauft , von welchem cS >813 auf den

Registrator Spangenberg und 1831 auf den BezirkSvorstehcr Herrn Zacharias

Zacher käuflich überging .

Nach Sinnholds Vrloräin Diterntn stand im Jahre 1748 noch das Ge¬

bäude wie es von seiner ersten Stiftung an beschaffen gewesen .

E§ bestand aus drei nstwucinander 2 Stock hoch alten Häusern . Das mit¬

telste davon war feuerfest und enthielt die Bibliothek . Nach dem Hofe hinaus

lag die 8tu5n communis , darüber eine Kapelle , iu welcher nicht allem jährlich

gewisse Seelenmessen für den Stifter und dessen Anverwandte pflegten gehalten

zu werden , sondern auch der Dechant nebst den Seinigen seine Andacht hielt .

Sie soll ehemals eine Juden - Synagoge gewesen sein , wurde aber 1479 zu einer

christlichen Kapelle eingeweiht . Ferner waren darin einige Wohnzimmer für den

Dechant und seine Collegiatcn , sowie im Hofe verschiedene Oekonomiegebäuve nebst

einem geräumigen Garten . Das Auditorium befand sich am Ende des Grund¬

stückes nach der Gera zu . Man sah zu jener Zeit noch in dem Gebäude Fen¬

sterscheiben künstlicher 'Art , nach damaliger Zeit gemalt und Figuren . Ein Fenster

aus der 8tubn communis nach dem Hofe zu enthielt künstliche Glasscheiben ,

auf welche ein roth damascirtes Schild mit drei silbernen Fischen in die Quere

über einander gelegt ; auf dem Schilde stand ein geschlossener Helm , die Helmdecken

sind Silber , auf dem Helm ein rother Fittig , in dessen Mitte sich die drei Fische

in silbernem Felde präsentirten . Darunter standen die Worte : ^ . rmn Vuuän -

toris Oollc ^ ii , Doctor . Vmpllouii ct M ^ r . Ocrirnrckus iu Gurin cic Ilerlcc .



In einer andern Glasscheibe war das Stadt Berkische Wappen St . Peter mit

einem Buch , hält den Schild . Dieser war durch ein schwarzes Kreuz in vier

Felder getheilt . Mitten auf dem Kreuze lag die Länge herunter ein silberner

Schlüssel ; die vier Felder sind silbcr damaScirt , darunter stand c>i , >>ic1i
Herlr » .

Nro . 288 « u 2587 .

Va8 6nI ! 6Kium 8LXomelim ,
hinter Allerheiligen , sonst sub Mt . Llicsimelis I ^ r . 17 , alias ZUM Giillsc -

und Schwciussuß genannt .

Der Stifter des Sachsen - CollegiumS war Tilo oder TilemannuS Brandiß ,

ein Nicdersachse , der Rechte Doctor , Domherr bei der Stiftskirche zu HildcSheim

und Propst der Kirche zum Heil . Kreuz daselbst .

Er war geboren 1446 zu HildcSheim ; sein Vater war ein vornehmer Pa - ,

trizier und Bürgermeister , seine Mutter eine gcborne von Hagen .

Brandiß studirte in Erfurt unter dem Rector Dr . Joh . Milbach . Nach

vollendeten Studien ging er nach Italien , hörte den berühmten Alexander von

Jmola , von dessen Hand er den Doctorhut empfing .

Kaum war die Kunde von der Absicht des Brandiß , in Erfurt ein Collegium

zu gründen , hierher gedrungen , so beeilte sich die hiesige Akademie durch drei Ab¬

geordnete nach Hildesheim das Werk zu Stande zu bringen ; nachdem der Zweck

erreicht war , zufolge dessen der Akademie die Verpflichtung auferlegt wurde , ein

räumliches Gebäude auf ihre Kosten zu beschaffen und die Einrichtung nach dem

Muster der Himmelspforte zu treffen , so kaufte am 25 . April 1520 die Akademie

das Haus hinter Allerheiligen zum Gänse - und Schweiusfnß und richtete darin

das Collegium sowie bequeme Wohnungen für die Collegiateu ein . Das Haus

war dreistöckig . In dem Mittelsten war das Auditorium und die ktmkm Oc >m -

mnnitatis und in dem Obersten die Zimmer für die Collegiatcn . Hinter dem

Gebäude lag ein steinernes Gewölbe , in welchem sich die Bibliothek und der Carcer

befanden .

Im Jahre 1548 bauten sie neben dem Collegio ein neues steinernes HauS

und widmeten es zur Dekanat - Wohnung ; dasselbe welches jetzt die Nummer

2586 führt .

Auch dieses Collegium erfreute sich mehrerer Wohlthäter , von denen Mauri¬

tius von Sode der Stiftung 2400 Thaler vermachte ; ein anderer Henning Knip -

hof , Oberst - Rathsmeister , ein Anverwandter des ersten Stifters und gewesener

Collegiat bedachte die Stiftung in seinem Familien - Stipendium .

Irrungen und Mißhelligkeiten zwischen dem Dekan des Collegii und der

Akademie ließen dieses Collegium in Verfall gerathen .

Im Jahre 1782 gingen beide Häuser in den Privatbesitz über und zwar zu¬

nächst an den Professor Herrmann Ernst Rumpel .



Nro . 2173 u . 217
Dri8 OolIoWm .Iun8 ^läi ' irinmn ,

sonst und Nit . 139 n . 140 . Llartini oxtr -1, jetzt Leih - und Sparkassen - Anstalt .

Das erste Collegium , welches mit dem Namen der 8sl >o1us chnris , oder Ju -

ristenschulc belegt wurde , hat Neni -ious ela ( lerbuteckts am 14 . October 1448

gestiftet . Dieses Collegium schenkte der Stifter der Universität , und besonders der

Juristen - Fakultät mit der Bedingung , ihm die 8sliolu unticzuu , welche auf dem

Flechtnersande gelegen und in Berfall gcrathen war , zu überlassen . 1472 brannte

das Haus ab und wurde im Jahre 1482 wieder aufgcbaut . Gerbstedt starb 1451

als Dom - Propst beim Stift LI . V . Er nannte cs OollsZium Lluriunnm ,

zu Ehren der Jungfrau Maria , 8s1rola Nnriu , weil ihm die Beförderung des

8tuclü Uuri8 Oivilis , hauptsächlich aber Cunonisi am Herzen gelegen . Das

Haus Nr . 2173 , jetzige Sparkassen - Anstalt war die Ilnruu Lluriunu .

Nach Sinnholds Lrkorckirr Ditsrutu war dieses einstige Collegium ein kost¬

bares geräumiges Gebäude , welches aus zwei neben einander kiesenden Häusern

bestand . In dem einen war das große Auditorium , und die sogenannte 8tn1m

OnmmrmUukis , in dem zweiten nicht allein ein hinlänglicher Gelaß für die darin

wohnenden Collcgiatcn , sondern auch eine Reihe Zimmer für Studenten , welche

theils frei , thcits um einen billigen MiethzinS darin ihr Unterkommen fanden .

Ebenso war dem zeitigen Pedell Stube und Kammer angewiesen , der die genaue

Aufsicht über das Collegium hatte .

Seit vielen Jahren alt und unbrauchbar , wurde es im Jahre 1723 von

Grund ans abgerissen und an dessen Stelle das gegenwärtige Gebäude durch den

Statthalter von Boineburg aufgcbaut und darin die Boiueburg ' sche Bibliothek

ausgestellt .

lieber der Thür ist folgende Inschrift in Stein gehauen :

.lollunnsu UIiiüpp >i8 s>atrn » 8 ksiisitsr recknxit et mnniit Niliem :

k - ntliai ' ins U ru i > s i 8 e n 8 Llspou , Ik><ZI »» 8 sonsei vut st un ^ ot : Uterine

LIuAnns et Lluxiinnu , (piou in 8 . U . Impsrii XIsotnrnm Gutuln ^ o vsnsrutnr

Inipsrinm I .Ir1 >em 8psstu er UsAss Is ^ s . biximiu nkigne innnumentu Urn -

Oeinine et Urnvickeirtius utiiczue -niutitit kiclele Lliniutei inm , pur nobiliuui -

m » n >, Unter er Uilinu , -Ic >5 unneu 0 Ir r i 8 ti u n n 8 D . U . Ullilipp LVil -

Iielrn Cnmeu 6s lioinsburrr , uterine inter eonuiliornm msckitumsntu , nti

utnlliu ei lulioeeu , itu enileetu nnllic ^ne iibrnrnm volurninu , enin inui ^ ni cksts

U8ni pnlilioo ennueeruvit , lovente et iuuckutnu eonutnu elsmsnter jnvsnre

lilininentisuimo Lleotore I - otlmrio Uruneisen , c n̂i clirutkis Nuriu 8eirnlus 8U -

erutnin lloo Lluuarum Uulutinm muAniu unmptibnu erexit et Litzliotlieeue

LniirsbnrAieus ckisuvit ordis 20 . Ileeeml ) . L/l VOOXXIII .

Unterm 23 . Juni 1822 faßten die Stadtverordneten den Beschluß , zu der

zu errichtenden Leihanstalt , bei Königlicher Regierung auf Ueberlassung des vor¬

maligen Boinebnrg ' schcn Bibliothek - Gebäudes anzutragen , welches denn auch später

zu diesem Zwecke der Commune abgetreten und eingerichtet wurde ; worauf am 9 .

April 1823 in Nr . 30 des Adrcßblattes die Bekanntmachung des Wohllöbl . Ma¬

gistrats erfolgte , daß nunmehr , nachdem durch die Allerhöchste Cabinetsordrc vom



23 . Mai 1822 die Errichtung einer Leihanstalt mit der Befugniß , in der hiesigen
Stadt und deren Gebiet allein und ausschließlich ans Pfänder leihen zu dürfen
genehmigt werden , diese Anstalt in Verbindung mit einer Sparkasse errichtet sei
und beide Anstalten mit dem 12 . d . M . in Wirksamkeit träten .

Tas Stottmiheim ' sche Gebimde .
( Liebe die Abbildung .)

Dieses Gebäude , welches der Waidkänfer ( Waidhändler ) Hiob Stotternheim
im Jahre 1612 erbaute , bestand ans den ehemaligen Häusern : zum halbe » schwarzen
Bären , kleinen und großen Zange , Zelle , Hauptspringerhof auch Hehpertsberger -
Hof genannt , Engel , halbe Kanne , Eichhorn , Helm und Ente , und zog sich vom
Anger Nro . 1688 bis 1685 , woselbst der Thurm dcS Hauses stand , die Schlösscr -
gasse herab bis zur Nro . 1678 .

Hiob von Stotternheim war der größte Waidhändler seiner Zeit in Erfurt ,
r^ nno 1595 bis 1598 bekleidete er das Amt eines Stadt - KämmererS , so wie in
den Zähren 1601 , 1606 und 1609 die zweite Rathsftelle ; 1612 und 1614 war
er Oberst « Nathsmeister .

Nach Friedrich Wilhelm Audreä über das Dorf Stotternheim ( Erfurt 1854 )
findet sich der Name Stotternheim in alten Urkunden verschiedenartig geschrieben :
Stutirheim , Stutterhayn , Stuttirnhcin , Stodderheim Stotterinhcim . Die Flur des
Dorfes Stotternheim war vormals grvßtentheils Waidacker ; auch wurden eben
durch den Waidhandel die Herrn von Stotternheim so reich und angesehen , daß sie
in der Geschichte Erfurts leine unbedeutende Rolle spielen . Bon diesen adeligen
Herren , als deren Stammvater von Einigen ein vom Kaiser Otto 964 zum Ritter
geschlagener Kunemund angegeben wird , kommen zuerst um 1220 Heinrich und
Ludwig von Stnttirnheim vor . Sie trieben einen ausgedehnten Waidhandel und
hatten im Dorfe Stotternheim bedeutende Besitzungen , namentlich ein schon da - ,
mals alt genanntes Schloß , welches eins der festesten in Thüringen gewesen , am
sogenannten „ Graben " und den Namen „ Stammgrcll " geführt haben soll .

1257 schenkte Ludwig von Stotterheim dem Äreuzkloster in Gotha , in dessen
Umgegend er wohnte , einige Güter in Goldbach ( bei Gotha ) . Bald darauf ge -
rieth Ludolph von Stotternheim wahrscheinlich dessen Sohn , in Fehde mit den
Erfurtern . Diese zerstörten sein Schloß und nahmen ihn selbst nebst seinen Söh¬
nen , deren einer Herrmaun hieß , gefangen . Der Landgraf Albert von Thü¬
ringen , dessen Beamter Ludolph war , verzieh den Erfurtern 1266 die gegen diesen ,
seine Söhne und sein Schloß verübten Gewaltthätigkeitcn , und dehnten in dem -
selben Jahre den Friedensschluß dahin aus , daß Ludolph „ sein Dorf , seine Feste
mit Mauern , Gräben und Zubehör bis ins freie Feld " gegen 150 Mark Silber

an Erfurt abtrat , wofür er liegende Güter daselbst als Burglehn und das Bür¬
gerrecht nebst 50 Mark Silber für Hausgeräth annehmen mußte . So kam Stot¬
ternheim an Erfurt und soll das erste von Erfurt erworbene Dorf gewesen sein ,
so daß es im Ganzen fünf und ein halb Hundert Jahre zu Erfurt gehört hat .

1306 ließ der Rath von Erfurt das zerstörte Schloß in Stotternheim wieder
aufbauen ; cS wurde später wiederum zerstört .
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Wie oben bemerkt , erbaute der Ober - Rathsmeister Hiob Stotternheim im

Jahre 1612 das großartige prachtvolle nach ihm benannte Gebäude am Waid¬

anger * ) ( letzterer erstreckte sich bis zur Kaufmannskirche ) , das aus lauter großen

Seebcrger O -nadern bestand und mit breiten Eingängen und Fenstern , wie mit

kunstvollen Verzierungen versehen war . Die Inschrift auf der Angerscite lautete :

„ Zum immerwährenden Andenken meines geliebten Vaterlandes und in zu -

„ » ersichtlicher Hoffnung auf ein wohlgeneigtes Andenken bei den Nachkommen ,

„ hat dieses zu fünf Wohnungen bestimmte Haus unter dem Schutze des All -

„ mächtigen , welchem sei Lob und Ruhm , aufbaucn lassen Hiob von Stottern -

„ heim , Erfurtischcr Bürgermeister im Jahre 1612 den 1 . August , zum ersten -

,, male verehelichet mit der 1697 verstorbenen Anna Brücken . " Er starb 1627

und wurde zum Kaufmännern begraben . Schon 1660 brannte das herrliche Ge¬

bäude ab ; auf einem Theile der Brandstätte wurde das Jesuitercolleginm ( jetzt

Gymnasium ) erbaut , der übrige blieb Trümmer bis 1792 , wo er unter Kurfürst

Friedrich Karl Joseph anderweit bebaut wurde . — Hiobs von Stotternheim Sohn ,

Job Sigismund , geb . 1608 , dem der noch immer fortbestehende Waidhandel

1621 , 160 ,000 Gulden cintrug , starb frühzeitig .

Auch diese Familie verarmte im dreißigjährigen Kriege gänzlich , was wir an

anderer Stelle noch zu erwähnen Gelegenheit nehmen werden .

Noch muß bemerkt werden , daß einige an dem Prachtbau befindlich gewesene

erhabene Bildhauerarbeiten jetzt noch an dem Eckhause Nr . 1680 zu sehen sind ,

dessen unterer Stock zur Hauptwache des kaiserlichen Bataillons bestimmt war .

Auch die daran befindlichen Thorwegc und Arkaden ( jetzt Laden ) rühren von je -

uem Palaste her .

Schließlich geben wir noch des Erbauers Vermögen , wie er solches im Jahre

1600 versteuert :

Haus zum schwarzen Bären auf der Pilze ( Nr . 1311 ) ( sein .

Wohnhaus damals ) /

Hinterhaus zum bunten Hirsch ( Nr . 1290 ) , 2000 fl .

Haus zur Tanne auf dem Junkersand ( Nr . 1282 ) )

Haus zum Schiffchen bei St . Wippcrti ( Nr . 1741 ) . . . » 1000 „

Haus zum Hchpcrtsbergerhofe , Zange , Zelle , Engel , Helm ,

Ente und Wolfskappe auf dem Anger und St . Lorenz

gelegen . 2000 „

( Hieraus wurde das große Gebäude gebaut . )

HauS zur Jungfrau auf dem Sande ( Nr . 1284 ) . . . . 100 „

Haus zur Wolfskappc auf der Pilze . 80 „

Die Mahlmühle und Zinshäuser vor dem langen Stege ( 1064 ) 1800 „

Ein Garten im Hirschbrühl . . 200 „

Erbzinsen :

14 / r Malter Korn . 120 „

IV 2 , , Gerste . 100 „

) Wer Wahrscheinlichkeit nach hieß auch die Weitergasse ursprünglich Waidgasse ; denn
inan findet sie Waidter - auch Weydlergasse geschrieben .



12 Pfund an Gelde . 180 fl .

10 ,, wiederkäufliche Zinsen . 100 „

1 .00 Eimer Wein im Keller . 180 „

20 Malter Korn auf den Boden . 120 „

An Waid , Saflor und Außenständen . 35 , 000 „

An Silbergeschirr 80 Mark .

An fraulichem Geschmeide 150 fl .

Ein kostbares Familienstück der Slotternheimschen Familie bewahrt das Evan¬

gelische Waisenhaus in seiner Kunstkammcr , das sogennante „ goldene Buch . "

Ter Waid . — Der Waidhandcl .

Der Waid — Isntis Alastuua , deutscher Indigo , ist ein aus der gleichna¬

migen Pflanze bereiteter Farbestoff , vermittelst dessen noch gegenwärtig , wenn anch

nur in geringerem Maße , Wolle und Wollenzeug blau gefärbt wird .

Schon in den ältesten Zeiten , war es vorzugsweise Erfurt , welches den

Ruhm , den besten Waid zu bereiten , unter allen Städten Deutschlands behaup¬

tete , und durch diese Bereitung , die noch bis zum Jahre 1500 das ausschließliche

Geheimniß der Erfurter gewesen zu sein scheint , den Grund zum Reichthum seiner

Bürger legte . Es kann daher nicht verwundern , wenn die alten Erfurter einen

besonderen Stolz in diesen vielbegehrten Farbestoff , so wie auf den damit ver¬

bundenen ausgcbreitetsten Handel legten , so daß der Waid als das wirkliche Wahr¬

zeichen für Erfurt galt . Hieraus erklärt sich denn auch der in der Vorzeit übliche

Gebrauch , bei Stätten , an welche sich der Ruhm der kriegslustigen Erfurter knüpfte ,

Waidsaamen auszustreueu * ) , um durch dessen Aufgang anzudeuten : „ daß hier

die Erfurter kämpften . " Ein gleiches Bild gewährt uns die Bezeichnung Waid¬

junker ; die Söhne der sogenannten Waidkänfer * * ) , oder auch unverheirathete

Waidkäufer nannte der Volksmund Waidjunker , eine Bezeichnung , welche den Waid¬

handcl gleichsam adelte und deutlich genug dafür spricht , in welchem Ansehen sy -

wohl die Personen , welche diesen Handel betrieben , als auch der Handelszweig

selbst beim Volke stand . Selbst bei den Häusern war man bemüht ein ewiges

Denkmal an Erfurts große Zeit zu gründen , indem man sie mit Namen belegte

die immer daran erinnern sollten , was Erfurts Bürger zum Wohlstand erhoben

hatte ; daher finden wir Häuser zum Waidstein , Waidballen , Waidmühle , Waid¬

hacke , Waidhorde rc . genannt .

So gründete auch unter andern im Jahre 1480 der Erfurter Rath sein

Recht in der Streitsache mit Erzbischof Diether von Mainz auf den Waid¬

handel mit folgenden Worten : „ Nachdem im Weydkanffc hie zu Erffurt ein

großer Handel ist , so that niemand , wann der Wehd in die Stad geführt ist wor¬

den , den kauffen , eher man die Weydglocken , durch des Rathis geschwornen Markt¬

knecht hat leuten lassen , vnd der Kaufser habe auch dazu des Rathis Laube vnd

Zedeln , die ein Rath , vnd niemand anders zu geben hat . "

* ) Wie z . B . bei den unter Kaiser Rudolph zerstörten 00 Schlössern .
Bürger , die den Waidhandel betrieben .



„ Itoitt der Nach hat überleit des WeydmarktS in der Stad Erffurt vnd
macht ( Macht ) den in oder vor der Stad , nach irem gefallen zu legen , vnd that
auch niemand Ballen Wehd kauften , er scy dann ein Bürger zu Erfurt , davon
der Nach seine Gerechtigkeit hat , Weydgclt genannt . "

( Hierinnen ist auSgedruckt die Gerechtigkeit , die ein erbar Rath der Stadt
Erffurt : e . 1584 Gedruckt zu Erffurt durch Esaiam Mechler zum güldenen Kreuze
vor der ttaufmannsbrücken . ) ( "Nro 2754 . )

Im Jahre 1581 , den 7 . August , ist ein solcher großer Waidmarkt ufm Anger
gewest , welches kaum ein Mann gedenken kann , die Wagen hielten in der Krem -
pfengasse , in rer Augnstgasse , bey Sankt Lorenz und dem Anger hinauf bis an
den Brun bey St . Bartholomaus . ( Handschriftl . Chronik .)

Nach einer vom Verfasser vorgenommenen Zählung gab es im Jahre 1587
112 Waldläufer in Erfurt ; diese bedeutende Anzahl läßt vermuthen , daß ein
großer Theil der hiesigen Kausleute sich mit dem Waidhandel beschäftigt hat .
Außer diesen fanden sich noch in den Berrechten : Waldmeister , Waid - oder Bier «
mcsser und Waidkncchte verzeichnet .

Daß der Waidbau in derselben Weise wie der Weinbau von Seiten deS
Raths einer besonder » Beaufsichtigung unterlag , möchte wohl daraus zu folgern
sein , daß die Rathsrechnnngcn überall Lull . Nit . Ausgabe neben der stehenden
Ausgabe für das Wairglocken - Läuten , auch Ansgabcposten für Waidäcker zu mes¬
sen , führen . Pom Feste der heiligen Dreifaltigkeit an bis nach Michaeli wurde
beständig , sobald der Waidmarktknecht die Waidglocken geläutet hatte , verkauft .
Dieser Markt war am Anger von der Kaufmannskirche ab , bis ans WagehauS
( Hauptsteucramtsgebäude ) und hieß der Waldungen ( tornur Alusturinin ) .

Durch die stürmischen Jahre 1509 und 1510 , wo ein großer Theil der wohl¬
habendsten Bürger Erfurts aus der Stadt floh und sich in den Nachbarstädten
» iederlicß , wurde auch der Wüidhandel von Erfurt ab und in die Nachbarstädte
verpflanzt ; wahrscheinlich ist um jene Zeit das Geheimniß der Waidbereitung
verbreitet , den Nachbarstädten bekannt geworden . Dieß war zwar für Erfurt eine
Zeil lang von großem Nachtheil , allein es hatte wiederum das Gute im Gefolge ,
daß die Erfurter Waidkäufer einen absonderlichen Ruhm in reiner unverfälschter
Waare suchten und fanden , wodurch sich der Handel in späterer Zeit , wie wir
namentlich um das Jahr 1581 gesehen haben , bedeutend hob .

Der Gothaischen Ehronik von Friedrich Rndolphie , Gotha 1717 entnehmen
wir in Bezug auf den Waidhandel und die Zubereitung des Waides in früherer
Zeit noch Folgendes : „ Der Waid , welcher nirgends besser , absonderlich aber der ,
welcher auf den Acckern zwischen Gotha , Erfurt und Langensalza gesäet wird , trägt
ziemlich breite Blätter und schießt in den folgenden Jahre in einen Stengel , neben
welchen die Blüthen sich entfalten und Saamen bringen . Er wird zweimal im
Jahre , da er gesäet worden , durch sonderliche dazu bereitete Eisen auf der Erde
abgestoßen , und unter einem runden Steine , der mit Pferden herumgezogen wird ,
zerquetscht . Wenn dieses geschehen , wird er in Ballen ( in derGröße eines Apfels )
gemacht , die auf Horten von Latten an der Sonne trocknen , und alsdann an die

Waidbereiter in die Städte gebracht und verkauft . Das Waidbereiten geschah
von gewissen von der Obrigkeit vereidigten Personen ( Waidmeister ) , welche die
gedörrten Ballen zerarbeiteten , mit Wasser angossen und den geklopften Waid auf
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Haufen brachten und in sich brennen ließen , wodurch ein starker unannehmlicher
Geruch entstand . Dieses sogenannte Angießen wurd*e öfters wiederholt , worauf
er endlich getrocknet zum Verkaufe fertig war ; je älter ( unter ^ Jahr alten ver¬
kaufte man nicht ) der Waid wurde , desto werthvoller war er dem Färber . Ehe
er nun versandt wurde , ließ die Obrigkeit zu Gotha und Erfurt durch verpflichtete
Schaumeister * ) den Waid besichtigen , in die dazu bereiteten Fässer messen , ein¬
packen und das Stadtwappeu darauf brennen , welches Zeichen den reinen unver¬
fälschten Waid bekundete . "

In welchem Ansehen überhaupt der Waidhandel stand , so lesen wir in der
Gothaischen Chronik weiter , davon gaben selbst die Verordnungen Kunde , die auf
den kaiserlichen Reichstagen berathen und erlassen wurden ; wie z . B . Römischer
Kaiserlicher Majestät und des Reichsständen Polizei - Ordnung , zu Frankfurt am
Mahn 1577 gebessert .

„ Gleichfalls ist uns glaublich fürbracht , daß durch die neulich erfundene ,
schädliche und betrügliche , fressende , oder Corrosiv - Farbe ( so man die Teufels -
Färb nennt ) jedermann viel Schaden zugefügt wird , indem , daß man zu solcher
Farben anstatt des Waides , Vitriol - und andere fressende wohlfeilere Materie
brauchet , dadurch gleichwohl das Tuch , im Schein so schön als mit der Wayd -
Farbe gefärbt , und wohlfeiler hingegeben werden kann , aber es wird solch gefärbte
Tuch , da man es schon nicht anträgt , sondern in den Truhen oder auf dem Lager
liegen lässet , in wenig Jahren verzehret und durchfressen ; ' derohalben wollen wir
solche neue verderbliche Tuchfarbe gänzlich verbotten , auch allen und jeden Obrig¬
keiten hiermit auferlegt haben , in ihren Städten und Gebieten , ernstliches Ansehen
zu thuen , damit solche fressende oder Teuffels - Färb von den Tuchfärbern gänzlich
vermieden bleibe . Da aber jemand ungehorsam sehn und solche verbotene Ma¬
terialien zum Tuchfärben brauchen würde , deuselbigen sollen sie mit allen Ernst
härtiglich an seinen Guth und Ehren strafen . Da auch jemand betreten , der solch
betrüglich gefärbt Tuch wissentlich feil hat , derselbig soll , neben Confiscirung des
Tuchs , an Ehren und sonsten nach Ermessung der Obrigkeit gestrafft werden . "

Nach Dominikus xuZ . 153 : soll die Stotternheimische Handlung besage einer
Originalbilanz vom Jahre 1617 für 138 , 838 st . 3 Gr . 10 Pf . ein und für
14 ,470 fl . 8 Gr . 9 Pf . verkauft und noch 48 , 097 fl . 15 Gr . 9 Pf . in Vorrath
gewesen sein ; desgleichen vom Jahre 1621 , in einem Jahre für 130 , 000 Mfl .
Waid und Indigo verkauft haben .

Manches Dorf hat jährlich für 12 bis 16 ,000 Thaler und darüber Waid
gebaut . — 50 Waidäcker sollen einem Bauer im Jahre 1554 in Erfurt 150
Mfl . eingebracht haben .

Die Waidsteine in den Feldern erinnern noch daran , daß der Waid um Er¬
furt, Gotha , Langensalza , Tennstädt und Arnstadt gebaut worden ; sie heißen da¬
von die fünf Waidhandelsstädte .

Es sollen ferner , wie Dominikus berichtet , die Waidkäufer 1000 Gülden jähr -

Die Waid - Schauer , auch Viermesser genannt , mußten zufolge ihrer Instruction den
Waid vor dem Versand mit einem Viertel messen , beim Einpacken selbst zugegen sein ,
und dabei bleiben , bis der Böttcher das Faß zugeschlagen hatte .

9
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lich » erschosst haben , außerdem sich aber in der Lage befunden haben müssen , diesen
Betrag zu jeder Zeit zahlen zu können .

lieber diesen Punkt giebt keine Rathsrechnung einen Aufschluß ; die Angabe
scheint daher um so mehr auf einem Jrrthum zu beruhen , weil die damals übliche
Vermögenssteuer , in welcher sogar alle Waaren - Vorräthe einbegriffen waren nnd
besteuert wurden , noch eine besondere Steuer namentlich von solcher Höhe nicht
nebenbei möglich erscheinen läßt .

Durch die Einführung des Indigos wurde der Verfall des Waidhandels her¬
beigeführt .

Es sei nur noch bemerkt , daß so außerordentliche Lager von Waid in der
Vorzeit auch außergewöhnliche Lagerräume erforderten . Diese sind zum Theil
noch in den großen feuerfesten massiven Kemminaten auf die heutige Zeit gekom¬
men , von denen nur eine , die Lokalität der altlutherischen Kirche in Nro . 2307 ,
hier genannt werden mag .

Wir erlauben uns hier eine Weinbau - Notiz zu geben .

Nach den Verrechten ergiebt sich , daß Bürger nicht selten 100 — 200 Eimer
Wein und darüber in ihren Kellern liegen hatten . Es ist bekannt , daß die Er¬
furter der Vorzeit einen erheblichen Weinbau trieben , der in guten Jahren eine
Ernte von 9000 Eimer ergab . Weniger bekannt möchte aber die Gegend sein ,
die gegen alle Vermuthung eine erhebliche Ernte lieferte . Es ist dies vorzugs¬
weise unser Gera - Thal von Hochheim aufwärts und namentlich die Berglehnen
von beiden Seiten bei Bischleben , Roda und Möbisburg , wo heute noch das
Auge der nach Stedten Lustwandelnden mit Wohlgefallen über die gegenüber lie¬
genden Berglehnen gleitet , die einst reiche Weinanpflanzungen schmückten .

Aufgefundene Weinregister mögen dies bestätigen .

Tlnno 1537 . Vertzeichnus wie viel Wehns die Bürger zu Erffurdt vndt
Ire vnderthanen vffm Rodelandt ( Roda ) bekhomen dauonn man denn
Zehenden vnnd geschoß fordert . ( Ich übergehe bei allen die einzelnen
Bürger und deren Weinertrag und gebe blos die Gesammt - Eimerzahl .)

Diesem Verzeichnisse nach wurden 2378 Eimer geerntet .

Tlnno 1544 . Verzeichuus vnd Beschreibunge Des Nev ervachssene Weins
So Zu Bischlebeu Anno fünfzehnhundert vier vnd vierzig ! vfs bevhell
Eines Erbaren Raths , den jetzigen Herbst durch mich Johannen : wolff -
strigel Visirt vnd vsf den Zehenden vberschlagen seyndt wie volgett .

in Summa iiij C . lxxxxvj Eimer ,
vffn Dörfern Waltherßleben , Egestedt ,

Möbißburgk , Zymmern , Rethbich ( Rettbach ) xxxix „
v C xxxv . (535 ) Eimer .

^ nno '1545 . Verzeichnus Wie vill Weins den Ersfurdyschen hm ampt Wachs -
senburgk zv pischleben gewachsten Ist nach beschehener Visirung wie her¬
nach folgt in gehaldener Weinles vntherschiedelich beschriebene den Sontag
post Michaelis anno fünfzehnhundert fünff vnd virzig angefangen .
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in Summa 989 ' / , Eimer trübe .
7 ' / , ,, lauther .

Uffen erffurdischen Dorffern Rettbich , Zim¬
mern , Mcbeßburgk , Walterßleben _ 65 »_ _

1062 Eimer .

^ nno 1546 . Verzeichnus alles Weins So der Stadt Erffurdt vnd derselben
vnthirdanen vermcge geschehener Weinlese , Visirnng vnd Beschreibung ?
Aufs das tausend fünfhundertk vnnd Sechs vnd virtzigste yar yn Chur -
fürstlichen ampt Wachssenburgk zv Büschosfleben Erwachsen ist wie folgt

in Summa 1382 Eymer .
aufs den erffurdischen Dörsfern Mebes -
burgk , Walterssleben _ 68 „

1450 Eymer .

^ nirc, 1547 . Berzcichnns alles Weins So der Stadt Erffurdt vnd derselben
vnderthannen vermöge geschehener Weinlese Visirnng vnd Beschreibung
Aufs das Tausent fünffhundert vndt Sieben vnd vierzigste Jare , Inn
der Hochgebornem Fürsten von Sachsen Gnaden Ampt Wachssenbmg zu
Bischleben Erwachsen ist , wie volgt rc .

in Summa 976 Eimer .
ans den Erfurtischen Dörfern wie vor _ 27 „

1003 Eimer .
^ .mro 1548 . Beschreibung wie vor . in Summa 592 Eimer .
Fmiw 1550 . Verzeichnus des Weins So etzlichen hirnach bennanthen Bür¬

ger zu Erffurdt Im Bischlebischen vnnd Roviger flor des Fünff -
zigsten Jares Erwachsscn vnd durch dere von Erffurdt geschickten Johann
Wolffltriegeln visirt vnd In gegenwärtigkeit , des Schossers vnd Ampt -
schreibers zur Wachssenburgk beschrieben worden . Actum Montags Brsula
Anno v . C . L .

Am Langenbergk . 206 Eimer .
Am Rode - land . 421 „
In der Lattenzunge . 36 „
Am Alte ^n - Bergk . 170 „
In Nodiger Flor vnd Feld . . . 217 „
In Waltersleben . 3 „
In Mebesburgk . . . . . . . 1 „

1054 Eimer .
Tlnno 1552 . Verzeichnus wie vor :

Am Rode - Land . : 1406 Eimer .
Am Langenbergk . 526 »
in der Latterzunge . 143 „
Am Alten - Bergke . 703
in Rodaer flur . . . 896 „
iuMöbesburg . 224 „

3898 Eimer .



V.nno 1556 . Verzeichnus wie vor :
AmRoda - land . - . 649 Eimer .
Am Langend ergk . 387 ,,
in der Latterzunge . 78 „
am Alten - berge . 297 „
in Rodaer flur . 444 »
in Mebesburg . 49 „
in der Hummer Heide . . . . 74 „

1973 Eimer .

Stamm - Register Derer von Stotternheim .
Ludwig A . 1257 hat sich um hiesige Gegend aufgehalten und dem Kloster >8t .

Ornois in Gotha einige Güther überlassen , es wollen zwar einige Histor .
Kunemundes , so 964 von Kaiser Ottoue zum Ritter geschlagen , vor dem
Stamm - Vater halten » allein wir beruhen hierbei .

Heinrich soll IO 1306 Stotternheim zu seinem Sitz erbaut haben , dessen Wirthin
Else Zieglern aus Erfurt gewesen .

Cunemund 1328 als Zeuge
in dem v . Kaiser Ludwig
sub dato Rom . an Margraf
Friedrichen consirmirten Pri -
vilegiis angeführt .

Ditzel 1351 vergleicht den
Streit wegen des Holzes auf
dem Cran mit denen von
Remstcdt , G > Ursel v . Witz¬
leben , aus dem Hause Berka .

Albrecht 1334 denen
Augustinern zu Go¬
tha zwei Malter Korn
überlassen . G . Anna
von Siebeleben .

Crt . 1336 Schiedmann wegen
der Zwistigkeit mit Mühl¬
berg , hat Berthen von Glei¬
chenstein , UI . Elias Weg «
marn geheirathet .

Herrmann ein Geist - ! Otto , dieser ist IO 1347 wie
licher in Memleben . s snb Dato Eisenach wegen

des Zolles zu Frankenhau¬
sen mit Graf Günther zu
Schwarzburg Vergleich ge -

! schehen , arintor gewesen .

Heinrich auf Stotternheim
1362 . G . Brigitte

von Denstedt .

Herrmann ^ . 1386 . Apel auf Schwab -
hausen , G . Mar¬
garethe v . Milwitz
1394 . Heinrich
sein Lnooossor .

Theode «
ricus 1^ .
1362 .

Kunemund auf Stotternheim und Hochheim , G . Heide ! von ^der Marthen a . 1398
Hans Wilhelm , ist 144-1 mit Stotternheim beliehen , hat zur Hausfrauen

gehabt Marthen v . Wackewitz .
Johann , aus Tunzenhausen und Stotternheim 1^ . 1493 zu Erfurt Ober - Vierherr .

G . Martha Selsen .
Job . n . 1558 Oberster - Rathsmeister hat das kostbare Haus zu Erfurt erbaut ,

an welchem noch folgende Inschrift zu lesen : dratam axnä imstoros Älo -
inoriam si5i pollioons ^hodiüoinm doooo äostinatnm . (jni non imioita -
tionilons Ooi omni potontis maxim ! ans ^ ioio o '̂ ns Dans ot dloria oxtrai
onravit Dn . Ilioi ) äs Ltotbsrn ^ sim , donsui UsipnUI . Urlnrt , Urim . ou -
isncl . ^ NAust . 1612 . I7x . 1 . ^ nna Lrüoicon st 1597 . 2 . Martha Sigismund
von der Wachsten , und A nnen Schwengfelden , T ochter , von welcher erz euget .

Job . Siegmund , n . 1608 . st in der Jugend . (Gothaische Lhromk .)



Nr . 2433 .

Die Inden - Simgoge ,
sonst sub, Bit . kZeneckioti und Martini Nr . 29 , Haus zur großen und kleinen

Weinkranse genannt .
Im Jahre 1823 kaufte die jüdische Gemeinde das Haus zur Weinkrause

und baute daraus die gegenwärtige Synagoge .
Die Jüdenschule , nach welcher die Straße genannt wird ( sonst Jüdenhof

genannt ) , lag früher der jetzigen Synagoge gegenüber an der Ecke des Israel -
scheu Gartens und brannte 1736 ab .

Constantin Beyer erwähnt in seinen Nachträgen zur neuen Chronik 1736
puA . 6 dieses Brandes und sagt dabei : „ Aus jener alten Zeit ( Judensturmauno
1340 ) , wo noch ein Theil der Bevölkerung Erfurts aus Juden bestand , war
noch ihr Tempel als Denkmal ihrer ehemaligen Herrlichkeit übrig geblieben . Er
stand da , wo jetzt das Fabrikgebäude Herrn Israels steht , und soll in ver Zeit ,
wo noch feierlicher Gottesdienst in ihm gehalten wurde , manche Merkwürdigkeit
und viele Kleinodien in sich enthalten haben . — Alles dies halten die Zeit und
das eiserne Schicksal , das endlich alles hinieden ereilt , vertilgt . Nur die Mauern
waren von der ehemaligen Herrlichkeit des Volkes Israel übrig geblieben , deren
innerer Raum zur Niederlage von Kaufmannswaaren gebraucht wurde . — Die
Flammengluth des großen Brandes sprengte auch diese noch stehenden Gewölbe ,
und veranlaßte den Rath , sie vollends niederreißen zu lassen , so daß jetzt keine
Spur davon mehr übrig ist . "

Dies ist somit die dritte in Erfurt nachgewiesene Synagoge ; ob diese gerade
ein Denkmal aus jener alten Zeit vom Jahre 1340 , oder jene , welche an der
Stelle des Associationshofes Nr . 2759 stand , und bereits im Jahre 1412 zum
BolleZiuiu ^ .mxiouiauuiu verwendet wurde , bleibt dahin gestellt . Die andere
Synagoge war an der Stätte des jetzigen Tanzlokales im Döblerschen Kaffee¬
hause Nr . 2546 , was noch heute die Umfassungsmauern bekunden , , und deren
später am geeigneten Orte des Weitern gedacht werden soll .

Die Juden bewohnten in den ältesten Zeiten die Judenschnle der Milchgasse
( platea üluckaeoruin ) entlang , den Benedictsplatz , die Krautgasse mit dem am
Wasser gelegenen Jüdenbadehause , die rechte Seite der Michaelisstraße bis an
die Lehmannsbrücke . Dieses Judenquartier schloß das sogenannte Heidenthor * )
auf dem Töpfermarkte , was die beiden Häuser zum Predigern Nr . 2396 und
2440 verband , ab ; muthmaßlich stand dieses Thor noch zur Zeit des großen
Brandes im Jahre 1736 .

Auffallend ist es und gegen alle Chronik - Nachrichten , wie wenig Juden sich
in den Freizinsbüchern vom Jahre 1293 und mit diesem Jahrgange gleichlautend
im Jahre 1320 vorfinden , sie weisen beide einige dreißig Namen , wahrscheinlich
Hauseigenthümer , nach .

Der Juden - Friedhof befand sich vor dem Moritzthore , der jetzige Appelius -
sche Garten . Dicht dabei befindet sich ein geräumiges Lagerhaus unter der Nr . .

* ) Die Juden nannte man Heiden .
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8008 , zum Färbefaß genannt , welches im vorigen Jahrhundert den Juden

zu religiösen Zwecken diente .

Hierbei sei in Bezug auf die Inden noch folgendes erwähnt .

In dem vom Rath 1351 erneuerten alten Zuchtbriefe heißt es unter andern :

„ Niemand soll den Juden weder mit Worten , noch mit Werken etwas zuwider

thun , oder der Rath will mit ihm reden , als er der Stadt füget . " Dies ist sehr

erklärlich , wenn man bedenkt , daß die Inden für ihre Schule auuo 1389 —

6 Mark fein Silber ; -t Mark fürs kalte Bad , 16 Schock vom Tanzhause und

vom Kirchhofe 10 Schock entrichten mußten . Ebenso mußten sie von alten Klei¬

dern , die sie umsetzten , 18 Schock Ungeld geben , und noch obendrein nach der

Verordnung , damit man sie kennen möchte , Stiefeln und Mäntel mit vier Haupt¬

fenstern ( Schlitze ) und lange Hüte ohne Kugeln über den Mänteln tragen , die

über die Hauptfenster langten .

Der Juden - Eid .
Nach der Kurfürstlich Mainz . Hofgerichts - Ordnung 1521 und der später »

Stadtgerichts - Ordnung für Erfurt Xuuo 1680 , war den Inden folgender Eid

vorgeschrieben :
Die Vorred der Juden - Nhdt .

Adonay , Ich ruffe dich , deinen Heiligen Nahmen und Allmächtigkeit an , daß

du hellsfest bestellen meinen Aydt , den ich jetzt thun soll , und wo ich unrecht und

betrnglich schweren sollte , so seh ich beraubt aller Gnaden deß ewigen Gottes ,

und mir werden aufgelegt alle Strassen und Flüch , die Gott den verfluchten Ju -

oeu aussgelegt hat , und ich soll auch nicht theil haben an Messias , nach dem

versprochenen Erdreich dess Heiligen stetigen Land ' s .
Der Inden - Aydt .

Adonay ein Schöpfer der Himmel und aller Ding , auch mein und der

Menschen , die hier stehen , ich ruffe dich an durch deinen heiligen Nahmen aufs

dieser Zeit zu der Wahrheit , und schwere bey demselbigen , daß ich umb alles das ,

so ich in dieser Sachen befragt werde , und mir wissent ist , ein recht lautere

Wahrheit sagen , und darine keinerley falschheit , Verderblichkeit oder Vnwahrheit

gebrauchen will , also bitte ich mir Gott Adonay zu helsfen und zu bestettigen

diese Wahrheit , wo ich aber hierin einigen Betrug , mit Verhaltung der Wahrheit

gebrauchen würde , so sehe ich verflucht ewiglich , und vergehe und zerstöre mich

das Fewer , das Sodoma und Gomorra überging , und alle die Flüch , die an der

Thorat geschrieben stehen , und doß mir der wahre Gott , der Laub und Gras und

alle Ding erschaffen hat , nimmer zu Hülff noch zu stallen komme , in einigen mei¬

nen Sachen und Nöthen , wo ich aber wahr und recht thue in dieser Sachen , also

helff mir der wahre Gott Adonay , und nichts anders .

Eine andere Eidesformel der Juden , das älteste schriftliche Denkmal der

deutschen Sprache und eine der wichtigsten Urkunden , welche sich im Königlichen

Provinzial - Archive zu Magdeburg befindet , giebt 1 ) r . Heinrich August Erhard in

der Thüringer Vaterlaudskunde 1822 pag -. 192 ; sie lautet wörtlich :
IN -8 dioll dirsouIdoAit des llistur vusolluldic : . 8o dir Avt llolko . Dvr

xot dsr lliiuol vnds ordiu Assouk . 1ou1>. llluiusn . vndo ^ ras . dos . dauors
uius uns . Vuds oll du uursollto srvoris . da /, di oll di ordo uirslinds di du -



tun vnde alairon nirslnnt . Vndo oll du nnrsollto svvsris . da2 dick di mn -
solsuokit llists . di rmarnnnnon Ü2 . vndo iorii llvstnirt . Vnds oll du vnrsolltv
sn ' oris . du2 diol : di o uirtiliZo di Aot inois ^ Fall . in dein llsvAs svna )n di
Avt sollls sorsill mit sinen uiuAsrsu an der stoinir tallsion . Dnds ob du
vnroellts svoi ' is . das dioll uolliu alls di sorilt . di Aosorillon sint an den
uuni llnollon inois ^ . Dit ist dar iudsu lloit dou die Liseob Ouonrat di rre
stat AEAobiu bat .

Nach heutigem Deutsch :

„ Dess dich dieser beschuldigt , dess bist du unschuldig , so ( wahr ) dir Gott

„ helfe , der Gott , der Himmel und Erde schuf , Laub , Blumen und Gras , dessen

„ zuvor nichts war . Und ob du unrecht schwörest , daß dich die Erde verschlinge ,

„ die Dathau uno Abiron verschlang ; und ob du unrecht schwörest , daß dich die

„ Mäusesucht ( der Aussatz ) beiße , der Naamannen verließ und Jezi ( Gehasi )

„ bestund ( ergriff ) ; und ob du unrecht schwörest , daß dich die Ehe ( das Gesetz )

„ vertilge , die Gott dem Moses gab auf dem Berge Sinai , die Gott selber

„ schrieb mit seinen Fingern an der steinern Tafel ; und ob du unrecht schwö¬

rest , daß dich fällen ( verdammen ) alle die Schriften , die geschrieben sind in

„ den fünf Büchern Mosis . Dies ist der Juden Eid , den Bischof Conrad dieser

„ Stadt gegeben hat . "

Diese Urkunde ist ein Stück Pergament , vermuthlich aus den letzten Jahren

des 12 . Jahrhunderts , von der Größe eines Quartblattes , mit der bekannten go -

thischen Schrift geschrieben , die besonders in den Klöstern gebräuchlich war , und

deshalb Mönchsschrift genannt wird . Die großen Anfangsbuchstaben der einzel¬

nen Sätze sind alle mit Gold gemalt und roth eingefaßt ; eben so geht auch eine

viereckige , goldene , roth geränderte Einfassung um die ganze Schrift . Angehäugt

ist , vermittelst seidener Schnuren , das große Erfurtische Stadtsiegel . . Dasselbe

zeigt den heiligen Bischof Martin ( als Schutzheiligen der Stadt ) unter einem mit

Lhürmen gezierten Kirchenportale sitzend ; zu beiden Seiten desselben die Worte

8 os . ( d . h . Lanotns ) Llartinns , und um das Ganze die Umschrift : Lrkordia

tidolis ost lllia LIoA 'nntinao sodis .

Das Judengelert .
Nach der betreffenden Verordnung mußte jeder Jude , welcher hier durchpas -

sirte einen Thaler zur herrschaftlichen Kasse und vier Groschen dem Stadtamtmann

bezahlen . Dieses Geleit wurde an dem Thore entrichtet , wo der Jude einpassirte ,

und wurden ihm darüber zwei Scheine ertheilt , ein gedruckter und ein geschriebe¬

ner ; den gedruckten behielt der Jude zu seiner Legitimation , den geschriebenen gab

er an dem Thore ab , wo er auspassirte . Wenn nun ein Jude sich hier aufhielt ,

so mußte er alle vier und zwanzig Stunden dieses Geleit mit ein Thaler vier

Groschen von neuem bezahlen und war nicht einmal der Sabbath davon ausge¬
nommen .

Diesem Geleit waren Männer , Weiber und Kinder unterworfen und nur die

ganz kleinen Kinder , welche noch von der Mutter gestillt wurden , sowie die fran¬

zösischen und Königlich Preußischen Juden waren davon frei .

Dem Ermessen des Stadt - Amts war es dabei in neuerer Zeit überlassen ,

ganz armen durchreisenden Juden dieses Geleit zu erlassen , welcher Fall jedoch
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nur äußerst selten eiutrat , da in der Regel nur handelnde Juden , welche die llnrn
pmnpisrurn nicht genossen , reiseten . Seit den 1790er Jahren fingen die Juden
an , die hiesigen Jahrmärkte zu besuchen , und es ward ihnen von der Churmain¬
zer Regierung gegen jedesmal nachgesuchte Erlaubniß » erstattet , während des Marktes ,
gegen Erlegung des Judengeleits bei dem Ein - und Austritt , die übrigen Tage
sich geleitsfrei aufzuhalten . Sie zahlten mithin von da ab nur 1 Thaler für den
Ein - und 1 Thaler für den Austritt .

Im Monat Mai 1807 hob der französische Commandant Mgi diesen Leibzoll auf .
In den älteren Zeiten betrug dieser Leibzoll einen Ducaten , und wurde der

Jude in Begleitung eines Mannes ans dem Thore , wo er einpassirte , unter Vor¬
tragung des sogenannten Judenstabes , durch die Stadt geleitet . — Laut Cäin -
merei - Memorialbuch vom Jahre 1U65 befand sich dieser Judenstab noch in Ver¬
wahrung der Cämmerei .

Las Haus zur großen Marien .
( Ein geistlich Haus .)

Das Haus zur großen Marien lag sonst hinterm Dom , an der Stelle , da
wo gegen Abend die Stufen zum Dom hinauf führen linker Hand ; es wird ge¬
genwärtig der Platz als Bauhof benutzt . Von diesem Hause , welches einer der
berühmtesten Gelehrten der Vorzeit Henning Gode auch Goede genannt , Canonicus
am Stift L . lU . V . , bewohnte , sind noch die Umfassungsmauern vorhanden , so
wse die Nische dicht neben der Thorfahrt , in welcher noch vor mehreren Jahren
hinter einem eisernen Gitter das in Lebensgröße in Stein ausgeführte Marien¬
bild stand .

Es war ein großes stattliches Gebäude mit einem Vorhofe versehen ; zur
französischen Zeit wurde dasselbe mit in den Festungsrahon gezogen , von den
Franzosen niedergerissen und das Holz verbrannt .

lieber dem Marienbilde befand sich sonst ein viereckiger Stein auf welchem
folgende Inschrift befindlich :

^ .clstn vintor st vicks :
UsuuiuANs bans O-ooäns äoinrun
Ukt Uns torss imo sx solo
Na -tri Rntronas Virgini
8nls losnvlt sumtilius
Illuä tidi voini , Vals .

Name , Jahreszahl und Wappen des Erbauers standen einst über der Thüre
des Gebäudes , wenn man durch den Vorhof trat . Das Haus selbst , eine Cano¬
nicus - Wohnung , erbaute von Grund aus mit eigenen Mitteln Henning Goede im
Jahre 1505 . ,

Henning Goede , geboren zu Havelsberg in Brandenburg , kam nach Erfurt,
seine Studien zu vollenden , erlangte 1474 die Magisterwürde und begleitete im
großen Collegium 1481 sein erstes Dekanat . Um dieselbe Zeit wurde er im Auf¬
träge des Stadtraths nach Rom gesandt , um beim Papst Sixtus IV . die Er¬
laubniß ausznwirken, die Nonnen vom St . Cyriaci - Berge in die Stadt zu verle -
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gen und den Berg in eine Festung umzuwandeln , der Erfolg ist bekannt . Goede
wurde 1486 zum ersten und 1489 zum andern Mal Rector bei der hiesigen Uni »
versität erwählt und erlangte am 26 . October 1489 das Prädicat eines Doctors
beider Rechte . Seine Zeitgenossen nannten ihn wegen seiner großen Gelehrsam¬
keit „ Nouarollaur Iuris . " ( Motschmann xa§ . 506 .)

Ferner erwähnt Falkenstein p>aZ . 567 :
Es war auch ein Doctor in Erfurt Henning genannt , der bei dem vor¬

her geschehenen Aufruhr ( 1509 ) aus der Stadt entwichen war . Dieser schrieb
an den Rath ( muthmaßlich von Gotha aus ) und bat um sicher Geleite , wiederum
in seine Behausung kommen zu dürfen , mit dem Versprechen , er wolle helfen zwi¬
schen dem Rathe und Bürgerschaft Einigkeit machen ; mit dem weitern Beisatz , er
habe einiges Geld in Erfurt erworben , dieses wolle er der Gemeinde zu gut
dereinsten lcgiren und vermachen . Wie ihm nun ein sicheres Geleit von dem
Magistrat zugesagt ward , begleiteten ihn die Fürsten bis vor Erfurt , woselbst ihn
der Rath mit 30 Pferden annahm , und bis in sein Haus geleiten ließen . MS
er hernach zu Wittenberg mit Tode abging , hinterließ er vor seinem Ende folgen »
des Legat : Wann ein Bürger von den fünf großen Handwerkern , dergleichen sind
die Zunft der Schmiede , der Tuchmacher , der Löber ( Gerber ) , der Kürschner und
der Fleischer , eine Tochter ausgebe , derselben solle man von seinem Legate 20
Gülden mitgebcn , und dieses solle zu ewigen Zeiten gehalten werden .

Er war Propst beim Stifte Allerheiligen zu Wittenberg . Seinen Bemühungen
gelang es im Jahre 1516 einen gütlichen Vergleich zu Stande zu bringen , dem¬
zufolge Erfurt mit dem sächsischen Hause ausgesöhnt wurde ; er starb am 21 .
Januar 1521 zu Wittenberg .

Henning Goede verehrte der Philosophischen Fakultät 1000 Goldgüldcn zur
Verbesserung ihrer Salarien .

vr . Mathias Meyer als Testament - Executor errichtete ihm im hiesigen Dom
ein schönes messingenes Xpitaxlliruu . Dasselbe stellt die Himmelfahrt der heil .
Jungfrau Maria vor und trägt die Ueberschrift :

- 14 suraruuur Ro ^ ina tllrouuru ästsntnr in altuni

- InFoliois ziraslata olloris eui lsstus « t ipiss

I4ÜUS ooourrsns inatrorn 8up >sr aotllora xonit .
Darunter folgende Inschrift :

Hennings Oollsn HavsIllsrAsnsi suao astatis jung oonsultorum laoila

xrincixi IVittollsrAousis Xoolosiao kraoxosito llujus Kollolastieo Oauouieo H .
Ilxtrorua astats soll , llorsntibus llonorillus anno ollristi U . DXXI . XII . 6al .

IHiruaris IVittollortz 'ao vita kunoto ssxulto cz. Llatllias ülsvor gurs oonsultus

Oatllsäralis Hileisslloinonsis Imjusc ; . üoolesiaruin oanonious ultiraas sg' us

voluntatis Illiinaiüus Xxooutor katrono Oxtüno ülerito Oratituäinis XrZo 1? . 0 .
Laut einer Abschrift der Handwerker - Stiftungsurkunde vom Jahre 1529

( im Besitz der Kürschner - Innung ) heißt es : Henning Goede legte bei seinem
letzten Willen ein Kapital von 1200 Gülden bei dem Rathe in Gotha nieder , mit
der Bestimmung , daß die jährlichen Zinsen von 60 Gülden alljährlich am Tage
Agnes an drei arme unbescholtene Jungfrauen aus den fünf großen Gewerken ,
nämlich : der Schmiede , Wollenweber , Löber , Fleischer und Kürschner , wenn solche



in den Brautstand treten , verthei 'lt werden sollen , damit eine Jede 20 Gülden zu

Anfang ihres Hausstandes zu verwenden habe . Sollte sich zur Zeit bei genannten

fünf großen Handwerken keine Braut befinden , so soll das Legat eine alte betagte

Jungfrau , die dessen bedürftig , erhalten und bei deren Ermangelung eine verlobte

Braut aus den andern Innungen gewählt werden .

Die jedesmaligen Obermeister genannter Zünfte meldeten auf Agnestag im

Domkapitul die Qualificantinnen , wo dann nach dem ersten Beilager von dem

Rendanten des Domstifts die Auszahlung erfolgte . Seit der Sekularisirung des

Domstifts im Jahre 1840 geschieht die Anmeldung und Auszahlung unter gleichen

Bedingungen bei dem Wohllöbl . Magistrat , welchem die Verwaltung dieses Legats

von der Königlichen Regierung übertragen ist .

In der Stiftungs - Urkunde , welche jetzt im Archive des evangelischen Wai¬

senhauses aufbewahrt wird , befindet sich noch folgende Stelle : „ Sollten eine

oder die andere von den Empfängerinnen von Gott mit zeitlichen Gütern gesegnet

werden , also daß sie sich 400 Gülden erworben , so sollen sie gehalten sein , die

20 Gülden zu Nutz anderer armen Jungfrauen wieder zurück zu erstatten . "

Im Jahre 1586 kam der erste Jesuit P . Schilling nach Erfurt ; dieser so

wie später einige andere Jesuiten nahmen in diesem Hause ihr Logis .

Das ehemalige Probstei - Hans , die rothe Thür ,
Lul , '14t . Nurias Mo . 97 .

Es zeichnen sich in der Vorzeit besonders diejenigen Oerter aus , bei welchen

ehemals Gerichte gehalten worden sind , die ihren Namen von der rothen Farbe

entlehnen ; als die Gerichte beiden : rothen Thurm , welche z . B . in Halle , Hannover ,

Prag , Wien u . a . m . gefunden werden . Ferner beim rothen Thore , rothen Thür ,

rothen Graben , rothe Erde rc . Ebenso gab es hier in Erfurt eine rothe Thür ,

welche zu dem Zimmer führte , in dem die Klopfzinsen eingenommen wurden ,

und auch in Sachen , die die Propstei betrafen , Zusammenkünfte und Berathschla »

gungen gehalten worden sind .

Dieses Haus stand noch zur französischen Zeit auf dem Vorplatze der jetzi¬

gen Dom - Mädchenschule , dem Artillerie - Wagenhause gegenüber , an der Mauer

der sogenannten schmalen Stufen , welche zur Dom - Kirche führen . Von den

Obern der ebengenannten Stufen führten einige kleine Stufen herab zu dem Ein¬

gänge der rothen Thür . Das Kapitel verkaufte das Haus vor längerer Zeit und

verleibte den Erlös dafür den propsteilichcn Revenüen ein . Der letzte Besitzer

war Karl Anton Sybel , Officiat beim Stift 8t . 8svsri , der es im Jahre 1807

hon den Gudenus ' schen Erben erkauft hatte . Noch bei Lebzeiten des rc . Shbei

unter französischer Herrschaft wurde das Haus abgebrochen und so jede Spur

verwischt .

Es mögen hier die Obleyen , Zinsen und Zinsgebräuche eine Erwähnung

finden .

Die Freizinsen , auch Klopfpfennige genannt .

Nach der Abhandlung über die Freizinsen und Freigüter von Ignaz Faber ,

Erfurt 1793 , bestanden die propsteilichcn Freizinsen schon vor dem Jahre 1306 ;



sie wurden ohne Localwechsel in der rochen Thür eingenommen und wegen der

damit verknüpften Bußen auch Klopfpfennigc genannt . Diese Freizinsen , so wie

diejenigen des Mainzerhofes wurden am nächsten Werktage nach St . Martini

acht Tage lang nach einander von Glock 6 bis 11 Uhr des Morgens erhoben .

Wenn nun die acht Tage der Zinseinnahme an beiden Orten vorüber waren ,

was gewöhnlichermaßen auf den Elisabethtag siel , so übergab der Küchenmeister

die Restzettel , auf welchem derjenige verzeichnet war , der seine Frei nicht ent¬

richtet hatte , dem Gerichtsvoigt , mit der Weisung , solche am Rathhause mit Wachs

festzumachen und zu klopfen . Der Gerichtsvoigt und der älteste GerichtSpedell

stiegen nun nach 10 Uhr zu Pferde und beide ritten vom Mainzerhofe aus , nach¬

dem sie beim Lorübcrreiten die Zettel aus der rothen Thür ebenfalls an sich ge¬

nommen hatten , vor das Nathhaus , aüwo sie die Zettel übergaben , die dann nächst

dem Gerichtshäuschen ( am Thurme ) an der Mauer befestiget , und zum ersten

male mit einem Stocke , an welchem sich ein eiserner Hammer mit dem Main¬

zerrade befand * ) , im Namen des Churfürsten geklopft wurden . Dadurch verfielen

die Geklopften in eine Buße von jeglichem Itom Frei mit 1 Pfund oder 3 Thlr .

8 Gr . für den Schultheiß , Küchenmeister und Gerichtsvoigt , und 5 Schillinge

oder 20 Gr . für den Gerichtspedellen . Tags darauf begab sich der Gerichtsvoigt

mit dem Pedelle abermals reitend dahin und klopfte die Zettel zum andern Mal ,

wodurch die Strafe verdoppelt wurde , und wenn die Säumigen inzwischen ihre

Frei noch nicht geordnet , wurde am dritten Tage zum dritten und letzten Male

auf gleiche Weise geklopft . Dieß hatte zur Folge , daß sxol . der Gebühren für

den Gerichtspedellen die Strafe auf 10 Thaler erhöht wurde , und das Jahr da¬

rauf , falls noch nichts geschehen um die Frei zu ordnen , das Gut öffentlich zum

Verkauf angeschlagen , der Zinspflichtige citirt wurde , um sich zu verantworten ;

kam er nicht , so war das Gut verfallen und vom ZinSherrn eingezogen .

Bis zum Jahre 1631 wurden die Mainzerhoffreizinsen in der Se -

veri - und Kaufmannskirche eingenommen . Als aber am 22 . September 1631

Gustav Adolph König von Schweden mit seiner Armee nach Erfurt kam , so wur¬

den am folgenden Tage alle Mainzische Beamte aus dem Maiuzerhofe verjagt ,

und der Verwalter Johann Weinrich eingesetzt .

Am 4 . Februar 1632 bestellte der Rath einen eigenen Amtmann über die

fünf Küchendörfer und verpachtete ihm das Mainzcrhofgut . Dieser neue Küchen¬

meister war selbst ein Glied des Raths und hieß Melchior Schwengefeld , dem

in der Raths Urkunde , worin seine Instruction enthalten , Nr . 16 vorgeschrieben

wurde , daß die Freizinsen des Churfürsten hinführo nicht mehr in der Severi - und

Kaufmannskirche , sondern im Hofe ( Mainzerhof ) eingenommen werden sollten .

So blieb es in der Folgezeit , daß die Freizinsen nie wieder in den beiden Kir¬

chen eingenommen wurden .

Die Freizinspfennige waren eine besondere Münze , hohl , daher Hohlpfennige ,

vom Klopsen , Klopfpfennige genannt , und galten 4 ' ^ Pfennig . Acht und dreißig

Stück waren 1 Loth , und 600 Stück eine Mark .

" ) Diesen Freizillsstock bewahrt jetzt die Stadtkasse .
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Formalitäten beim Münzen der Freipfennige und deren Einnahme , nach der
alten Freizins - Ordnung vom Küchenmeister Engelmann .

Der Münzmeister mußte alljährlich zeitig vor Martini zum Küchenmeister
kommen , und ihn bitten , das Münzeisen , sofern es noch tauglich , zu leihen . Falls
dieses aber nicht mehr brauchbar war , mußte der Münzmeister dem Rathe hiervon
Anzeige machen , und dieser war verbunden , auf seine Kosten ein neues Eisen
schmieden zu lassen . Hierauf mußte der Münzmeister abermals beim Küchenmeister
anfragen , was für ein Gepräge darauf geschnitten werden sollte , und nachdem
Letzterer sich darüber mit dem Amtmanne derathen , wurde ihm das Nöthige mit -
getheilt .

Darauf goß der Münzmeister die Schrot und plattete die Pfennige ; sobald
er damit fertig war , sagte er dies dem Küchenmeister an und bat gleichzeitig um
Feststellung des Tages , an welchem das Münzen stattfinden solle . Am bestimmten
Tage erschien nun der Münzmeister mit seinem Knechte im Mainzerhofe , und
mußte in der alten Kapelle die Freipfennige münzen , wofür die beiden vom Tische
der Amtleute Essen und Trinken erhielten . Sobald der Münzmeister mit seiner
Arbeit fertig war , befahl ihm der Küchenmeister , an einem festgesetzten Mittage
in Begleitung zweier Raths - Cämmerer und zweier Knechte im Mainzerhofe zu
erscheinen , wozu der Vizedom , Siegeler , Schultheiß und die Freiboten ebenfalls
geladen waren . Nach aufgehobenem Tisch schüttete der Münzenmeister alle Pfen¬
nige , die er gemünzet hatte auf den Tisch und sprach : „ nach altem löblichen Her¬
kommen und aus Kraft meines gnädigsten Herrn und seiner fürstlichen Gnaden
„ und Stifts hergebrachter löblicher Herrlichkeit und Obrigkeit , habe ich die Frei -
„ pfennige bereitet und gepräget , und bitte , man wolle sie aufziehen , wägen , zählen
„ und probieren lassen ; ich will verhoffen , sie sollen an Schrot , Gewicht und
„ Korn gerecht , und wie geordnet sich finden , und wo sie die anders finden , daß
„ sie es jetzt sagen , und hernach schweigen " .

Darauf ließen die Amtleute dem Münzmeister seine Waage aufziehen und die
Pfennige zählen und wiegen ; war beides der Ordnung gemäß befunden , so bat
der Münzmeister im Beisein der Kämmerer die Amtleute , daß der ehrbare Rath
die neuen Pfennige ausgeben und verkaufen lassen möge . Dies wurde gestattet ,
und der Münzmeister übergab nun dem Küchenmeister das Münzeisen , welches im
Hofe aufbewahrt , wurde . Schließlich gaben die Raths - Cämmerer von den neu
gemünzten Pfennigen : dem Vizedom , dem Schultheisen , dem Küchenmeister , Frei¬
boten , Koch , Kellner und Pförtner , jedem 12 Pfennige oder einen Schilling und
dem Küchen - Knaben 6 Pfennige .

Itsm darnach auf dem nächsten Werkeltag nach Martini hebt man an zu
sitzen , die freien Zinsen von denen freien Gütern einzunehmen , und sitzen der
Schultheis mit dem Küchenschreiber ( der des Küchenmeisters Schreiber ist ) , und
zwcene Gerichtsknechte in der Kaufmannskirchen ; und der Küchenmeister mit
dem Freiboten , dem Ober - Gerichts - Knecht , und zweene Gerichts - Knechten , in
Sanct Lovsrs - Kirch en neben dem Chor , bei unsrer lieben Frauen - Altar * ) »

* ) Auf der linken Seite des Chors — hinterm Mar stand der Tisch .
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und haben jeglicher für ihm einen Tisch , und ein Zahlbrett , und sitzen also acht
Tage nach einander , und der Schultheis hebt an Vormittage so es Tag ist , und
der Küchenmeister so es fünf geschlagen hat bei Licht bis es zehn schlägt ; und
Nachmittage , und so ein Sonntag in denen acht Tagen kommet , sitzen sie nicht .
Und die weil man also sitzet , giebt man alle Morgen , so es sieben schlägt auf die
Tage , so man Fleisch ißt zwei gelbe Suppen mit gesottenen Hühnern , und dabei
zwei gebratene Gänse und Wein und Brod , ( nach der Küchenmeister - Rechnung
des Jahres 1652 wurden in der Freiwoche 90 Hühner verspeißt ) nämlich eine
zu Sanct Sever holen die Gerichts - Knechte , die bei dem Küchenmeister sitzen ,
und die andern zu Kaufmanns - Kirchen der Unter - Kirchner , und zu der Suppen
Severi kommen der Vogt , der Freibote , die Schöppen mit den Gerichtsschreibern ,
die Gerichts - Knechte , und der Unter - Kirchner und Ober - Kirchner Severi . —
Zu Kaufmanns - Kirchen , der Schultheis , der Schreiber , der Unter - und Ober -
Kirchner .

Item so man also bis auf den achten Tag , und letzten Vormittag gesessen ,
sitzt man bis daß es eilf geschlagen hat , kommen der Vitzthum und der Schultheis
zu Sanct Sever , holt der Ober - Gerichtsknecht zwei Bürger zu Erfurt , und bringet
sie vor den Vitzthum oder Schultheisen , nimmt der Vitzthum , oder in Abwesenheit
desselben der Schultheis einen Gerichtsstab in seine Hand , und fragt die , ob des
gnädigsten Herrn Küchenmeister acht Tage , alle Tage für Mittage bis 10 Uhr ,
und den letzten Tag bis zu 11 Uhr gesessen , und wie vor alters Herkommen , der¬
jenigen , so Freizins zu geben schuldig sein , gnugsam gewartet habe , und ob etliche
in denselbigen Tagen säumig worden wären , und ihre Freizinsen versäumet zu
geben hätten , auch bußfällig worden sein , wie vor alters Herkommen ist ; darauf
bitten sie ein Gespräch , kommen wieder , und sagen durch den Ober - Gerichtsknecht :
» Herr Vitzthum oder Schuldtheis wollt ihr das Recht , so vermahnet , " so sagt er :
« ich vermahne dich ; " dann spricht jener : « die Bürger erkennen für Recht , so
» weis ichs auch nicht besser , dieweil der Küchenmeister acht Tage lang , und den
» letzten Tag , bis es eilf geschlagen , wie vor alters Herkommen öffentlich gesessen ,
» und eines jeglichen die Zeit seinen Freien Zins zu geben gewartet , daß diejeni -
» gen , die in der Zeit nicht erscheinen , und ihren Freizins nicht geben haben ,
» billig in die erste Buß , wie vor alters geordnet ist , gefallen , und bußfällig wor -
» der sein . « — Dem Urtel dankt man , und schreibt die Namen der Bürger auf .
Auf diese Zeit schicket der Officiat des Prvbstes zu unser lieben Frauen zu Erfurt
zwei Pedellen , geben dem Küchenmeister von seiner wegen einen Schilling silberner
Pfennige , und bitten den Schultheis und Küchenmeister , daß die den Gerichtsknechten
erlauben zu der rothen Thür zu gehen , daß sie auch , wie gemeldet, Gericht sitzen
mögen , — das erlauben sie den Knechten , und der Küchenmeister schenkt denselbi¬
gen Pedellen von wegen des Kurfürsten von Mainz auch einen Schilling silberner
Pfennige . Itsin zu Kaufmanns - Kirchen sitzet der Voigt mit einem oder zwei
Schöppen hat einen Gerichtsstab in seiner Hand — daselbst wird gefragt und ge¬
richtet wie obstehet .

So man dann also an beiden Enden , Severi und Kaufmännern gerichtet
hat , gehet man in den Erzbischöflichen Hof , haben der Küchenmeister und der
Schreiber in den , beiden Freibüchern in denen Kirchen ufgeschrieben , welche nicht
bezahlt haben , und schreibt solche auf papierne Zettel , wie es in denen Frcibüchern
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stehet . Seind dieselbe alsobald von jeglichem Frei , das nicht gegeben ist . ein
Pfund silberner Pfennige , das sind 20 Schillinge zur Buße verfallen , und man
heischt dieltaiu frei ; darnach alsbald , ehe man ißt , schickt man den Freiboten mit
dem Obern Gerichtsknecht zu Pferde vor derjenigen Häuser , die dem FreizinS
nicht gegeben haben ; der klopfet dreimal mit einem Fausthammer an das Haus ,
und so er jemanden darin findet , giebt er ihm den Zettel , der ihm zustehet , und
sagt : Er habe versäumet Freizins zu geben , wie der Zettel in sich hält ; ist aber
niemand darin , steckt er die Zettel in die Thür , und nimmt die nächsten Nachbarn
zu Zeugen , daß er zugeklopft habe . Also thut er allen denen , die nicht Freizins
gegeben , alsdann seind dieselbe von jeglichem Frei verfallen zur Buße ein Pfund ,
und dem Freiboten fünf Schillinge rc .

Die Bürger zu Erfurt , und alle andern , die Freizins versäumet haben zu
geben , mögen ehe der Freibote reitet, oder nach dem ersten oder andern Reiten
zu dem Küchenmeister kommen und erscheinen , die Buß mit silbernen Pfänden , die
der Buße würdig sein , verpfänden , alsdann läßt man den Freiboten nicht mehr
klopfen ; wo aber die Bürger oder andere Wohl begütert oder beglaubt wären ,
und dem Küchenmeister Zusagen , daß sie um ersten Buß - Abtrag und genug thun
wollten , mag der Küchenmeister von ihnen ein geringer Pfand nehmen . — So
man auf den letzten Tag im Erzbischöflichen Hofe zu Mittag gegessen hat , giebt
der Küchenmeister , wie vor alters Herkommen , nämlich als sich zu St . Sever ge¬
bührt , dem Freibothen , dem Ober - Gerichtsknecht , zwei Gerichtsknechten , dem Ober -
Kirchner , jedem einen Schilling , dem Unter - Kirchner 6 Pfennige ; und denen Kna¬
ben so das Alleluja in der Elisabeth singen 4 Pfennige ; und als sich in der
Kaufmanns - Kirche zu geben gebührt , dem Küchenmeister - Schreiber , welcher da
sitzt einen Schilling , zwei Gerichtsknechten einen Schilling , dem Unter - Kirchner
sechs Pfennige , alles silberne Pfennige .

Dem Ober - Gerichtsknecht gibt man den Schilling , dazu ein Fuder Reißig -
Holz , desswegen , weil er so viel Licht und Kohlen dem Küchenmeister die acht
Tage zu Sanct Sever , die weil er da sitzt , bedarf , bestelle ; Leuchter , Töpfe ,
Brodtuch , Kannen , Körbe und Schüsseln , darin man des Morgens die Suppen ,
das Trinken und Essen holet , darleihen müsse . Aber was der Schultheis vor
Kohlen zur Kaufmannskirche bedarf, die läßt er von dem Unter - Kirchner daselbst ,
der ihm die Suppen des Morgens holt , im Hofe holen . ( Auszug aus Faber .)

War ein Freigut nach dreimaligen Klopfen verfallen , alsdann erschien das
Jahr darauf der Freibote vor Gericht und ließ sich Namens des Erzbischofs unter
gewissen Formalitäten vom Richter das Gut überantworten . Alsdann gab ihm
das Gericht zwei Schöppen mit , welche zusammen in oder auf das Gut gingen ;
war es ein Haus oder mehrere , so schnitten sie aus jeder Hausthüre einen Span
einen Finger lang , war es -aber ein Weingarten oder Acker , so gaben sie dem
Freiboten von jedem Stück einen Klumpen Erde mit welchen Zeichen er abermals
vor Gericht erschien und auf Grund derselben sich eine schriftliche Kundschaft über
die stattgefundene Frohne erbat und erhielt .

Das verfallene Gut wurde nun öffentlich auSgeboten , dem frühern Besitzer
aber das Vorkaufsrecht um ein Billiges gestattet .

Nach Faber fällt die Entstehung der Freigüter in das XI . und XII . Jahr¬
hundert , und soll in engster Verbindung mit der Verfassung der erzstiftisch Main -
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zischen Dienstmannschaft stehen . Es sollen in Erfurt und dessen Gebiete im XI .
Jahrhundert eine Menge des Erzbischofs von Mainz dienstbare Leute , die keine
eigene Erbschaften , sondern Lehen und des Erzbischofs eigene Güter besessen ,
existirt haben . Diese machte Erzbischof Adelbert I . im Jahre 1120 zu freien
Leuten , gab ihnen ihre Besitzungen als ein freies Eigeuthum , und reservirte sich
von diesen Gütern nur einen Zins , den sie alljährlich zum Andenken der erlangten
Freiheit entrichten mußten , der daher den Namen Freizins erhalten und die Gü¬
ter , Freigüter genannt werden * ) . —

Nach Rennemann soll mit der Ausbreitung der christlichen Religion in Thü¬
ringen auch der Freizins seinen Ursprung erhalten haben ; daß nämlich die Zu¬
hörer um ihren Eifer in der Religion , oder sich dankbar denen zu bezeugen , welche
stein der Religion unterrichteten , diesen ihre eigenthümlichen Güter übergeben hätten ,
von denen sie dieselben später wieder erhalten , jedoch dergestalt , daß sie davon
jährlich einen Eauon entrichten mußten .

Eine fernere Meinung hierüber entwickelte der Stadtrath 1647 zu Osnabrück
ooirtrn Mainz , daß bei Errichtung des Bisthums die freien Leute in Erfurt von
ihren Gütern auf des Papstes Gutachten einen freiwilligen Zins , der daher Frei¬
zins genannt wird , zu geben sich erboten hätten ; daß dieser Zins aus bloßer Er¬
gebenheit gegeben worden sei , um den Bischof desto bequemer zu unterhalten ,
beweise sowohl der Name Freizins , als auch die Orte , wo er eingenommen
werde , nämlich in Severi und Kaufmanns - Kirche , und die Propstei des Stifts
I ) . LI . V . , wie auch , daß man sage : daß diese Güter auf des Erzbischofs Tisch
zinsen * * ) . Es finden sich nämlich in Erzbischof Gerhards II . Briefe vom Jahre

*) In der Hogelschen Chronik S . 23 heißt es wörtlich : Bischof Adolarius erbat vom
Papste er möchte Erfurt zu einem Bischofsitz erheben , der Papst schrieb zwar zurück , daß
ein Bischof an keinem geringen Orte sein sollte , jedoch confirmirte er Erfurt Lnno 751 .
Die Marien - Kirche zu Erfurt die anno 743 angesangen war , die ließ Adolarius sehr
ansehnlich bauen , bestellte darzu 18 Osnioos oder rogularos Lüerioos und Viearioo und
gab ihnen ein Haus neben denen Stufen . Die weil auch das Kloster 8 . I >stri nicht
alles bedurfte was ihm DagobertuS verliehen hatte , so wurde ihm manches abgenommen
und dem bischöflichen Stifte gegeben , nämlich die Dörfer , das Wasserrecht , das Holz , die
Wagwede . Die Bürger ließen sich auch bereden ans Häuser oder Güter freiwillig ewige

Zinsen zu übernehmen , nämlich ein oder mehrere Silbcrpfcnnige , daher man sie noch
Freipsennige zu nennen Pfleget , und jährlich auf Martini auf den Bischofs - Tisch Pflegt
gelegt zu werden bei Strafe . Also hat auch der Königliche Grafe dergleichen Zinse aus
sein HauS ausm Anger zum Steinsee übernommen und bei 900 Jahren entrichtet .

Zu dem Ende wurde unterm Berge und Bischofs - Hute ein Haus zur Münze an¬
gerichtet , da dergleichen Pfennige alle Jahre gemiinzet werden sollten , die wurde die
alte Münze genannt ; Hierzu wurde ein Markt - Zoll vergönnet von Getreide , Holz ,
Kohlen rc . den hieß man den Schlägeschatz . Bonisacius legte auch denen Dörfern , so
zum Stift gehörig waren auf , daß jedes paar Eheleute 12 Gr . geben sollten , welcher
Zins die Bcttmnth genennet wurde rc .

Ferner wird erwähnt xs .g . 72 : Lnno 1123 begnadete der Erzbischof die Bauern
in den Erzstists - Dörfern , so bis dahin noch Leibeigene gewesen waren , daß sie frei
sein sollten zu Leib und Guth , wie andere ; wie wohl sie von Mainzischen Hofs - Bedien «
ten noch immer Sclaven genannt wurden .

' 0 In der Willkühr ( Gesetzbuch ) vom Jahre 1306 heißt es Z . 20 . „ An den Worten , daß
künftig Krieg bewahret werde , so soll kein Freizins sein , dann den man giebt auf des
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folgende Worte :

Dit ist rsoirt von cieins vriAvii Outs . Our : äu t ^ iirssst vtke

äss Lrt ^ ostisollorvOs Pisest in äsr 8tut rin Lrtorte , uncis vor äsr 8tut

rin Urlorts .

Neben diesen Freizinsen von den Freigütern erhob der Erzbischof von Mainz

noch einen Freizins von Pfundzinsen . Dieser Zins ist neuern Ursprungs

und hat seine Entstehung muthmaßlich in Folgendem . Es gab von den ältesten

Zeiten her eine Menge Privat - Erbherrn , die von Grundstücken Geld und Frucht¬

zinsen erhoben ; fast alle Patrizierfamilien hatten dergleichen Zinsstöcke . So lange

Erfurt als Republik bestand , unterlagen diese mitunter sehr erheblichen Einnahmen ,

die in der Vermögenssteuer bedacht waren , einer besonder » Bestätigung von Sei¬

ten des Raths nicht . Als aber Erfurt unter Churmainzer - Oberhoheit kam , be¬

durften diese Zinsstöcke jedenfalls der landesherrlichen Anerkennung und Geneh¬

migung , in Folge dessen der Zinsherr von jedem zinspflichtigen Item einen Frei¬

zins dem Landesherrn entrichten mußte . Muthmaßlich wurde dieser Freizins nachdem

Maßgabe von Pfunden berechnet und festgestellt , wodurch der „ Pfundzins " entstand .

Der Ursprung der Erbzinsen ist älter als der der Freizinsen , und fällt

mit der ersten Kultur der Gegend zusammen . Zinsen , welche Naturalien zum Ge¬

genstände hatten , als Gänse , Hühner , Enten , Fische , Eier , Käse rc . nannte man

Obley - Zinsen .

Einen interessanten Einblick gewähren , in Bezug auf diese Zinsen , die Der -

rechtsbücher , weil fast kein Grundstück , sei es ein Haus , Hof , Scheuer , Garten ,

Acker — ja selbst Teiche und Baumpflanzungen — aufgeführt ist , auf welchem

nicht mindestens ein Zins eingetragen steht .

Von den ältern Zinsen finden wir verzeichnet :

ein Pull oder Michels - Küchlein in Geld . 1 Gr . 6 Pf .

„ Martinshuhn . . 2 „ — „

„ alt oder Fastnachts - Walpurgishuhn . 3 „ — „

,» Jakobshuhn . 1 „ — „

„ Rauchhuhn . 2 „ — „

„ Weihnachtshuhn . 2 „ 6 „

„ Pfund Unschlitt . 2 „ — „

„ Pfund Wachs . . . 6 „ — - „

» Lammsbauch . 10 „ 6 „

„ Stübgen Wein . 4 „ — „

„ Maas Wein . . . 1 „ 4 „

„ Frei Schiillng oder 12 Pfennig . 4 „ 6 „

>, Frei - Silber - oder Klopfpfennig . — „ 4 ^ „

» Leen , Lauen oder Löwenpfennig . — „ 1 ^ „
» Lauen Groschen . 1 „ g „

„ Weißpfennig . 1 „ — „

Erzbischofs von Mainz Tisch , oder des Probsts von unserer lieben Frauen , aber allerlei
anderer Zins soll Erbzins sein , oder wißen .
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ein Bund Stroh .
„ Gans . . .
>, Schock Eier
„ Mandel Eier .
» Ei . . . .
» Paar Käse . .
» Käse . . .
„ Ollendorfer Käse
» Zoll - Käse . .

— Gr . 4 Pf .
6 » — »
8 » — »
1 » 6 »
— » 6 »

— „ . 8
— » 1 »
— » 2 »

— » 3 »
, , Osterlamm . .
» fettes Schwein .
» Schwein ' chen .
» Schweinsbog oder Bauch .
„ 1 / 4 Dienstfische .

' s.; Mengfische .
» Schmerlen .
» Effter Schooten .
, , Eierkuchen .
, , Stübgen Meth .
,, Nösel Mohn . . . . . . . . .
„ Nösel Hanfsamen .
,, Pfund Pfeffer - .
» Ammer - Kirsch - , Aepfel - und Birnzins
, , » Schock Kraut . . .
» Hafer - Garbe . .
,, hölzerne Schüssel .
„ Bierbecher .
» Ente - Vogel .
„ Kappann .
» Paar Tauben .
, , Pferdekopf ( ein dreieckiger Hut ) . . .
» Rothkehlchen .
,» Schock Krebse .
» Strich - Groschen .
,, Pfennig Strich ( Michelszins ) . . .
,, - Schilling .

2 Thlr .
16 »
12 ,,
10

12 »
5 »
2
3
1 , ,
4 »
4 »

6 »

6 »
- ff

- ff
3 »
3 ..

12 » —

2 „
1 ,,
1 ,,

- ff
3 »
3 »
1 »
1 ,,

- I,
5 »
1 »

-

f»
4 »

- N

3 »
- »f

- ff

- ff
6 »
3 »

- k»
4
3 »
4 ..

ff Scherf . — ff 2 ,, 2z »
ff Pfund Geld . — ff 20 „ — ff
»' Dikthaler . . . 1 ff 3 „ — ff
ff Ortsthaler . — »f 6 ,, — »
f, Gulden Meißnisch . — ff 21 ,, — ff
ff neu Schock Meißnisch ( Talent ) . 2 »f 12 „ — ff
»» alt Schock . — ff 20 „
ff Lauen oder Löwenschock . . — ff 15 „ — »f
ff Schillinge !.' . . — ff — ,f 9 »
ff Kaisergulden von 3 Kopfstücken oder 12 Batzen . — ff 16 » — ,»

10
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rin Kopfstück . . . . . . . . . . . . . — Thlr . 5 Gr 8 Pf .
" Batzen oder 4 Kreuzer . . . . . . . . — „ 1 „ 4 „
„ Petermännchen . . . . . . . . . . . — „ — „ 8 „
„ Wolkenpatzen . — „ 1 „ 2 „
" Albus oder Weißpfennig . . . . . . . — „ — „ 9 „
" Lolicins , Michaeli oder Jakobi . . . . . — „ 1 „ 4 „
, , fünf Orth oder Gulden Meisnisch . . . . — „ 21 „ -— „
„ Talent oder 20 Schilling . . . . . . . 3 „ 18 „ — „

Drei alte Pfennige . . - . . . — „ — „ 4 .̂ „
Vier leichte Pfennige . . . . . . . . . — „ — „ 3 „

Zins - Gebräuche .
1 ) Nach Hcinemann ( Statutarische Rechte für Erfurt ) mußten in Oberzimmern

und Kleiurettbach von jedem bewohnten Hause , worin sich keine schwangere
Frau aufhielt , ein Rauch Huhn gezinst werden . Auch war in jener Gegend
der Haufenzins üblich . Es war für denselben ein eigenes Gemäß vorhan¬
den , welches in der Kirche aufbewahrt wurde ; dieses stürzte man um , und
schüttete die Frucht auf den äußern Theil des Bodens , so lange als ein Korn
haftete . Ein solches aufgeschüttetes Quantum hieß ein Haufen , und oft
kamen einzelne Parzellen von Eckhausen — bis Haufen — vor . Lange
blieben die Bemühungen ohne Erfolg , die Zensiten für ein schicklicheres Maaß
zn stimmen .

2 ) 11m das Jahr 1470 gab es in Erfurt eine sogenannte Kalender - Brüderschaft ;
von ihnen stammen die insgemein genannten Kalants - Herren - Zinse her .
Die Kalenderherrn selbst aber sollen benannt worden sein u Oalanäis , weil sie
sich verbunden , am ersten Tage eines jeden Monats zu fasten und Almosen aus -
zutheilen , daher das Sprichwort : „ Er kalendert die ganze Woche " .

(^ lotsOlnnunir pmA . 689 ) .
3 ) Zn der Churmainzer Rathsrechnung vom Jahre 1678 xuZ . 33 befindet sich

sub . Mt . Einnahme von Witterda folgende Notiz :
Grthamund Witterda ( eine Abgabe von Witterda )

„ Wann ein Mann oder Knecht seine Vertraute über Feld holet , muß sie aus¬
wendig des Dorfes vom Wagen herabsteigen und durch einen Diener des
„ Hofes ( wahrscheinlich ein Mainzcrhofbediente ) hinter sich auf einem Pferde
„ hincingeführt werden ; fährt oder gehet sie hinein , so vor mancher Zaunstätte
„ sie vorüber wandert , so viel fünf Thaler muß sie zur Buße geben " .

( Raths - Archiv .)
4 ) Von den Fleischbänken zu Erfurt mußte dem Erzbischof jährlich der Frcipfen -

" ig gezahlt werden . Dabei war es Gesetz , daß dieser Freipfennig den nächsten
Freitag nach Sanct Martinstag vor Tage , und zwar , ehe man die Münze
vom Scheine des Tages erkennen konnte , entrichtet werden mußte . Derjenige ,
der dieses verabsäumte , war zur Buße verfallen . Diese Buße bestand in
einem Schweinebraten , den der Erzbischof in der Fleischbank von dem besten
Schweine und aus dem ganzen Schweine konnte schneiden lassen . Jeder Frei «
Pfennig galt einen Braten .
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Paulsstraße Nro . S39 « .
Das Haus zur schwarzen Bärenklaue ,

sonst 8u1 > 44t . kauli Mo . 12 .

Ein besonderes bcmerkenswerthes Ereigniß liegt für dieses Haus nicht vor ;

gleichwohl mag es seine Erwähnung finden , sei eS auch nur um die Vermögens¬

verhältnisse eines der frühem Handwerker nachzuweiscn , deren wir , so oft sich

Gelegenheit bietet , gedenken wollen . Bevor darauf eingegangen werden kann ,

schicken wir eine kurze Notiz über die sogenannten Verrechtsbücher voraus , weil

noch oft Veranlassung genommen werden wird , auf sie als einere sichere Quelle

Bezug zu nehmen .

Das Besteuerungssystcm des sechszehnten Jahrhunderts war in Erfurt die

V erm ög en s sten e r . Ihr zufolge mußte jeder Bürger und Schutzverwandte in

unterschiedlichen Jahren seine Vermögensverhältnisse bis auf die Kleinodien herab

angeben , die alsdann in der Reihenfolge der Kirchspiele und Häuser gebucht und

jedes Conto mit einem bestimmten Prozentsatz besteuert wurde . Diese Bücher

waren die Geschoß - oder sogenannten Verrechtsbücher . Mit dem Jahre 1628

trat jedoch eine Aenderung mit den Verrechtsbüchern insofern ein , als jeder Ein¬

wohner seine Bermögensverhältnisse schriftlich eingeben mußte und zwar unter

Beifügung etwaiger Schulden ; letztere wurden von der Gesammtsumme des Ver¬

mögens in Abzug gebracht , und der Bestand durch eine besondere Commission

mit dem bezüglichen Steuersatz versehen . Diese Eingaben , welche fast alle eigen¬

händig geschrieben sind , wurden nun in der vorher angeführten Reihenfolge sorg¬

fältig geordnet und gebunden , und bilden die Verrechtsbücher , die uns die in¬

teressantesten Nachweise über das Vermögen unserer Vorfahren liefern .

Ein Goldarbeiten Namens Erasmus Wagner , welcher obiges Haus besaß ,

und aus den trüben Zeiten des dreißigjährigen Krieges , wo ein großer Theil der

wohlhabendsten Patrizier gänzlich verarmte , glücklich hervor ging , verrechtete im

Jahre 1638 sein Vermögen in ebenso origineller , als für seine Verhältnisse gün¬

stig sprechender Weise . Die Eingabe lautet mit weniger Abänderung :

,, Verzeichnis ; der Güter so mir Gott Erasmus Wagnern Bürger und Gold -

arbeiter bescheert :

3 Acker Weinwachs am Rothenberge .

2 „ „ „ Reinthal .

2 „ », „ Herrnberge .
3 „ Gartenland .

Im Handwerk habe ich ungefähr 150 Mark Silber oder 2400 Loth zum

Theil gemacht , zum Theil ungemacht . Habe an Ringen , Armbändern und andern

Sachen 135 goldgulden .

100 fl . oder taler baar geld im Handel ( Außenstände ) .

Hat meine Frau zwei silberne Gürtel und Schaiden .

Dann habe ich auch einen silbernen Gürtel und an drei Wams silberne

Knöpfe .

Werde über 18 Eimer Wein , nicht mehr im Keller haben .

Ferner 12 — 17 taler Badengelder . ( Pathengelder .) 10 *
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An verliehen Geld .
An einen Ehruesten Rach 400 taler ; kriege aber keinen Zins böser Vngelege -

ner Zeit halber .
Meinen Herrn geuatter Lüdolph in der Hohen Lilie 200 Taler
Herrn Augustus Heidenreich in Mülstein . . . . 100 »

„ Hans Franke . 95 „
„ Doctor Hochschildt . 50 „
„ Melchior Holzhey und seiner Frau . . . 50 „
», Hans Funken , ein Kürschner am Heidenthor 50 ,,

Dem Apotheker vorm Greten wegen Bier . . . 42 „ 1 Gr . 3 Pf .
Auch habe ich armen Geuattern ausgeholfen , daß sie in dieser geuehrlichen

Zeit ihr Brot in Rotten ( Nöthen ) haben . Ist ungewiß ob ich etwas wieder krig .
Bin schuldig meinen Schwager in Königsberg in Preußen 60 fl .

„ „ nach Ohrdrufs . 25 „
„ „ ins Spital . 55 „
„ „ einer armen Magd . ' 41 „
„ „ meinen 2 Gesellen und der Magd . . . 50 „
„ „ aus guten Willen . 45 „
» „ meinen Geuatter in der Hohen Lilie 2 thonen

Bier und 2 Thonen Hausbier . 8 „ 9 Pf .
„ „ für Blei aufm Nubcnmarkt in die Kramladen 6 „

Bin halb 6 zu tisch , für eine Person 1 Malter Getraide , die weil ich aber
noch ein Malter Hab aufm Boden , muß ich noch 5 Malter kaufen , das Malter
zu 20 taler , thut 114 fl . 6 Gr .

Darnach bin ich schuldig Gott vnd meinen Nächsten zu lieben , die Obrigkeit
zu ehren vnd für sie zu beten .

Die Erbzins wären auch Billig anzuschreiben (bei der Besteuerung in An »
schlag zu bringen ) .

Gott sei Lob vnd Dank für seinen reichen Seegen vndt andere erzaigte
Wohltaht an Leib und Seel ,

Vnd das ers vns auch erhalten und beschützt Bis aufs diese Stund , da ihrer
viel sindt drumb kommen .

Das Gesammtvermögen betrug nach Wagners eigener Taxe nach Abzug der
Schulden 2720 fl . ,

Davon gab Wagner : 17 Schock — Gr . — Pf . ( Vermögenssteuer .)
Additz auf den Handel 1 „ — „ — „ ( Gewerbesteuer .)
Das Loth — „ 7 „ 6 „ ( eine Steuer , die selbst der

Aermste gab .)
18 Schock 7 Gr . 9 Pf . — 45 Thlr . 7 Gr . 6 Pf .

Mainzerhofstraße Nr . 2L68 .
Der Georgenthaler - Hof ,

sonst sub Nit . Martini oxtra Nr . 134 .
Vierzig Jahre früher als der Mainzer - Hof wurde der Georgenthaler - Hof

in Erfurt gegründet . Die Hogelsche Chronik erwähnt zwar dieses Hofes schon
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Hofes mit den Worten , „ die Klöster gründeten aus Andacht und Liebe zur Reli¬

gion mit Vergünstigung des Raths einen eigenen Sitz in Erfurt , dergleichen wa¬

ren der Georgenthaler - , Reinhardsbrunner - , Volkenroder - it . Cölledaer - Hof ;

allein es ist dies bloö eine beiläufige Erwähnung die auf die Zeit der wirklichen

Gründung nicht anwendbar ist , um so mehr , weil nach der Gothaischen Chronik

das Kloster zu Georgenthal , zu welchem dieser Hof gehörte , laut Urkunden erst

im Jahre 1243 fundirt und eingeweiht wurde . Dies beweist auch die im Go -

thaischcn Archiv befindliche Stiftungsurkunde unseres Hofes , nach welcher im Jahre

1217 durch Ankauf im Brühle das Grundstück von Bertold Suevo auf das

Kloster überging . Der Rath zu Erfurt erhob diesen Hof zu einem Freihofe mit¬

telst Befreiungs - Urkunde laut eines Kopialbuchs vom Jahre 1381 , welches eben¬

falls das Gothaische Archiv besitzt .

Die Nachrichten über dieses Haus sind sehr dürftig . Bei dem großen Brande

im Jahre 1472 brannte auch diese Besitzung ab , die muthmaßlich zum größten

Theil aus hölzernen Gebäuden bestanden hatte , und wurde erst hierauf steinern

und in jener Weise erbaut , wie es vor seinem gänzlichen Abbruche noch Vielen

bekannt ist .

Die Inschrift des Hauses lautete :

Idaao ckomns n popnÜ8 vooitnkn Osor ^ ii vnilis , anno rnilieno Lsntesiwo

czunter ZsxnAssimo ckuockeno llnmiiia voi 'nbiitun . Nox ckono dei repmrutur ,

utczns reor olnriu8 . Ltrnit llano ubbu8 kdiieoluam .

Zu Deutsch :

Dieses Haus von den Leuten genannt Gcorgenthal wurde 1472 von der

Flamme verzehrt . Bald darauf wird es durch Gottes Geschenk wieder hergestcllt ,

wie ich glaube herrlicher . Es baute dasselbe der Abt Nicolaus .

Dieser Nicolaus war der vorletzte Abt des Klosters zu Georgenthal .

Soweit sich ältere Leute noch erinnern können bestand der Georgenthaler - Hof

in einem großen massiven klosterähnlichen Gebäude , welches mit schönen Kreuz¬

gewölben versehen war . Seine Länge betrug 146 rh . Fuß .

Als zur Zeit des Bauern - Aufruhrs die Mönche des Georgenthaler Klosters

von den wüthenden Bauern vertrieben wurden und ihr Kloster zerstört sahen ,

flüchteten sie nach Erfurt in ihren Hof . Auch hier mögen sie nicht lange Ruhe

genossen haben , denn schon um das Jahr 1533 reklamirte Kurfürst Johann Frie¬

drich unter dem Vorwände der nunmehr eingegangenen Klöster sowohl den Rein¬

hardsbrunner - , als auch den Georgenthaler - Hof .

Eine fernere Erwähnung findet dieser Hof im Jahre 1539 . Zu dieser Zeit

war der Kurfürst von Sachsen auf die Stadt unwillig , so daß er nicht allein die

Karthäuser , da sie in Ringleben ihre Renten holten , hieß wegtrollen , sondern auch

solche dort gar einnehmen ließ , wie auch den Georgenthaler - Hof , der aber etliche

Freipfennige im Mainzerhof geben mußte ; diese wurden bald versehen und ließ

der Küchenmeister zwar den Hof zu gehöriger Zeit klopfen — er konnnte aber

nichts erklopfen .

Nach Falkenstein 629 wurde zwischen Kurfürst Johann Friedrich und

Erfurt ein Vertrag zu Weimar 1553 aufgerichtet , in welchem es hinsicht¬

lich des Georgenthaler - und Reinhardsbrunner Hofes lautet : „ diese Höfe möchte .
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unser gnädigster Herr im Namen der Verwalter oder Vorsteher zu Georgenthal

unv Reinhardtsbrunnen einnehmen lassen , und mit geistlichen oder weltlichen Per¬

sonen die Höfe dergestalt wie vor Alters , zu gebrauchen bestellen , auch sollte der

Rath genannte Höfe bei ihrer alten Freiheit und Gerechtigkeit bleiben lassen , auch

S . F . Gnaden an Verlausung derselben , wann es sich also zutrüge , nicht ver¬

hindern , doch aufm Fall solches Verlaufens dem Rath an ihrer Gerechtigkeit ,

ob sie deren einige hätten , unschädlich .

So sollt auch der Rath mit denjenigen , der den Georgenthalcrhof bis daher

innen gehabt , und andern Bürgern und Unterthanen , welche etwas davon einge¬

nommen haben möchten , oder sonst schuldig seien , ernstlich verschaffen , daß sie nach

gethaner Rechnung den Vorrath , und was sie schuldig sein , förderlich und un¬

weigerlich erstatten und bezahlten . Dargegen sollten seiner F . G . des nächst ver¬

storbenen Vorstehers Erben , was sich befinde , dgs ihnen gebührt , entrichten lassen .

Xono 1572 wurde die Georgenthaler - Besitzung in ein Amt verwandelt und

ging dasselbe bei der unter den fürstlichen Brüdern stattgehabten Theilung auf

den Herzog Ernst von Gotha anno 1041 über ; die Einkünfte des Klosters wur¬

den zu weltlichen Zwecken bestimmt . Zu dieser Zeit mag der Erfurter Hof an

den Herzog von Weimar gefallen sein , in dessen Besitze er fortan verblieb .

Noch einmal , in dem anno 1665 zu Leipzig errichteten Erfurter Exekutions -

Receß wird dieses Hofes gedacht und zwar im Art . IX „ die Zeller - Georgenthä -

ter - und Reinhardsbrunner - Höfe cnnr xsrtinontiis in Erfurt mit denen Gerech¬

tigkeiten , wie solche hergebracht , verbleiben dem Hause Sachsen : auf benöthigten

Fall müssen solche zum Festungsbau gegen Tausch anderer Stücke abgetreten werden . , ,

Zu französischer Zeit wurde auch dieser Hof zum Spital für Verwundete

und Kranke eingerichtet , weshalb der früher darin wohnende Geleits - Jnspector

Lehmann das Local räumen mußte .

Im Jahre 1834 ging der Georgenthaler - Hof bei Gelegenheit der Aufhebung

des weimarischen Geleites auf den Staat über und wurde bis zum Schlüsse des

Jahres 1860 als Militair - Montirungs - Kammer benutzt , und im Januar 1861

gänzlich abgebrochen .

Langebrücke Nrv .
Das Haus zum Quercheu ,

sonst 8lrb Bit . Viti Nr . 10 .

Paulus Cassel nennt dieses Haus in seinem „ Erfurter Bilder und Bräuche "

Erfurt 1859 xa ^ . 46 „ Querchhaus , steht in der Quere und ist nicht mit dem

Giebel der Straße zugewaudt .

Ferner ist hierbei über die Auslegung des Nameps ausgeführt : „ Statt Querch -

hanS sagt man auch Zwerchhaus . Es ist eine niedersächsische Form für quer , cl .

querige , in Hannover die Quere . Schambach Niederst Lexicon xaZ . 164 . Die

Bildung ist allerdings eine analoge , wie die von Englisch dwarf , Zwerg , was als

Querch vorkommt , ek . Frisch 2 . 78 . Diesfenbach Goth . Lexicon 2 . 720 . Aehnliche

Formen sind : Quetschte und Zwetschke , Querl und Zwirl ( Fromami I ) . Mund¬

arten 2 . 236 ) Quele und Zwele " rc .



Wir sind anderer Ansicht als Cassel über die Bedeutung des Wortes Quer¬
chen , hier vorzugsweise als Hausname . Gleichwie man anstatt Zwetsche —
Quetschke , Riethnordhausen — Nuertzen , Gamstedt — Gambscht , Hochhcim —
Huchen u . a . m . im Nolksmunde nennen hört , in gleicher Weise hat man aus
Hnorons ( Eiche ) — Querchen und aus xircksu (^ uorous ( Eichengasse ) Querchgassc
gemacht . Durch diese Verunstaltung des Namens wurde der anerkannte Forscher
verleitet einem Hausnamen eine mühevolle Arbeit zu widmen und demselben eine
irrige Deutung uuterzulcgcn . Um übrigens jedes Bedenken gleich von vorn her¬
ein zu heben , muß bemerkt werden , daß Verfasser noch den Denkstein am Hause
gekannt hat , auf welchem eine Eichel ausgehaucn war .

Man könnte noch mehrere dergleichen Berichtigungen geben über Namen , die
der angezogene Verfasser irrig gelesen hat , wenn cs irgend einem nützlichen Zwecke
förderlich wäre , wir wenden uns daher von diesem Gegenstände ab und einem
alten Gebrauche zu , den zu erwähnen das Haus Gelegenheit bietet :

Das Feuer und Rauch halten .
Einige Findlinge , lose Blätter eines frühern Rathsprotokollbuchs , ergeben

das Folgande .
Zu Anfang des Jahres 1619 kam ein Arzt , Namens Johann Justus nach

Erfurt , um am hiesigen Orte versuchsweise seine Praxis auszuüben . Hierzu
bedurfte er der besonderen obrigkeitlichen Erlaubniß ; er wandte sich daher schrift¬
lich an den Stadtrath mit der Bitte , ihm zu gestatten , hierorts eine Zeitlang
wohnen und ein Haus miethweise übernehmen zu dürfen .

Der Stadtrath , diesem Wunsche entsprechend , beschloß unterm 14 . Januar
1619 wie folgt :

» Nachdem beh Vnsern Herren E . E . Hochweisen Rathe Herr Johann Justus ,
» LIsäicüiius Dootor , dienstlich angesuchet vndt gebeten , das ihme allhier Vf
» versuchen eine Zeitlang Zuwohnen , vnd ein Haus mietweise zubestehen groß -
» günstig mögte verstecktet werden : Alß haben die Herren Lsnioros vnd Ober -
» sten einmüthig gewilliget vndt geschlossen , Auch gedachtem Herrn voctori Heut
» obgesetzteu Dato antzcigeu lassen , daß ihme vf Jahr vndt tag allhier , ohne
» einige bürgerliche Pflicht vndt beschwerung eine Wohnung zu mieten vndt in
» dem Hause zum Querchen Fewer und rauch zu halten , auß grinsten solle nach -
» gelassen sein , zuversichtlich derselbe sich hergegen fried - vndt nachbarlich , vndt
» sonsten der Gebühr nach bescheidentlich ertzeigen werde . Darneben ihme auch
» diß zugesagt , das er Wehendes ictziges Jahr mit dem geschoßschreiben solle
» verschont bleiben . « ( ^ .otum nt snxra .)

Dieses » Feuer und Rauch halten " was kurz bemerkt , die Ausübung der
Bürgerlichen - Rechtsame bedeutet , findet in vielen losen Blättern der vorzeitigen
Registratur Erwähnung , und bildete oft Streitigkeiten zwischen dem Rathe und
den auswärtigen Fürsten und Herren , welche in Erfurt sogenannte Höfe hatten ,
die nicht eben Freihöfe waren . So finden sich Beschwerden von Weimar aus
vor , denen zufolge der erfurter Rath die Hausverwalter , welche beim Beamten¬
wechsel hieher versetzt wurden , so namentlich den jedesmaligen neuen Geleits - Ein¬
nehmer zwang , hier Bürger zu werden . Erhebliche Streitigkeiten in dieser Be¬
ziehung bildete der Paulinzeller - Hof , der im Bauern - Aufruhr zerstört und seit -
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dem verlassen war , mittelst Tauschvertrags vom Grafen von Schwarzburg uns

den Herzog von Weimar überging und deren nähere Details am betreffenden

Orte gegeben werden sollen .

Im vorliegenden Falle ertheilte der Rath , wahrscheinlich um der Stadt einen

tüchtigen Arzt zu gewinnen , diese Rechtsame des Feuer - und Rauchhaltens unent -

geldlich , und sprach den Or . Justus von der damit verbundenen Steuerpflichtigkeit

auf die Dauer eines Jahres frei .

Eines ferneren Gebrauchs muß hier gedacht werden , der gerade in diesem

Hause einzig und allein durch seine früheren Besitzer auf die neuere Zeit übertra¬

gen wurde , das Backen der sogenannten Marxbrödcheu . Es wird noch vielen

Erfurtern erinnerlich sein , daß am St . Marcus - Tage der Bäckermeister Gottfried

Wilhelm Streubing , gleich seinen Voreltern , bis zum Jahre 1840 kleine plätzchen -

ähnliche gelbe Brödchen von der Größe eines neuen Verciusthalers feil hielt ,

die von den Schulkindern wegen ihrer netten Form gern gekauft und in aller

Unschuld verzehrt wurden . Sicherlich haben selbst ältere Personen wenig noch

der ursprünglichen Veranlassung gedacht , oder vielleicht diesen Markus - Brödchen

eine irrthümliche Bedeutung untergelegt . Wir glauben im Sinne der nachsichtigen

Leser zu handeln , wenn wir auch diesen Gebrauch dem Gedächtnisse zurückrufen .

Die Entstehung dieser Brödchen fällt in das Jahr 1338 ; eine allgemeine

Thcurung , die über Thüringen kam , rief dieses kleine Backwerk zu jener Zeit her¬

vor , und zu ihrem Gedächtnisse buck man dasselbe alljährlich am St . Markus -

Tage , so daß dieser Gebrauch sich 480 Jahre laug in Erfurt erhalten hatte .

Im specielleu liest man darüber in der Hogelschen Chronik paZ . 316 :

„ Es war große Theuruug , ein gothaisches Malter Korn galt in Erfurt IV 2 Mark

fein Silber . Man buk Brödlein so groß als ein Tauben - Ei um St . Marcus -

Tag , deren eines drei Pfennige galt , welche zum Gedächtniß noch jetzo um diese

Zeit gebacken werden .

Junkersand Nro . 128 « .
Haus zum Iimkerhof ,

sonst 8ni ) Mt . Daursntii Kro . 40 .

Eine der ältesten und wohlhabendsten adlichen Patrizierfamilien in Erfurt

war die von der Sachsen . Hogel erwähnt ihrer schon bei Gelegenheit der Grafen

von Gleichen um das Jahr 939 , indem er bemerkt , „ die Grusen von Gleichen

hatten ihren freien Erbsitz im Hanse zum Steinsee auf dem Anger und noch an¬

dere Häuser und Freihöfe bei St . Laurentii , Johannes - und Futtergasse das Haus

zum Rebcnstock , darinnen seine Hofjunker die Becke , Denstedte , Büuau , von der

Marthen Reinboten , von der Sachsen rc . wohnten , und ihre eigenen Stöcke und

Gefängnisse hatten . " Es steht fest , daß die Familie von der Sachsen in Erfurt

kehr ausgebreitet war , und ihre Zweige in verschiedenen Stadttheilen so z . B . in

der Paulsstraße , Johannesstraße , Schlösserstraße , Anger rc . Grundbesitz hatten .

Vornehmlich gehörte ihnen seit den ältesten Zeiten der größte Theil der Häuser

am Juukersande , so namentlich die Häuser Nro . 1277 bis incl . 1285 . Die bei¬

den Haupthäuser daselbst Nro . 1280 und 1281 tragen nach ihnen den Namen
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und erscheinen in den Verrechtsbüchern abwechselnd unter Junker - , Sachsen -

und Jnnker von der Sachsen - Hof ; auch die davor gelegene Straße erhielt

aus Veranlassung dieser ausgedehnten Besitzung nach ihnen den Namen „ Jun¬

kers an d . "

Da die v . d . Sachsen zu den sogenannten Gefreundeten gehörten , so

findet man ihre Namen sehr häufig im Raths - Transitus verzeichnet und nicht

selten an der Spitze der Verwaltung . Auch bei der Universität zeichneten die v .

d . Sachsen sich rühmlich aus . So z . B . :

Johann von der Sachsen Uatritius artiuin na laAUin Ooator führte anno

1467 den Akademischen Scepter .

Johannes von der Sachsen I . 17 . Oootor und anno 1507 Rector bei der

Akademie , wie auch Sächsischer Rath .

Johann von der Sachsen wurde anno 1506 Oootor '̂ uris zu Erfurt und

bekleidete später einige Stellen bei der Republik .

Im Raths - Transitus finden sich :

^ .nno 1502 Theodericns v . d . Sachsen 2ter Rathsmeister .

>, 150 -4 Gottschalk v . d . Sachsen Futterherr .

„ 1506 Georg v . d . Sachsen Futterherr .

„ 1508 Johannes v . d . Sachsen Futterherr .

„ 1518 Franz v . d . Sachsen Cämmerer und 1535 dritter Rathsmeister .

„ 1520 Georg v . d . Sachsen dritter Nathsmeister .

„ 1521 Jakob v . d . Sachsen zweiter Rathsmeister desgl . im Jahre 1526 .

„ 1577 Sigmund v . d . Sachsen dritter Rathsmeister desgl . im Jahre

1582 und 1586 .

„ 1614 Hans v . d . Sachsen dritter Rathsmeister desgl . im Jahre 1629 .

„ 1624 Erhard v . d . Sachsen Cämmerer und in den Jahren 1628 und

1633 Vierherr .

Dieser war der letzte seines Stammes und starb gegen das Jahr 1652 im

Hause zum Jäger ( Johannesstraße Nro . 1134 ) in großer Armutzh . In den be¬

züglichen Verrechten heißt es wörtlich : Usl . Er Erhard v . d . Sachsen das Haus

zum Jäger genannt in der Johannesgasse . Taxwcrth 355 fl . weiß nichts weiter

zu verschossen .

Das Haus zum Junkerhofe , welches erst in neuerer Zeit im Innern den ge¬

schäftlichen Zwecken entsprechend verändert wurde , enthält noch viele reiche Stuka -

tur - Arbeiten , die an den Decken der Hausflur , mehrerer Zimmer und den Vor¬

sälen angebracht sind . Wie in allen Patrizierhäusern waren auch hier große Vor¬

säle in der 1 . und 2 . Etage , und im Erdgeschosse die nie fehlende sogenannte

Trinkhalle .

Besondere Erwähnung verdient das große Zimmer über der Hausflur , was

gegenwärtig als Waarenlager benutzt , der Sitte des siebzehnten Jahrhunderts ge¬

mäß ringsum mit schönen holzgetäfelten Wänden verziert ist . Zu beiden Seiten

des Mittlern Fensters befinden sich in Stukatur - Arbeit die Brustbilder des Königs

von Schweden und seiner Gemahlin ; den Eingang schmücken sowohl von außen

als von innen zierliche Säulen , welche schöne Aufsätze tragen , und das Zimmer

schließt eine dicke geschnitzte dem Innern entsprechende Bohlenthür .
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Wir kehren zu den Hausbesitzern zurück . Der erste , welcher nach den Der -
rechten zu ermitteln war , ist

1493 Heinrich v . d . Sachsen , ihm folgt
1510 Jakob v . d . Sachsen (flüchtete im Jahre 1510 aus der Stadt .)
1542 Hans v . d . Sachsen .
1552 Hieronymus v . d . Sachsen .
1587 Sigmund v . d . Sachsen .
Wir haben hier zunächst ein Ereigniß einzuschalten , das in seinen Folgen

leicht einen blutigen Ausgang nehmen konnte — durch die Entschlossenheit des
Hieronymus von der Sachsen aber rasch und glücklich beseitigt wurde .

Nach einer handschriftlichenChronik * ) zogen im Jahre 1552 am Donnerstag
nach Pauli Bekehrung 500 Kriegsknechte , welche der Rath in die Häuser der
Bürger einquartirt hatte , von Erfurt ab . Als der Rath dieselben Tags zuvor
ihres Dienstes entlassen wollte , forderten sie einen halben Monat Sold mehr , so¬
genanntes Urlaubsgeld ; der Rath , welcher diese Forderung nicht anerkannte , ent¬
ließ sie nicht eben in der friedlichsten Stimmung in ihre Quartiere , ohne jeden irgend
eine Gefahr für die Ruhe der Stadt zu besorgen .

Allein die Söldner versammelten sich in der Stille der Nacht auf dem Pe¬
tersberge , stellten Posten aus und verschworen sich dahin , die ihnen offerirte Zah¬
lung ohne jenes Mehr zurückzuweiseu , am Morgen Lärm zu schlagen und das
ihnen verweigerte Urlaubsgeld mit Gewalt zu erzwingen . Diese Meuterei wurde
jedoch verrathen , und die Hauptleute ließen sofort noch vor Tagesanbruch in
aller Stille die Bürger aufbieten . Da sammelten sich die Bürger , jeder in seinem
Viertel auf den bestimmten Sammelplätzen ; die Reißigen mit ihren Pferden bei
100 Mann im Kornhofe unter dem Befehle Er Johann Thieme , Er Baltha¬
sar Weißensee und Georg Mathes , ferner daselbst 30 Mann mit Spießen , Haken
und Hellebarden und einige Hundert Mann Hackenschützen ; und das Viti - Mertel
stand auf dem Regler - Kirchhof .

So standen die Bürger in ihrer Schlachtordnung bis es Dag wurde . Jetzt
ließen die Hawptleute die Trommel schlagen und den Landsknechten ansagen , daß
ein Jeder zu seinem Hauptmanne kommen sollte , da würde ihnen ihre Löhnung
ausgezahlt werden . Da war Hieronymus von der Sachsen , Hauptmann
im St . Viti - Viertel , der entbot die Landsknechte in seinen Hof auf dem Junker¬
sande ; und als sie im Hofe waren , zogen die Bürger vom Regler - Kirchhofe in
Schlachtordnung über die Pilse , die Schlössergasse hinein , belagerten den Hof und
zwangen die Landsknechte Das anzunehmen , was ihnen gebührte . Die Chronik
bemerkt noch hierbei , sie waren zuletzt froh und nahmen gern , was ihnen unsere
Herren gaben ; und so geschah es in andern Vierteln auch . Die im Kornhofe
aufgestellten Mannschaften aber geleiteten sie zum Thore hinaus .

Wir erlauben uns bei dieser. Gelegenheit einige allgemeine Notizen über die
städtische Wehrverfassuug zu geben .

Im Allgemeinen war jeder Bürger verpflichtet an der Vertheidigung der
Stadt Theil zu nehmen . Neben dieser Bürgerwehr unterhielt die Stadt noch

» ) Magistrats - Bibüothek R . k . II . Uro . 2 . p . 335 .



eine Anzahl Söldner oder Soldaten , die schon vor den Zeiten Maximilians der

Stadt auf Zeitlebens dienten . Die Wappner oder geharnischten Ritter , welche

der Stadt Erfurt ums Jahr 1351 um Sold dienten , hatten entweder einen Knecht

und zwei Pferde , oder sie dienten nur mit einem Pferde . Die erster » erhielten

für Sold , Gewand und andere Bedürfnisse jährlich 66 Schoch , die letzter » aber

nur 36 Schock alter meißnischer Groschen . Hinsichtlich der Ausrüstung der Bür¬

ger im Jahre 1500 entnehmen wir einem gedruckten Blanquet über das Bier¬

eigenwesen folgenden Rathsbefehl : » Erstlich gepitten wir ernstlig vnd wollen das

, , ehn yeder Bierehgen seyn gepürlichen Harnisch , Nemlich , Krebs , Armschinen ,

» Koller vnd Beckelhauben in gutter Bereytschaft vnd rüstung haben vnd sölchs

» alles eym Rath anzeygen soll . " Sehr oft nahm man von andern Städten und

Ländern Truppen in Dienste ; aber über eine eigene Montur hat man vor dem

Jahre 1605 nichts gewisses . In diesem Jahre war das Erfurter Regiment ord¬

nungsmäßig gemustert , bezog die Wache , besetzte die Thore und erschien in einer

eigenen Montur — Blau mit weißen Aufschlägen , Harnische , Hellebarden und

Musqueten waren ihre Ausrüstung und vier Gulden monatlich die Löhnung . Auf

den Wällen wurden Schilderhäuser errichtet , um sie gegen Wind und Wetter zu

schützen . Die Wachen an den Thoren standen in Häusern . Im April 1607 än¬

derte sich ihre Uniform und die Soldaten erhielten dunlelrothe Röcke mit gelben

Schnüren und lauge Schöße .

Den 27 . November auf den Donnerstag ist das Johannes - Viertel im

Kornhofe gemustert worden , da ist Junker Melchior Denstädt Hauptmann und

Er Conrad Brand Fähnrich ; die Fahne ist gewesen an Farben roth und weiß -

würflich länglich .

Den 28 . November ward das Viti - Viertel gemustert , ihr Hauptmann

Herbord Nacke und der Wirth zum Christoffel in der Neustadt Fähnrich .

Den 1 . December ward das Marien - Viertel gemustert , ihr Hauptmann

war Junker Kaspar Denstädt und Ventur Bodewitz zum Riesen auf dem Anger

Fähnrich .

Den 5 . December ward das Andreas - Viertel gemustert , ihr Hauptmann

Junker Wolf Ziegler , ein Schloßherr und Christoph Utzberg Fähnrich . Diese ha¬

ben das schönste Fähnlein unter allen von allerlei Farben .

Wie wir gesehen haben , waren im sechzehnten Jahrhundert die Bürger und

Söldner in vier Corps der Stadt - Viertel getheilt . Diese hatten ihre besondern

Hauptleute , eine Anzahl Fähnriche mit Fahnen verschiedener Farbe , und übten

öfters im Jahre Felddienst mit gegen einander ausgeführten Manövers . Unter

vielen dergleichen Aufzeichnungen findet sich z . B . in der angezogenen Chronik im

Jahre 1552 verzeichnet : » itain auf Donnerstag nach Pfingsten ließen die Herren

allhier zu Erfurt ihre Büchsenmeister Bechkränze und Feuerkugeln machen , und

ließen die auf den Pasteyen auf dem Löberthore heraus auf die Brücken werfen ,

und hatten die Steinbüchsen hinter der Schinderei ( jetzt Güterschuppen der Thü¬

ringer Eisenbahn ) lassen eingraben ; da schoß man auch Bcchkugeln daraus , das

geschah zwischen 9 und 10 Uhr Abends .

Am 14 . Juni 1632 erließ der Stadtrath eine Constabler - Ordnung mit 59

Paragraphen , in deren Eingänge es heißt : » Wir Rathsmeister und Rath dero

Stadt Erffurt , uhrkunden hiermit , Nachdeme wir bey den Jetzigen , jemehr Und
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mehr zunemenden gefährlichen Kriegszeiten Und Teufley , Unfern Obrigkeitlichen
Ampt in alle Wege Obliegend zu sein befunden , vor Allen Dingen dahin zu
trachten Und gute Verordnunge zue thun , damit gemeiner Stadt Vor alle Und
iede besorglichen gefahr Undt attaguirunge , zum besten möge Versichert geschähet
Und vortheidiget , Undt zu dem Ende die wache bey Tag Vndt nacht Auf den
Wahlen der Stadt Vndt Unter den Thoren , Wie auch anderen Angelegenen Po »
sten , dermaßen bestellet Vndt Dorschen werden , daß deswegen der geringste Mangel
Vndt sahrlessigkeit nicht erscheinen , Noch dannen jede - gemeiner Stadt eintziger
Schade Vndt Angelegenheit entstehen , sondern so viel nur immer mensch Undt
müglich dieselbe Vermittelst hierzu dienlicher Anstellunge , Allenthalben zum besten
Verhüetet Vndt abgewendet bleiben möge . "

Als Besitzer unseres Hauses finden wir im Jahre 1620 angcschrieben :

Hieronhmus Brückner , der Rechte Doctor und Oberster Rathsmeister * ) . Der¬
selbe bekleidete das letztere Amt in den Jahren 1616 , 1618 , 1620 , 1622 , 1624 ,
1626 , 1631 , 1636 und 1641 ; somit fast ununterbrochen bis zu seinem am 27 .
Mai 1645 erfolgten Tode . Brückner war ein sehr wohlhabender Mann und mit
einer Tochter des Ober - Vierherrn Jünger zum Turnier verheirathet . Sein Der -
rechten lautet :

1 ) Haus zum Junkerhof *
2 ) Haus zum Kamprade in der Schlössergaße . 155 fl
3 ) Haus zum Bärentanz auf dem Junkersande . 200 , ,
4 ) Ein Garten im Hirschbrühl . . - . . 300 „
5 ) LO ' / z Acker Weinwachs . 1470 ,,
6 ) 27 »/ 4 „ Arthland . 890
7 ) 77 „ Wiesen . 1195 „

8 ) 3 „ Weiden . 75 „

*) vr . Hieronymus Brückner geboren zu Leipzig am 16 . April 1582 , wurde im Jahre 1609
als Rathssvndicus nach Erfurt berufen . Er genoß vier großes Veriraun , so daß selbst
der Stadtrath im Jahre 1632 mit ihm einen Vertrag auf Lebenszeit abfchloß , demzu¬
folge Brückner als wenn er im Regiment wäre die Expeditionen übernahm ; dafür ge¬
währte mau ihm alljährlich 300 fl .

Brückner erhielt bei seinem Amts - Antritt 250 fl . Gehalt , welches nach Verlaus
eines Jahres auf 450 fl . erhöht wurde .

Von diesem Ehrenmanne sagt Motschmann Li -korck . IMeratg . pax . 241 : Es wird
von Brückner gerühmt , daß er in seinen Christenthum gründlich und eifrig , in denen ihm
anbcfohlenen Aemtern treu und in seinem Hause ordentlich und exemplarisch sich erwie¬
sen Habs . Niemals ging er zum Rathhause , ohne vorher sein Anliegen auf den Knien
vor Gott ausgeschüttet zu haben . Solche seine Gottesfurcht , welche mit Verstand und
Klugheit verbunden war , machte , daß er in seinen bei den damaligen gefährlichen Zei¬
ten des dreißigjährigen Krieges und der in Ersnrt ihm aufgetragenen Commissionen
meistens glücklich war und sie nach Wunsch ausführte . Die Gerechtigkeit und gute Po¬
lizei beförderte er nach allen seinen Vermögen , war aber ein abgesagter Feind von allen
Geschenken , und hat niemals das geringste , es mochte sein unter welchem Vorwand es
wollte , anznnchmen sich bewegen lassen . Die « einigen Pflegte er öfters mit den Wor¬
ten zu ermahnen : Ach was ihr thut , sehet zu , daß ihr einen gnädigen Gott
habt , so ist euch allen geholfen .



9 ) Erbzinsen in der Stadt und auf dem Lande , in E . E .
Raths Gerichten . 1289 fl .

10 ) Erbzinsen auf dem Lande außerhalb E , E . Raths Gerich¬
ten — werden zu Tonna versteuert , nämlich :

11 ) Getreide - Zinsen : 30 Scheffel Korn .
3 „ Waizen .
14 Metzen Hafer .

249 Schilling gut geld .
90Michels Hüner .
18 ^ Fastnachts Hüner .
1 Gans

12 ) An Waid . . 900 „
13 ) An Saflor . 900 „
14 ) 64 Eimer Wein . 128 , ,
15 ) 110 Malter Gerste . 55V , ,
16 ) 17 „ Hafer . 68 „
17 ) An Baarschaft und Außenständen . 2100 , ,
18 ) Zwei Schnuren mit Goldgulden , an der einen 60 Stück

und an der andern 80 Stück allerlei Sorten .

19 ) An güldenen Geschmeide 160 Loth .
20 ) An silbernen Geschirr und weiblichen Geschmeide 1440 Loth .

Bon diesem ging das Haus über auf seinen Sohn .
1680 Or . Georg Heinrich Brückner .

1716 Hieronymus Friedrich Brückner 3 . V . Lrmäicintus und fürstlich Hom -
burg ' scher Land - Commissarius , auch Bürger und Biereige .

1792 Georg Christoph Silber .
1822 Johann Gottfried Silber .

1837 Gustav Schirmer und August Eduard Bischofs .

Das Haus zur Georgenbursche « Um Biertasche genannt ,
sonst 8ut ) Mt . OsorAÜ ! 7ro . 1015 .

Gegenwärtig eine Scheuer auf der Lchinannsbrücke , zwischen den beiden
Häusern Nro . 2773 und 2774 gelegen .

Ein sehr altes , vielleicht eins der ältesten Gebäude Erfurts , an dem Hun¬
derte von Menschen täglich vorübergehen , ohne ihm die geringste Aufmerksamkeit
zu schenken , ist die Scheuer des Herrn Oekonom Mai auf der Lehmannsbrücke .
Tie einfache Mauerwand , von deren außerordentlicher Stärke vielleicht wenige Notiz
genommen haben , das große Scheunenthor , was an der Stelle einer ehemaligen
kleinen Spitzbogenthür getreten ist , sind die Ursachen , weshalb dieses Gebäude
jeder Aufmerksamkeit entzogen wird , und seither von Seiten des Publikums un¬
beachtet geblieben ist . Was diese Kemnate einst gewesen ist ? — welchen Zwecken
sie in grauer Vorzeit gedient hat , darüber sind wir im Stande einigen Aufschluß
zu geben , wollen aber zuvor das interessante Gebäude einer näheren Beschreibung
unterziehen .



158

Die Scheuer ist von grünlichem und rothen Katzensandstein gebaut , sie hat
Mauern von über 2 Fuß Stärke , die augenscheinlich ganz andern Zwecken in der
Vorzeit gedient haben müssen , und gleichzeitig auf ein sehr hohes Alter schließen
lassen . Ziemlich in der Mitte sieht man eine noch wohlerhaltene Säule romani¬
schen Styls von 7 — 8 Fuß Höhe und 1 ' / .. Fuß Durchmesser . Diese Säule
dürfte das merkwürdigste Stück sein , welches wohl je in einem bürgerlichen Hanse
zu finden ist und erklärt mehr als die Mauern , daß das Gebäude vor uralten
Zeiten zu öffentlichen Zwecken gedient haben mag .

Der Fuß der Säule mit seinen Gliederungen scheint mit dem Fundament
zu einer Steinmasse verwachsen zu sein , woraus zu schließen , daß sie nicht erst
in späteren Zeiten in den Bau gebracht wurde . Ihr Schaft ist glatt , verjüngt
sich nach oben und besteht aus einem Steine . Das Kapitäl ist würfelförmig und
hat jene halbkreisförmige Verzierung , wie sie von dem Jahre lOöO an üblich wurde .
Diese trägt das Gebälke nicht unmittelbar , denn es ist noch ein Stück Holz zwi¬
schen beiden . In der Mitte der hintern Wand ist eine Spitzbogenthür , die nach
dem Hofe führt , und an welcher unmittelbar früher der Eingang zum Keller war -
Eine zugemauerte Thüre im Innern der Scheuer beweist , daß dieses Gebäude
einst mit dem daneben liegenden Eckhause Nro . 2778 verbunden war . Ebenso
spricht dafür ein im Keller des Eckhauses befindlicher zugeschütteter Gang , welcher
mit dem Keller unserer Scheuer in Verbindung stand . Der Keller dieser Scheuer ,
besteht in Kreuzgewölben , welche zwei starke Pfeiler tragen , ist sehr geräumig und
gut erhalten ; von ihm aus führt wiederum eine zugemauerte Thüre nach dem
Hause Nro . 2774 .

An dieses Gebäude schließt sich eine kleine Familien - Sage , die wie sie uns
erzählt worden ist , wiedergegeben werden soll : „ Der Bäckermeister Mai , Vater
des gegenwärtigen Oekonomen Mai , hat behauptet , daß das eben beschriebene
Gebäude eine Kapelle gewesen ist . Auch hat er erzählt , daß in einer kleinen Nische * )
in der nordöstlichen Mauer ein Schatz in einer Büchse sich befunden habe . Als
Knabe hätte er dies mit Steinen leicht verwahrte Loch in der Wand entdeckt , und
nach Hinwegräumung der Steine eine Büchse stehen sehen . In dem Augenblicke ,
als er nach derselben greifen wollen , hört er seinen Namen „ Friedrich " ängstlich
rufen , springt herunter , läuft ins Wohnhaus und fragt seine Eltern , warum sie
ihn gerufen hätten . Als diese erklärten , daß sie ihn nicht gerufen haben , kehrt
er zu dem Fundorte zurück , die Büchse ist indeß verschwunden .

Der Besitzer Mai behauptet , daß noch Geld in den alten Mauern stecken
müsse , und daß seine Mutter e,inst in einer Nacht an einem Orte in der Stube
eine klühende Kohle , die offenbar auf einen verborgenen Schatz deute , gesehen
habe . —

In der französischen Kriegszeit , als man in einer Nacht die Bürger zur Auf¬
bringung einer bedeutenden Summe aufgefordert , hat der alte Mai , der aus Vor -
sorge vor einem Bombardement 1000 Laubthaler in einer großen Oelflasche in
den Brunnen versenkt , andere 1000 Thaler im Backofen versteckt hatte , die ersteren
aus dem Brunnen gezogen . Da der Verschluß nicht dicht genug war , so war im

*0 Die Nische scheint nicht unbeträchtlich und ist durch schöne Quatersteine geschlossen .



Verlaufe der Zeit Wasser in die Flasche gedrungen , und die Laubthaler davon
schwarz geworden .

Der verstorbene Kantor Strecker , der damals mit herum ging wegen der
Aufbringung des Geldes , erklärte , als er die schwarzen Münzen gewahrte , daß
diese gut zur Anleihe zu gebrauchen wären , und hat sie alle mitgenommen . Dies
hat der alte Mai seinen Kindern oft erzählt .

Wir kommen nun zu der eigentlichen und ursprünglichen Bestimmung dieses
Gebäudes .

Zur Zeit der Gründung der Universität wurde das Gebäude als Bursa * )
benutzt , und war somit ein Theil der hiesigen Universität , gleich wie die Uni-ss.
Oosli , Lnrsn Unnporuin , Uursa Llarirrim rc . Zwei darüber sprechende Notizen
mögen dieses bekunden .

In HogelS Chronik xu§ . 47b heißt es : » Jngleichen nnnv 1465 kaufte der
Rath von Hartung Kannengießer * * ) vor 440 Schock das Collegium auf der Leh¬
manusbrücken zur Georgen - Bursche genannt , nachdem die Magistri herausgezogen
waren , zum Bürgerhause gemacht wurde . " Nach diesem Kaufpreis zu urtheilen
muß diese Bursa ein bedeutendes Grundstück gewesen sein , und muthmaßlich das
Eckhaus Nro . 3773 mit in sich begriffen haben ; dafür zeugen wenigstens die Ver -
bindungsthüren , die wir oben bereits angedeutet haben .

Eine andere Notiz liefert das Freizinsbuch vom Jahre 1539 , welche dahin
lautet : „ Dosanus st Oapitulum lioelss . Lsatas Narius Vil'Ainis , Itsm äs
Ouria Bierdaschen Jmto Usoumirns - Brucken csuu. sst ^ .nusxa Margarethe Fabri ,
und ist die Georgii - Bursche . "

Wenn nun , wie der alte Mai angiebt , dieses Haus eine ehemalige Kapelle
gewesen sein soll , was Mai namentlich daraus folgert , weil in den oberen Räu¬
men Spuren eines ehemaligen Altars sich befunden haben sollen , so läßt sich leicht
darauf schließen , daß wie in der Himmelspforle ( siehe dieselbe ) auch hier eine Lo¬
kalität war , die dem zeitigen Rector und den Studenten als Hauskapelle diente .

Es fragt sich nun , stammt das Gebäude aus dieser Zeit , und sind die ge¬
genwärtigen Fragmente dieselben , die ursprünglich zum Collegium gebaut wurden ? —
Wir glauben diese Frage verneinend beantworten zu müssen , schon um deßwillen ,
weil sie uns älter erscheinen , und jedenfalls in die Zeit zurückrcichcn , wo die Juden
ihr besonderes Quartier hatten . Mit diesem Hause hatte das Judenquartier seine
Grenze ; dies beweist folgende Stelle in HogelS Chronik 171 . — ^ .rmo 1380 .

» Die Juden saßen unter der Erzbischöflichen Jurisdiction ( denn die Bischöfe
maßten sich der Gewalt über die Juden und Ketzer an ) und hatten vom Erzbi¬
schof Werner einen Schutzbrief bekommen , doch so , daß dem Rathe auch einige
Gebühren und dem Erzbischof 100 Mark Silbers mußten gegeben werden , ohne
was sie noch dem Kaiser entrichten mußten ; der Rath hatte ihnen den Platz zur
Juden - Schule , und vorm Moritzthor einen Raum zum Gottes - Acker , so noch

*) Bursa heißt hier ein Haus oder Collegium , in welchem gewisse Ltnäiosi unter der Aus¬
sicht eines Prosessors oder Magisters , der Reetor burssr genannt wurde , gewohnt . Da -
von ist der Name bursalis , ein Bursch .
Nach Falkenstein xax . S32 von Hartung Kammermeister .
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jetzo der Jüdenhof heißt , angewiesen , sie mußten aber von jedem Todten 30 Pf .
in Mainzer « Hof geben . Ihre Wohnungen fingen sich beim Heidenthore an ,
diesseits hatten nochmals Juden und jenseits Christen gewöhnet , daher ist es das
Heidenthor genennet worden , über den Töpfenmarkt durch die Milchgasse , vor der
Krämerbrücken , in die Krautgasse bis an die Stege , ferner bei der Wage , das
Haus zum Kienbacken ( Nro . 2725 ) und wieder gegenüber bis zur Lehmannsbrücken «
Ecke , da war ein Haus der Jü den zoll , welchen sie dem Kaiser ans Weih¬
nachten geben mußten . Unter den Stufen beim Mühlhofe hatten sie ein Spital .

MarktstraHe Nr . 254K .

Das Haus zum Affenberge , Tasche und großen Affen » lim zum Stall¬
hofe genannt ,

jetzt Römer - Apotheke . Lsnsäioti ot Llurtini Xo . 105 a u . 1>.
Nach dem Freizinsbuche vom Jahre 1590 , welches Notizen bis ins 14 . Jahr¬

hundert zurück liefert , gehörte dieses Haus einst zu der Juden - Synagoge , die
gegenwärtig das Hinterhaus vom Döbler scheu Kaffee - Hause bildet . Die be¬
zügliche Stelle in dem Freizinsbuche lautet : „ Rsnrious Hack äs Domo zum
Stallhofe vooata aä uuns vsro zum Affen . "

Die erste Erwähnung des Hauses fällt in das Jahr 1419 und zwar bei
Gelegenheit des Einzugs Erzbischof Conrad III . von Mainz , welcher in diesem
Jahre den erzbischöflichen Stuhl bestiegen hatte .

Von seinem Einzuge und der Huldigung geben die Chroniken folgende genaue
Beschreibung .

Der Kurfürst kam zunächst aufs Eichsfeld , da schickte ihm der Nath seine
Gesandten nach Heiligenstadt entgegen , die ihn , wie üblich , mit einem Fasse Land¬
wein von 9 Eimern , desgleichen mit einem Fasse Italienischen Wein , welches da¬
mals 6 Rheinische Gülden 12 gl . kostete , und einem halben Faß Stöhren für 9
Gülden beschenkten . Bei seiner Ankunft in Ilversgehofen , wo er in die dasige
Kirche ging , und von einem der anwesenden Bischöfen eine Messe lesen ließ , brach¬
ten ihn Abgeordnete des Raths ein Pallium , und zwei rauche Hüte , die kosteten
33 Schock 24 gl . Hierauf ritt er mit seinem Gefolge , aus Grafen , Panier - Her¬
ren , Prälaten und Dienern bestehend , im prächtigsten Aufzuge unter Vortragung
der Kurfürstlichen und Erzbischöflichen Insignien zur Stadt hinein , und ward
vom Rache , dem Klerus und der Volksmenge feierlich empfangen .

Des Abends erhielt er vom Rache einen Kasten voll schönes Brod , ein Faß
Elsässer Wein von 7 ' / ^ Eimer ( galten 16 ' / ^ Schock 23 gl .) vier Fässer Landwein
zu 40 Eimern ( für 51 Schock 45 gl .) , zwei Faß Naumburgcr Bier , vier Kasten
mit Hafer , vier Fuder Heu , sechs Rinder . Montag darauf wieder 100 Pfund
neue Erfurter Pfennige in einem neuen Becken (Ml ' / ? Schock — 704 Thlr . )

Als ein außerordentliches Geschenk erhielt der damalige Kurfürst noch - 6 Zwei¬
pfünder Kanonen nebst Pulver , 4 Zweistübgens « Kannen Elsässer und eben so
viel Italienischen Wein ( für 36 Schock 24 gl . — 91 Thlr . ) . Tags darauf wieder
so viel Wein , und Abends hielt man ihm zu Ehren ein Gastmahl und Ball auf
dem großen Rathhaussaale , wobei an Landwein , Confect , Kerzen und allerlei
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Geschenken 30 Schock 50 gl . aufgingen . Mittwochs bekam der Kurfürst 20 Karpfen ,

20 Hechte und 8 Kannen Wein . Am Donnerstag tractirte der Kurfürst den da¬

mals noch aus fünf Gängen , jeden zu 24 Personen , also 120 Personen bestehen¬

den Nach im Peterkloster , da verehrten sic ihm einen großen silbernen Kopf von

11V - Mark nebst 100 Mark Silber , zusammen 700 fl . an Werth . Sein Bru¬

der erhielt 200 , der Dompropst 100 fl . und sofort alle seine Leute bis auf seine

Falkenier und Weiber , die zum Hofstaat gehörten , den letzter » wurden Thaler

gegeben und für 4 Schock 48 gr . Wein spcndirt . Des Freitags erhielt der Kur¬

fürst wieder Wein und 20 Karpfen . Darnach eilte er aus der Stadt hinweg ,

kam aber wieder , da bekam er wieder 2 Faß Wein von 17 Eimern , ein Kasten

Hafer , ein Fuder Heu , 12 Kannen fremden Wein , und die Herren seines Gefol¬

ges 26 Kannen . Darauf hielt man einen Tanz im Hause zum Affen . Zum drit¬

tenmal kam er in die Stadt , und bekam 9 Eimer Most , 7 Eimer Rheinwein ,

ein Kasten Hafer , 11 Fuder Heu , und seine Herren jeder eine Kanne Italienischen

Wein , zusammen 17 Kannen und 30 Kannen Most . ( Der Kurfürst hatte seinen

Einzug am Laurentiitage gehalten , und war also bis zum Herbst und der Weiir -

lese in der Gegend geblieben ) . Die Knechte , die das Heu , Hafer , Bier und Wein

ladeten und die Ochsen führten , bekamen dafür 5 Schock 16 gl . Summa aller

Ausgaben bei diesem Einzuge und Tractament waren 2385 Schock 44 Gr .

5964 Thlr . 8 gl . ' Das war zu einer Zeit , wo das Malter Korn 31 bis 40

Groschen kostete , keine unbeträchtliche Summe . ' Die Huldigung geschah übrigens

mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten . Die sämmtlichen fünf Rathsgänge versam¬

melten sich in der Severs - Kirche , in welche sich der Kurfürst mit seinem Gefolge

unter Bortragung des Kreuzes , des Schwertes , Bischofstabes , des Mantels und

Kurhutes in Erzbischöflicher Tracht begab . Unter der Messe wurden die Heiligen

geholt und am Hochaltäre niedergesetzt . Nach Endigung der Messe näherten sich

vom Rathe je vier Personen , legten die Finger auf die Heiligen , und legten den

vorgeschriebenen gewöhnlichen Eid ab . „ Wir schwören , daß wir unserm Herrn ,

dem Erzbischof von Mainz , unfern Herrn den Grafen , unserm Herrn den Vitzdom

der Stadt zu Erfurt und denen Bürgern , den Armen sowohl als den Reichen ihr

Recht behalten ohne alle Uebellist , und unfern Rath so halten und führen wollen

wie es sich zu Recht gebühret , und in den Satzungen beschrieben ist , so wahr uns

Gott helfe und alle Heiligen . "

Nachdem dieses vorüber war , begab sich der Kurfürst im Gefolge des Raths

und seines Hofstaats zur großen Kirchthüre hinaus aus den SeverShof , und man

machte der versammelten Volksmenge bekannt , daß der Rath seinen Eid der Treue

abgelegt habe , und die Bürger der Stadt nun ein gleiches thun sollten . Sie

mußten also , die Tags zuvor sämmtlich hierher waren beschicken worden , unter

Aufrichtung zweier Finger ebenfalls oben beschriebenen Eid ablegen , wo dann je¬

desmal die Ausdrücke Grafen oder Vitzthume dahin erläutert wurden : „ das ist

ünser Herre von Mainz ; " denn ehemals hatten die Bürger den Grafen von

Gleichen als Schutz - und Schirmvoigten der Stadt gehuldiget .

In der Zeit , wo Erfurts Bürger durch die Schweden hart bedrängt , weder

ihres Lebens noch Gutes sicher waren , und , wie der Chronist bemerkt , die Hand

sich sträubt , alle die Greulscenen niederzuschreiben , die täglich in Erfurt stattfan¬

den , wird auch das Haus zum Affen als Schauplatz blutiger Seenen erwähnt .
11



Eine handschriftliche Chronik * ) bemerkt darüber folgendes : Am 27 . Febrnar

1685 , es war am Freitage , hatte Hans Nothlender im Affen an der Straße

einen Soldaten aus seinem Quartier mit sich genommen . Rothlcuder vermochte

die Stadtpfeiffer , weil der Meister sein Gevatter war , ihm zu Gefallen aufzuspie¬

len , welches eigentlich verboten war . Als sie alle ziemlich berauscht sind , streckt

sich der Soldat , der ein Cornct aus Jena gebürtig war , auf die Bank und schläft

ein . Rothlenders Frau weckt ihn auf in der Absicht mit ihm zu tanzen ; er fährt

im Schlaf auf und ruft : „ was ist der Feind vorhanden ? " nimmt den Messing -

Leuchter schlägt den nächst gelegenen drei Wunden in den Kopf und eine Schmarre

in den Backen , wodurch das Licht verlöscht . Er ergreift seinen Degen sticht hin¬

terwärts den andern durch und durch , faßt einen Musikanten aus Schmalkalden

der ein vorzüglicher Spieler war , sticht diesen durch den Leib , daß er nach 12

Stunden darauf starb und auf den Kaufmanns - Kirchhof begraben wurde . Da¬

rauf wurde der Thäter gefangen und am 29 . Mai auf dem Hospitalplatze mit

dem Schwerte gerichtet .

Der Rothländerschen Familie gehörte das HauS von 1590 bis 1660 .

Die Besitzer waren :

1514 Pankratius Körner , Bürger und Biereige .

1569 Er Christoph Körner , anno 1558 , 1563 und 1568 Stadtvoigt 1575

Rathsmeister .
1587 Johannes Grimme , Bürger und Biereige .
1604 Hans Rothländer .
1693 Gertrud Gnldcmnnd .

1716 Georg Friedrich , Stadt Lieutenant und Zinngieser .

1754 David Christoph Tischhoffmann , Seifensieder .

1774 Wilhelm Bicher , Bürger und Stockhändler .

1790 Christoph Schmidt und Nicolaus Klein .
1820 Christine Boigt .

1835 Friedrich Karl Bncholz , Apotheker .

Las Haus zum grünen Sittich - ) und KatzenLerge .

( Siehe die Abbildung - .

Dicht neben dem Gasthause zum Schwan in der Gotthardtstraße und von

da in die Schottengasse hinein nach der Kirche St . Nicolai * * * ) zu gelegen stand noch

im Jahre 1750 das Haus zum grünen Sittich und Katzenberge , sonst

8u5 Bit . iEpsiclii L5 -. 34 .

Christian Reichardt schreibt in seiner Chronik xa§ . 282 : „ dieses Haus wurde

„ im Monat Llartio abgerissen , in welchem der anno 1663 den 20 . November

„ äooolirto Vierherr LI . Volkmar Limprecht gewohnt ; in der Wohnstube war die -

„ ses hierbei gezeichnete Wappen zu sehen . Es war schade , daß ein solches festes

II . Pit . II . 2 . der Magistrats - Bibliothek .

Nach P . Cassel : Sittich — Papagei .

« « « ) ^ nst Schcttenkloster Kirche .



, , und durables Haus von dem Ziegelbreuner um Holz zum brennen zu bekom -

„ men abgerissen wurde . An den steinern Ofen - Backen waren die Jahreszahlen

zu finden 1655 ) V . D . 1661 V . D . "

In dem Verrechtsbuche von 1653 findet sich Liinprcchts eigenhändige Hand¬

schrift vor ; der Brennholz bedürftige Ziegelbrenner 1750 war Christoph

Klapproth .

Mangel , vielleicht Noch um Brennholz war die Veranlassung , daß ein hi¬

storisches Hans aus der Kette der Wohnhäuser verschwand ; beharrliche Ausdauer

der Mainzischen Erzbischöfe einerseits , Ehrgeiz und Trenlosiglcit , unterstützt durch

bürgerliche Zwietracht , andrerseits waren die Ursachen , daß Erfurt seine republikanische

Verfassung verlor und ans der Reihe der freien Städte für immer schied . Da¬

von erzählt uns die Historie des Limprechtschen Hauses .

Es war seit der Einführung des Stadtregimcnts Gebrauch , daß der Rath ,

welcher ans den Patriziern der Stadt bestand , sich von Zeit zu Zeit aus diesem

wieder erneute rasx . ergänzte , und hierdurch ein Privilegium übte , wodurch jeder

Bürger , der nicht diesem bevorzugten Stande angchörte , oder Vermögen hinter

sich hatte , von diesen Ehren - Aemtern ausgeschlossen wurde . Zuerst im Jahre

1322 , nachdem das Volk der Willkür und dem Nebcrmuthe der Junker entgegen

getreten war , und es durchgesetzt hatte , 4 Vierherrn ( Miiiurri ) aus seiner Mitte

zu wählen , die im Rathe sitzen , die Rathsverhandlungen einsehen und das Ver¬

tretungsrecht ( nicht Entscheidungsrecht ) haben sollten — trat eine kleine Aende -

rung in dem bisher beobachteten Verfahren ein , welche die willkürliche Gewalt

des Raths auf einige Zeit beschränkte . Dies hielt jedoch nicht länger an , als

bis Rath und Vierhcrrn sich an einander gewöhnt hatten , worauf sie dann ge¬

meinschaftlich handelnd nach und nach in das alte Gelcis wieder einlentten . Der

Rath in seiner frühen , Zusammensetzung und der Stolz der einzelnen Glieder

desselben verblieb daher wie vor , so wie die Erblichkeit der Ehren - Aemter , wenn

man sich so ausdrückcn darf , den unter sich verwandten Patrizier - Familien .

lieber die Befugnisse der Vierherrn lesen wir im Dominikus p, a§ . 307 :

„ Der oberste Vierherr erbrach alle Briefe , die an den Rath versiegelt kamen , über¬

reichte sie dem obersten Nathsmeister zum Vortrag und Berathschlagnng , und

machte den abgefaßten Nathschluß dem Volke bekannt . Der Schloßvierhcrr hatte

die Aufsicht über die Stadtschlösser und Aemter , den Marstall , die Musterung

der Bürger und über das Rathssiegel ; der Bauvicrhcrr über das Bauwesen , und

der letzte Vierherr über geringere Streitigkeiten , weswegen er in der Zweiermauns -

kammer * ) ( Polizei ) neben den ihm vorgeordneten Personen seinen Sitz hatte .

Sie hießen auch Deckenherrn , von der Decke , worauf sie saßen , Walper -

Walpurgis , Walpurgisherrn , weil sie ursprünglich den 4 um WalpurgiS

gewählten Stadt - Vormündern nahe kamen ; Volksherrn , Volksrath von ihrem Amte ,

Nierherrn von ihrer Zahl . Ihre Verdienste bestehen ursprünglich in einer thäti -

Die Zweicrmannskammer bestand ursprünglich aus zwei vom Rathe gesetzten Personen ,
die über Spiel und Wunden richteten ; allem Bermuthen nach wurde die Zahl der
Zweiermänner später noch durch zwei von der Gemeinde vorgeschlagene Personen ver¬
mehrt , die über Zank , Krieg und Unruhen richten sollten . Hogel . Chronik p . 22 -1 .

1 .1 *
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gen Wachsamkeit für das vernachlässigte Wohl des Volkes , in Verminderung der

Stadtschnlden , in besserer Aufsicht auf die Kämmerei .

Volkmar Limprecht , früher ein Schulmeister zu St . Andreä , bekleidete nach

dem Nrrrusitus Oousuluui ot Lsuioruur im Jahre 1650 die Stelle eines Unter -

Kämmerers . Er wurde 1655 auf vier Jahre zum Vierherrn erwählt und trat

>659 bis 1660 in den Druusitus Lenioruiu . ^ .uuo 1661 wurde er abermals

Ober - Vierherr , bis 1663 am 20 . November ihn das Schicksal ereilte , indem er

für seine Maiuzische Parteinahme auf dem Fischmarkte hingerichtet und daselbst

begraben wurde . Später ließ ihn die Kurmainzische Regierung wieder ausgraben ,

vereinte Kopf und Rumpf in einen Sarg , worauf der ehemalige Ober - Vierherr

in feierlicher Weise in die Kaufmanns - Kirche bestattet ward * ) , Zeitgenossen sa¬

gen , daß dieser Verräther an seiner Vaterstadt , von Ehrgeiz hingerissen , sich schon

im Geiste als Statthalter von Erfurt sah .

Uebermuth , Mißbräuche und Steuerauflagen hatten gleich wie in den Jahren

1322 und 1500 , so auch 1655 und 1663 das Volk zur Empörung verleitet und

das aufmerksame Mainz verfehlte nicht seine Minen zum eigenen Vorthcile dabei

spielen zu lassen . Kaum war Johann Philipp von Schönborn , ein Mann von

seltenen Geislesgaben , uuno 1647 auf den erzbischöflichen Stuhl von Mainz ge¬

langt , so schrieb der Schultheiß Johann Dresanus , unterm 19 . November 1647 ,

der an der Spitze der Mainzer - Partei stand , an den Erzbischof folgendes : „ Und

weil darum allenthalben so viel klar zu vernehmen , daß Ew . Kfrstl . G . und dero

Erzstift an seinem bei deine , was Jhro , als der einzigen unmittelbaren hohen

Obrigkeit von Gott und Rechtswegen zusteht , ruhig bleiben zu lassen , diese ab .

trünuige Leute weder durch obenangezogene von der höchsten Obrigkeit erhaltene

Urtheil und Recht , noch einige so vielmal mit ihnen versuchte gütliche Vertrags -

Mittel durch keine dem Erzstift geleistete und jedes Jahr erwiederte Eide und

Pflicht keine ihrer hochbetheuerten Zusagungen und viele eigene Bekenntnisse , noch

endlich einige Verordnung Göttlicher und Weltlicher Rechte zu bewegen , sondern

über so viele Jahre mit ihnen gehabte Geduld , Ermahnen und Erbieten , solches

alles vergessenttich hintan zu setzen , und dieß ihr hochstrafbares ohnchristliches

Vorhaben einzig und allein auf lauter eigene selbstthätige Gewalt und bei jetzigen

des Reichs Unruhe an sich gezogene viiu urrrrutuiu gestellet ; darwider aber , wenn

mit Ew . Kurfürstl . Gnaden dieses vornehmen ansehnlichen Orts zu dero Erz - Stift

nimmermehr bei der werthen Uostorito unverantwortlichen höchsten Schaden und

Nachtheil gänzlich verlustig werden sollen nunmehr ouruillus wliis krustu , toiitutis

kein ander , als dieser einige der Natur selbst eingepflanzte Jhro abgenöthigte

Mittel / ut « eil . vis vi ropellutur noch übrig verbleiben : so werden Ew . Kur¬

fürstl . Gn . Dero von Gott hocherleuchteten Verstände nach solche wichtige zu Dero

Erz - Stift höchsten Wohlfarth gehörige Dinge zweifelsohne in fernere gnädigste

2 Wo ihm der Senior Nicolaus Einiger die Leichenpredigt hielt . Das Epitaphium soll
die Inschrift empfangen haben :
» ter enesns , seiuet mortuus , bis luwulatns llurtuor vir Volcllmsrug lümxrecbt .
8ie , «zuiscmis es , gg iutiän xlebs tolleris : tolleris ! auurs vel Inge , vst luge ! - —
Zu Deutsch : drei mal geschlagen , ein mal gestorben , zwei mal begraben ist der Vier «
Herr Volkmar Limprecht , so wer du auch bist , der du von dem treulosen Pöbel nmge -
bracht wirst , du wirft nmgsbracht ; deßhalb fliehe entweder oder traure .



Oonsiävrukion nehmen , um diese Ihre ungehorsame Tochter zurech ! zu bringen ,

es an ersprießlichen Mitteln nicht ermangeln lassen rc .

Nachdeme bei zcithcro aouiinulrkau glücklichen krvAressM der feindlichen

Waffen sie nunmehro Zeit zu sein gemeinct , 8nl > lloa iurbuto imxorii stukn Ihr

bis dahin von einem Lscurlo zum andern aufgeführtes Gebäude der affectirtcn

freien Republik zu völliger li ' orkeotiou zu bringen , da sind sie in eine solche Ver¬

messenheit gerathen , daß vermöge einer in öffentlichen Druck spargirten und bei

noch währenden allgemeinen Friedens - Traktaten übergebenen ungcgründeten Schrift

sich ohne Scheu vernehmen lassen , als wären sie von vielen Lsaulis her dem

Heil . Röm . Reich unmittelbar gewandt und zugethan rc . "

Martini ( Weinrich ) Leipzig 1713 p>. 246 , dem wir dieses entnehmen , fügt

hierbei hinzu : „ Hieraus wird klar bewiesen , daß Dresano den ersten Anfang zur

Unruhe und Streit in Erfurt machte " . Die Folge davon war , daß Philipp , die

Unruhen in Erfurt benutzend , seine Forderungen mit denen des Volkes an den

Rath auf die geschickteste Art verwebte . Diese Forderungen bezogen sich auf die

Wahl der Vierherrn und den Einschluß des Kurfürsten ins öffentliche Gebet . In

Ansehung des ersten Punktes hatte der Rath 1516 das Wahlrecht der Vierherrn

und der Nathsherrn , vorzüglich der Kämmerer , ausschlicßend und Wider die ver¬

brieften Rechte des Volkes an sich gerissen , weil die Gemeinde sich 10 Stimmen

dabei zuschrieb . Eine ' kaiserliche Kommission , welcher die Streitfragen zur Ver¬

mittelung übertragen war , legte 1655 , nachdem das alte Rathskollegium zersprengt

worden war , die Streitigkeiten über das Wahlrecht bei , und entschied sich für die

Einschließung des Kurfürsten von Mainz ins Gebet .

Dominikus schildert nun die sich rasch drängenden Ereignisse wie folgt : „ Als

aber die Gemeinde , nach dem mit der Commission getroffenen Vergleiche , zu der

Wahl der Vierherrn schritt , und diese den gewesenen Kämmerer Volkmar Limprecht ,

einem Manne von niederer Geburt , aber von äußerst gefälligem und einnehmen¬

dem Betragen , traf , so wurde der Stolz und der Neid der übrigen Nathsherren ,

die einen Plebejer neben sich dulden sollten , gereizt . Limprecht war schlau uns

ehrsüchtig genug , um diese Leidenschaften zu seinem Vortheil zu gebrauchen , und

sich in der schon gewonnenen Gunst des Volks noch mehr dadurch zu befestigen .

Seine Vierherrn - Gewalt wurde wirklich auf vier Jahre hinaus bestätigt .

Die vier Jahre waren verflossen , Limprecht sollte nun sowohl dem Begriffe von

den fünf Gängen , als dem Commissionsdecret gemäß , auch auf das fünfte Jahr -

feine Stelle behalten , allein man hatte bei dem Volk das Ansehen des Limprecht

schon so sehr erschüttert , daß er bei der Wiedereinsetzung der vorigen vertriebenen

Rathsherren und bei der Bestreitung der fünfjährigen Stelle unthätig blieb .

Limprecht , dessen Ehrgeiz keine Gränzen kannte , wandte sich jetzt an den Kaiser

und Kurfürsten nicht ohne die Ucberzeugung , daß er sicher unter deren Flügel war -

Es wurde abermals eine Commission in der Person des Barons von Schmidt¬

burg veranlaßt , die Limprecht in seiner Stelle auch für das fünfte Jahr bestätigte

und die Gebetsformel bestimmte . Das Geistliche Ministerium weigerte sich aber

die vom Rathe genehmigte , der Religionsfreiheit nachthcilige , Limprechtsche Gebets¬

formel auzuuehmen , wozu noch der Verdacht trat , Limprecht habe bei Abstimmung

über die Gebetsformel ein ungesetzliches Verfahren gebraucht . Schmidtburg reiste

darauf den 31 . Januar 1661 ab , nicht ohne zuvor den Bürgern und dem Mini -
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sterium Folgclcistung anzuempfehlen . Die Abneigung gegen die Gebetsformel wuchs

nun mit der Zudringlichkeit des Stadtschultheißen Papius — und mit dem Schutze ,

den der äußerst verächtlich gewordene Limprecht suchen mußte ; der rücksichtslos

mit dem freien Bekenntnisse der Mainzischgcsinnten : das der Kurfürst die Ein¬

schließung ins Gebet als Landesherr fordern könnte — und endlich mit der wie¬

derholten zuletzt lästigen Aufforderung des Kaisers znm Gehorsam hervortrat . Die

Verwirrung nahm inehr und mehr zu .

Mainz drang jetzt beim Kaiser darauf , den Baron von Schmidtburg die Exe¬

kution auf Kosten der Unzufriedenen aufzntragen , einem Manne , der von der

Stadt ein Geschenk von 12 , 643 Thaler , 12 silberne und vergoldete Becher , wovon

jeder eine Mark schwer war , angenommen , und nachdem er 1Ö00 Thaler Schul¬

den hiuterlafscn , sie dennoch feindselig behandelt hatte * ) .

Der Stadtrath erklärte sich hierauf , in dem Glauben Sachsen würde die

Stadt thätig unterstützen , für das Ministerium , und ging mit der Bürgerschaft

einen Einigkeits - Rezeß ein , der die Mainzer Rechte , so wie der Stadt Privile¬

gien sicherte . Limprbcht sollte diesen Rezeß , der in seiner Abwesenheit beschlossen

war , unterzeichnen , allein dieser treulose Mann wußte sich , Krankheit vorschützend ,

der Unterzeichnung zu entziehen , und lud sich dafür den Haß des ganzen Bolkes

auf . Der kaiserliche Gesandte Goppold , welcher in Wien neue Verhaltungsmaß¬

regeln eingeholt hatte , wollte jetzt die Gebetsformel auf Befehl des Kaisers inner¬

halb drei Tagen unverändert eingeführt und den Einigkeits - Rezeß kassirt wissen .

Der Rath machte Ausflüchte , die festgesetzte Zeit verstrich , worauf das kaiserliche

Strafurtheil laut verkündigt wende : das unter Strafe der Acht und Oberacht ,

des Verlustes des Vermögens und aller Privilegien die Einführung der Gebets -

formel , die Freilassung des inzwischen verhafteten Limprecht und Einsetzung des

neuen Raths binnen acht Tagen auferlegte .

Das Volk hierdurch zur rasendsten Wuth gereizt , verspottete alle kaiserlichen

Befehle und würde die Gesandten von Schmidbnrg und Goppold zertreten haben ,

wenn diese es nicht vorgezogen hätten , bei Zeiten ihr Heil in der Flucht zu su¬

chen . Mit Geschrei verlangte man Limprcchts , des Urhebers alles dieses Miß¬

geschickes , Todtesurtheil . Der Rath , ohnmächtig die entfesselte Volkswuth zu hem¬

men , mußte es dulden , daß der kaiserliche Herold , der die Acht über die unglück¬

liche Stadt aussprcchen sollte , vom Pferde gerissen und mißhandelt wurde , und

nur die herbeieilende Stadtwachc ihm mit vieler Mühe das Leben retten konnte .

Mit Jubelgeschrei empfing man am 20 . November 1663 das Urtheil Lim -

prechts , der gleich darauf am Fischmarkt enthauptet und auf dein Marktplatze be¬

graben wurde . Sein Kopf aber wurde auf einen Pfahl gesteckt .

Jetzt war das Maaß voll ; Kaiser und Kurfürst , durch diesen Trotz empört ,

schritten zur Exekution , und am 5 . October 1664 , nachdem Erfurt eine 4 wöchent¬

liche Belagerung ausgestanden hatte , huldigte die Stadt dem Kurfürsten Johann

Philipp von Mainz als ihrem Oberherrn . Erfurt hatte fortan Ruhe ; der

Heerd im Brühl ( Mainzer - Hof ) , von dem aus das Feuer der Zwietracht Jahr -

*) Außerdem wurde Schmidtburg aufs höchste Lewirthet , was der Stadt einen Aufwand von
einigen tausend Thalern verursachte .
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Hunderte lang genährt worden war , zerfiel — das von Mainz beharrlich verfolgte

Ziel war erreicht .

Zwei Thatsachen sind mit ehrnem Griffel in die Geschichtstafel von Erfurt

eingegraben , nämlich die , daß l ) Erfurt in den Kurfürsten von Mainz treffliche

Fürsten erhielt , denen es neben Ruhe und Frieden sehr viel Gutes zu danken

hatte , und 2 ) durch diesen Regierungswechsel ein schönes Gemeinde - Vermögen

für immer verlor . Wie anders Mühlhausen und Nordhauscn . —

Wir haben hier ein Schreiben nachzutragcn , das unS im Originale vorliegt

und sicherlich nie in die Oeffentlichkeit gelangt ist .

Hochwürdigster Erzbischof re .

Ew . K . G . geruhen gnädigst sich auch von einer armen Verlassenen , bis in

den Tod höchst betrübten Aitwe , zu Dero erwünschten Regierung , Glück und Heil ,

Gesundheit langes Leben , friedsames Regiment , Vermehrung Dero Landen und

Unterthancn , zeitlichen und ewigen Segen und alle erdenkliche Wohlfarth in ge¬

horsamster unterthänigster Demuth zu wünschen , der unbezweifelten Hoffnung es

werden E . K . G . nunmehro auch gleich Dero K . Vorfahren hochseligstcr Gnaden

meines grausamst erlittenen Unglücks Sich gnädigst erbarmen , mich samint meinen

verlassenen Kindern in Dero laudesfürstliche Vaterherz gnädigst einschließen , und

SLouuckuur pu ' omissu lloll . Ullilsioxi IRootoris nnto lloa atium kRuiusntissimi

mich als ein leiblicher Vater wider alle bis hieher noch Gehässige vcrtheidigen

und gnädigst versorgen . Wann aber Ew . K . G . gnädigst bekannt , welchergestalt

nunmehr auch E . K . G . samt dem Hochl . Erzstift mir das Anlchen der 1000 Rl .

welche mein scl . Ehcherr zu damaliger Wiedereinlößung des Amts Vippach her -

geschosscn , und bis hierher außer etlichen wenigen Jahren so noch restiren mit 6

verzinset schuldig worden sind . Wie in gleichem auch ein Kapital u 200 Thlr .

so bei hiesiger Kammer und mit fünf verzinset , davon auch noch etliche Jahres¬

zinsen rückständig . Sodann des Restes der 1000 Thlr . bei hiesiger Kammer , wo¬

von G . K . Verordnung noch alljährlich 100 Thlr . abgeführt werden sollen . Auch

von I . K . G . annoch in Erfurt vielfältigst gnädigst befohlen worden , dennoch ins

Stocken gerathen und nichts erfolgt ist .

Dero wegen gelanget an E . K . G . mein demüthiges Bitten gnädigst zu ge¬

ruhen , mir hochbetrübtcn Witwe nicht allein die von I . K . G . und den ganzen

Erzstift gnädigst ertheilten Befreiungen der onornm tum rouiium ĉ uum xorsmiuliuiii ,

als auch in Händen habende kräftige OllliAutioims allergnädigst zu eonfirmiren

und hiesige Kammer ernstlich zu befehlen , mir sowohl angeführte verfallene als

restirende Interessen - Gelder , sondern auch die vonJ . K . G . hoch selig und

dem ganzen Hochl . Erz st ist aller gnädigst ver willigte allJährliche

100 Thlr . zureichen re .

Erfurt den 2 . October 1679 . Demüthige Witwe

Dem Hochw . re . Anselm Franz Susanna Limprechtin .

zu Mainz .

Der Verbündete Dresano ' s , der Ober - Lierherr Elias Balthasar von Bret¬

tin , wurde wegen der im Jahre 1659 betriebenen Vierherrn - Wahl vom Kaiser

in eine Strafe von 1000 Reichs - Gülden genommen , und vom Rathe aller seiner

Ehren - Aemter verlustig erklärt . Seine darauf bezügliche Gegenvorstellung vom
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24 . Januar 1663 nebst bcigefügtem Stimmzettel über die damalige Vierherrn - Wahl

ist im Besitze des Verfassers .

Besonders erwähnenswerthc Besitzer , außer Hans Lcutolf , 1587 , und Hans

von der Sachsen , uuno 1620 , hat das Haus nicht aufzuweisen .

Nr . 216 « und 2137 .

Der Kur - Mainzerhof ,
sonst sul ) . Vit . Nartini sxtrn Xr . 132 u . 133 .

Ein ganz besonderes Interesse für Erfurt gewährt die Stätte des ehemaligen

Kurmainzer - Hofes . Bald wird jedes äußere Merkmal davon dem Auge entzogen

sein , und kein Stein , sondern nur die nach ihr benannte Straße daran erinnern ,

daß einst hier die Stätte lag , durch welche Mainz den ersten festen Fuß in Erfurt

faßte . An diese Stätte knüpfen sich herbe Geschicke , welche die Stadt Erfurt in

der Vorzeit trafen , aber auch glückliche und segensreiche Jahre der Folgezeit ;

durch sie wird die Erinnerung wach gerufen , daß alles auf Erden der Vergäng¬

lichkeit unterworfen ist , und neue Schöpfungen das Alte fort und fort verdrängen .

Das Mainzer - Vorwerk oder Oekonomiegebände lag einst zu Hochheim ; die¬

ses wurde jedoch in den Jahren 1255 und 56 , durch die ununterbrochenen Thü¬

ringischen Fehden gefährdet , mit Genehmigung des Raths und aus sonderlicher

Rücksicht für Erzbischof Gerhard in das Brühl verlegt . Hierzu verwendeten sie

das einem Erfurter Bürger und Goldschmied gehörige Haus * ) , und zahlte Mainz

längere Zeit hindurch den auf dem Hause ruhenden Erbzins .

In Uebereinstimmung damit führt der Erfurter Rath in seinem Gegen -

Anschlage wider Erzbischof Dicther rrnno 1478 folgendes an : „ Item der Stisft

zu Mainz hat in der Stadt Erffurt einen Hoff , der allewege darinne nicht ge¬

west , auch nicht frey , sondern vns dem Rathe , vnd etlichen vnsern Bürgern , mit

Jehrlichen Erbzynsen verpflicht ist , die Bürgere mögen zu zeilen ober lang oder

kurtz dauor ziehen , den stürmen vnd cinnemcn , als mehr male geschehen vnd her¬

bracht , zu einer Urkunde , das der nicht ein frey Hoff , sondern ein Forwerks Hoff ,

der also gemeiniglich geheißen , auch von vielen vnsers Herrn von Menitz Vorfarn

vnd dem Kapittel , in ircn Schrifften selbst ein Forwerks Hoff genannt ist , des

ein Rathe Brieffe hat vnd zeigen mag , darinue sich nicht alleine ein Prouisor ,

Vitzthumb , Siegler , Schultheiß oder andere des Stifts Amptleute , sondern auch

die Ackerknccht mit dem Ackergeschirre , die Kühirten , Schweinhirten , Viehemeyde ,

vnd mehr arbeitende Gesinde zu grober Arbeit , als in andern Forwerks Höffen

gewöhnlich ist , pflegen zu enthalten , darüber vnser Herr von Meintz gein dem

Rathe vnd gemeiner Stad fürnimpt , denselben Forwerks Hoff in einem Erz

Bischofstichen frehen Hoff zu ziehen , so wir anders nicht vermerken mögen aufs

ferrer tage , damit einen Fürstlichen Hoff zu erfolgen , darzu sich in ernstlicher vbung

geslissen , vnsere löbliche Herkommen , Gewohnheit zu vertrucken , wiewohl doch ob

solchs vollendt , dem Stifft keinen nutz , sondern derselben vnser löblichen Gewon -

Vergleiche Hogclschc Chronik p . 129 .



heit entgeiitzung getragen hätte , Solches von keinem seinem Vorfarn geschehen ,
darzu newerung vnd bcschwerung , mehr dann bey seinen Vorfarn gewest ist , als
sich warlich erfinden sol , gegen vns fürgenommen , daraus gemeiner Stad Erffurt
Abbruch , verenderung , auch verkleinung , Freyheit vnd Herkommen erwachssen
möcht , von solchen wir nicht aus trotzigkeit noch mutwilliger meyuung , oder als
ob vns zum Tantz solch gewest sey , so wir angezogen werden , sondern vnser not »
turft halben , an den allerheiligstcn in Gott Vater vnd vnsern Herrn , Herrn , Six -
tum Bapst den Vierden vnd den Heiligen Stuel zu Rome appellirt haben , soliche
vnsere Appellation sein Heiligkeit angenommen hat , vnd die Sachen zu rechtlichem
Äustrage befohlen , vnd sein dorauff wider vnsern Herrn von Meintz Citacion
vnd Inhibition ausgangen , zu Frankfurt , vnd andern enden angeschlagen rc . "

Dem entgegen lautet die Behauptung Erzbischof Diether ' s in Bezug auf den
Mainzerhof um dieselbe Zeit :

„ Ittiu der Erzbischofs zu Maintz hat auch einen eigen freien Hoff zu Erffurt ,
vnd darin Vitzthumb , Siegeler , Schultheis , Amptleute , Richter , Zölner vnd an¬
der Gesinde .

Item in demselben Hoffe hat der Ertz Bischofs zu Meintz ein besunder Ge -
fengniß zu Geistlichen vnd Werntlichen Personen , genannt das Hundehaus , darin
lauge zeit viel straffbar Leute Geistlich vnd Werntlich gefenglich gehalten , vnd et¬
wa » viel daraus zu dem Galgen , zu dem Rade , vnd zu dem fever , vnd auch
sunst in ander weise von dem leben gericht worden sind .

Itsm ein Ertz Bischoffe zu Meintz odder sein Amptleute zu Erffurt , haben
auch einem jeglichen Bürger zu Erffurt ein Gefengniß zu erlauben in seinem Hause ,
wann er einen srembden an des Erz Bischofs zu Meintz Werntlichen Gericht da¬
selbst erfolgt hat , der jm keine gewisheit für sein forderung thut , denselben fremb -
den darin zu behalten , als lange das er jene vmb solch forderung gewisheit thut ,
Entkommt aber der Gefangen aus solchem Gefengnisse , vnd schüttelt den Rink an
des Ertz BischoffS Hoffe ehe dann jener der jne im Gefengnis gehabt hat , so ist
er solcher forderunge vnd des Gefengnis entbrochen , vnd der Burger ist darzu
dem Ertz Bischoffe zu Meintze die buffe verfallen . "

In dem vorausgegangenen Streit zwischen den Erzbischöfen Diether und
Adolph stellten sich die Erfurter anfangs auf die Seite des elfteren , verließen
ihn aber wieder um Adolph * ) zu vertheidigen . Dieser starb , und da Diether

* ) Hinsichtlich des erstgenannten Streites findet sich in einem Sammelwerke aus damaliger
Zeit ( im Besitz der Magistrats - Bibliothek ) eine Urkunde Erzbischofs Adolph ' s , welche also
lautet : Wir Adolph von Gottes Gnaden erwählter und bestätigter rc . und nachdem die
Ehrsamen , unser lieben Getreuen Rathsmeister , Räthe und ganze Gemeinde unser Stadt
Erfurt , un « dermaßen aufzunehmen , etliche Zeit sie darauf zu erfahren verhalte » , und nun
nach genuglicher Erfahrung , die sie bei unserm heiligsten Vater dem Papst , und andern
trefflichen darum gesucht haben , als gehorsamen des heiligen Stuhls zu Rom , des heiligen
Römischen Reichs , und getreue Unterthanen unser « Stift « zu Mainz , und desgleichen auch
vor ihren Herrn und Erzbischof zu Mainz erkannt und ausgenommen , fürder an uns als
einen Erzbischof zu Mainz zu halten erboten , unfern Hof , Gerichte und Rechte zu Erfurt
mit allen ihren Zugehörungen , unsern und unser « Slifts Pflichten und Gefällen zu unfern
Händen lassen folgen , so haben wir solche ihre gute Meinung , auch besondere Gunst und
guten Willen , so wir zu denselben unsern lieben Getreuen von Erfurt lange Zeit getragen
haben angesehen und allen Unwillen den wir solch « Verzugs und Aufenthalts wegen , und
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fortwährend vom Kaiser verfolgt wurde , so strebten ihm auch die Erfurter ent¬
gegen . Sie verweigerten ihm den Einzug , als er -sich melden ließ , und zu ihrer
Freude erhielten sie noch vom Kaiser , 1479 , ein Verbot , bei 100 Mark Goldes
dem Erzbischof Diether nicht eher Folge zu leisten , bis er die kaiserliche Be¬
leihung empfangen . In demselben Jahre übertrug sogar der Kaiser dem Stadt¬
rath die hohen und niedern Gerichte des Erzstift ' s mit dem Aufträge , sich gegen
alle widerspenstigen Mainzer Beamten zu vertheidigen . Man nahm daher so¬
gleich den Mainzer - Hof in Besitz , verjagte die Beamten , und suchte das An¬
denken aller erzstiftischen Rechte zu vertilgen . Ein neues kaiserliches Edict befahl
allen Fürsten , Herrn und Städten des Reichs , die Stadt Erfurt bei 100 Mark
Goldes in der Ausübung der hohen und niedern Gerichte nicht zu stören , sondern
darin zu fördern . Die Erfurter glaubten sich damit der immer gefürchteten Main¬
zer Herrschaft ganz ledig , und als Diether zwei Deduktionen über seine
Gerechtsame im Reich anschlagen ließ , wurde von den Erfurtern in zwei Gegen¬
schriften , aus denen wir das den Hof betreffende eben erwähnt , geantwortet .

Durch diese Streitfrage zwischen Erzbischof Diether und dem Rathe über
die Oberhoheit der Stadt Erfurt , welche erst im Jahre 1664 endete , trat eine
Spannung beider Partheien ein , die muthmaßlich jene Formalitäten zur Folge
hatte , welche der Rath dem Küchenmeister im Mainzerhose , und der Küchenmeister
wiederum dem Rathe gegenüber beobachtete . Wollte nämlich der Küchenmeister
in irgend einer Angelegenheit den Rath ansprechen , so mußte er ihn in den Pre¬
diger - Kreuzgang bitten , und umgekehrt bat der Rath den Küchenmeister , wenn er
mit ihm zu sprechen hatte , in den Kreuzgang zu unserer lieben Frauen ( Dom ) ;
denn dieser wollte nicht auf dem Rathhause , jener nicht im Mainzerhofe sich ein -

auch deßhalben , daß sie unfern Hof daselbst etliche Zeit bestellt , und die Gefälle haben
lassen aufnehmen und was sich deshalben verlaufen hat , gein den Rathen ganzer Gemeinde
und allen Geistlichen und Weltlichen zu Ersurt , in den Sachen verdacht find , gehabt haben ,
ganz darauf verzichten auch darauf gegenwärtiglich in Kraft des Briefes , rc . Und wir

wollen auch die von Erfurt bei allen Freiheiten und Herkommen unverletzt bleiben lassen ,
des Stifts Verschreibungen halten , ihnen diese Versicherung und Verschreibung nach Noth -
durft darüber geben , als unsere Vorfahren gethan haben . Und ob Jemand sie darwider
mit Neuerung , oder andern ungewöhnlichen Fürnehmen , das vormals nicht gewesen , oder
unbillich wäre , beschweren wollte , nach allem unserm Vermögen vertheidigen . Und ob uns
einige Freiheit von eigenem Willen oder anders verliehen würde , daß die von Ersurt
uns wider ihre alte Freiheit und Herkommen Hüls oder Dienste thun sollen , der wollen
wir wider sie nicht gebrauchen , und unser » Hof und Gerechtigkeit zu Erfurt von unserm
Stift und der . Stadt nicht veräußern , sondern es damit halten nach Laute der Päpstlichen
Bulle , die Bulle die von Ersurt jetzt von unserm heiligsten Vater dem Papst PiuS dem
andern darüber erworben haben . — Auch wollen wir so lange die Sache zwischen dem
von Isenburg und uns nicht ausgetragen ist , zu Ersurt nicht einreiten , auch vor dem
Einreiten , um Irrung , was die von Erfurt und wir gegeneinander hätten , abgeredt ha¬
ben , uns deren unterstehen , oder auf ziemlichen Austrag zu vertragen , und es damit hal¬
ten , als es bei unfern Vorfahren auch gehalten und üblich gewesen ist . Wir wollen auch
wissentlich keinen Amtmann zu Erfurt setzen , der die von Ersurt merklichen beschcdigt und
Wider sie gelebt habe und zu Amtleuten zu Erfurt zu setzen , die « » halten , sich gegen den
von Erfurt freundlich und ziemendlich zu halten . Und so wir einen der nicht ausrichtig ,
zu Unfrieden und Unbilligkeit zwischen uns und den von Erfurt zu machen , geneigt wäre ,
wissentlich befunden würde , den wollten wir dazu halten , solchs abzustellen . Und dieß zur
Wahren Urkunde rc . in unser Stadt Mainz am Freitage nach St . AgneStag 1463 .
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stellen . Bei solcher Zusammenkunft bekomplimentirte man sich sehr cercmoniös ;

aber es kommen urkundlich auch Fälle vor , in denen man sich bei solchen Bera -

thungcn , wo es auf die Aufrechthaltung von Gerechtsamen ankam , in kurzange¬

bundener Rede einige Herbigkeiten gesagt hat * ) .

Der Mainzerhof hatte am Schlüsse des fünfzehnten Jahrhunderts zu Hoch -

Heim an Weingärten 30 Acker 4 Ruthen , genannt der Spielberg , das neue und

das alte Gesätz , der Langeberg ; vor der Stadt Erfurt 24 Acker 2 Viertel 3 Ru¬

then , genannt der Cyriaksberg , an der Gera , die Leimgrube , im Bornthal , in der

Aue , am Stollbergc ; in der Stadt am Petersberge 5 Acker 2 ^ Ruthen ; zu

Tiefthal am Kirchberge 14 Acker und auf der andern Seite des Dorfes 1 Acker :

im Ganzen 74 Acker 2 Viertel 10 Ruthen . Es gehörte ferner damals zum Main¬

zerhofe an Wiesen zu Hochheim 62 Acker 2 Viertel 6 Ruthen . Dabei werden

erwähnt 3 Acker 1 Viertel Hopfgarten und 2 Acker 2 Viertel Krautgarten , als

an dem alten Wasserlaufe über Hochheim gelegen . Auch wird angegeben , wie ein

erheblicher Theil dieses Wieseulandes von den „ Männern zu Hochheim " gegen

110 Acker Holz am Ende der Wagwcth den Berg hinauf eben damals eiugetauscht

worden war . Ferner findet sich die Bemerkung im Engelmannsbuche : „ Ist auch

fol löcher , do man zu zeiten stein in gebrochen hat , würdet dem Stifft einen gro¬

ßen nutzen brengen , so die nochkomenden küchenmeister fleiß dobeh haben werden .

Des ich sie ( Engelmann Küchenmeister ) vmb gottes vnd des heiligen Sanct Mar¬

tins willen vffs allerfleißigst bytte . « Ferner hatte der Hof in Walschleben 28

Acker 2 Viertel 5 Sotteln ( ein Sottel ist ein halber Acker ) Wiesen .

Es betrug ferner das zum Mainzerhof gehörige Ackerland , nach einer amtli¬

chen Vermessung vom Jahre 1497 im Wawethfelde 166 Acker 1 Viertel , worunter

3 Acker und 1 Viertel Hopfgarten , hinter dem Peterkloster 176 Acker , vor dem

Andreasthore 150 Acker . Von diesem Arthlande gaben Zehnten : im Wawethfeldte

33 Acker bei dem Dreienbrunnen bis an den Weg auf die Waweth * * ) , 56 Acker

* , Vergleiche A . L . I - Michelsen , der Mainzerhos rc . Jena 1853 .
" ) Waweth war die Gegend des Dreienbrunnens . Im jetzigen Weißenbornschen Garten

lag die Wawethiniihle — Woweytßmülle — Wawitmüllc . —
Im Faber - Freizinsbuch 1793 heißt eS : » Diese Mühle lag an der Gera vor dem

Wald , der ehedessen Wawich — die Wachweide — genannt wurde ; ( dieser Wald ging
bis an das Esbach , und aus der andern Seite beinahe bis Bischleben ) sie gehörte dem
Erzbischos von Mainz cigenthümlich , war aber schon 1318 unbrauchbar . — Denn im
benannten Jahr gab Erzbischof Peter den Ort , wo die Mühle gestanden , dem Gottschalk
Kerlinger und Theoderich von WandiSleuben , Ersurtischen Bürgern , in ein Erbleihen ,
unter der Bedingung , daß sie aus dem Platz eine neue Mahlmühle bauen sollten . Ge¬
gen das Jahr 1332 besaßen die neuerbaute Mühle der benannte Gottschalk Kerlinger ,
und einer genannt Herat , jeder zur Hälfte , welche jedoch die Mühle nicht im besten
Stand erhielten . — Dieserhalb kaufte der Erzbischof von Kerlingers Wittwe die eine
Halste für 32 Pfund Erfurter Pfennige ; Herat aber resignirte aus seinen Antheil frei¬
willig ; so kam die Mühle ganz an den Erzbischhöflichen Hof , wobei sie auch bis 1359
blieb , in welchem Jahre sie in ein Freigut verwandelt wurde . Nach dem Herrn von See
( 1373 ) besaß die Mühle Johann Otto bis 1377 , — von da an Herrmann von Dre -
word bis 1413 — darauf Günther Bog und Nicolaus Crutheim bis 1442 , — nach
diesen Johann und Martin von Sangerhausen bis 1472 — und dann bis 1484 An¬
dreas liteusberg und Lhcoderich Brambach . Im Jahre 1527 kommt die Mühle nicht
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jenseits desselben Weges ; hinter S . Peter 118 Acker , die Gebreite genannt , bis
an den Graben am Andreasthore ; vor diesem Thore 121 Acker , die große Ge¬
breite , bis an den „ Rhein , " über den hinaus die „ gemeine Trift " lag .

Fischwasser hatte der Hof eines zu Hochheim , ferner das Steinich , das große
Fischwasser unter der Stadt und noch ein Stück von einem andern Fischwasser
unter der Stadt . Von dem Hochheimer Fischwasser und von dem großen unter¬
halb der Stadt gaben die Fischer , ersterer alle Freitage , letzterer alle Samstage ,
ein Stübichen Gemeng - Fische , und hatten sonst noch die Hofküche zu bedienen .
Die beiden andern Teiche waren gegen einen Zins verlassen , und wenn das Fisch¬
wasser zu Hochheim und das große Fischwasser unter der Stadt ausgethau wurde ,
mußte jeder Fischer 15 Gulden zu Lehnrecht geben .

Die zum Gute gehörenden Holzungen waren : das Holz , genannt die Wag -
weth bei Erfurt , das Holz bei Witterda , das Holz bei Tötelstedt , genannt das
Orfall , welches 70 Acker hielt .

Außerdem gehörten zum Gute die fünf alten erzstiftischen Dörfer : Witterda ,
Hochheim , Daberstedt , Melchendorf und Dittelstedt , die von altersher die Küchen¬
dörfer heißen . Sie hatten Bau - und Gcbindfrohnen am Hofe , wie auch an der
Mainzermühle , der sie zugleich zwangspflichtig waren , bestimmte Frohnen zu lei¬
sten , genossen aber auch gewisse Freiheiten , unter andern die Zollfreiheit in der
Stadt . Sie standen zunächst unter dem Küchenmeisteramte , dessen umfassender
Geschäftskreis in gutswirthschaftlicher Hinsicht aus Engelmanns Aufzeichnungen
sich ergiebt . Der Küchenmeister war Verwalter und Hebungsbeamter .

Als den vorzüglichsten seinem Herrn treu ergebensten und eifrigsten Küchen¬
meister kennt man Nicolaus Engelmann , den Or . H . A . Erhard mit vollem Recht
als einen schlauen und listigen Mann bezeichnet .

Nach A . L . I . Michelsen , war Nicolaus Engelmann von Eltville ( Elfeld )
im Reingau , wo er unter den erzbischöflichen Landschreiber diente , im Juli I486

nach Mainz berufen als Gehülfe des kurfürstlichen Kammerschreibers . In dieser
Stellung blieb er vier Jahre , bis ihm Erzbischof Berthold nach Amöneburg schickte ,
um als dortiger Kellermeister das Schloß und Vorwerk zu verwalten . Er fand
dieses gar sehr im Verfall in Folge der Fehden zwischen denen von Riedesel und
dem Erzstifte Mainz , wie auch eines großen Sterbens und Mißwachses . Der
neue Kellermeister hatte nach wenigen Jahren das verfallene Schloß sammt allen
seinen Oekonomiegebäuden vollständig wiederhergestellt , mehrere neue Bauten vol¬

lendet , die Aecker und Wiesen von Dornen und Gestrüpp gereinigt , die Zins -
und Heberegister . renovirt und eine Dorfgemeinde mit deren freier Einwilligung
neu zum Schlosse gebracht ; worauf der ausgezeichnete Verwalter um Johannis
1494 zu der Stelle des Küchenmeisters in dem erzbischöflichen Hofe zu Erfurt be¬
fördert ward , die er im folgenden Jahre antrat . Auch in diesem Amte fand er¬

wehr vor . Ob diese Mühle mit der spätern daselbst gelegenen Papier - Mühle identisch
ist , war nicht zu ermitteln . — Im Jahre 1324 fing man an den Wald , die Wag¬
weide genannt , urbar zu machen .

Im Jahre 1448 bestand der Dreienbrunnen aus 15 Klingen ; davon besaßen Die -
therich Schenkhe 1 neve Klingern , Hans Solbach 3 Klingern , Peter Vrleup 2 , Haus
Arnoldt vnd sein sohne vnd Hans Crockendorfs 2 , Günther Gerinne 5 , Haus Goppel
und sein Bruder 1 , Apel Llemme 1 Klingern .



viele Mißstände und Gebrechen vor , deren Beseitigung ihm mit dem größten Ev -
folge gelang . Er suchte insbesondere mit Umsicht die Gerechtsame des Erzbischofs
bis in das Kleinste zu berichtigen und unter gehörige Controle zu stellen , und er¬
richtete eine genaue FreizinSordnung , die noch heute maßgebend ist . Er wußte ,
was unter den obwaltenden Verhältnissen nicht leicht war , den Stadtrath für den
Kurfürsten auf eine feine Art zu gewinnen , obgleich er der Stadt und dem Rathe
gegenüber die herrschaftlichen Besitzungen und hergebrachten Rechte stets mit größter
Strenge und Pünktlichkeit vertrat .

Die Freizinsordnung hat er bereits im ersten Jahre seines Amtes in Erfurt
zu Stande gebracht ; sie stellte das ganze , seither lediglich auf dem Herkommen
beruhende , daher schwankende und in sich sehr complicirte Rechtsverhältniß für die
Zukunft gesetzlich fest . Darauf wurde die Regelung des Wasserrechtes vorgenom¬
men , und nach längeren Verhandlungen die Wasser - und Mühlen - Ordnung auf¬
gestellt . Seine zwanzigjährige Thätigkeit in Erfurt war für Mainz von großem
Vortheil ; durch seine List gelangte er selbst in den Stadtrath * ) und daß er hier
das Interesse seines Fürsten mit gleicher Consequenz wahrzunehmen wußte , ist
unzweifelhaft .

Engelmann hatte jedenfalls beim Aufruhr im Jahre 1509 seinen Antheil ,
wenn nicht die Fäden zu diesen für die Stadt Erfurt unheilvollen Zeitereignissen
in der Hand . Er war es vorzugsweise , der zu jener Zeit nach Mainz eilte , das
Gesuch der Erfurter Abgesandten beim Kurfürsten befürwortete und der sich bei
der Rückkehr unter den von dem sächsischen Hauptmann Friedrich von Thune bei
Georgenthal gefangenen Erfurter Abgesandten mit befunden haben soll .

Man muß Engelmann übrigens Gerechtigkeit wiederfahren lassen in Bezug
auf seine außerordentliche Thätigkeit und Pünktlichkeit als Hofverwalter . Nament¬
lich suchte er außer den schon bemerkten gesetzlichen Feststellungen über Freizinsen
rc . das Hofgut durch Ankäufe zu vergrößern und das Haus im Brühle durch

Der Erfurter Rath richtete unterm 2 . Februar 1590 an den Kaiser eine Jmmediat - Ein -
gabe , in welcher cs wegen der Zeitereignisse des Jahres 1510 wörtlich heißt : — » vol »
gends dardurch das Ertz Stifjt Mainz zuvor lang gehoffte Gelegenheit bekommen , alle
unsere des Raths Heimlichkeiten vnd -loeumenta zuersuchen , wie denn domals gewe¬
sener Küchenmeister Nikolaus Engelmann gute zeit , wider Altherkommen vnnd gebürnis ,
in unser Stadt Cammerey gesessen , Und alles unter Händen gehabt , der Zeit Gemeiner
Stadt ein vnseglicher Schaden zugefiiget worden , Alldieweil man so lang den Maintzi -
schen Beampten getrawet vnd geglaubt hat , bis die Form de « Eudes gesndert , Vnd
.-Vnno 1515 eine obligatio » Schrifst zu einsiihrunge ewiger volge vnd dienste der Stadt
gegen Manch gemacht . Auch solchen zuschweren , vnd dann mit vordecktem vnd vuor -

lesenem Inhalt des Briests zuuorsieglen , der durch Maintzische Diener eingetrungene
vnd new erwehlete Rath mit vielen gefertigten Knütteln ( daher noch diese Stunde ,
die erzwungene obligation der Knüttclbrief genandt wird ) gezwungen vnd ge -
trungen , Auch volgendts dem Rathe , dem Ertz Stistt zu dienen angemntet worden ist ,
Do man dan erst , das Manch sein Nutz gesucht , gemarkt , vnd sich der angesonnenen
Dienst vndt volge , in Krastt einer tempore leäitionis durch einen Rathssreund in eyl
guter Meinung vorstecktcn vndt shernach wieder gesunkenen Ertz Bischostlichen Reuersi -
rnnge , So wohl auch des newen Eydes gentzlich entschultet , vnd bißhero zu geaen -

wertiger stunde , auch diese der Stadt Freyheit erhalten vnd vortheidigt hat . tc .
( Sammelwerk , Magistrats - Bibliothek Nit . III . 8 . 6 .)
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bauliche Einrichtung zu verbessern . Im sogenannten grünen Buche ( Engelmanns -
Buch ) , welches die Magistrats - Bibliothek bewahrt , heißt es hierüber wörtlich :

„ Disse nachgeschrieben gebcve Hab ich in dem Erzbischöflichen Hofe vnd aus -
„ wendig desselben Hofes machen lassen :

„ Itsm . In dem großen kornhause seint die ackerstubbe , der milchkessel , der
„ meyde vnd der hirtten kammern , vnd der ackerknecht vnd encken kammern , vff
„ den zicgeln in dem stal darin gemacht gewest , welchs fast sorglich vnd vherlich
„ waß , vnd wo ein fewer darinne vffkommen , wer der best schätz an früchten im
„ Hofe verbrandt , vnd zu besorgen gevest , das das fuer auch weiter gegriffen vnd
„ großen schaden gethan hätte . Darumb ich eyn newe ackerstubbe in die müntz -
„ kammer , vnd aus der alten capellen eyn müntzkanimer gemacht , das kornhaus
„ mit newen maweren , newen gchawen döhren vnd einem neven gehaven orth vn -
„ derfangen , vnd eynen kornbodden vnd eynen schönen Pferdestal darin gemacht habe .

» Itam . Darneben Hab ich eyn nev steinen viehehaus mit eynem neven ge -
„ welkten keller vnd eynen born darin machen vnd ein stockwerk daruff setzen , das
„ decken , vnd eyn geschirrekammer daraus machen lassen .

„ Itsm eyn newe backstubbe in dem backhaus .
„ Itsm eynen garten zwischen dem newen Haus vnd dem backhause , mit ey «

„ ner schönen gedeckten blychen , vnd noch eyn blichen an dem newen Haus .
Itsm . Her Johan Math , küchemneister seliger vor mir , hatte eynen kuestalle

„ vnd schweinsstalle mit mauren vfführen , eyn stockwerk daruff setzen , solchs mit
„ ziggeln behenken vnd nit kleyben , ader decken lassen . Solchs Hab ich decken ,
„ sticken , kleyben , zwyfach boddemen , vnd eyn keszkammern , eyn kammern vor die
„ viehemeyde , ein kammern vor die hirtten , eyn fedderkammer , vnd ein heckssel -
„ kammer , vnd rausten vber die küehe vnd ochsen , kruppen in den kuehe vnd ochsen -
„ stellen machen lassen .

„ Itsm den ackerknechten vnd enken zwo kammern vber dem Hundthause .
„ Itsm des Küchenmeisters stöbe vnd kammere , die mavre mit steinen ge -

„ hawen fenstern dafür , vnd eyn neven boddem darunder vber dem keller newe
„ machen lassen .

„ Itsm eyn neve stubbe vnd kammern neben des Siglers stoben .
„ Itsm eyn schöne newe stubbe vnd kammern vber dem brawehans .
„ Item . Das newe steinen Haus , newe fenster in die capellen haven , dieselbe

„ welben , weyhen , ehne schöne tafel , vier meßgewande , eynen großen schanck , vnd
„ altardücher , vnd dry isern thoren vnd eynen stule darinne machen lassen .

Item eyn schöne newe badestubbe mit zweyen stubben vnd eynem sommer »
Heuslein .

Item in die kammern am Wasser , do die schreibet- jherlichs in affen , oben
eyn sornirten boddem , benk , fenster , schalen vnd doeren .

Item . Die Suffraganien des Stiestts Meintz vnd meine gnedigste Herren
vff tafeln malen lassen , vnd eynen Martinium in eyner beschlossen tafeln vor den
Erzbischöflichen Hof .

Item eyn gewelbt heimlich gemach zu des Siglers , der Reihe , des Küchen¬
meisters vnd der Notarien kammern , vnd eynes by dem brawhaus vor das gesinde rc .

Nicht minder gewährt Engelmanns eigenhändig geschriebene Jahresrechnung
äs ^ .rmo 1512 , welche sich in der Magistrats - Bibliothek befindet , ein besonderes
Interesse ; so ließt man unter Andern :
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Vßgabe vor bestendige geschenke des Hoffs .
Item Myn her der Abt zu sanct Peter hat geschenkt als er Jhärlichs Pflich¬

tig ist iiij Par Botschuwe * ) , Han ich geben meyne Hern dem Vizthnm 1 Par , dem
Schult . ( Schultheiß ) ehn par , dem Voidt eyn par vnndt Han ich eyn par behal¬
ten , dem Diener geben xij gl .

Itsiu vff vnser Lieben Frawen tag purificattion hat derselb myn Her der
Aptt nach alten Herkommen geschenkt viij kertzen , füllen iiij T wiegen , nemlich
iglich V 2 T , Han ich geben mehnen Herren dem Vitzthum ij , dem Schultchß iij ,
dem Voidt i, vnnd die vbrigen zwo vor die Capellen behalten , dem Diener xij gl .

Itarn hat mhn Her der probst zu sanct Sener nach alter gewonhehdt geschenkt
1 Stübgen medts * * ) vndt ij sch . Oblatey , seinem Diener iiij gl .

Item vff ianct Marcus tag hat der Radt zu Ersfurdt mehns gnedigsten Herrn
Amptleutcn geschenkt xij Stübichen landtweins , Iren Dienern xx gl , vnnd vff
Fritag nach Pfingsten xij Stübchen , Iren Dienern xx gl .

Item Han ich geben der Closter Diener die dieß Jar das Newe Jare bracht
haben , Item die zum Newenwergk schicken zwene buchen , vnnd zwo Schachteln mit
ladtwerghe ehn dem prouisor , vnd ein dem Küchenmeister , dem Knecht xij gl . Item
die zu sanct Ciliax , Item die zu sanct Martin Jme Brüle , Item die zu den
wissen Frawen Jeglichs ehn Kuchen vnnd eyn Schachtel mit Ladtverghen , Jglicher
Diener vj gl . vnd der probst zu Hostorff ehn kuchen seyne Diener iiij gl . Macht
zusammen xxxiiij gl .

Item Georgen dem Pfiffer vnnd seinen Drommenschleger haben den Sonn¬
tag Esto mithi Montag Dinstag vnd Mitwochen darnach Jme hoffe gepfiffen vnd
drommen geschlagen als es Fastnacht war vff beuelh der Rathe , geschenkt 1 schock
xxiiij gl .

Itsm vff Mittwochen Seueri hat mir der Wirdt zum Grünschilde eyn Fuß
von eynem Beren geschenkt , dem Diener viij Pf .

Item der alte Sigler hat grüne Nunehgen geschenkt , seinem Diener ij gl . ij Pf .
Itom vff den tag hatt mhn Her der Abt zu pawelzell geschenkt ehn rehkule

vnd eyn kopff , seinem Diener v gl . 1 Pf . rc .
Die Einnahme des Hofes vom Zoll im Jahre 1512 betrug nach dieser Rech¬

nung 1 ,417 Schock 57 gl . 2 Pf . 1 Heller . * * * ) Wenn man diesen Zoll nach sei¬
ner speciellen Erhebung durchlieft , so drängt sich unmittelbar die Ueberzeugung auf,
daß diese Abgabe eine Last für das handeltreibende Publikum gewesen sein muß .
Um dies etwas näher zu bezeichnen , möge ein kurzer Auszug aus der kurmain -
zer Zoll - Ordnung vom Jahre 1657 zum Verständniß dienen :

Von einem Loth , so die Goldschmiede machen , giebt man . 4 H
„ einem Loth Perlen . . . 4 »

Wenn sie gestickt werden — auch vom Loth . 4 „
Von 1 Malter Korn oder Gerste . 12 n

„ 1 Malter Hafer . 8

* ) Buntfchnhe ?
* ' ) Honig .

8544 Thaler 21 Ggr . 2 ", Pf .

> >4

1
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Von 1 Malter Rübsamen . 1 Schilling .

„ 1 Kübel , Kiste , Schrank , Pflug , Eggen , Axt a Stück . . 1 strich .

« 1 Wagen mit Holz oder Bretter , so verkauft wird . . 4 „

, , 1 Rad zu beschlagen . 2 „

„ jedem Stück Metall , so gekauft wird . 1 „

„ jedem Centner Kupfer , so hier niedergelegt wird . . . 4 „ strich .

„ einer Glocke , so hier gemacht , von jedem Ohr . . . 1 „ „

, , einem Wagen , so hereingeführt wird . 6 „ „

„ einem Karren . 3 „ „

Wer Eisen kauft vom Centner . 4 „ „

Wenn einer Güter aufladet , die in der Waag niedergelegt . . 6 „ „

Werden die Maaren in der Waage verkauft , so wird jedes Stück

verzollt mit . 4 „

Ein Wagen , so Maaren in die Stadt führt . 6 „

Messingene , zinnerne , blecherne Flaschen , wer sie einzeln kauft ,

von jedem Stück . 1 „

Von einem Kübel mit Waid . - 4

Don einem Wagen mit Nüssen . 12 „

Von einem Stück Stock - oder Halbfisch . 4 „

Von einem Centner Butter , Schmalz , Unschlitt , Speck . . . 4 »

Von gemachten Hosen , Hemden , Kittel , jedes Stück . . . . 1

„ ein paar Schuhe für sich , seine Kinder oder Gesinde von

jedem Stück . 1 „

„ einem Wagen mit Kraut , wanns herein kommt . . . 2 „

wirds aber hinaus geführt . 4 „

wirds in der Stadt verkauft noch . 2 „

Wenn ein Fremder einem Bürger Stroh , Korn oder Mist ein oder

ausführt von jeder Fuhre . 1 „

Von jedem Stück Gewürz , so über einen Schilling verkauft wird , 1 ,»

Wer einzeln Pfennigwerk kauft , so vielerlei das über einen Schil¬

ling kommt , von jedem Stück . 1 „

Kauft er unterschiedliche Dinge , so keins einen Schilling macht ,

soll mans zusammen rechnen und dann von jedem Schilling 1 „

Wer etwas in der Stadt machen läßt , es sei was es wolle , wann

das Macherlohn 1 Schilling ist , von jedem Stück . . . 1 „

Von einem Wagen mit Hausrath , wenn er aus der Stadt gehet 8 „

Wann er in die Stadt gehet . 6 , ,

Wann er durchgeführt wird . 4 »,

Von einem gegossenen Topf oder Diegel . 1 „

Von einem neuen Wagen , der Verkäufer und Käufer auch . . 4 „

Ist ein Wagen in der Stadt gemacht . 6 „

Von dem Eisen , so dazu kommen . 6 „

, , einer jeden Flechte . 1 „

„ gekauftem Kraut , Zwiebeln , Knoblauch . 1 „

Verkauft einer Samen ohne Maas gibt . 1 „

braucht er das Maas . 3 „



Wer Fisch auf dem Markt auswiegt giebt den ersten Tag . . Z Pf .
die folgenden , alle Tage . . 1 „
Von einem Ceutner Fleisch , wirds hiuausgetragen . 4 „

„ der Sülzen , wann sie dabei ift . 1 „
„ ein paar ledernen Hosen anszubessern rc . . 1 „

Diese Abgaben , welche selbst auf den geringfügigsten Dingen ruhte , scheint
von den Küchenmeistern oft willkührlich erhoben worden zu sein . Der Küchenmei¬
ster Engelmann bemerkt zwar in seiner Rechnung vom Jahre li >12 snk Nit -
Zoll - Einnahme ausdrücklich : „ von was der man kensft vmb eyn Schilling vnnd
darüber , bas nit Schlcgeschatzbar ist , davon sal er geben 1 Pfennig Landwehr ; "
man hat es aber wahrscheinlich in der Folge nicht sehr genau mit dem „ nit
schlegcschatzbar " genommen und Gegenstände mit Zoll belegt , die frei davon waren .

Laut einem aufgefundenen Originalschreiben beschwert sich über solche Will -
kühr Herzog Wilhelm von Weimar unterm 10 . August 1657 beim Kurfürsten von
Mainz ; der damalige Küchenmeister Johann Conrad Rintsch mußte sich dieserhalb
rechtfertigen und berichtet am 18 . October besseren Jahres an den Kurfürsten
von Mainz , indem er ein Verzeichniß aller zollpflichtigen Dinge beilegt , am Schlüsse
wörtlich : „ Soviel Besaget nun die Zoll - Ordnung , welche Ich Im Chnrfürstlich
Manch . Hoffe gefunden , Mann Dörffe aber Jetziger Zeit mit derselben ( so viel
das Quantum des Zolles antrifft ) nit laut Schlehen , ans Vrsachen , weiln In
denn türkis Loliiais Selbige In Ettlichen Posten gesteigert , vndt bis Dato also
continuirt worden .

Weiln auch Solche Ziemblich Vnpedenklich Vndt obscnr zusammen gezogen ,
Were Ich gesonnen Dieselbe In Einen Bessern form vndt ordnung Ein zu Richten rc .

Bon geschichtlichen den Hof berührenden Ereignissen findet man zunächst , daß
nach Erzbischof Conrads im Jahre 1434 erfolgtem Tode Dieterich , aus der frey -
herrlichen Familie der Schenken von Erbach , zum Kurfürsten erwählt wurde , wel¬
cher sich erst nach sechs Jahren , 1440 , auf das Eichsfeld und nach Erfurt zur
Huldigung begab . Von Heiligenstadt aus ließ er seine Ankunft dem Stadtrath
anzeigen , worauf ihm dieser Abgeordnete dahin entgegen schickte . Die mit dem
Kurfürsten anwesenden vier Domherren stellten diesen Abgeordneten den neuen Kur¬
fürsten mit folgenden Worten vor : Liebe , Getreue , hier bringen wir euch unfern
gnädigen Herrn von Mainz , den wir cinträchtlich erkohren haben , der auch von
unfern heiligen Vater dem Papste bestätiget worden , den ihr nun vor euern gnä¬
digen Herrn annehmen sollt . Hierauf antworteten die Erfurtischen Deputaten :
Würdige , liebe Herren , wir sind unfern gnädigen Herrn von Mainz willig auf¬
zunehmen , doch also , daß er die Stadt Erfurt lasset bleiben bei aller Herrlichkeit
und Freiheiten , die sie hat von unfern heiligen Vätern , den Päpsten , und allen
unfern gnädigsten Herren , denen Erzbischöfen zu Mainz . Die Abgeordneten über¬
gaben hierauf dem Kurfürsten 2 Fässer Wein und eine Tonne Hechte , die kostete
102 Thaler . Im October darauf kam nun der Kurfürst selbst nach Ilversgehofen ,
und ward Montags darauf feierlich und unter den üblichen Geschenken , eines
.Palliums und zweier Kurhüte ( für 40 Talent ) am Nachmittage mit seinem 600 Pferde

starken , Gefolge eingeholt durch die Johanncsgasse , über den Anger , Langebrücke ,
den Graden , Schildern bis zum Peterkloster begleitet . Hieraus machte ihm der
Rath ein Geschenk von 1200 Gülden , 2 Kasten weiß Brod , 4 Fässer Most , 4
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Fässer Naumburgisch Bier , 4 Kasten mit Hafer , 4 Fuder Heu , 6 Rinder , 8 Stüb¬

chen Nöminger , Rheinsalls und Welschen Weins . Dienstags darauf bekam er

wieder so viel , und in einem hölzernen Knopfe 100 Pfund neue Erfurter Pfennige .

Ferner überschickte und überbrachte ihm der Rath 8 Stübchen Rheinfalls und

Welschen Weines , und schwuren ihm die fünf Räthe und das Volk vor dem Sc -

vershof * ) nach alter Gewohnheit . Donnerstag wurden ihm wieder 6 Stübchen ,

und einen jeden seiner Gefährten 2 bis 4 Stübchen solchen Weins geschickt , und

des Abends auf dem Rathhause ein Tanz gehalten . Des Sonntags speiseteu die

Rathsherren sämmtlich bei ihm im Peterkloster , und brachten ein Faß Most , ein

Faß Bier und 400 Rheinische Gülden mit . Dem Abt zu Fulda , der mit in der

kurfürstlichen Suite war , wurden 100 Goldgülden , dem Bruder des Kurfürsten

00 Goldgülden und so fort bis auf die drei Narren gegeben , deren letzter und

vornehmster einen Mantel mit güldenen Spangen für 12 ' / ,̂ Schock erhielt . Der

ganze Einzug kostete der Stadt 7888 Thaler .

Das Gefolge des Kurfürsten bestand aus einem Grafen von Isenburg , der

ihm nach seinem Tode succedirte , drei andere Domherren , seinem Canzler , den

Aebten von Fulda und Weißenburg , seinem Bruder , dem Grafen Otto Schenk von

Erbach , einem Herrn Schlotheim und von Greisenklau , ferner einem Grafen von

Schwarzburg , drei Grafen von Gleichen , von Werthheim , Leitungen , Katzenelnbo¬

gen und Hohenstein , von Hopfgarteu , etlichen von Mühlhausen , dem kurfürstlichen

Marschall , Hofmeister , mehrern Cauzlisteu , Cämmerern , Ober - und Unter -Thür¬

knechten , Köchen , reitenden und laufenden Boten , Lakaien , Schmieden , Jägern ,

Falkeniere , Kellnern , Stallknechten , Spießknechten , Sackpfeifern und drei Narren .

Dieses war der letzte feierliche Huldigungs - Einzug der Kurfürsten von Mainz

in Erfurt , denn es folgten die unruhigen Zeiten , wo sich Sachsen in Erfurts An¬

gelegenheit mischte und sich zum Schutzherrn der Stadt aufwarf ; wenn daher ein

Kurfürst nachher nach Erfurt kommen wollte , so wurde der Besuch entweder von

den Herzogen von Sachsen oder von der Stadt selbst abgeschlagen und verbeten .

Schon obiger Kurfürst Dietrich verlegte um deswillen seinen Aufenthalt nach

Erfurt , weil er besorgte , Wilhelm , ( Friedrichs des Streitbaren und ersten Kur¬

fürsten von Sachsen vierter Sohn ) der nach dem Tode Landgraf Friedrichs , Thü¬

ringen bekam , möchte seine Herrschaft zu weit und besonders auch über Erfurt

ausdehucn wollen . Er beobachtete ihn daher genauer in der Nähe , und hielt be¬

ständig 300 Reiter an seinem Hofe . Unter seinem Nachfolger Diether , der mit

dem Graf Adolph von Nassau um die Kur kämpfen und bei einer Belagerung

sogar Mainz verlassen mußte , nahm der Rath den Mainzerhof in Beschlag , und

ließ 1470 den Besuch und die Zuflucht , die der gedrängte Kurfürst in Erfurt su¬

chen wollte , mit den Worten abschlagen : „ Der Magistrat und Bürgerschaft wür¬

den den Einzug nicht eher gestatten , bis der Kurfürst vom Kaiser die Belehnung

über die weltlichen Regalia erhalten , und er alle Neuerungen gänzlich abgestellt ,

und der Stadt alle ihre Freiheiten , Herrlichkeiten und Privilegien koufirmirt hätte . "

Von dieser Zeit au , während eines Zeitraums von 224 Jahren , kam kein

Kurfürst wieder nach Erfurt , bis im Jahre 1004 Kurfürst Johann Philipp

" ) Auf dem Severihofc befand sich die befestigte Erzbischof !. Residenz .



179

als Eroberer und völliger Landesherr seinen feierlichen Einzug in Erfurt hielt .
— Einen harten Sturm bestand der Kurmainzer - Hof im Jahre 1525 durch

deu Bauern - Aufruhr

Wir entlehnen Or . H . A . Erhards Ueberliefernngen zur vaterländischen Ge¬
schichte rc . Magdeburg 1828 , Nachstehendes :

Es kam aber damals ( t524 ) auch ein Mann nach Erfurt , ebenso liebens¬
würdig durch seinen sanftmüthigen und bescheidenen Charakter , als achtungSwcrth

* ) Die Geständnisse der aufrührerischen Bauern sind noch vorhanden , l ) Hans Becke aus
Tonndors bekennt : als sie mit mehrern andern Dorfschasten nach Kirchheim gefordert
gewesen , so hätten sie etliche Artikel zu einer Supplik aufsetzen lassen , wobei er gesagt :
wenn der Ltadtrath das nickt willige , so wollten sie gleichwohl nicht Nachlassen . Zn
dieser Supplik hatten Dünger und Fenner den ersten Beischlag gethan und sammtlicke
Dorfschasten darein gewilliget . Diese Supplik solle aber nicht an den Stadtrath ,
sondern an die Vormünder und Viertelsherren gerichtet werden , und dies habe
cr gesagt , weil sie sich von diesen Letzteren Hülfe versprechen konnten . In den Vorschlag ,
einen ewigen Rath zu setzen , habe zuerst Dünger und er selbst , als auch Fenner
und die übrigen Anwesenden gewilligt .

Zu Daberstädt hätten sie das Verbündnitz gemacht , mit dem Stadtrathe nicht
zu unterhandeln . Er selbst , Dünger und Fenner hätten erklärt , mit dein Stadt¬
rathe wollten sie deshalb nicht handeln , weil ihm nicht zu glauben wäre ; sie wollten
daher nach Erfurt , um einen ewigen Rath zu setzen , und solle Herr Andreas , zum
Propheten , einer dieser Herren werden . Die Ordnung zum Hereinziehen in die Stadt
habe er selbst gemacht mit Günther Heymann zu Tonndors ; alle Rottmeister hätten
ein Gleiches gethan , und Hauptlente zu Noß und Fuße angestellt . Herrmann vom
Hofs sei um sie her gezogen mit den Worten : „ ziehet hin , liebe Männer , esset , trinket
und lebet wohl ; wenn ihr das Maul wischet , so habet ihr die Zeche bezahlt ."

Er selbst , ohne von jemand dazu beredet , habe ferner den langen Clauß geheißen ,
das Zollhaus , die Gerichts - und andere Hauser den Männern anzngeben , um die¬
selben nieder zu reißen ; dies hätten so auch alle schon draußen vor dem Thore be¬
schlossen . Auch habe er ohne jemands Zureden bei Tünger bestellt , er solle den Rolt -
meistern von Kerspleben auftragen , die Wappen vor dem Mainzischen Hofe ab¬
zuschlagen .

Die Artikel habe er , Tünger , Fenner und Mollburg von Bnßleben , und aus je¬
der Vogtey zwei Mann , und zwar zu Melchendorf und Daberstädt gemacht ; hätte
der Stadtrath jene nicht bewilligen wollen , so sei die Meinung Aller gewesen „ durch
die Häuser der Reichen zu laufen und zu nehmen ." Lorenz Goldner zu
Möbisburg und „ ein klein Männchen ans Kirchheim , mit einem kleinen rothen Bärt¬
chen ," hätten ganz besonders die Herren vom Stadtrathe wollen tvdtschlagrn , und
dies wäre der Wille Aller gewesen , wenn die Herren nicht hätten willigen wollen .

Auch sei er der Erste zu der Angabe gewesen , den Rath der Eide zu entledigen ,
und mit dem neuen Eide , die Artikel zu halten , zu beladen ; so wie denn auch das Ab -
lesen der Artikel aus dem Löbergraben , vor den versammelten Bürgern , auf seine Ver¬
anlassung geschehen sei .

Ferner : als sie auf dem Petersberge zur Berathschlagung über die Artikel ge¬
wesen , da habe zuerst Tünger , Fenner , andere mehr und er selbst gesagt : „ was wol¬
len wir lauge mit den Rathsherren darum handeln ; wollen sie nicht , so müssen sie ,
oder „ wir wollen ihnen allen die Kopse hinwegspringen lassen . "

Vom Abschlagen des St . Martin - Bildnisses sei ihm nichts bekannt w -
2 ) — Auch heute , Sonnabend nach Mar .iarethe , anno 152b , hat Hans Hayder , alias
H .' ahmüller von Mühlberg in unserer Herren Zucht bekannt wie folgt :

12 *
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durch seine geistreichen Predigten und durch tapfere Bekämpfung der Mißbräuche

und Gebrechen seiner Zeit , Johann Eberlei n vonGünzburg , vorher ein

Als die Gemeinde Mühlberg das Wanmaas ( Klein - Maas ) zerbrochen , sei er im
Frankenlandc gewesen ; nachher sei er zum Rottmeister über zehn Mann erkoren worden ,
mit welchen er zur Stadt gezogen , wo die ganze Landschaft versammelt gewesen , und
zwei Hanptleute , nämlich Becke und Tünger aus Kerspleben , erwählt worden .
Da die worden , sei er und andere mebranwesend gewesen .

Er bekennt ferner : er sei zur Stadt gekommen , in der Meinung , die Herren , na -
mentlich Ehre Haus Koch und Michael Müller , auszusuchen und zu bitten , ihm den
Schasstall zu verkaufen ; worauf sie geantwortet , es stehe setzt so irrig , daß sic , wie da¬
mit zu thun , nicht wüßten . Deren Frage , wer das Wanmaas zu Mühlberg abgeschafst ,
habe er damit beantwortet , dieß sei ihm unbekannt , worauf sie ihm gesagt - „ Lieber
Havmüller , höre , sage ihnen , sie mochten der Sachen müßig gehen ." Beide hätten ihn
ferner gefragt , was ihre Ursache zum Ausstande wäre ? worauf er vier Ursachen
angezeigt :

k) sie würden von den Edelen mit dem Schafstalle überlegt , das wollten sie nicht
leiden ;

2 ) sie wollten das WanmaaS nicht mehr haben ;
3 ) es würden ihnen die Mahlsteine ausgeraust , zerschlagen und die Feldnachbar »

hüteten darin ; der Amtmann aber wolle mit denselben sich nicht grämen ;
4 ) der Amtmann beschwere sie mit überlegener Frohnc , und das wollten sie nicht

mehr leiden ;
worauf jene beiden Herren erwiedert : „ wenn sie weiter keine Ursachen hätten als diese ,
so sollten sic deshalb doch eine Schrift stellen , mit etwa sechs Mann hereinkommen , mit
diesen wollten sie selbst , um die Sache vorzutragen , zu dem Stadtrathe gehen ; aber
zum Aufstande sollten sie sich nicht begeben , und wem Er gutes gönne , dem möge er
dieß ganz besonders sagen . " „ Aber , das hat er nicht gethan , dieselben davor zu war¬
nen , wie ihme besohlen war . "

Tünger und Fenuer hätten vor dem Thore erklärt , der Stadtrath habe beschlossen
wenn sie herein kämen , so sollten sie den Mainzischcn Hof einnchmen , das Zollhaus , die
Salzhütten , niederreißen , was er auch befolgt .

Desgleichen bekennt er Freitags nach Jacob ! zum andern Male in unserer Herren
Zucht wie folgt :

Er sei der Erste zu Mühlberg gewesen , der nach der Stadt habe ziehen wollen , und
alle hatten schlechterdings deshalb herein gewollt , um einen ewigen Rath zu setzen ,
dies habe Becke , Tünger , Fenuer und er , ohne jemands Ueberreduug zu Dabcr -
stadt und an diesem Orte einmüthig beschlossen , vor das Rathhaus zu ziehen , die ,
Herren alle herabzuwerfen , und einen ewigen Rath zu setzen . In Mühl¬
berg habe außer ihm niemand etwas hiervon gewußt .

Endlich bekennt er : als sie auf dem Petersberge gewesen , habe Tünger gesagt :
« was sollen wir uns lauge berathschlagen , wollen die Herren nicht , so wollen wir
die Larven schlagen lassen , und was sie beschlossen , Las solle sein Wille ,
auch sein . »

Bleibt bei seinem Bekenntnisse , ^ .etum in Vigil . Ssnot ! Lartlrolomasi . "
3 ) »Aus heute , Mittwoche nach <laoot >> Lxostoli , anno 1525 , hat Hans Schröder

von Kirchheiru in unserer Herren Zucht bekannt , wie folgt : sie hätten unter einander ein
Lerbiindniß gemacht , bei denselben wollten sie Leib und Leben für einander lassen , um
mit der ganzen Landschaft vor die Stadt zu ziehen , und die Herren vom Rathhausc Wer¬
sen . Auch sagt er : er und sein Kumpan haben Willens gehabt , den Rath vom Rathhause
zu wersen ; desgleichen die Hackenbüchsen , die sie gehabt , wären denen von Tvnndors und
die andern von Kirchheiin gewesen .

Bleibt bei seinem Bekenntnisse . Letum in Vi ^ il . Vnilbol ."
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Barfüßer - Mönch , dann zu Wittenberg ein Schüler Luthers und Melanch -
thon s . Er predigte zu Erfurt ohne bestimmte Anstellung in verschiedenen Kir¬
chen . Als Fremden mußte ihm Vieles auffallen , was die ' Einheimischen ans Ge¬
wohnheit übersahen , und sein freimüthiger Eifer für Wahrheit und Recht erlaubte
ihm nicht dabei zu schweigen . „ Ich fing an , erzählt er : zu sagen jeglichem Stande ,
was ihm Petrus und Paulus vorgeschrieben . — Dazu sagte ich den Herren ihren
Text , in vier Punkten verfasset : nämlich sie sollten den ärgerlichen , muthwilligen
Pöbel strafen , oder Gott würde verhängen , daß sie von ihm gestraft würden ; sie
sollten sich der Armen , Witwen und Waisen annehmen , sie freundlich hören , ernst¬
lich vertreten , doch so wenig das Recht beugen von der Armen als von der Nei¬
chen wegen ; sie sollten der Kranken in gemeinen Sicchhöfen und Spitälern Acht
haben , daß ihrer getreulich gewartet würde ; sie sollen sich fleißigen , daß durch sie
dem gemeinen Nutzen kein Schaden entstände , oder durch ihren Unfleiß , und kürz¬
lich also handeln , daß sie vor Gott und vor frommen weisen Leuten bestehen
möchten . Ob dann ihr Regiment nicht einem jeglichen Narren gefiel , läge nicht
viel daran , denn welcher einer Gemeine dienet , müsse viel Arbeit und wenig Dank
haben , aber Gott werde es belohnen . — Dazu fast in allen Predigten ermahnte
ich das christliche Häuflein , sie sollten sich nicht unnütz machen durch Ungeduld gegen
Herren , Neichen und Andere , von welchen sie vermeinten unbillig beschwert zu sein . "
— Zugleich bewies er die größte Schonung seiner Gegner , besonders der noch

zurückgebliebenen Mönche , die er bei den Verfolgungen , denen sie oft ausgesetzt
waren , in Schutz nahm , so wie er auch in seinen Predigten alle Anzüglichkeiten
vermied . Durch solches Betragen machte er sich bei vielen Verständigen beliebt ,
bei vielen Andern , denen er die Wahrheit zu bitter sagte , oder deren ungestümer
Eifer sein ruhiges Betragen zu kalt fand , verhaßt ; im Ganzen aber war er der
Mann des Volks , und bald , als der Bauernkrieg ( 1525 ) Erfurts innerer Ver¬
fassung gänzlichen Umsturz drohte , erkannte man in ihm den ersten Retter der Stadt .

Angesteckt von jenem Rottengeiste , der geschwinder als eine Pest um sich griff ,
zogen sich die Bauern des Erfnrtischen Gebiets zusammen , rückten 11000 Mann
stark , am Freitage vor Walpurgis ( 28 . April ) , gerade vor die Stadt , und ließen
den Rath auffordern , ihnen die Thore zu öffnen . Der Rath war in Verlegenheit ,
aber ehe man noch einen Entschluß darüber fassen konnte , kam die Nachricht , daß
selbst in der Stadt die Leute vor den Thoren sich auf der Augustbrückc znsammen -
gerottet hätten . Diese Nachricht setzte die RathSherrcn in die größte Angst , und
weil eben Johann Eber lein sich wegen einer Angelegenheit auf dem Raths¬
hause befand , so baten sie ihn um seinen Beistand . Er versprach Leib und Leben
an die Erhaltung des Friedens zu setzen , und begab sich mit einigen Abgeordneten
des Nathes an das August - Thor . Seine Begleiter waren in ziemlicher Angst , er

4 ) «Auf heute , Mittwoche nach ckaoobi anno 1525 , hat Peter Schmidt von Kirchheim
in unserer Herren Zucht bekannt , wie folget : sie hätten unter einander , ein Verbündnisi
gemacht und so weiter ( wie bei Schröder ) w .

«HotaiiäuM . Oben angezeigter Peter Schmidt ist eben desselben
Tags und Orts , wie vorgeschriebener Hanns .Becke , Hanns Heyder und
Hanns Schröter , laut seines BekentnisseS gerechtfertigt und mit dem
Schwerdt hingcrichtet worden .»
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aber war gutes Mnths , und rief dem Volke zu : er komme als ihr Freund . „ Da

kam ich ( erzählt er selbst ) mit den Herren aus ein Mäncrlcin . Ich schrie dem

Volle zu : hielten sie mich für einen Freund , so sollten sic mich hören in Frieden .

Als das Volk gestillet war , kamen noch herzu zween Prediger . Also sagte ich :

Lieben Freunde ! ihr wisset , wie ich euch ein ganzes Jahr das Evangelium gepre¬

digt , euch zu Geduld , Gehorsam und Frieden vermahnt habe , und euer viel haben

meine Lehre für gut gehalten und gelobet , und ich hoffte Gottes Wort sollte euch

in Frieden erhalten haben ; aber Gott crbarm ' s , ich sehe euch heute also gestellt ,

daß ich kein Gedanken mag haben , daß Gott bei euch sei . Wollet ihr nicht ab¬

stehen , ihr werdet euch selbst in Angst und Noth bringen vor Gott und der Welt .

O lieben Freunde , bedenket euch eines bessern , folget mir , habt ihr mich doch all -

weg getreu gefunden in euren Nöthen ; ich will euch auch fernerhin allwcg getreu

sein . Ihr sollt nicht gedenken , daß ich euren Herrn heucheln wolle damit , daß

ich mich neben sie stelle . Nein , nein , ich habe ihnen bisher nicht geheuchelt , ich

will ' s führohin auch nicht thun . Ich bin allein mit der Obrigkeit daran , so viel

es der Gemeine nützt , denn dazu ist die Obrigkeit gegeben ; darum ich hier auch

gedenke , euch niit euren Herren zu rechtem steten Frieden zu bringen , welches ge¬

meiner Stadt das Nützlichste ist , darum Hab ' ich sie mit mir geführt . " —

Nun fuhr er fort , ihnen kurz und eindringend die Gefahren des Aufruhrs

und die Nothwendigkeit guter Ordnung vorzustellen . „ Da ich ( so erzählt er weiter )

ausgercdet hatte , sagte ich : Lieben Freunde , bei meiner Lehre will ich sterben , mit

Gottes Hilfe am Kreuze des Gehorsams und der Geduld gegen die Obrigkeit

und will niemand kreuzigen ; welcher es mit mir will halten , der heb ' einen Fin¬

ger aus ! — Alles versammelte Volk Hub die Finger auf und schrie : Wir auch !

wir auch ! — Wer warfroher daun ich und meine Rathsmeister ! Darnach sprach

ich : Lieben Freunde ! ich merke , daß euer Nottiren mehr ein teuflischer , jäher Be¬

trug gewesen ist , dann ein hässiger Mnthwill , dieweil ihr so bald euch durch Got¬

tes Wort lassen abrcden , ihr werdets gegen Gott und eure Herren genießen , und

ist einer hie , der euch bessers weiß zu berichten , der thu es ! — Da Hub Or .

Johann Lauge , Prediger , seine Hand auf , denn er kam auch , dieweil ich re¬

dete , und sprach : Lieben Freunde ! so wahr Gott im Himmel lebt , so hat unser

Herr und Bruder Johannes Eberlein recht gelehrt ; folgt ihm ! — Also war

Friede in der Stadt . " —

Hierauf ging Eberlein auch auf das Feld , um einen ähnlichen Versuch

mit den Bauern zu machen ; diese aber wurden ungeduldig , riefen ihm zu : sie

hätten jetzt mehr zu thun , als Predigt zu hören ; und nöthigten ihn , unverrichteter

Sache wieder zurückzugehcn . Weil nun die Bauern immer ungestümer wurden ,

und der Rath sich nicht zu helfen wußte , ließ er ihnen sagen : diejenigen , die der

Stavt Unterthauen und Freunde wären , möchten hereinziehen , nur daß sie ge¬

meiner Stadt kein Unglück anrichteteu ; die Fremden aber sollten nicht eingelassen

werden . Hierauf mußte der Stadthauptmaun , Hermann von Hoff , ihnen

das Thor öffnen und vor ihnen her reiten , um Ordnung zu halten ; sie kehrten

sich aber daran nicht , sondern drangen sogleich in den Mainzerhof ein , ver¬

jagten den Vicedom und den Küchenmeister , und trieben nun das verderblichste

Wesen . An dem Eigenthum der Stadt und der Bürger thatcn sie zwar keinen

Schaden , sondern hielten sich nur an die Besitzungen des Kurfürsten von Mainz
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und der Geistlichkeit ; aber sic wütheten dabei so toll , daß jedermann vor ihnen

in Angst und Todesfurcht sein mußte ; und der Rath bereute gar bald , sic so un¬

überlegt hereingelassen zu haben . Das Mainzische Salzhaus vor den Graden ,

das neugebaute Zollhaus und die dazu gehörigen Wohnhäuser der kurfürstlichen

Beamten wurden niedergerissen , das kurfürstliche Wappen vom Mainzer Hofe ab¬

geschlagen , die Häuser der Geistlichen rein ausgeplündert , und besonders die Bi¬

bliotheken , nicht allein des Dom - und Severi - Stifts , sondern auch der benach¬

barten Juristenschule * ) zerstört . Auch in die Kirchen drangen sie ein , und ob¬

gleich der Nath die besten Kostbarkeiten des Domes schon vorher hatte in Sicher¬

heit bringen lassen , so wurde doch noch Vieles geraubt oder verdorben .

Nicht besser ging es den Klöstern . Mönche und Nonnen sah man auf den

Straßen in der Irre herumlaufen . Die reichen Dorräthe von Wein und Lebens¬

mitteln wurden schwelgerisch aufgezehrt oder verdorben , und die Heiligenbilder an

den Kirchen ( unter andern am hohen Chore des Doms ) , über den Thoren und

auf den Straßen von den Betrunkenen umgeworfen und zertrümmert . Der

Mainzerhof und das Karth äu s er - Kloster waren gleichsam ihre Haupt¬

quartiere . Lange , Eberlein und andere Prediger versuchten , selbst mit Gefahr

ihres Lebens , die Bauern zu beruhigen , und zum Theil gelang cs ihnen auch ,

sie wenigstens von noch gefährlicher » Excessen abzuhalten . Aber noch mehr Ver¬

änderung bewirkte die unerwartete "Nachricht von dem unglücklichen Ausgange der

Schlacht bei Frankenhauscn , wo von den verbündeten Fürsten das Hanptheer

der Bauern geschlagen und gänzlich vernichtet war . Diese Nachricht verbreitete

unter den Bauern in Erfurt einen allgemeinen Schrecken . In der größten Eil

und Unordnung verließen sie die Stadt , und zerstreuten sich . Der Nath suchte

sich jetzt der Hauptanführcr zu bemächtigen , doch kamen die zwei ärgsten , Fenn er

und Tanger , denen man die Verführung der Erfurtischen Bauern vornehmlich

zur Last legte , davon ; vier andere , Namens Hans Becke aus Tonndorf , Hans

Hayder aus Mühlberg , H ans Schröter aus Kirchheim und Peter Schmidt

aus Kirchheim wurden ergriffen , und einige Zeit nachher am 27 . Juli einem

Verhör unterworfen , aus dem sich ergab , daß die Bauern allerdings mit einer

gewaltsamen Veränderung der Stadtrcgierung und sogar mit lebensgefährlichen

Absichten gegen die Rathsherren , falls diese sich ihrem Willen nicht fügen wollten ,

und mit einer allgemeinen Plünderung aller reichen Einwohner der Stadt umge -

gangcn waren . Diese vier Oberhäupter wurden hieraus , am Freitag nach Bar -

tholomäi ( 25 . August ) , mit dem Schwerte hingerichtet , viele andere Bauern aber ,

die man gleichfalls ergriffen hatte , mit verhältnißmäßigem Gefängniß bestraft . "

Daß unter diesen Aufständischen sich mancher weniger schuldige befand , ergicbt

das Geständniß eines gewissen Meisters Jost aus Tlefengruben , der , obgleich

ein Rottmeister , gesteht : „ er habe nie anders gewußt , denn daß er , durch

„ sein Hereinziehen nach Erfurt seinen Herren , dem hiesigen

„ Stadtrathe , zu Diensten gezogen wäre . Jetzt vermerke er wohl ,

„ er habe durch seine Theilnahme an dem Aufstande dem Teufel

„ gedient . Daruf wolle er bleiben , es komme gleich mit ihm , wie

) Psandhaus Nr . 2174 .
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„ Gott wolle " . — An ihm fand sich die große Wahrheit bestätiget : bei allen
Revolutionen werden schwache , aber sonst redliche und gutmiithige Menschen von
schlauen , eigennützigen An führ eren der Faktionen mit in die Pläne dieser
gezogen , bei deren Ausführung diese den gewünschten Gewinn , jene gutmüthigcn
aber den größten Verlust haben , nämlich den , nicht selten ihr zeitliches Glück einem
Phantom zu opfern , ihre Herzens - Ruhe einzubüßen und ihre Angehörigen der
bittersten Armuth anheim fallen zu sehen .

Nach Falkenstein xaZ . 587 ist noch zu erwähnen : Es begab sich auch , daß
die Bauern Ochsen schlachteten , als im Mainzischen Hofe , zum Neuen - Werke , zu
Sanct Ciliax und allenthalben , wo sie sie mochten bekommen , also war ein großer
Wüth - Ochse im großen Spital , den hatten die Bauern geholt , wollten denselben
in Meintzischen Hof führen , und der Ochs entriß ihnen in der Futtergassen und
lief über die Krämerbrücke nach der Straße , und mitten auf der Krämcrbrücke
kamen 6 Bauern gegangen , und der eine zeicht ein Messer aus und gehet gegen
den Ochsen zu , da lauft der Ochs auf ihn zu , und stößt ihm die Blase im Leibe
inzwei , daß er noch den Abend starb .

Sic hatten auch hernach einen Reim gemacht , der lautete :

Da ich zu Erfurt im Mainzischcn Hofe saß ,

Und von den feisten Ochsen aß ,

Und trank ans dem zwölf Fudrichtcn Faß ,

Hernach 1V Fl . die Zeche was ,

Gut Gesell , ein andermal besinn dich baß ,

Lieben Bauern wie gefällt euch das .

Von dieser Zeit ab blieb der Mainzer - Hof unbehelligt bis zum Jahr 1588 ,
in welchem der erste Jesuit nach Erfurt kam und von dem Stadtrathe gedrängt ,
seine Zuflucht im Mainzer - Hofe suchen mußte . Falkenstein in seiner Thüringischen
Ehronik p>k»A . 1111 gedenkt dieses Vorfalls mit folgenden Worten : , ,^ nno 1588
schickte der Erzbischof und Churfürst Wolfgang einen Prister von der Gesellschaft
Jesu , Namens Michael Schilling nach Erfurt , um in der Stifts - Kirche L .
LI . V . zu predigen . Der Rath , sobald er hiervon Nachricht erhielt , setzte sich
dargegcn , vorwendend , es laufe dieses wider das mit denen Herzogen zu Sachsen
geschlossene Bündniß , kraft dessen sie niemanden , der denenselben zuwider , in der
Stadt nicht dulden dürften .

Der P . Schilling ward auf das Nathhaus berufen , ihm dieses vorge¬
tragen . Er bezog sich in seiner Antwort auf das Völkerrecht , vermöge und in
dessen Betracht eö unhöflich sei , jemanden einen unschädlichen Aufenthalt und Woh¬
nung abzuschlagen ; insonderheit da seine Gegenwart in dieser Stadt niemanden
schädlich sein sollte , und so inan sich dessen befürchtete , so wolle er Bürgschaft da¬
für leisten . Weiter sei er auch nicht als ein Fremder anzusehen und zu halten ,
angesehen Erfurt seine Vaterstadt , worinnen er noch jetzt einen Bruder und Bluts¬
freunde habe . Ferner sei er ein Akademischer Bürger , und bei dieser Universität
schon längst inmatrikulirt ; und über dieses von Sr . kurfürstlichen Gnaden von
Mainz hierher abgeordnet , in dessen Regard man ihm , vermöge der in denen
vorigen Zeiten errichteten Verträgen , nicht allein dulden , sondern auch schützen und
schirmen müsse .
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Wie aber alles dieses nichts helfen wollte , und man ihm mit Stadt - Knechten
droh ' te , sähe er kein anderes Mittel zu seiner Sicherheit , als sich in den Main¬
zer Hof zu retiriren . Hierob wurde nun der Rath erzürnt , und besetzte diesen
Hof mit gewaffueter Mannschaft , welches auf ein ganzes Jahr continuiret wurde .
Wie aber der P . Schilling des Dinges überdrüßig wurde , sonst auch öffent¬
lich nicht sicher war , begab er sich heimlich unter dem Geleit des Vicedoms Oland
aus der Stadt hinweg .

Mit dem 23 . September 1631 , nach dem Tage des Einzugs Gustav Adolph ,
Königs von Schweden , in Erfurt , wurden alle Mainzischen Beamten aus dem
Mainzerhofe verjagt , und einer mit Namen Johann Weinrich als Verwalter ein¬
gesetzt ; der Mainzer - Hof , Königs - Hof genannt .

Am 4 . Februar 1632 bestellte der Rath zu Erfurt einen eigenen Amtmann
über die fünf Küchendörfer , und verpachtete ihm das Mainzerhofgut . Dieser neue
Küchenmeister war selbst ein Glied des Raths , und hieß Melchior Schwengefeld ;
dem in der vom Rath ausgestellten Urkunde , worin seine Instruction enthalten ,
Nr . 16 vorgeschrieben wurde : daß die Freizinsen des Kurfürsten hinführo nicht
mehr in der Severi - und Kaufmanns - Kirche , sondern im Hof ( im Mainzerhof )
eingenommen werden sollten . Hierdurch wurde ein eigenes Stadt - Amt im Main¬
zerhofe eingerichtet . So blieb es , und von dieser Zeit an sind die Freizinsen nie
wieder in den beiden Kirchen eingenommen worden ; weder in den Jahren 1647
und 1648 , da Friedrich von Hessen den Mainzerhof besaß , noch 1649 und fol¬
genden Jahren , da der Mainzer Hof 1664 dem Churfürsten Johann Philipp
ist restituirt worden .

Das Jahr 1664 entschied Erfurts Schicksal für immer ; erobert durch Erz¬
bischof Johann Philipp von Mainz , erlosch es in der Reihe der freien Städte
und wurde Kurmainz vollständig einverleibt .

Erzbischof Johann Philipp , mit den Beinamen der Weise , endigte somit den
Jahrhunderte hindurch geführten Kampf wegen der Oberhoheit der Stadt Erfurt ,
und erwarb sich bei seinem Einzuge durch sein kluges Benehmen die wohlverdiente
Achtung und Zuneigung der hiesigen Bevölkerung . Mit allen - Mitteln des Sie¬
gers versehen , gerecht durch die trotzigste Gegenwehr einer stolzen Stadt , ließ er
dennoch anstatt Strenge große Milde und Nachsicht walten ; er brachte Ordnung
in die zerrütteten Verhältnisse der Stadtverfassung und regelte durch treffliche Ge¬
setzgebung nach allen Seiten hin die bürgerlichen Gerechtsame . Feierlich versprach
er die Religionsfreihet zu schützen , verglich sich mit Sachsen , und indem er Ruhe
und Frieden den schwer geänstigten Erfurtern wieder schenkte , legte er ihnen einen
wohlthuenden Verband um die blutige Wunde der verlorenen Freiheit .

Mit dieser Periode , die Erfurt bald darauf eine Reihe trefflicher Statthalter
brachte , ging allmählig die frühere Bedeutung des Mainzerhofes zurück .

Lmiio 1696 wurde der alte Mainzer Hof , ein altes hölzernes mit Schiefer
gedecktes Haus abgerissen und steinern gebaut . Neben dem Thore , so berichtet
Falkenstein xuA . 1066 , stehet ein viereckichter steinerner Tisch , worauf nrrts rsäue -
ts -rrr der Nachrichter jährlich auf Martini tractiret worden . Des Küchenmeisters
Bediente mußten den Tisch mit einem neuen weißen Tuch bedecken , und in Töp¬
fen , Schüsseln eine gebratene Gans und im Gericht Rindfleisch , Brod und Salz
darauf setzen , und einen dicken Baum mit Stroh und Reiß - Holz umwinden , ( den
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der stärkste Mann nicht bis hinüber an die Mauer tragen konnte ) darneben legen ;

dies nahm der Nachrichter und ließ alles nach Hause tragen .

Im Jahre 1788 ward der Mainzerhof zu einem Hospitale eingerichtet , und

das früher darin befindliche Stadt - Amt in das Rathhaus verlegt , woselbst iseit

dieser Zeit die Freiziusen erhoben werden . Schon am 16 . Juni >716 wurde die

Kurmainzerhof - Mühle vom Hauptgute getrennt und an den Mühlenbesitzer Zacha¬

rias Thalheim verkauft .

Zu französischer Zeit verblieb wie bisher der Mainzerhof Hospital , in welchem

die Verwundeten verpflegt wurden , ging im Jahr 1816 auf die Stadt über , welche

das Grundstück im Jahre 1836 dem Militairfiskus käuflich überließ .

Anfangs Mai 1839 wurde das sogenannte „ Krumme - Thor , " welches die

Brühlcr - Vorstadt vom Mainzerhofplatz schied , auf Anordnung der Fortifications -

Behörde abgebrochen , ein Theil des angrenzenden Holzhofes ( jetzt Gewehrfabriks -

Gebäude ) mit zur Straße gezogen und diese dadurch wesentlich erweitert und ver¬

schönert . Um dieselbe Zeit wurde auch mit dem Abbruch des MaiuzerhofgebäudeS

nebst der Kapelle begonnen und nur einige kleine frühere Oekonomie - Gebäude , die

Pferdeställe , beibehalten . 1859 kaufte der Militair - Fiskus die Maiuzerhof - Mühle

zurück und verkaufte dieselbe mittelst Bekanntmachung vom 8 . Januar 1861 zum

Abbruch .

lieber die ältesten Gebäulichkeiten des Mainzerhofs ist nichts zuverlässiges

vorhanden ; erst das im Jahre 1696 an seine Stelle erbaute Haus , was sich in

vorliegenden Bilde als ein großes , einfaches , jedes äußern Schmuckes entbehren¬

des Gebäude unfern Blicken darstellt , wurde von fleißigen Sammlern ausge¬

nommen . Wir glauben damit den verehrlichen Lesern eine willkommene Beigabe

zu bieten , weil nunmehr diese Gebäulichkeiten gänzlich beseitiget sind .

Das Mainzerhofgebäude , welches ohne Garten und Kapelle 105 Rheinische

Fuß lang und 40 Fuß tief war , hatte mit den obigen Items zusammen eine Länge

von 206 Rh . Fuß . Das Bild zeigt zur Rechten den früheren Garten , zwischen

dessen Endmauern und der ehemaligen Stadtmauer mit dem sogenannten Krum -

men - Thore die zur Mühle führende Mainzerhof - Mühlgasse lag .

Zur linken Hand sieht man die zum Mainzerhofe gehörige Kapelle , an welche

sich der ehemalige Georgenthaler - Hof anschließt .

Das Brühl

sonst Martins - Brühl genannt , wird durch den Hauptarm der Gera von dem

Hirschbrühle getrennt . Vor Alters begriff man unter dem Namen des Brühles

nicht blos die eigentliche Brühler - Vorstadt mit ihren Nebengassen , sondern auch

die Mainzerhofstraße , bis an den Fuß des Domberges , und die Holzhauer - ( Holz -

heim - ) Gasse , bis zum Roßmarkte . Das Brühl , in dieser Bedeutung , war die

älteste von Erfurts Vorstädten , aber , wenigstens bis zum Anfänge des 14 . Jahr¬

hunderts , von der eigentlichen Stadt , in Hinsicht der Verfassung , ganz abgeson¬

dert ; denn es gehörte , als unmittelbares Eigenthum , dem Erzbischof von Mainz ,

der es durch einen besonder » Schultheißen im Brühte ( Leultotas in 1>rn -

Isto ) regieren ließ . Unmittelbar an das Brühl schlossen sich sodann die beiden

großen Stifts - Kirchen und die Häuser der Stiftsgeistlichen auf dem Dombcrgc



und hinter dem Dome , die ebenfalls von der Jurisdiction des Stadtmagistrats

ausgeschlossen waren ; so daß diese geistlichen Besitzungen zusammen einen ganz ge¬

trennten und in sich geschlossenen Theil der Stadt bildeten . Die jetzige Brüh -

ler - Vorsta dt , die noch den Namen des Brühles im engern Sinne führt , er¬

streckt sich vom äußern bis zum innern Brühler - Thore . Daß sie sich ehemals

viel weiter hinaus , bis an den Fuß der Cyriaxburg , erstreckte , ergiebt sich aus

alten Plänen und Ansichten ; so lag z . B . die Esels - Mühle in der Nähe des

jetzigen Juden - Friedhofs .

Die Thürmchcn , welche sich an der Bergstrom - Brücke außerhalb des Brüh -

ler - Thorcs befinden , sind Verzierungen , welche einst den St . Biti - Kirch - Thurm

( jetzt Gasthof zum Schlehendorn ) schmückten .

Das Sybillen - Thürmchcn

soll nach einer handschriftlichen Chronik , welche sich in der Magistrats - Bibliothek

befindet , seine Entstehung aus folgenden ableiten ; als im Jahre 1375 Margraf

Friedrich unter Beistand des Kaisers 8 Tage lang Erfurt nutzlos belagert hatte ,

richtete es der Kaiser dahin , daß die Stadt dem Margrafen eine Summe Geldes

zahlte , und Friedrich zog ab .

Ehe der Kaiser abreißte , wünschte dessen Gemahlin Elisabeth die Stadt zu

besehen , und als sie eingeführt wurde , wunderte sie sich über die große Menge

Volks , und die Säcke voll Mehl , welche vor allen Backhäusern aufgestellt waren .

Es war aber so augeordnet worden , einen großen Vorrath von Proviant zur Schau

zu stellen . Als das kaiserliche Paar abgcreißt war , errichtete man zum Gedächt -

niß an ihre Anwesenheit ein kleines artiges Thürmlein im Brühlerfelde .

Comthurgasse Nr . 1003 ,
der Commcnthur - Hof , Deutsch - Ordens - Hans ,

sonst 8nl ) Nit . Moolrri Nr . 8 ? .

Gleich wie die Tempelherrn siedelte sich der Deutschherrn - Orden in Erfurt

an . Dieser deutsche Ritter - Orden , dessen Mitglieder weiße Mäntel mit schwarzem

Kreuze trugen , kaufte sich um das Jahr 1189 in Erfurt unweit der Lchmanns -

brücke bei St . Nicolai an . Mit dem Ordenshause an der Gera war die Nico¬

lai - Kirche verbunden , deren Patronat dem Orden zustand , die aber im 18 . Jahr¬

hundert , während der Orden wegen seiner Besitzungen in Erfurt in langanhal -

tende Streitigkeiten gerieth , so in Verfall kam , daß sie ganz abgetragen werden

mußte ; worauf endlich der Orden seine noch übrigen Besitzungen in Erfurt um

das Jahr 1790 dem Kurfürsten von Mainz überließ . Die Kirche wurde nicht

wieder aufgebaut , sondern der katholischen Gemeinde die Kirche des Schottenklo¬

sters zur Pfarrkirche überwiesen , und der ehemalige Commenthur - Hof wurde ihr

Pfarrhaus , welches 1855 in Privathändc überging . Nur der hohe , mit einem

Uhrwerk und zwei Schlagglocken versehene Thurm ist noch erhalten .

Als im Jahre 1230 Erzbischof Siegfried II . von Mainz vom Abt zu Rein -

hardsbruuneu den sogenannten Zehnten resx . eine Summe Geldes forderte , und

letzterer auf Befehl des Landgrafen Conrad die Forderung abschlug , drohte der

Erzbischof dem Abte mit dem Banne . Der Abt hierdurch gefügig gemacht , erbot



sich später eine Summe zu zahlen , was zwar angenommen wurde , jetzt aber unter

der Bedingung , d ^ er sich einer Buße unterwerfe . Diesem gemäß wurde der
Abt nach Erfurt beschicken , und hier in der Domkirche vom Erzbischof mit Ru¬
then auf den entblößten Rücken gepeitscht .

Landgraf Conrad , zufällig durch Erfurt reisend , erfährt die Mißhandlung
seines Abt ' s in der Domkirche . Er eilt sofort dahin , findet den Abt kniend vor
dem Erzbischof , und sieht wie letzterer den Abt auf den entblößten Rücken stäupt .
Ergrimmt greift Conrad den Erzbischof bei den Haren und würde denselben ums
Leben gebracht haben , wenn die eignen Diener ihn nicht daran gehindert hätten .

Conrad , welcher Kirchen und Klöster ruinirt hatte , empfand später Reue über
diese seine Handlungsweise , ging nach Rom und suchte um Absolution nach . Sie
wurde ihm auch vom Papste gewährt , mit der Weisung , die zerstörten Kirchen
und Klöster wieder herzustellen , selbst aber in ein Kloster zu gehen und Mönch
zu werden .

Conrad kam dieser Weisung nach , dotirte Kirchen und Klöster reichlich , wohin
die Fundation des Commenthur - Hoses zu Erfurt ebenfalls gehörte , und trat später
selbst in den Deutschherrn - Orden ein , welcher letztere ihn in Preußen zu seinem
Groß - Meister erhob .

Weitere Erwähnungen von diesem Hofe finden sich im Weinkeller - Register
vom Jahre 1586 . Hiernach wurden am 22 . Februar dem Comthur von Griff -
stedt Johann Spiegel , einem hessischen Edelmann , Philipp Spiegel , Domherrn
von Fritzlar , Conradus Wernelingus , Mainzischen Schultheiß , vom Stadtrathe
12 Stübchen Wein in den Comthur - Hof verehrt . Ferner am 20 . September 12
Stübchen und am 11 . December dem Herrn Land - Comthur und Comthur von
Griffstedt bei seiner Anwesenheit hier 12 Stübchen Wein aus den Kellern des
Raths in den Comthur - Hof verehrt .

Wir schließen hier noch an ein aufgefundenes Schreiben au den Statthalter
Fausten von Stromberg , welches das frühere Eigenthumsrecht des Comthur - Hofes
außer allen Zweifel setzt :

Es haben des Herrn Hoch - und Deutschmeisters meines gnädigen Fürsten ,
Obersten und Herrns Hochfürstl . Durchlaucht aus besonder :: Hohen fürstlichen
Hulden und gnädigstem Vertrauen zu meiner Wenigkeit am 9 . v . Monats Ja «
nuarii mich zum Commendatoren hiesiger Commende und deren Zubehörungen
gnädigst ernannt und bestätiget , auch kurz darauf durch dazu verordnete Com¬
mission iu Gnaden hiesige Commende übergeben lassen . Gleich wie nun meine
Schuldigkeit zu sein erachtet , an Ew . Hochwürden hiervon gebührende Notifi¬
kation zu thun , also habe solches in schuldigsten Respect hierdurch verrichten ,
und zugleich zu Dero hohen Wohlwollen mich Dero ergebensten Diener samt
der hiesigen Commende - AWelegenheiten ganz dienstlich an recomaudircn sollen ,
in der vertraulichen Zuversicht lebend , Ew . Hochwürden werden geruhen das
anhcro gehörige Ordenshaus , Kirche und dessen Angehörunge in Erfurt jeder¬
zeit besonders in geneigter Obacht zu halten und künftig solche Dero Hohen
Protektion und Assistence gütigst genießen zu lassen . Der ich re .

Griffstedt , Johann Adolph Marschalk m . p . Ritter ,
den 15 . Martii 1702 .



Futterstraße Nr . 1228 ,
Hans zu den weißen Böcken , güldenem Stranß , Christoph und rothem

Kreuz ,
sonst 8u1) 11t . LKtäii Nr . 23 , 24 , 67 .

Auf dem Raum des gegenwärtigen Hauses standen vor Alters drei Häuser .
Nach den Verrechten äs anno 1605 war das Haus zum Christoph : uff
dem Gerichts Hause gelegen . Der Christoph stand an der Ecke des Hauses
Nr . 1228 nach dem Wand ' schen Hause Nr . 1227 zu . Mithin ist dies die Stelle ,
wo in der Vorzeit öffentliche Gerichte in der Futtergasse abgehalten wurden . Pro¬
tokolle aus jener Zeit und von diesen Gerichten sind noch vorhanden . Außer
dieser Gerichtsstelle waren noch andere und zwar in der Löber - Vorstadt das Dro¬
stengericht , zu St . Georgi , das Mü hlh äu ser - Gericht , das Gericht am
Graden , das Gericht am Severi - Hofe und das Gericht am Fischmürkt .
Alle Protokolle von diesen Gerichten tragen die Ueberschrift : „ Hoch - Noth pein¬
liches Halsgericht . «

Schlöfserstraße Nr . 1668 ,
das Hans zum großen und kleinen Anker ,

sonst 8ul) Rit . Daursutii Nr . 47 .

Zur Zeit , als Or . Faust in Erfurt sein Wesen trieb , und Rath und Stu¬
denten nicht wenig in Bewegung setzte , verkehrte derselbe viel mit einem Junker
von Dennstädt zum Anker in der Schlössergasse . Nicht weit von diesem Hause
zwischen den Nummern 1671 und 1672 befindet sich das nach ihm benannte Faust -
Gäßcheu , durch welches einst , wie die Sage erzählt , Faust mit einem großen Heu¬
wagen hindurch gefahren sein soll . Das Gäß ' chen aber ist so schmal , daß es
einem Menschen kaum und mit Mühe den Durchgang gestattet .

Motschmann (Li-lor-äia , I^itsruta) erzählt nach einem alten Chronicon — wie
(lonraclus OlinAius , Ouuräiuirus des Barfüßerklosters * ) , den Auftrag erhielt ,

- ) Conradus Clinge , Barfüßer -Mönch , geboren in Nordhausen erlangte bei einer öffentlichen
Promotion anno 1520 die höchste Würde in der Theologie in Erfurt . Als die Lehre
Luthers in Erfurt rasch überhand nahm und der katholische Gottesdienst fast in keiner
Kirche in der Stadt öffentlich mehr abgehalten wurde , da war Clinge der einzige , der
wie ein Fels in den aufgeregten Wogen , noch in der großen Hospital - Kirche den Got¬
tesdienst unterhielt und in welcher er umS Jahr 1527 und folgende predigte und das
Amt der Messe verwaltete . Der Zulauf war außerordentlich groß , so daß der Kirchhof
sowohl , als das an die Kirche stoßende sogenannte Steinhaus ganz voll Menschen war .
Als er 1554 heftig erkrankte uno jedermann seinen Tod erwartete , erscholl das Gerücht ,
Clinge habe sich ans Luthers Seite gewendet , weshalb er gleich nach seiner Genesung
einen katholischen Katechismus herausgab , und in dessen Vorrede bemerkte , wie er bei
der Lehre , die er 36 Jahre lang in Erfurt gepredigt , unverändert bis an seinen Tod
verbleiben wolle . Er starb als Guardian seines Ordens und Dom - Prediger am Dien ,
stag nach Ocnli 1556 , nachdem er noch den Sonntag zuvor aus dem Dom gepredigt ,
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den verrufenen Schwarzkünstler I) r . Faust von seinen Irrwege zu bringen ; was
folgendermaßen geschah :

„ Es machte aber I ) r . Faust der Possen so viel , daß die Stadt und das Land
» von ihm schwatzte und manche vom Adel auf dem Lande , ihm gen Erfurt nach - '
» zogen , und begann man zu besorgen , es möchte der Teufel die zarte Jugend
» und andere einfältige Leute verführen , daß sie auch zur schwarzen Kunst Lust be¬
kämen , und sie vor eine Geschwindigkeit nur halten mögen , und sich denn der
» Zaubrer im Enker ( Anker ) zu einem Junker , ( von Dennstedt anno l520 ) der
» ein Papist war , hielt : als wurde Anleitung gegeben , daß sich doch der benach -
» barte Mönch I) r . Klinge an ihm versuchen möchte , ob er ihn vom Teufel reißen
» und bekehren könne . Dieser Franziskaner lhäts , fand sich mit herbei , redete erst
» freundlich , sodann hart mit ihm und erklärte ihm Gottes Zorn und ewige Ler -
» dammniß , so ihm auf solchen Wesen stünde , sagte , er wäre ein fein gelehrter
» Mann und könnte sich mit Gott und Ehren wohl sonsten nähren , drum sollte
» er sich vor solcher Leichtfertigkeit , dazu er sich vielleicht in seiner Jugend den
» Teufel hätte bereden lassen , abthun und Gott seine Sünde abbitten , sollte hof -
» fen , er würde also Vergebung seiner Sünde erlangen , die Gott keinem noch ver¬
schlossen hätte . I) r . Faust sagte : Mein lieber Herr , ich erkenne , daß ihrs gerne
» gut mit mir sehen möchtet , weiß auch das alles wohl , was ihr mir jetzo vor -
» sagt , ich habe mich aber zu hoch verstiegen , und mich mit meinem eigenen Blute
» gegen den Teufel verschrieben , daß ich mit Leib und Seele seine will sein ; wie
» kann ich denn nun zurücke , oder wie kann mir geholfen werden ? Or . Klinge
» sprach : Das kann wohl geschehen , wenn ihr Gott um Gnad und Barmherzig -
» keit ernstlich anruft , wahre Reu und Buße thut , der Zauberei und Gemeinschaft
» mit dem Teufel euch enthaltet , und niemand ärgert , noch verführt . Wir wollen
» in unserm Kloster vor euch Messe halten , daß ihr des Teufels wohl los werden
» sollet . Meß hin , Meß her sprach Dr . Faust , meine Zusage bindet mich zu hart ;
» so habe ich Gott muthwillig verachtet , bin meineidig und treulos an ihm worden ,
» habe dem Teufel mehr geglaubt und getrauet , denn ihm , drum ich zu ihm nicht
» wieder kommen , nach seiner Gnade , die ich verscherzet , mich getrösten kann . Zu
» dem wäre es nicht ehrlich , noch mir rühmlich nachznsagen , daß ich meinen Brief
» und Siegel , so doch mit meinem Blute gestellet , widerlanfen sollte ; so hat mir
» der Teufel redlich gehalten , was er mir hat zugesagt , darum will ich ihm auch
» redlich halten , was ich ihm habe zugesaget und verschrieben . Ei , sagte der Mönch ,
» fahre immer hin , du verfluchtes Teufels - Kind , wenn du dir nicht willst helfen
» lassen und es nicht anders haben willst . Ging darauf zum Rsotoro NaAmitioo ,
» zeigte es ihm an ; Hierauf ward der Rath auch davon berichtet , und Faust aus
« Erfurt geschafft . "

woselbst er begraben worden . Sein Epitaphium ist daselbst der Kanzel gegenüber nach
der Orgel zu , und sein Bildniß in Stein gehauen mit der Umschrift :

-vuno Domini 1556 . sixto iäas Llartii obiit Usvsrrsncius I ' ater Oräinis Ui -

noruw Lonraärw Oiingius Luero 8anetne H : eoI » » iss Doetor eximius st in

lmo ecclsria xraeeo verbi clivini viZilantissimus cnius nnims . in Oristo re -
gnisscut .

Nach seinem Tode ging das Barsiißer -Kloster völlig ein .
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In demselben Hause wird ferner gemeldet , hielt sich Or . Faust öfters beim

Junker ( von Dennstedt ) auf , als nun selbiger nach Prag verreißet gewesen , und

die bei dem Junker versammelte Compagnie von ihm gesprochen und gewünschet ,

daß er bei ihnen sein möchte , sei er bald darauf geritten kommen , da denn sein

Pferd im Stalle nicht können satt gemacht werden , er habe aber aus dem Tische

allerhand Weine , nach derer Gäste belieben , heraus gezapfet , biß er gegen Mor¬

gen mit seinem Pferde , welches durch Helles Wiehern die Zeit des Abmarsches zu

verstehen gegeben , sich in die Höhe geschwungen und wieder nach Prag geritten .

In seiner eigenen Wohnung bei St . Michael , soll er auch , da er mit vielen

Geschenken von Prag zurückkommen , jGäste zu sich geladen haben , und da bei

ihrer Ankunft nicht die geringste Anstalt zur Bewirthung gewesen , so habe er sie

doch mit Hülfe eines Geistes auf das properste mit Essen , Trinken und Musik
tractiret .

Ferne / soll sich , so erzählt die Chronik , mit Or . Faust folgendes in Erfurt

zugetragen haben : Als er sich bei dem großen Collegio Hierselbst eingemiethet , und

mit seinem Großsprechen so viel erlanget , daß er sich auf öffentlichem Katheder

durfte hören lassen , da er den Homerum erkläret , und die darinne vorkommenden

Kriegs - Helden ordentlich beschrieben , wie sie ausgesehen , weswegen ihn die Stu¬

denten ersuchet , es durch seine Kunst dahin zu bringen , daß sie solche würklich

sehen könnten ; Als er nun dieselbigen auf eine Zeit ins Collegium bestimmet , sei

immer einer nach dem andern von gedachten Kriegshelden ins Auditorium hinein

getreten , endlich sei auch der einäugige Riese Polhphemus mit einem feuerrothen

langen Barte , und einem Menschen , dessen Schenkel noch zum Maule herausge -

zvttet , fressend , kommen , der mit seinem Anblick alle sehr erschrecket , auch nicht

wieder fortgehen wollen , ob ihm gleich 1) r . Faust gewinket , sondern er habe mit

seinem großen eisern Spieße aus den Erdboden gestoßen , daß das ganze Collegium

erschüttert , ja er habe ein paar mit seinen Zähnen anfassen wollen . Desgleichen

wird erzählet , daß nicht lange hiernach eine Uroinoiio LInAisiroruin gewesen , da

im Beisein derer Theologen und der Abgesandten des Raths der Diseurs vor -

gefallen , daß so viel von denen Komödien des Plauti und Tercntii verloren ge¬

gangen , die man bei der Jugend wohl brauchen könnte , wenn sie noch vorhanden

wären . Da habe vr . Faust sich erboten , wenn es mit Erlaubniß derer Theolo -

gorum und ohne seine Gefahr geschehen könne , wollte er alle verlorene Comödien

wieder vorlegen auf einige Stunden lang , daß man sie in Eil durch einige Stu -

diosos könnte abschreiben lassen ; Es hätten aber weder die Theologie , noch Raths¬

herrn solchen Vorschlag annehmen wollen .

Von Besitzern des Hauses finden sich verzeichnet :

Jmno 1509 Er Wolf Dennstädt , in den Jahren 1539 und 1544 Rathsmeister .

Er war einer von denjenigen Bürgern , welche zur Zeit der Unruhen

im Jahre 1510 aus der Stadt flüchteten .

„ >580 bis 1630 Günther von Millwitz .

» 1635 Heinrich Wilhelm Hufeysen .

„ 1666 Jakob Berger g' un . — 1643 Rathsmeister , 1647 und 1657 Oberst -

Rathsmeister .

,, 1693 Marie Magdalene Elisabeth von Millwitz .



Hmuo 1716 Theodor Läntin , Bürger und Materialist .
« 1734 Kaspar Friedrich Lsntin ; lluris utriuscz . Ooetor Rathskämmerer , des

großen Hospitals Vorsteher , Bürger und Biereige .
„ 1738 Ör . Hieronymus Kniphofs , dieser äußerst thätige Mann legte im

Jahre 1735 mit Hülfe des Buchdruckers Funke die erste ordentliche
Druckerei von schwarzen Pflanzeu - Abdruck in Erfurt an .

„ 1783 1) r . Sigismund Rumpel .
„ 1816 Traugott Lange .
„ 1828 Or . Friedrich Axmann .

Schlöfferstraße Nr . 1667 .
Haus zum güldenen Schiffchen ,

sonst sul ) Bit . Daurautii Nr . 46a .
An dem goldenen Schiffchen finden sich in der Vorzeit wenige Besitzverän¬

derungen vor :
1510 Hans Schmidt , Biereige .
1666 Dr . Johann Andreas Röder .
1683 Philipp Ervin von Clemens .
1693 Emannel Daniel Kellner , Biereige und Handelsmann .
1734 Or . Tobias Reinhardt , Universitäts - Rector , Magnific . , Rathssyndicus ,

anderer Rathsmeister , Bürger und Biereige .
1738 Charlotte Wilhelmine , Prinzessin zu Sachsen - Eisenach .

Von dieser Prinzessin finden wir in Beyers Chronik folgendes erwähnt .
Am 17 . September 1774 Morgens um 9 Uhr starb in ihrer Wohnung die

Fürstin Charlotte Wilhelmine , Herzogin zu Sachsen - Eisenach , ged . im Junius 1703 .
Sie war die Tochter des regierenden Herzogs von Sachsen - Eisenach , Johann

Wilhelms , und ihre Mutter war Frau Christiane Juliane , Herzogin zu Sachsen ,
geborne Markgräfin zu Baden - Durlach .

Die verstorbene war in ihrer Jugend eine der schönsten Fürstentöchter Deutsch¬
lands , und sie befand sich mit unter den drei Prinzessinnen , aus denen Ludwig
der I5te , König von Frankreich , sich eine Braut erwählen sollte .

Die gefühlvolle Charlotte Wilhelmine hatte in ihrer frühen Jugend ihr Herz
einem schönen jungen Ritter geschenkt , der an ihres Vaters Hofe lebte und Herr
von Mandelsloh hieß . — Sie fühlte sich Mutter , und um dem Zorn ihres über
diesen Fehltritt äußerst erzürnten Vaters auszuweichen , entfloh sie mit ihrem Ge¬
liebten nach Erfurt , wo sie der damalige Kurfürst in Schutz nahm . Sie kam mit
einem Sohne nieder , der den Namen des Vaters führte , und im siebenjährigen
Kriege als Offizier in Friedrichs Heere , in der heißen Schlacht bei Prag kämpfend ,
den Tod der Helden starb .

Sie kaufte sich in der Folge hier ein eigenes Haus , in welchem sie ganz still
und eingezogen , nur von wenigen Bedienten umgeben , sich mit weiblichen Arbeiten
und Hebung frommer Andacht beschäftigte .

Ihren ehemaligen Geliebten sah sie nie wieder , und sie lehnte jeden seiner
Besuche ab . Die Armen verehrten sie als eine Wohlthätcrin , und die Thränen
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derer , die sie in der theuern Zeit vom Hnngertode gerettet hatte , rollten ans ihr
Grab .

Am 18 . September lag die Leiche der frommen Fürstin in ihrem schwarz
drappirten und mit Wachskerzen erleuchteten Zimmer auf dem Paradebctte , und
Leute aus allen Ständen drängten sich herbei , um sie zu sehen . Sechzehn kolos¬
sale Mainzer Grenadiere standen mit aufgepflanztcm Bajonnet in zwei Reihen
neben dem Paradebette , und ihre Zofe bog sich unter Thränen über die geliebte
Todte . Die Fürstin war in weißen Maß gekleidet , und ein Schimmer ihrer ehe¬
maligen Jugendschöne schien ihr bleiches Gesicht zu verklären , ans dem die See¬
lenruhe , mit der sie in eine bessere Welt hinüber gegangen war , noch in einem
holden Lächeln schwebte .

Den 19 . September Abends 10 Uhr wurde sie in einem mit schwarzen Sammt
überzogenen und mit silbernen Franzen besetzten Sarge von zwölf Kapitains des
hiesigen Bürgerregiments nach der nahen Barfüßcrkirche getragen , in der sie bei
ihrem Leben keinen Gottesdienst versäumt hatte . Fünfzig schwarz gekleidete Schü¬
ler des evangelischen Rathsgymnasiumsleuchteten mit Weißen Wachsfackeln dem
Trauerzuge , der aus den Abgeordneten der mit ihr verwandten Fürstl . - sächsischen
Häuser , Baron von Uttenhofen , sämmtlichen Kaiser ! , und Mainzer Officieren , dem
Weihbischof , der Regierung , dem evangelischen Ministerio , Stadtrathe und vielen
Bürgern bestand .

Nachdem der Abgeordnete , Baron von Uttenhofen den Sarg verschlossen und
den Schlüssel zu sich genommen hatte , wurde dieser in ein ohnweit dem Altar be¬
findliches ausgcmauertes Grab gesenkt . Eine feierliche Stille herrschte in der
prächtig erleuchteten Kirche . Nur ein Adagio , von Wilhelm Häßlers Meisterhand
gespielt , schwebte von der hohen Orgel herab , während der Sarg der Fürstin in
die Gruft hinab sank .

Den Sonntag darauf wurde ihr Leichenbegängniß feierlich in der Barfüßer¬
kirche gehalten , die zu dem Ende inwendig mit schwarzem Tuche bezogen und mit
einem Trauergerüste geziert wurde . Sämmtliche hiesige Behörden , mehrere Ab¬
geordnete der Fürstl . - sächsischen Häuser , das Kaiser ! , und Mainzer Officiercorps ,
so wie das des hiesigen Bürgerregiments , und die sämmtliche evangelische Geist¬
lichkeit wohnten der Feier bei . Die Gedächtnißpredigt hielt der Professor der
Theologie , M . Christoph Schellenberger , der auch der Beichtvater der Verewigten
gewesen war . Nach der Predigt wurde unter Direktion des berühmten Häßler ,
damaligen Organisten der Barfüßerkirche , eine stark besetzte und von Jmanuel
Bach in London componirte Trauermusik aufgeführt .

Turniergafse Nr . S3S2 ,
Das Hans zum Turnier ,

sonst 8ui ) Nit . Omnium Lanatoruni lölo . 79 .

Or . Heinrich August Erhardt ( Erfurt mit seinen Umgebungen 1829 ) sagt
über dieses Haus : „ Unter den Privathäusern Erfurts ist in geschichtlicher Bezie¬
hung besonders bemerkenswerth das Turnier in der hiervon benannten Straße ;
ein altes schon zu Anfang des 14 . Jahrhunderts berühmtes Haus , wo es dem

13
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Landgrafen Albert von Thüringen währenv seiner letzten in Erfurt verlebten Jahre

zur Wohnung diente , und später nicht selten die Herberge fürstlicher und anderer

Personen war , trägt iu seiner Bauart und andern Merkmalen noch unverkennbare

Spuren seines Alters und seiner ehemaligen Einrichtung zur Bewirthung hoher

Gäste . "

Wie ein abgeschlossenes Gut in Mitte der Stadt erscheint das Turnier

unfern Blicken als ein bisher ungelöstes Räthsel . Schon sein Name , der , wie

P . Cassel in seinen „ Bilder und Bräuche " richtig bemerkt , an das ritterliche

Leben erinnert , ohne daß es möglich wäre , demselben eine besondere Auslegung

zu gewähren , deutet auf eine ursprüngliche Bestimmung hin , für die wir zwar

nichts positives aufzustellen vermögen , Wohl aber Nermuthungen , die in Berück¬

sichtigung der Lage des Hauses sich aufstellen lassen .

Der Mittelpunkt der Stadt , ( das Rathhaus mit seiner Umgebung ) den wir

zweifels ohne als den ältesten Stadttheil annehmen , lehnt sich unmittelbar an den¬

jenigen Theil , der einst das Dorf Schilderode bildete und welches von der An¬

dreas - Kirche sich nach der Krämerbrücke hin erstreckte .

Die alte Handelsstraße , welche Erfurt durchschnitt , zog sich vom Brühl der

Marktstraße entlang ( wonach sie früher wahrscheinlich den Namen die „ breite

Straße " führte ) über die Krämerbrücke nach der Krämpferstraße ( Kaufmanns -

straße ) , wo überall sonst die Handelsleute wohnten , und halte im Krämpfer - oder

Kaufmanns - Thor ihren Ausgang .

In unmittelbarer Nähe der Straße liegt nun auf der Grenze der alten

Stadt das Turnier , an welches sich wiederum eine Reihe alter Prachthäuser hinter

Allerheiligen schließt , welche bezeichnend genug dem Turnier eine besondere Be¬

deutung verleihen . * ) Blickt man ferner auf die frühere Umgebung des Turniers

zurück , so findet sich , daß die jetzige Turniergasse , welche die Allcrhciligenstraße

mit der Pergamentergasse verbindet , ehedem Rittergasse hieß ; diese die ihren

Namen einem Hause , „ zum Ritter " genannt , entlehnte , welches zwischen den

Häusern Nr . 2593 und 2606 stand , führte durch ein zum Ritter gehöriges Thor

hindurch , und mündete bei der S er v atii - Kirche , jetzt Nr . 2647 , in die Perga¬

mentergasse . Noch ist erwähnenswerth das Haus , welches neben dem Ritter lag ,

dir . 2606 : es trägt den Namen zum Königsstuhl .

* ) Es ist vielfach , selbst von vr . Erhard ausgesprochen worden , daß die ErfnrtischenWa -
trizier hinter Allerheiligen gewohnt haben . Wir haben dieser Behauptung entgegen zu
setzen , daß diejenigen Patrizier , welche uns vom Jahre 1403 ab bekannt find , nicht
hinter Allerheiligen gewohnt haben . Diese wohnten vorzugsweise am Waidanger , die
obere Jvhaunisstraßs , Futterstraße , hinterm Schotten , Pilze , Schlosserstraße re . Gleich¬
wohl behaupten auch wir , daß die Häuser hinter Allerheiligen adeliche Patrizierhänser
gewesen sein müssen , und zwar in einer sehr frühen Zeit aus welcher uns leider keine
Nachweise über die frühern Eigenthümer oder der Erbguer dieser Häuser überkommen
sind , lieber viele Familien die früher in Erfurt waren , als z . B . die Allenblnmen ,
Ammelungen , Arterer , Berga , Blassenberg , Burggrafe , Kreuzburg , Einzelne , Emichen ,
Eberlei , Fahner , Gera , Gleinau , Gersdors , Jena , Jldendorf , Jttera , Kelbra , Äoder -
schau , Legaten , Markmeistcr , Mila , Northausen , Ottera , Poppingen , Rebmald , Noda ,
Rosenzwick , Salza , Scharfsenstein , Stein , Seelinge , TermSdorfs , Trösten , Vargula ,
Vitzthum , Vippach , Loigftädt , Uhlstedt , Urbich , Willichen , Zimmerer , Zimmerda , haben
wir Nachrichten , aber nicht wo sie gewohnt haben .
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So weit die örtlichen Verhältnisse .

I ) r . Erhardt sagt nun in seinem obenangezogenen Werke 15 : „ Noch

zu Anfang des dreizehnten Jahrhunderts finden wir in Erfurt eine kaiserliche

Burg , auf welcher die Grafen von Keveruburg und von Gleichen gemeinschaftlich

das Burggrafen - Amt verwalteten , und vom Kaiser zum Lehen trugen . Vermuth -

lich waren die adelichen Familien , welche Erzbischof Wilhelm von Mainz nach

Erfurt gepflanzt haben soll , die Burgmänner dieser kaiserlichen Burg . Nach allen

Umständen , folgert Erhardt weiter , läßt sich schließen , daß sie auf dem Peters¬

berge lag , und sowohl das Voigtgeding der Grafen von Gleichen in Erfurt , als

das Oesfuuugsrecht dieser Grafen über das Lauen - Thor am Petersberge , das

aber die Stadt schon 1235 käuflich an sich brachte , als Ueberreste jenes Burg¬

grafen - Amtes zu betrachten seien . "

Dieser Vermuthung wollen wir eine andere zur Seite stellen , die auf die

vorausgeschickten Bemerkungen sich in folgenden begründet .

Betrachten wir die alte Handelsstraße noch etwas genauer und berücksichtigen ,

daß dieselbe durch das Lauen - oder Löwen - Thor , was zwischen dem Brühler -

Thore und dem Petersberge lag , einmündete , sich gerade aus durch die Lauen¬

gasse , die hinter dem Mainzerhof - Gute begann und sich bis ans Falloch erstreckte ,

und so in gerader Richtung durch die Stadt lief , so fühlt man sich versucht an -

zunchmen , daß auf der Scheide der alten Stadt und dem ehemaligen Dorfe

Schilderode ein Gerichtshaus , Amts - Haus gestanden hat , das möglicher Weise

eine Burg oder Königliche Burg gewesen ist . Dieser ganz dazu geeignete Platz

könnte aber kein anderer gewesen sein , als die Stelle , wo unser Turnier liegt ,

und die Häuser Hinter - Allerheiligen die Wohnungen der adelichen Familien .

Eine weitere Folgerung in Bezug auf die spätere Bestimmung des Turniers

worauf namentlich der Name Turnier deutet , ziehen wir aus folgenden Nachrichten .

Die Hogelsche Chronik p>u§ . 73 erzählt bei dem Jahre 1125 : Es war

nunmehr vor 20 Jahren die Stadt Jerusalem aus der Ungläubigen Händen ge¬

rissen unter König Balduin ; da denn viele Christen dahin wallfahrteten , wur¬

den aber auch ihrer viele unterwegs beraubt und getödtet , darauf gaben sich et¬

liche Ritter beim Patriarchen zu Jerusalem an , und versprachen die Straßen frei

und sicher zu halten . Sie richteten auch nuiro 1119 einen Orden auf , der im

Jahre 1125 vom Papst Honorio II . bestätiget , und der Orden der Tempel¬

herrn genannt worden ; sie trugen einen weißen Reiter - Mantel mit einen rothen

Kreuze , hielten sich nach den Regeln 8t . ^ uAnstini . Sie hatten erst nichts eige¬

nes , wurden aber nachgehends von Fürsten und Herren mit Stiftungen und Gü -

thern versehen , daß sie mit ihren Commcudauten ( Comthurn ) viele Comthur - Höfe

hatten , diese , als sie nach Erfurt kamen , begaben sich in den Spittel ( Nr . 2576 )

hinter Allerheiligen , allwo sie in denen Gewölben daselbst ihr Vermögen verwahr¬

ten . Aus diesem Tempelherrn - Orden ist ein neuer entstanden uimo 1189 , so

die Pilger beherberget , ( wie die Spitalherrn zu Jerusalem auch thun ) und wider

die Heiden den christlchen Glauben vertheidigen ; die müssen alle 24 Stunden

das kutsr uostsr , den Glauben und das Nniün 200 mal beten ; haben

einen weißen Rock mit einem schwarzen Kreuze , und weil sich viele deutsche Herrn

vom Adel in diesen Orden begaben , so hieß man ihn der deutsche - Herrn - oder

Ritter - Orden . Sie hatten zuvor wie die erstem zu Jerusalem ihren Hauptsitz ,
13 *
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und nachdem Jerusalem wieder verloren gegangen , in Preußen sich niedergelassen .

Zu Erfurt haben sie auch einen Hof , den Compter - Hof bei 8t . Moolni bekommen .

Ferner lesen wir daselbst xag -. 226 um das Jahr 1313 : Papst Clemens V .

und König Philipp der Schöne in Frankreich hatten den Tempelherrn erschreckliche

Unthaten schuld gegeben , ( andere sagen man hätte nur Ursache gesucht , ihren

Reichthum an sich zu bringen ) und sie alle zum Tode eonämnnirt ; sie aber klag¬

ten über Gewalt und Unrecht , allein sie mußten aller Orten auch zu Erfurt fort .

Hinter Allerheiligen sollen der Sternberg ( Nr . 2588 ) , die Windmühle ( Nr . 2520 )

aus welchem ein Gang hinüber über die Gasse in die Engelsburg ( Nr . 2576 )

und diese Häuser ihre gewesen sein " .

Eine Bestimmtheit hinsichtlich des Grundbesitzes der Tempelherrn in Erfurt

liegt in diesen Angaben nicht vor . Hält man aber die Deutlichkeit fest , daß sie

Hinter - Allerheiligen gewohnt haben , und sind die Tempelherrn überhaupt gegen

60 — 80 Jahre in Erfurt gewesen , so liegt die Wahrscheinlichkeit nahe , daß das

Turnier der Comthur - Hof der Tempelherrn gewesen ist und das Haus

von diesem Ritter - Orden den Namen Turnier erhielt . Aeltere Leute wollen in

dem Thurm - Aufgang des Turniers noch Wappen und Ritterbilder an den Wän¬

den bemerkt haben , die , wenn sie auch immerhin einer neuern Zeit angehört

haben mögen , die Voraussetzung nicht ausschließcn , daß die wechselnden Besitzer

des Turniers gern daßjenige unterhielten und fortführten , was ihnen das graue

Alterthum überbracht hatte . Dies war aber den Besitzern des Hauses um so

mehr zuzutrauen , weil sie sammt und sonders dem wohlhabenden Staude an¬

gehörten .

Wie schon bemerkte , verlebte Landgraf Albert der Unartige seine letzten

Jahre in Erfurt im Hause zum Turnier .

Erfurt hatte an den Feindseligkeiten , welche im Jahre 1312 zwischen den

Landgraf Albert und seinem Sohne herrschten , Theil genommen ; es trat aus Al -

berts Seite , von dem es Ringleben , Hausleben und Sömmerda erhielt . Albert

floh nach Erfurt und trat mehrere benachbarte Dörfer , die auf den Bergen nach

Gotha zu liegen , an die Stadt ab . Friedrich forderte sie zurück , schnitt der Stadt

die Zuführ ab , und verband sich mit dem Grafen von Weimar und von Orla -

münde , wobei die Stadt , welche Friedrich belagerte , vieles litt , indem er die

Kanäle , welche das Wasser auf den Petersberg führten , und im Brühte alles

verwüstete .

Die Noch , welche namentlich durch drei vorausgegangene Mißjahre in Er¬

furt aufs höchste gestiegen war , zwang die Stadt sich Friedrichs Gnade zu un¬

terwerfen und die Erfurter mußten sich nicht nur anheischig machen , allen Gerecht¬

samen und Freiheiten , die ihnen Landgraf Albert verliehen hatte , zu entsagen ,

sondern auch für gewisse Dörfer eine größere Geldsumme bezahlen , und zur Strafe

ihres Muthwillens zehn Tausend Mark Silber erlegen .

Albert hatte nun mit dem Stadtrache den Vertrag gemacht , daß er für einige

Dörfer , die er ihm abtrat , ihn uud sein Gefolge , das aus neun Personen bestand .

Lebenslang ernähren sollte . Aber Albert , zur Verschwendung geneigt , lud alle

Landedeleute , die chm begegneten , zu seiner Tafel ein , wobei ihm täglich zwölf

Rathsdiener aufwarteteu , und es trug sich daher nicht selten zu , daß die Lebens¬

mittel , welche auf drei Tage bestimmt waren , an einem verzehrt wurden .
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Der Stadtrath , welcher dem geschlossenen Vertrage sehr genau nachlcbte ,

gab weiter nichts her , als das , was ausgemacht war , und Albert hatte daher

mit seinen Leuten sehr oft das Schicksal , daß sie einige Tage sehr kümmerlich

leben mußten . Seine Leute schämten sich unter solchen Umständen nicht , sich bei

ihren guten Freunden zu Gaste zu bitten ; ihn aber erlaubte der fürstliche Stand

dies nicht , weshalb er sich manchen Tag genöthiget sah , mit trockenem Brode

vorlieb zu nehmen . Seine Dürftigkeit nahm in solchem Grade zu , daß er in den

kläglichsten Umständen starb .

Sein Tod erfolgte am 18 . November 1314 , im Alter von 74 Jahren . Er

ward in die Dom - Kirche begraben und liegt mitten in der Kirche * ) .

Der nachweislich älteste Besitzer des Turniers war 1499 der Kurmainzische

Vicedom Gcrlach von der Margarethen und Laneuburg .

Das Wappen im Turnier ist das der eis NurAmritlüs st Dvosi urAioo , eine

aus Spanien abstammenden Familie , die in Erfurt und in Thüringen mit Ritter¬

gütern ansässig gewesen * * ) . Hier in Erfurt nannte sie sich von der Margaretten

und Lauenburg , und bereits im Jahre 1369 war ein Oistmüeus von der Mar¬

garetten und Lauenburg Dsonuus bmoloLiuO L . Llarlas VirZInis .

Der erste von dieser Familie , welcher das Turnier erkaufte , war Gerlach v .

d . Margarethen und Lauenbnrg , der von dem Jahre 1499 bis 1504 Kurmain -

zcr Vicedom gewesen , und in dem Chore der vormaligen hiesigen Karthäuser -

Kirche begraben liegt . Er schrieb sich zum Turnier , seine Frau war Elisabeth

v . Paradies .

Nach seinem Tode kam das Haus an seinen Sohn , Gerlach genannt , der

Tlnno 1493 dritter Rathsmeister gewesen , und im Jahre 1529 verstorben ist .

Als im Jahre 1522 I ) r . Lange , Prior des Augustiner - Klosters , der neuen

Lehre des Protestantismus zugethan , das Kloster verließ , und diesem ersten Bei¬

spiele viele Mönche , theils aus Ueberzeugung , theils um das Fasten und Kasteien

los zu werden , folgten , war der reiche Bürger Gerlach von der Marthen im

Turnier einer der Ersten , welche den ausgetretenen Mönchen im eigenen Hause

Herberge und Zehrung gewährten . Eines seiner Kinder empfing in Erfurt und

in diesem Hause die erste Taufe nach lutherischem Ritus .

Von diesem Gerlach von der Marthen rührt das im Jahre 1528 ausgehau -

cne Wappen her , welches gegenwärtig am Hause nach dem Garten zu angebracht

und ein Meisterstück der Bildhauerkunst ist . Seine Wittwe hieß Christine , geb .

von Eberbach , fl 1539 . Hierauf ging das Haus an dessen Bruderssohn , auch

Gerlach genannt , über , der im Jahre 1540 sich mit Anna v . d . Sachsen , Tochter

Jakobs v . d . Sachsen , verehelichte , die nach der am 10 . Juni 1540 errichteten

Eheberedung ihm 500 fl . Ehesteuer , an 15 Pfund 4 gl . Erbzins und 4 Acker

Weinwachs einbrachte , wogegen ihr von ihm ein Vermächtniß von 1000 fl . am

Hause zum Turnier und 4 Acker Weinwachs zugesichert worden sind . Er starb

zu Arnstadt am 24 . Mai 1576 , woselbst ihm auf dem Gottesacker ein IlPitupiliiuiu

errichtet ward , und hinterließ 4 Söhne und 4 Töchter * * * ) .

* ) Thiiringsche Chronik des Johann Rothe , herausgegeben von R > v . Liliencron , Jena

1859 . x . 539 . und Dominikus x . 299 .
* ' ) Siehe Martini x . 221 - 223 .

* * *) Diese Nachrichten sind aus dem bei der v . Clemens - Milwitzschen Familie befindlichen
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Wir haben hinsichtlich dieser Familie noch zu ergänzen , daß laut Bürger -

Buch * ) vom Jahr 1413 in eben diesem Jahre Herborte vor mariten , Her¬

mann vor mariten und Gcrlach vor mariten in Erfurt Bürger wurden . Diese

Mariten , Margarittis , Margarethen schreiben sich späterhin von der Marthen

und erscheinen vielfach in Raths - Transitns . So z . B . Hermann von der Mar¬

then 1505 1507 und 1509 Futterherr . Rudolph von der Marthen 1510 und

1517 Oberst - Rathsmeister . Henning von der Marthen Zweiermann in den

Jahren 1537 und 1552 . Jakob von der Marthen 1565 Zweiermann ; ferner

war derselbe in den Jahren 1570 1575 1580 und 1585 Brückenherr und 1595

Rathsmeister . Henning von der Marthen 1629 und 1631 Stadtvoigt , 1635

u . 1-640 zweiter Rathsmeister u . 1645 1655 1656 u . 1660 Oberst - Rathsmeister

Nach Johann Christian Martini , Leipzig 1713 „ Nachrichten von den vor¬

nehmsten Begebenheiten der uralten berühmten Hauptstadt Erfurt " starb dieser

Henning von der Marthen am 22 . März 1662 als der letzte vom ganzen Geschlecht ,

ihm wurden Schild und Helm beigelegt , er selbst aber in dieselbe Gruft beerdiget ,

in welcher sein Ur - Ahu , Herr und Stifter der Linie Hermann von der Marthen

war eingesenkt worden .

Kaspar Fischer zum Turnier hinter Allerheiligen kommt im Bobenzahnschen

Prozesse vor . 1554 brannte es daselbst .

Im Jahre 1665 logirte der Stadthalter Baron von Grciffcnklau im Turnier .

Wir finden hierauf bezüglich in der von der Stadt - Cämmerei geführten Bürger¬

rolle aus den Jahren 1665 — 1669 folgenden Vermerk : „ Am 10 . Januar 1665

ist ans dem Cämmerei - Thurm im Beysein des ältern Bürgermeisters Herrn Kas¬

uar Geisleins und des Actuarii Georg Eichelborns gelanget worden :

a ) ein Originalbrief uff Pergament Käyscr Ludowiei über die Jahrmärkte

allhier zu Erfurt ninro 1331 erthellt .

b ) ein Originalbrief uff Pergament geschrieben mit anhangenden siege ! Kahser

Friedericus gleichergestalt über die Jahrmärkte allhier auiio 1473 .

e ) noch ein Original uff Pergament geschrieben , Brief von König Maximiliani

ebenfalls die Jahrmärkte betreffend anno 1497 .

sind durch Or . Georg Eichelborn zum Herrn von Greiffenklau ins Turnier

gebracht wwvLen .

Der große Saal im Turnier diente im Jahre 1806 der Prediger Gemeinde

während der Verwüstung ihrer Kirche zum Betsaal .

Als Hausbesitzer finden sich angeschrieben :

1510 Rel . Anna Barbara Kesebiß .

„ 1520 Gerlach von der Marthen .

„ 1539 Christine von der Margarethen geb . v . Ebevbach .

. „ 1569 Dootor Philippus Jünger , ein Wcidkäufer . vr . Philipp Jünger

Oberst Rathsmeister 1590 u . 1593 .

von Junker Georg Balthasar von Milwitz , welcher hier an der Pest im Lahre 1683 ge¬
storben , gesammelten genealogischen Nachrichten iiber Thüringische und sächsische adeliche
Familien , entnommen . Das Buch befindet sich in den Händen des Herrn Dom - Probst
Würschmidt .

* ) im Besitz des Verfassers .
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^ nuc » 1602 Wolf Jünger , Brückcnhcrr in den Jahren 1606 u . 1611 . — 1615

Ober - Cämmerer — 1617 , 1620 , 1622 , 1625 , 1628 , 1633 , 1638 ,

und 1643 Ober - Vierherr .

„ 1621 Wolfgang Jünger ( warscheinlich derselbe wie vor ) . Derselbe verrech -

tete 1621 sein Vermögen mit 20 , 671 fl . 13 gl . 11 Pf . * ) . Seine

hinterlassene Witwe Martha gcborne Gromann stiftete das nach ihr

benannte Armen - Legat am 25 . Juni 1647 ; es betrug ursprünglich

150 Mfl . Laut Testament sind die Zinsen bestimmt zur Förderniß

der Ausdingung hiesiger armer Bürgerssöhne , welche bei hiesigen

zünftigen Meistern ein ehrlich Handwerk zu lernen Vorhabens sind .

( Ein Sohn Philipp Jüngers war der Ober - Stadt - Voigt Ru¬

dolph Jünger , 1608 und 12 . Letzterer war verheirathet mit einer

Tochter des Dr . Caspar Neevens zu Leipzig , welcher Neev eine

Tochter des Dr . Heinrich Stromers , Kurfürstl . Mainz . LeibmedicuS

hatte . Dr . Stromer hatte in Leipzig den Auerbach ' schen - Hof erbaut

der so genannt wurde , weil Dr . Stromer anno 1482 zu Auerbach

geboren war ) .

„ 1666 Dr . Hieronymus , Brückners Ehefrau ( siehe das Haus Nr . 1280 )

„ 1693 Elias Bachmann , Bürger und Biereige .

„ 1716 Dr . Andreas Elias Bachmann , Rathsverwandter und Biereige .

„ 1734 Johann Christoph Börner , Stadtlieutenant , Bürger , Kaufmann und

Biereige .

„ 1774 Professor Heinrich August Franke , Bürger und Biereige .

» 1785 Bartholomäus Bellermann und Cons :

„ 1787 Uxor Philipp Christoph Spangenberg .

, , 1797 Dr . Johann Christoph Martini .

„ 1837 Die Freimaurer - Loge St . Johannis , Karl zu den drei Rädern .

* ) Obige Vermögens - Angabe ist wohl zu beachten ; diese 20 ,671 Fl . , welche sich ans sehr
niedrige Taxen gründen , würden , wenn die angegebenen Grundstücke nach jetzigem
Geld - Werthe ansgeworfen werden sollten , der Summe von 120 bis 130 ,000 Thaler
gleich sein . So z. B . gibt Jünger die Gebäulichkeiten des Turnieres mit 2000 Fl -, ein
anderer das Walthersche Haus Nr . 2555 in eben dieser Zeit mit 2000 Fl . an .
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Stamni - Vcgistcr derer van der Marthcn .

Damian von der Marthen , so -4 . 1295 gestorben seyn soll und in Kaiser Rudolphs

Kriegs - Diensten gestanden haben .

Hermann Fried . Gerlach .

Herrmann A . 1404 . Benigna , G . 1492 Bernhard Zieglers , in Rosenlmrg .

Herbord , Kaiserl . Regim . - Rath

nach Absterbnng der Keßel -

borner durch seinen Bruder .

Lauenburgisch er Linien

_ Urheber . _

Melchior Friedr . , Grast . Schwarzburg .

Amtmann zu Arnstadt , st ohne einige Er¬
ben und letzter dieser Linien .

Gerlach , Chur . - Mainz . Rath u . Vicedom zu Erfurt

A . 1510 von Kaiser Maximilian dero Stamm -

Wappen vermehrt mit den 4fachen Löwen in Schilde

u . doppelten Helmen erlangt . Hat zur Ehe - Gem .

Adolarii Zieglers , in Eronenbnrg Tochter 1519 .

Hermann , G . Martha Günthers v . Bu¬
nan zu Ncuendorf , Tochter . 2 . Ca -

tharine Zieglern aus Rebcnstock , 1544 .

Rudolph hat zur Ehe Ilsen von Denstedt .

Henning hat Annen Amelunxen , Zieglers . Witwe .

G . Anna Zieglerin diese heirathet Die¬

trich von der Sachsen -4. . 1600

Jakob , Rathsmeister zu Erfurt ,

st -4 . . 1598 . _

Henning st 1597 . G . Christine Macken .- - - - - _ — -

Henning , Chur . - Mainz . Polizei - und Obrister Rathsmcistcr , st 1062 als Aeltester
und letzter dieses Geschlechts , weshalb Schild und Helm in die Gruft beige¬

legt . G . Sabina Magdalena , George von Ebcrbachs , Ober - Haupt - und
Amtmann der Aemter Bippach und Sömmerda , so -4 . . 1621 st .

Regina Sabina , Jkr . Paul Christoph Zieglern , Chur .

Mainz . Synd . und Assessor Minist , zu Erfurt , auch

Ober - Stadt - Voigt , -4 . . 1647 . bcigelegt .

Magdalena
Sabina .

( Gothaische Chronik ) .

Haus zur Mühlhaueil am Anger ,
sonst snl ) Bit . Norentornrn Xro . 147 , einst zwischen den Häusern

Nro . 1520 n . 1521 . gelegen .

An dem Theile deS Ursnliner - Klosters , welcher jetzt den Eingang bildet und

an das König ! . Kommandantur - Gebäude gränzt , war früher das Haus zur Mühl¬

hauen ; es gehörte nnno 1620 den Biereigen , Bürger und Waidkänfer Esaias

Stiefel . Non diesem Stiefel erzählt Motschmann :

Esaias Stiefel , ein wegen vieler herausgcgebencr Schriften berüchtigter Fa -

naticns , geboren in Langensalza , war Kaufmann daselbst , gerieth wegen des Wein¬

schanks mit dem Nathe in Verdrießlichkeiten , und bald darauf auch mit dem Mi -

nisterio , wegen seiner besonder « und wunderlichen Meinungen in verschiedenen

Religions - Punkten . i4nno 1602 sagte er sich von der Gemeinschaft der Kirche

und des Abendmahls los , und nahm seine Kinder ans der Schule . Drei Jahre

darauf wurde er darüber zur Rede gesetzt , wobei Stiefel behauptete „ Er wäre

„ Christus , nicht nur der Kraft , sondern auch dem Wesen nach ; sein Fleisch und

„ Blut wäre Christi wesentliches Fleisch und Blut , daher nicht Esaias Stiefel , son -

„ dern Christus der Sohn Gottes mit Tilesio rede ; er brauche nicht zur Kirche
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» und zur Predigt zu gehen , denn der heilige Geist lehre und erleuchte ihn ; so habe

» er auch des Beichtstuhls nicht nöthig , denn er sei kein Sünder u . s . w . " Das

gesammte Ministerium vermochte nichts gegen ihn auszurichten und berichtete die

ganze Sache am 15 . April 1605 dem Leipziger Consistorio , welches vermöge eines

Kurfürstlichen Befehls ihn vor sich beschicke und über verschiedene Punkte be¬

fragte . Seine Erklärung hierauf gab er den 25 . Juni schriftlich ein , und wurde

mit dem Bedeuten nach Hause entlassen , daß er auf Erfordern sich allezeit wieder

stellen , inzwischen friedlich leben und niemand ärgern solle .

Inzwischen wurde dem Stiefel ein Sohn geboren ; weil er nun vorher ge¬

sagt , er wolle sich bedenken , ob er sein Kind taufen ließe , so wurde es auf Ver¬

anstalten der Großeltern , da er eben Mittagsruhe hielt , zur Taufe gebracht und

Johannes genannt . Es war ihm aber weder die Taufe noch der Name anständig ,

deßhalb nannte er das Kind Zorobabel .

Stiefel bcharrte bei seiner Schwärmerei , ging weder zur Kirche , noch schickte

er seine Kinder zur Schule . Der Langensalzer Stadtrath berichtete solches am

28 . Juli nach Leipzig und empfing dagegen den Befehl des Consistoriums , bei

100 Gold - Gulden Strafe den Stiefel in Verhaft zu nehmen , welches auch am

9 . August geschah . ^ ,nnc > 1606 erklärte Stiefel es sei ihm leid , er wolle öffent¬

liche Abbitte thun und widerrufen ; hierauf wurde er seiner Hast entlassen . Al¬

lein mittlerweile , daß sich der Superintendent in Langensalza bei den Leipziger

Consistorium erkundigte , wie es sollte mit der Abbitte gehalten werden , ging Stiefel

im September mit den Seinigeu nach Erfurt .

In Erfurt fand er verschiedene Gönner beim Rath , die ihm erlaubten , in

Gispersleben sich anzukaufen , woselbst er sich ruhig verhielt . Durch einen glei¬

chen Genossen , namens Ezechiel Meth , welcher anno 1614 verfolgt wurde gerieth

Stiefel auch wieder mit ins Spiel , und wurde vom Erfurter Rath an Dresden

ausgeliefert . Hier wurde er in 500 Thaler Strafe genommen , und unter dem

Versprechen künftiger Besserung wieder frei gegeben .

In folgenden Jahre brachte Stiefel seine Jrrthümer aufs Neue hervor . Er

wurde also anno 1616 am 29 . Februar vor das Ministerium gefordert , und drei

Stunden lang mit ihm disputirt , allein mau richtete nichts mit ihm aus , wes¬

wegen er am 6 . März wieder erscheinen mußte ; jetzt einigte man sich bis auf

die Frage , » ob die Wiedergebornen sündigen könnten ? " welche Frage er sich in

Ueberleaung zu nehmen vorbehielt , und in einer später » Session am 25 . April

auf 13 vorgelegte Fragen am Schluffe des Protokolls eigenhändig schrieb : » Ich ,

Esaias Stiefel , habe mich hierauf erklärt , daß es nach dem Wort des Herrn billig

dabei bleibe , daß die Vollkommenheit nicht in dem irdischen , sondern im künftigen

Leben erlanget werde , dannenhero neben mir alle Heiligen bis in das ewige Le¬

ben Schwachheit oder Sünde haben und behalten werden . "

Wenige Jahre darauf wurde Stiefel in der Kaufmanns - Kirche vor der gan¬

zen Gemeinde öffentlich revociret , nachdem er wegen Zurückfallung zu seinen got¬

teslästerlichen gefährlichen Jrrthum , gefänglich eingezogen worden . Der eigentliche

Grund aber war : Es hielt sich Stiefel nunmehr ganz in Erfurt auf , denn er

hatte Gelegenheit gefunden , sich bei des Grafen von Gleichen , Johann Ludwigs ,

Gemahlin Erdmisth Juliane cinzuschmeicheln , daß sie ihn zum Haus - Verwalter

in dem Gräflichen Gleichischen Hause zu Erfurt setzte , seine Lehren in Druck zu
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geben angefangen , und allerhand Zusammenkünfte in seiner Wohnung angestellt
hatte .

Der Senior Uiuistorü N . Wedemann setzte ihn deshalb nunc » 1623 in
der Ministerialstube zur Rede , und als er sich in Folge dessen mit einer Beschwerde
an den Rath wandte und letzterer seine Vertheidigung nicht hören wollte , und
deßhalb keine gewünschte Antwort erhielt , machte Stiefel sich aus dem Staube .

Als er sich im folgenden Jahre wieder blicken ließ , und seine Lehren und
Zusammenkünfte in seinem Hause wieder aufnahm und fortsetzte , wurde er auf
Rathsbefehl im April 1624 in Verhaft genommen , und aufs Tollhaus im großen
Hospital gebracht ; drei Magistri , Zacharias Hogel , Valentin Wallenberg und
Sebastian Schröder aber beordert , den Stiefel auf andere Gedanken zu bringen ;
weil dies aber nichts fruchtete , so wurde er auf das sogenannte Blockhaus ge¬
bracht , und den Seinigen untersagt - ihn zu besuchen . Endlich nuuo 1629 im
April widerrief er zum sechsten mal ; die Gräfin von Gleichen zahlte die Un¬
kosten , und so wurde er der Haft entlassen . Am 12 . August 1627 starb er . —
Die Chronik erzählt : weil Stiefel sich in seinem Leben gerühmt , er würde nicht
sterben , sondern die Engel würden kommen und ihn gen Himmel holen , so habe
man , als er gestorben , die Enriosits gehabt , in sein Haus geschickt und den
Sarg recognosciren lassen , ob der Körper noch darinnen , und als sie die Decke
aufgehoben , hätte man den Körper voller Maden angetroffen , und dermaßen stin¬
kend , daß man Maul und Nase zuhalten müssen . Er wurde auf den Kaufmanns -
Kirchhof begraben .

^ nno 1684 stand das Haus noch . 1690 kommt es als Baustätte vor , und
wurde darauf zum Urselinerkloster gezogen .

Sein Sohn Elias Zorobabel Stiefel findet sich als Weißgerber im Jahre
1666 bei dem Hause zum güldenen Stern Eloorgi Nro . 2791 vor .

Fischmarkt Nr . 2529 u . 2339 .

Das Haus zur güldene » Tafel ,
sonst 8ul » Dit . Lsusäioti 6t Llartiui diro . 76 u . 77 .

( In der Porzeit nur ein Haus ,)

Wir lesen von diesem Hause in der Falkenstein ' schen Chronik 163 ge¬
gen das Jahr 1291 : Obwohl dem Erz - Stifte Mainz die Oberherrschaft über
die Gera von alten Zeiten her zugekommen , so daß der Erzbischof Gerhard den¬
noch , auf der Bürger Bitten , der Stadt zum Besten , dasselbe Amt ihnen also
übergeben , daß er jährlich nach St . Walburgis , von den 13 Mühl - Herren und
Müllern an der großen Gera , und dem Schultheißen , anstatt des Erzbischofs , in
Beisein seines weltlichen Gerichts , auf dem Fischmarkte , vor dem Hause zur Tafel ,
gehalten , und die gewöhnlichen Eide geleistet werden sollten , nach dem alten Her¬
kommen beim Wasser und Mühlen . Es besteht aber das geschwornen Wasser -
Meisters - Amt aus zwei Mühl - oder Gerichts - Herren von vorgemeldeten 13
Mühlen , aus einem Müller an der breiten Gera , und einem Müller am Berg -
Strohm oder schmalen Gera , zweien Anweisern , so auch Müller an der breiten
Gera sino , und einem Gerichts - Knecht , und hat dies Amt über alle 23 Mühlen
an der Gera , von der äußersten Cpriax - Mühle an , die an der schmalen Gera ,
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vorm St . Johannes - Thor zu gebieten , wozu der Rath die Hülfe thun muß , und
hatte dagegen die Macht das Wasser aus der Gera , in die Stadt und Stadt -
Graben , nach ihren Gefallen zu leiten , auch auf die Heiligen - Tage , wo man
nicht mahlen durfte in die Stadt - Graben zu lassen . Die vier Hirschlachs - Müller
aber , nebst ihrem Mahlwerk gehörten absolut unter dem Schultheiß .

Nach der Wasserordnung vom Jahre 1483 mußte der Wasser - Amts - Knecht
auf den Sonnabend nach St . Walpurgis - Tag die 13 Mahlherrn und Müller
auf die Cavate bestellen , dieß geschah 7 Uhr des Morgens . Darauf bat der alte
Gebietsherr sämmtliche Anwesende sich nach dem krummen Hause auf dem Se -
verie - Hof zu verfügen , um daselbst die neuen Wasser - Amts - Herrn zu erwählen .

Zunächst wurde der Gebietsherr erwählt ; der soll sein ein Mühlherr von
den ehrlichsten und redlichsten Einer , den man aus den 13 Mühlherrn haben
kann , es sei derselbe von Adel oder Gefreundten , oder von der Gemeinde , doch so
daß er ein Bürger sei , eine eigene Mühle , oder zum wenigsten Theil an einer
der 13 Mühlen habe .

Darauf wählte man einen Compan , der redlich und verständlich dem Amte
genugsam , der ein Müller , er sei gefreundet oder von der Gemeine jedoch Bürger
sei , vorstehen konnte . Ferner wählte man zwei Müller , der eine von der breiten
Gera , der andere von dem Bergwasser oder schmalen Gera , die da redlich und
tüchtig , eine eigene Mühle haben und Bürger sein mußten . Diese wurden aus¬
gezeichnet und der Schultheiß ersucht , sie in Eid und Pflicht zu nehmen .

Nach diesem wieß sie der Schultheiß an , wenn das Amt der Wassermeister
etwas zu verhandeln habe , so solle der Gebietsherr durch den Knecht die Wasser¬
meister aus die Tafel am Fischmarkt laden , dahin sollen sie kommen zur festge¬
setzten Stunde , und wer da außen bliebe ohne erheblichen Grund , die büßt man
das erste Mal mit einem Schilling . Die Gebot aber soll nirgends anders ge¬
schehen , denn auf der Tafel aufm Fischmarkt , da sollen sie gebiethen und richten .

Das Wasseramt bestand aus einem Obergebietsherrn , Untergebietsherrn ,
Oberwasscrmeister , Unterwassermeister , Oberanweiser , Unteranweiser . Diese vier-
letzteren wurden geschworne Wassermeister genannt . In allen Wasser - und Müh¬
len - Angelegenheiten war dieses Wasseramt die erste Instanz , von welcher ab an
den Stadtrath , oder an die Regierung appellirt wurde . Die Gewalt dieses Wasser¬
amts erstreckte sich über alle Mühlen , Mühlgraben und Müller vom Oberwehre
an über den Theilbaum unter der Cyriaxburg , durch die Stadt bis auf den Fach¬
baum in der niedern Weidenmühle , die Heilungsmühle hinter Ilversgehofen .
Ihnen legte das Amt ihre Fachbäume und Hanebächer . Die Wehre müssen die
Müller erhalten . Das Bergwehr unter der Cyriaxburg , das Karthäuser - und
Peterwehr sind die ältesten . Bemerkenswerth ist die Exekution , die das Wasser¬
amt vornahm , wenn z . B . die drei Mühlen zu Mittelhausen , die eine zu Nöda ,
2 zu Riethnordhausen und eine zu Hofleben , ihren Beitrag zum Moritzwehrbau
im kleinen Strome nicht beitragen wollten : so wurden sie erinnert und ihnen ein
kurzer Zahlungstermin angesetzt ; waren sie hartnäckig , so wurde der Fluß beider
steinern Brücke hinter Ilversgehofen gestemmt , und ihnen dadurch das Wasser
gänzlich entzogen .

Altes Herkommen .
Nach der alljährlich stattgefundenen Wasserfege gab das Closter zum Neuen -
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Werk den Müllern an der breiten Gera , 6 Bornkannen ihres Kloster - Bieres ,

vier Weiße Brode , 8 schwarze Brode , 42 Stück Käse und 42 Stück Speck ; davon

bekommen den Raben - Müller seine Roßkrücker 2 ^ 2 schwarze Brode , 8 Stück Käse ,

8 Stück Speck und eine Born - Kanne Bier .

Die Funk ' sche Chronik erzählt von dem Hause zur Tafel folgenden komischen

Vorfall :

Am 25 . Juli 1675 , an einem Sonntage , stieg eine Schustersfran , Namens

Rodezahl , aus der Schuhgasse , nur mit einem Hemde bekleidet , in das Haus zur

Tafel in der Absicht zu stehlen . Diese wurde aber bald entdeckt und von dem

Gesellen und Lehrburschen des Goldschmieds verfolgt . In der Eile kroch die Frau

durch ein enges Ofenloch in den Ofen und stieg in die Höhe ans die Kacheln .

Weil nun die Verfolger die Frau nicht herausbekommen konnten , so holten sie die

Stadtknechte herbei , welche sie mit ihrem Hemde hervorzogen , das Hemde zer¬

rissen , und da gerade die Leute aus der Prediger Kirche kamen , die entblößte Frau

mit einem Vortuche bedeckt ins Paradies führten . Bald darauf wurde sie der

Stadt verwiesen .

Bon den Hauseigenthümern der güldenen Tafel ist nur einer bemerkens -

werth , der Kramer Er Jakob Languth ,- 1623 Ungelderherr , 1628 und 1630 Cäm -

merer und 1634 Vierherr . Dieser Languth war ein sehr wohlhabender Mann ;

sein Verrechten vom Jahre 1620 lautet :

Haus zur güldenen Tafel . 1000 fl .

, , zum großen Steinen . 700 „

Ein Hans und Garten hinter der Petermühle . 400 „

„ dergl . in Werningsleben . 100 , ,

2 Acker Arthland in Schwerborn . 100 „

5 V 2 Acker Weinwachs im Brühlerfeld . . . 200 „

4 ' / y " Arthland in Schwerborn . 68 „

3 Acker Weinwachs am Katzenberge . . . . 240 „

1 „ Weinwachs in Bischleben . 80 „

3 ,» Wiesen in Walschleben . 90 „

An guten Maaren . . 2500 "

An geringen Maaren . 305 „

An Außenständen . 1810 „

An Waid hier und in Hamburg 168 Kübel . 3155 „

An Saflor hier und in Nürnberg . 3110 „

An baarem Gelde . 3053 „ 12 Gr .

40 Eimer Wein . 80 „

9 Viertel Hopfen . 13 „ 10 ' / ^ Gr .

An Silberwerk und weiblichen Schmuck :

IO ' / ? Pfund , 21 Mark an vergoldeten Bechern .

An goldenen Ringen >2 Goldgülden .

30 gekrümmte Goldgülden an einer Schnur .

An altem Gelde 50 fl .

Ein gülden Kettlein , des Weibes Mahlschatz .

Dieses Vermögen , was nach jetzigem Geldwerthe berechnet weit über 100 , 000

Thalcr betragen würde , ging im dreißigjährigen Kriege zu Grunde , und der Letzte ,
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Nikolaus Heinrich Lauguth , veräußerte das Haus , nachdem cs der Familie 150
Jahre ununterbrochen angehört hatte , armuthshalber im Jahre 1670 .

Angev Nr . MS 7 u . L3I8 .
Tie Häuser zum Galauder und rothen Köpfe » ,

sonst Aoreatoruue I7ro . 150 n . 1496 .
( Nach P . Cassel : Galanter - Heide - Lerche .)

Historische Ereiksnisse liegen für diese beiden Häuser nicht vor ; gleichwohl
sind sie der Erwähnung Werth , um einer Familie zu gedenken , die in Erfurt ei¬
nen guten Klang hatte und seit den ältesten Zeiten in vielen Stadttheilen ver¬
breitet lebte . Es ist die adelige Familie von Denstädt .

Bereits im Jahre k387 finden wir einen Frederich von Denstedt im Bür¬
gerbuche vor , der aber nicht der älteste v . Denstedt in Erfurt sein kann , weil
schon mit dem Grafen von Gleichen um das Jahr 900 die Dennstedte nach Er¬
furt kamen . Nähere Notizen über diese Familie finden sich in der Leichenpredigt
des Pfarrers an der Kaufmanns - Kirche . August Kromeyer , bei Gelegenheit des
Todes Melchiors v . Denstedt , Oberster - Vierherr .

Hiernach waren : 1385 Heinrich v . Denstedt und 1386 sein Vetter Hans
v . Denstedt Schloßherrn , und Conrad v . Denstedt in demselben Jahre zum Rei¬
che gezogen .

1413 Herrmann v . Denstedt , Schloßherr . 1500 Adolarius v . Denstedt Brük -
keuherr , 1501 Balthasar v . Denstedt Oberst - Nathsmeister und Mathias v . Den¬
stedt . 1504 Stephan v . Denstedt zu wichtigen Rachsämtern gebraucht . 1529
Georg v . Denstedt , Obrist - Rachsmeister ; 1534 Wolf v . Denstedt dritter Raths -
mcister , 1557 Georg v . Denstedt dritter Rathsmeister , 1559 Balthasar v . Den¬
stedt Gegenkämmerer , 1598 Heinrich v . Denstedt Schloßherr und 1610 Kaspar
v . Denstedt Oberster Vierherr geworden . Diese Familie war streng katholisch und
trug nicht wenig dazu bei , daß der Jesniter - Orden in Erfurt festen Fuß faßte ;
eine Frau v . Deunstedt vermachte den Jesuiten 15 ,000 Gold - Gülden .

Vorzüglich die beiden Häuser Nro . 1517 und 1518 gehörten seit den älte¬
sten Zeiten denen v . Deunstedt ; Georg v . Dennstedt , der erste , den wir mit
Gewißheit an diesen Häusern Nachweisen , flüchtete im Jahre 1510 aus Erfurt ,
kehrte aber bald darauf zurück und wurde 1529 zum Oberst - Rathsmeister er¬
wählt . Diesem folgte sein Sohn Melchior v . Denstedt nuno 1605 . Von diesem
reichen Patrizier sagt Kromeyer in seiner Leichenpredigt : „ schon frühzeitig kam
er an den Hof des Kurfürsten von Mainz , und sammelte bei den mit seinem
Fürsten unternommenen Reisen vielfache Erfahrungen , die ihn bei seinen späteren
Amtsgeschäften wohl zu statten kamen . Er trat bei seiner Rückkehr nach Erfurt
zur Evangelischen Religion über , führte einen vortrefflichen Lebenswandel und
starb als ein frommer Mann im 77sten Jahre seines Alters .

Melchior v . Denstedt 1592 zum Amtmann in Vippach bestellt .
1599 Ober - Stadtvoigt ( der Ober - Stadtvoigt hatte die

Gerichtsbarkeit ) .
1604 u . 1609 Desgl .
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1611 1614 u . 1619 Schloßherr .

1621 u . 1632 Oberster Bierherr .

Er starb am 16 . Juni 1635 , und wurde in der Kaufmanns - Kirche beigesetzt .

lieber sein Vermögen finden wir im Jahre 1620 verzeichnet :

Herr Melchior von Denstedt , Oberster Vierherr , Biereige und Waidläufer .

Die Behausungen zum Galander und Rothen - Köpfen 1100 fl . — gr . — pf .

Ein Schütthaus samt Garten , Scheuer und Zinshäuser

am Krämpfer - Thor . 500 „ — „ — „

Ein Antheil an der Denstedter Mühle , ist Mannslehn 436 „ 11 „ 9 .̂ „

Haus , Hof und Garten zu Zimmern intra . . . . *90 „ — „ — „

12 ' / g Acker Weinwachs zu Zimmern . 1000 „ — „ — „

3 -V 4 „ „ am Hohen Berge . . . . 175 , , — „ — „

2 Flecken Hopfenberg daselbst . 30 „ — „ — „

Ein Dergleichen daselbst . 20 „ — „ —

1 Acker Arthland daselbst . 50 „ — „ — „

7 „ Weinwachs daselbst . 500 „ — ,, — „

6 „ „ am Rothenberge . 480 , , — „ — „

9 ^ „ „ „ Walschberge . 1000 „ — „ — „

8 ,, Wiesen in Walschleben . 240 „ — „ — , ,

9 ^ " Weinwachs am Katzenberge . 715 „ — ,, — „

13 „ „ in Schwerborn . 510 „ 10 » 6 .1 , ,

4 , , Arthland am Stollberge . 120 » — „ — „

An baarem Gelde . 4150 „ — „ — „

400 Eimer Wein im Keller . 800 „ — „ — „

76 Malter Korn , nach abgezogener Jahrkost . . . 456 „ — „ — „

47 „ Hafer . 188 „ — „ — ,,

50 „ Malz . 200 „ — „

76 Viertel Hopfen . 114 „ — » — „

10 Malter Waidsaamen . 20 » — „ — ,»

150 Kübel Waidt . 1954 „ — „ — „

Außenstände . 1415 „ 14 „ 3 „

Ausgeliehene Gelder in E . E . Raths Bothmäßigkeit . 1191 „ 15 „ 8 „

Desgleichen dem Rathe zu Görlitz . 5000 „ — „ — „

Desgleichen dem Grafen zu Schwarzburg . . . . 150 „ >— „ — „

An Erbzinsen in der Stadt und auf dem Lande .

2 ^ / 4 Malter 2 Metzen Korn . 607 st . 1 gr . 9 pf .

2 „ 40 / 2 Metzen Gerste . 187 „ 10 „ 6 „

, , 1 „ Hafer . 45 „ — ,, — „

13 Pfund 16 gr . 7 pf . an Gelde . 276 „ 12 „ 3 „

13 ^ 4 Fastnachts - , 30 ^ / 4 Michels - Hühner und eine Gans .

Zu Utzberg , Weimarische Manlehn Zinse .

1 Malter Korn und Gerste . 100 fl . — gr . — pf .

An gekrümmten Golde und andern goldenem Geschmeide :

12 Rosenobel , 27 doppelte Ungarische Dukaten , 8 Z einfache Ungarische Dukaten ,

10 doppelte Rheinische Gold - Gülden , 42 einfache Rheinische Goldgulden , 13 Kreuz -

Dukaten , 1 Klippe , wiegt 10 Ungarische Dukaten .
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24 Ungarische Dukaten an zwei Armbändern .
1 Portugaleser , 2 Rosenobel mit Oehren .
Eine goldene Kette , wiegt 177 Rheinische Goldgulden .
Eine Kette , wiegt 86 Kronen .
Zwei Armbänder , wiegen 51 Kronen .
12 Ringe , so der Goldschmidt mit den Steinen auf 105 fl . gesetzt .
Ein Stuck Goldes , wiegt 8 Ungarische Dukaten .
10 Ungarische Dukaten und 8 Mannes - Ringe und 3 Bildnisse an einem sei¬

denen Bande .
An vergoldet Silberwerk .

15 Mark oder 240 Loth an einem Trinkgeschirr , der Voigel genannt .
18 >, und 14 Loth an Vierzehn Bechern und einer Schale .
5 „ „ 3 „ „ allerlei alten Silberwerk .

14 „ „ 5 „ „ Weibergürtel , Scheiden , Beutel und Schlüsselketten .
2 „ 8 „ „ Leibgürteln , Wehrgehenge und Knöpfen .

Ferner den 7 . Thcil an beiden Frankenberger ' schen Häusern zu St . Michael ,
einen Garten auf Neuerbe mit 10 Zinshäusern , und den ans der noch zu ver¬
theilenden FrankenbergerschenErbschaftsmassesich ergebenden Antheil .

1666 finden sich drei Geschwister von Denstedt an beiden Häusern angc -
schrieben ; 1693 Marie Elisabeth von Denstedt . Diese war die letzte Denstedt ,
welche den Galander in eben diesem Jahre verkaufte . Man kann annehmen , daß
diese beiden Häuser zweihundert fünfzig Jahre ununterbrochen von den von Den¬
stedt bewohnt worden sind .

Marktstraße Nr . 2533 ,
Haus zum breiten Heerd ,

sonst sulr 44t . Lonaciivti Nr . 95 .
Die Hausbesitzer waren :

1510 Witwe Margarethe Schürehgen .
1584 Heinrich von Denstedt , der Erbauer des gegenwärtigen Hauses , welcher

auch das Haus zum rothen Ochsen , Nr . 2525 , im Jahre 1562 , und den
Stockfisch in der Johannesgasse , Nr . 1157 , anno 1563 erbaute .

1618 Er Bonaventur Dutzenrodt , ein reicher Patrizier und Kaufherr . Von seinem
Sohne findet sich in einer handschriftlichenChronik folgende Anekdote : Am
27 . Februar 1636 in der Nacht geht der Sohn im breiten Heerde über den
Fischmarkt nach Hause , und wird von der Schildwache dreimal angerufen .
Dutzenrodt , wahrscheinlich in Weinlaune , giebt zur Antwort „ ich bin der
Teufel , was geht dich das au ? " Die Schildwache besinnt sich nicht lange ,
und ruft in die Wache der Teufel sei da . Die Mannschaft eilt heraus und
verfolgt , ohne ganz nahe zu kommen , den angeblichen Teufel bis ins Haus ;
hier verschwindet der Teufel . Die Soldaten machen jetzt Lärm , und als
die Hausbewohner erscheinen und nach ihrem Verlangen fragen , antworten
sie , » der Teufel sei ins Haus gekommen , wollen ihn wieder raus haben . "

1716 Johann Christian Kaupert, Rathsverwandter und Kaufmann .
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1722 Otto Christoph Schulze , Königl . Englischer und Lüneburg ' scher Ruth und
Droßte , auch Gerichtsherr zu Molßdorf . Derselbe erkaufte am 28 . März
1724 das Haus zum Stötzel * ) hinzu und verband dieses Haus mit seinem
Vorderhause . Hierbei ist zu bemerken : Laut Verrechten cko ^ imo 1613
lautet es „ Frau Martha Rel . Jakob Ludolfs hat eine Behausuuge zum
Stötzel an der Straßen , erbzinst mit dem Borhofe oder Gassen gegen dem
Rathhaus über jährlich in der Freiwoche Martini dem Kurfürsten von Mainz
15 silberne Freipfennige rc . "

Es gehört also diese Gasse oder Vorhof seit den ältesten Zeiten zum
Stötzel , und der darauf ruhende Freizins wurde erst in neuer Zeit , im
März 1853 , von den Besitzern , Fabrikanten Hoffmann u . Triebet abgelöst .

1779 Nikolaus Boutin .
Am 2 . September 1804 kam der Hetmaun der Kosacken Fürst Platow

hier an , und wurde in das Boutin ' sche Haus einquartirt .
1808 logierte daselbst während des Cougresses König August von

Sachsen mit seinem Gefolge . Dasselbe bestand aus : dem Kabinetsmiuister
Graf v . Bose , Oberstallmeister Graf v . Marcolini , Kammerherr v . Gablenz ,
Obrist Baron Gutschmidt, Obrist v . Funke , Obrist v . Petrikowsky und Ma¬
jor v . Thielemann .

Michaelisstraße Nr - 2T33a ,
das Hans zum schwarzen Horn ,

sonst suk ) 44t . Lonsäioti und Llui ' tini Nr . 117 .

Im Jahre 1517 war Eigenthümer des Hauses der Buchdruckerei - Besitzer
Mathäus Mahler .

Von ihm wurde gedruckt : „ Dnelüricloii oder eyn Handbüchlein , eynem yetz -
lichen Christen fast nützlich bey sich zu haben zur stetter Übung unnd trachtung
geystlicher Gesenge unnd Psalmen , rechtschaffen unnd künstlich vertheutscht 1524 . "

Ferner „ Epistel oder Unterricht von den Heiligen an die Kirche zu Erffurd
in Gott versammelt O . Martin Luther , Ecelesiaster zu Wittenberg .

Mehrere sehr sauber von Mahler gedruckte Bücher aus dem Jahre 1513 be¬
finden sich in der Erhardschen Bibliothek des Wohllöbl . Magistrats .

In Erfurt waren von 1524 bis 1525 vier verschiedene Pressen mit der
Ausbreitung lutherischer Lieder beschäftigt , und bis zum Jahre 1545 sind 117
verschiedene Sammlungen erschienen . Die erste Sammlung des Erfurter „ En -
chiridion " ward in einem Jahre ( 1524 ) dreimal ausgegeben ; das erste und zweite
Mal erschien es im schwarzen Horn , das dritte Mal mit geringen Aender -
ungen in der Pergamentergasse bei Foß . ( im Faß ? )

6 ) Siehe Seite 50 .
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Paulstrastc Nr . 2384 ,

Haus zum bunten Löwen ,

sonst 8nst 14t . kanli Nr . 16 a .

^ .nno 1517 besaß das Haus der Buchdrucker Wolfs Stornier .

Er hat gedruckt : „ Ein Sermon zu St . Michael gethan zu Erffurd auf den

Tag der 11000 Jungfrauen vom Glauben und guten Werken , vr . Martin

Luther 1522 . "

Prcdigerstraße Nr . S438 ,

Haus zum goldenen Mohren und Mohrenkops ,

sonst 81Ü > Nit . I >nuli Skr . 102 .

Besitzer des Hauses war 1517 Merten von Dolgen , Buchdrucker .

In diesem Hause sind fast sämmtliche Schriften des Priors des Augustiner -

Klosters und nachmaligen ersten Pfarrers an der St . Michaelis - Kirche , Johann

Lange , gedruckt worden .

Unter 16 Druckschriften erwähnen wir zwei .

Johann Lange unternahm gleichzeitig mit Luther eine Uebersctzung des neuen

Testaments , als er noch Prior der Augustiner war . Es erschien „ das Heilige

Evangelium S . Mathäi , aus griechischer Sprache , und bisweilen aus des Hoch¬

gelehrten H . Erasmi von Rotterdam Translation ins Deutsche gebracht , welches

zur göttlichen Beschirmung der Wahrheit und wahrhaftigen geistlichen Nutz der

Seligkeit des Lebens zur Besserung geschehen ist . — Gedruckt zu Erfurt durch

Merten von Dolgen zum goldenen Mohr bei den Predigern 1521 . "

„ Eine erbärmliche Geschichte , wie ein Spaniolischer und Römischer Doctor

um das Evangelii willen seinen leiblichen Bruder ermordet hat zu Neuburg den

17 . Martii 2^ . 1546 . Mit einer Vorrede u . s . w . — Gedruckt zu Erfurt durch

Merten von Dolgen zum güldenen Mohr bei dem Prediger Thor 1546 . 4 . — "

(vr . H . O . Erhardt Ueberlieferungen zur vaterl . Geschichte rc . Magdeburg 1828 ) .

Futterstraße Nr . 1209 ,

das Gasthaus zum König bau Preußen , früher zum rothen Krebs ,

« >im schwarzen Adler ,

( sonst 8ub 14t . L§ickii Nr . 53 u . Nr . 54 zum Möllchsstrcit olim Mondschein . )

P . Cassel bemerkt irrthümlich über dieses Gasthaus in seinen „ Bilder und

Bränche " 77 : „ Unter Preußischer Herrschaft erhielt der Gasthof zum König

von Preußen in der Futtergasse seinen Namen , während er früher zum grünen

Schilde hieß . " Die Vcrrechtsbücher , welche den ausschließlichen Nachweis über

die Häuser geben , erwähnen von einem grünen Schilde in der Futtergasse nichts .

Dagegen war von den ältesten Zeiten ab der Gasthof zum grünen Schilde in der

Marstallgasse ( Margrafengasse ) , und die beiden daselbst stehenden Häuser haben

bis heute diesen Namen bewahrt .
14



Der Gasthof zum rothen Krebs muß in der Vorzeit ein ansehnlicher gewesen

sein . Nach den Weinregistern vom Jahre 1586 verehrte der Rath den daselbst

logirenden : Grass Karin Zur . zu Kranichfeld am 8 . Juli 8 Stübchen Wein .

Grass Volradt von Gleichen am 24 . Januar 8 Stübchen Wein re .

Marstallgaffe Nr . 17S2 u . 1713 ,
das Gasthaus zum grünen Schilde ,

sonst srr1 > Rit . Viti Nr . 16 .

Auch dieses ehemalige Gasthaus mag in der Vorzeit sich eines besondern

Rufes erfreut haben . Nach den Wein - Keller - Registern vom Jahre 1586 und 8 <

logirten daselbst und wurden vom Rathe mit Wein beschenkt :

am 5 . März 1586 Graf Philipp von Gleichen ,

„ 6 . Juni „ des Königs von Frankreich Rath und Gesandter ,

„ 5 . Decemb . „ Graf Friedrick von Hollach ,

, , 9 . Februar 1587 Graf Hans Ludwig von Gleichen .

Im Jahre 1581 ist Heinrich , „ seines Handwerks ein Leinweber , von St .

Gallen aus dem Schweizerlande bürtig , zu dem grünen Schilde auf dem Seile

gefahren . " Den 30 . Mai 1629 logirte hier Herzog Bernhard v . Weimar . 1537

Erzbischof Christoph von Bremen .

Der letzte Gastwirth war Meister Christoph Kallenberg armo 1734 . Später

wurde ein Theil des Hauses Kurf . Mainz . Reitbahn .

Wir haben hier noch zu erwähnen , daß die Marstallgasse in ihrer Verlän¬

gerung vor Zeiten an dem Gasthofe zum grünen Schilde vorbeiführte , und an der

Barfüßer - Kirche in den sogenannten Barfüßer - Steinweg ( jetzt Barfüßer - Straße )

einmündete .

Domgafse Nr . 2260 ,
das Haus zur schwarzen und güldenen Pforte ,

früher ein zum Dom - Stift gehöriges Haus .

Die güldene Pforte wurde zur französischen Zeit abgerissen . „ DerPfaffzur

güldenen Pforten , Or . Theodoricus Baumeyer " wird 1579 bei folgendem Vorfall

erwähnt . Es hatte Werner , der Zimmermann , zwei Heringe gekauft und einem

Kapuziner Trinkgeld gegeben , daß er ihm die Heringe an die Säule solle henken .

Da dies geschehen , läßt er dem Baumeyer sagen , „ er solle der Jesubiter , die auf

den Kafaten aufgehängt sind , auch Wächter bestellen und hüten lassen , da er sie

lange genug gehütet hätte . " Es hatte dieser Schalksstreich mit Unruhen Zusam -

menhang , die damals überhaupt den katholischen Priestern galten . Seit dieser

Zeit sollen die Jesuiten spöttischer Weise Heringe genannt worden sein .

( P . Cassel . Bilder und Brauche 46 . )

Hogel 1156 bemerkt hierüber , daß schon vorher die Jesuiten auf der

Straße : Hering , Bicking gerufen wurden und daraus der Schalkstreich entstand .

1472 brannte die güldene Pforte ab .



Friedrich - Wilhelms - Platz Nr . 2268 ,
das Haus zum Pilgrim ,

sonst Mil ) Vit . Äiuriuö Nr . 114 .

Um das Jahr 122l , so erzählt die Hogel ' sche Chronik , kamen aus Jerusalem

Pilger nach Erfurt . Sie kauften eben dieses Haus , das später nach ihnen be¬

nannt wurde , und bewohnten dasselbe . Als die erbittertsten Feinde der Juden

suchten und zettelten sie überall Streitigkeiten mit den Juden an , und erschlugen

derer 76 bei einem durch sie herbeigeführten Aufruhre .

Am 10 . Januar 1649 ertheilte der Stadt - Rath , auf Fürsprache des Ober -

Vierherrn Hiob Lüdolph zur hohen Lilie , dem Apotheker und Ober - Cämmerer

Johann Thieme die Erlaubniß , seine beiden Häuser zum Pilgrim und Lampreten

durch einen überdeckten Gang über die Hundorfsgasse zu verbinden , wofür er

einen bleibenden Brückenzins von jährlich 20 Gr . der Marie - Gemeinde entrichten

mußte .

Bruhler - Vorstadt Nr . 2681 u . 2082 ,
das Hans zur Engels - Herberge , auch Engelläuder - Herberge genannt ,

sonst sull Mt . Nurtriri extra Nr . 35 u .

Als im Jahre 1479 der Rath die Cyriaxburg zu bauen anfing , nahm er die

Nonnen aus dem Cyriaxkloster und brachte sie einstweilen in das Brühl in die

Engelsherberge , das sogenannte arme Spital , welches hinter dem Hause seinen

eigenen Friedhof hatte .

„ Nachdem der Rath das neve Kloster bei der Audreaskirche für 45000 st .

hergestellt hatte , ließ er die Nonnen anno 1482 nach vnser lieben Frawen tage

vor Weihnachten , genannt Ooncspitioirm Nurius , auß dein Brüel führen mit 6

Wagen in das neve Kloster zu St . Andreas , vndt jungen zvm erstenmale die Meß

zu St . Andreas . Darnach gingen sie zv Fueß in das neve Kloster vnd nahmen

die erste Besitzung davon .

( kurzer vndt einfältiger Bericht von dem heil . Eyriaco : c . von Johann

Fröschelu . RoAmsOllonsl zu t . IRst . OustsUi LFmiue : ot 8miru 1655 ) .

Anger Nr . Z 760 ,
das Weißbierbrauhaus znm Leopard , » lins kleine Brauhaus zum

schwarzen Thor oder Thür genannt .
( Von diesem Hause ist nur noch das Hinterhaus vorhanden ) .

Timuo 1509 gehörte das Haus dem wegen seines vorzüglichen Bieres berühm¬

ten Burghard Ammenrodt , Bruder der Witwe des Ober - Pierherrn Kellner .

Margarethe Kellnerin wohnte nach ihres Mannes Tode in diesem Hause .

Als nun im Jahre 1540 Or . Martin Luther mit Melanchthon und Jonas

am Feste der Heimsuchung Mariä dnrch Erfurt reisten , und im Gasthofe zum

Schlehendorn übernachtet , gaben ihm am andern Morgen einige Kutschen unter

großem Zulaufe des Volkes daö Geleite über den Anger . An dem Hause der



Kellnerin angelangt habe diese sich aus einem Fenster verlauten lasten : Die Lu¬
therischen brächten ihren Abgott geführt , dessen sie doch wenig Ehre hätten . Wor¬
auf der Pöbel ihr öffentlich vorgeworfen , daß die Lutherischen von der Begleitung
mehr Ehre hätten , als sie , da man ihren Mann unter großer Menge Volks zum
Galgen begleitet . ( Motschmann Lrk. lät .)

Benedietsplatz Nr . 2732 .
Das Haus zum bunten Hause ,

sonst 8 , , I > Vitnlo Lsnsckieti bin . 113 t ) .

Ein treues Bild von dem allgemeinen Loose der Wandelbarkeit gewährt das
sehr alte einst der edlen Familie von Stotternheim gehörige Patrizierhaus . Sein
jetziges Aeußere , was in genauer Harmonie mit dem Innern steht , erinnert noch
in wenigen Theilen an den frühen , Bau , wodurch sich Patrizierhäuser vortheilhaft
auszeichnetcn ; es erinnert aber auch , daß mit der Verarmung der Familie von
Stotternheim die Hand , die einst pflegend und erhaltend daran thätig war , zur
Ruhe kam , und das Haus seit dieser Zeit sowohl in seiner äußerlichen Ansicht ,
als auch in der inner , , Einrichtung den jedesmaligen Zwecken der häufig wechseln¬
den Besitzer entsprechend verändert und verunstaltet wurde .

Das Haus ein ehemaliges Judenhaus , welches in doppelten Beziehungen
unsere besondere Aufmerksamkeit erregen muß , ist sowohl deßhalb , weil es uns die
äußere und innere Einrichtung der älteren Gebäude der Stadt vor Augen führt ,
noch mehr aber deshalb , weil das früher mit ihm verbunden gewesene nunmehr
zum Döblerfchen Kaffechause Nr . 25ck5 gehörige Hintergebäude , die Synagoge der
in den früheren Zeiten hier bestandenen Juoengcmcinde war .

Das Aeußere und Innere des Hauses selbst bekunden das hohe Alter des¬
selben . Unsere Vorfahren hatten die besondere Eigenheit , nicht einen Zoll breit
an ihren , Eigenthum missen zu wollen . Wenn auch die nach der Straße zu ge¬
richtete Fronte des Bauplatzes keine gerade Richtung hatte , so wurde um letztere
zu erzielen , deshalb nichts au die Straße abgegeben ; man bebaute den Platz so
wie er sich vorfand , wenn auch dadurch die Vordcrwand die gerade Richtung ver¬
lassen mußte . Ein solches Beispiel der Hartnäckigkeit unserer Vorfahren , führt
dieses Haus , mit seiner erwas abgerundeten Fronte , uns vor Augen . Die Um -
fassungswändc bestehen aus dicken Mauerwerke ans unregelmäßigen Bruchsteinen ,
in welchem die Fensteröffnungen in verschiedenen Höhen angebracht sind ; daher
sind regelmäßige Stockwerke nicht vorhanden . Die in neuester Zeit vorgenommenen
baulichen Veränderungen haben diesen Karakter nicht verwischen können . Schritt
man vor diesen durch den hohen Thorweg , so betrat man die Diele , den Haus
Ehrn , neben welchen , links , sich ein niedriges Gemach befand , warscheinlich die
Gcschäftsstube des mit Waid handelnden Besitzers ; rechts befindet sich noch jetzt
ein allen Zerstörungen trotzender gewölbter Raum , aus welchem eine Treppe in
einen trefflichen Keller führt . Das erste Stockwerk enthielt außer einem großen
Saale und einigen kleineren noch ein großes Zimmer mit hoher gewölbter Decke ,
rund herum getäfelt , die Decke selbst mit Gemälden geschmückt ; das Gallazimnier
der Familie . In einem andern Gemache soll verschiedenes altes Holzwerk vor -
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Händen gewesen sein , bestehend aus Holztafcln mit abstehenden geschnitzten Figuren .
Leider ist bei einem Umban vor Jahren alles dieses vernichtet worden , so das ;
man keine Beläge für die Tradition hat , daß das Gebäude früher den Tempel¬
herrn zuständig und mit einer Kapelle versehen gewesen sei .

Dokumente , welche dieses Nachweisen könnten , sollen erst in neuerer Zeit ver¬
loren gegangen sein .

Jetzt nicht mehr vorhandene Seitengebäude verbanden dieses Haus wie de »
reits erwähnt mit dem nunmehr zum Hause Nr . 2545 gehörenden mächtigen Ban ,
der ehemaligen großen Synagoge der hiesigen jüdischen Gemeinde , bis zum Jahre
1349 , jenem Jahre , in welchem dieselbe hier vernichtet wurde . Mit den andern
Häusern der vertriebenen Juden ging auch dieses Gebäude mit dem Friedhof in
den Besitz der Stadtgemeinde über , denn während im Frcizinsbuche vom Jahre
1331 die Judengcmcinde von beiden dem Erzbischof von Mainz einen Frcizins
zahlte , wird derselbe nach dem Freizinsbuche vom Jahre 1405 von der Stadt
entrichtet .

Daß übrigens dieses Gebäude wirklich die Synagoge der Juden gewesen ist ,
beweisen unzweifelhafte Dokumente .

Im Freizinsbuche vom Jahre 1592 heißt es buchstäblich : , , Lultlmsur 8tot -
tsrrrllsim äs 8so1u äuäsorum nune säikisuta , st vocmtn , zum bunten Hause dVnts
kortuin Nsreutorum vte . " Ferner findet sich in diesem Freizinsbuche beim
Hause Nr . 2549 , jetzt die Römerapotheke , die Aufzeichnung , , , Dsurisus ibinsle äs
Aovo Domo zum Stallhofe vossta . aä 8zm8 .Foxg .in , mrnv vsro zum Affen . "
Und an dieses Hans stößt dasselbe unmittelbar an . Auch ist erforscht worden , zu
welcher Zeit diese Synagoge im Besitz eines Angehörigen der Familie Stottern¬
heim gekommen ist . Denn nach einer vom Stadtrathe H . Karl Herrmann im
Weimarischen Archiv aufgefundenen Nachricht ist die Synagoge im Jahre 1505
von Katharine Stotternheim erkauft worden .

Jndeß nicht diese Aufzeichnungen in den Freizinsbüchern allein bestätigen die
Behauptung , daß wir in dem Bau die jüdische Synagoge zu erblicken haben ,
sondern sein Karakter selbst läßt erkennen , daß man mit seiner Einrichtung andere
Zwecke erreichen wollte , als Wohnungsräume zu schaffen , ein Vorrathshaus zu
errichten .

Es ist ein mächtiges , beinahe viereckiges , drei Stock hohes Gebäude , in dessen :
obern Geschosse , an der Ost - und Westseite sich größere Fenster , im ältesten Spitz¬
bogenstyle und neben diesen Fenstern am westlichen Giebel , noch zwei runde Fen¬
ster vorfinden , welche nicht bestimmt sein konnten , Wohnzimmer zu erhellen .
Leider haben die manigfachen Bauten , welche im Laufe von Jahrhunderten im
Innern desselben vorgenommen wurden , dasselbe dergestalt verändert , daß sich
nicht mehr erkennen läßt , welche Eintheilung es gehabt haben mag , um zu gottes¬
dienstlichen Zwecken zu dienen . Begnügen wir uns daher mit der Thatsache , die
Stätte zu erkennen , wo die große , ihrer ausgezeichneten Schriftgelehrten wegen
unter ihren Glaubensgenossen weit und breit berühmt gewesene Judengcmeinde
Erfurts ihre gottesdienstlichen Versammlungen hielt .

Es werde hier noch erwähnt , daß sich keine Nachrichten darüber haben ans -
finden lassen , wann die im Jahre 1736 abgebrannte Synagoge , von welcher eine
Straße » auf der Jüdenschule " noch heute den Namen führt , erbaut worden ist .



Wahrscheinlich ist es , daß dieses erst nach dem Jahre 1349 geschehen sein kann ,
nachdem die hiesige jüdische Gemeinde sich wieder gesammelt hatte und bis zum
Jahre 1458 hier frei verkehren durfte . Denn erst in diesem Jahre erkaufte die
Stadt vom Erzbischof Dieterich das Recht , Juden innerhalb ihrer Mauern nicht
mehr ausnehmen zu müssen . Die Stadt hatte im Jahre 1349 die Synagoge er¬
kauft und da die Inden als Kaiserliche Kainmerlncchte ihr nichts angingcn , mag
der Stadtrath teine Verpflichtung erkannt haben , der Judengemeinde das einmal

um Besitz genommene Gebäude wieder hcrauszugeben , sondern ihr überlassen ha¬
ben , eine neue Synagoge an anderer Stelle zu erbauen . Diese Annahme gewinnt
dadurch an Wahrscheinlichkeit , daß die reu Juden feindlich gesinnt gewesene Parthei
in der Stadt , an ihrer Spitze der Nathsmeister Hugo Longus , mächtigen Anhang
hatte , wie die gelinde Bestrafung der sogenannten Juden - Todtschlägcr beweist ,
wovon uns in dem von A . 9 . I . Michelsen verfaßten , in der Zeitschrift des
Vereins für Thüring ' sche Geschichte n . s . w . 4 . Band Seite 145 — 158 enthaltenen
Aufsatz Kunde wird .

Den allgemeinen damaligen Zustand der Juden schildert in wenig Worten
Schaab , » diplomatische Geschichte der Juden zu Mainz " ( Mainz 1855 ) indem
er in Bezug auf die vielfachen Verfolgungen der Inden sagt : » Dieser schreckliche,
die Menschheit entehrende Zustand der Juden zu Mainz und in ganz Deutschland
hätte unmöglich durch drei Jahrhunderte fortdauern können , wenn man sie nicht
als Menschen angesehen hätte , die ihr Leben durch Aufopferung ihrer Freiheit
erkauft hätten , die man nur im Stand der Knechtschaft und der Leibeigenschaft
dulde und von jeder Theilnahme der bürgerlichen Rechte ausgeschlossen habe . Das
deutsche Reichsoberhaupt selbst betrachtete die Juden nur als Sklaven und Knechte
seines Fiscns — cmnrorrrv snna — , als nutzbare Gerechtsame , über die
er , wie über seine anderen Regalien , nach Willkür schalten könne , als ein Erwerbs¬
mittel , von welchem seine Kammern Revcnüen zogen . Alle Bortheile von ihnen
flössen einzig und allein in die kaiserliche oder Königliche Kammer . " — Hieran
anschließend gehen wir zu den verschiedenen Jndennachrichten Erfurts über .

Die Jahre 1348 und 1349 kennzeichnen die Grcuelthaten mit welchen die
Juden überall im deutschen Reiche verfolgt wurden . Es war auf die förmliche
Vertilgung der Inden abgesehen , so auch hier in Erfurt . Als die Hauptursachc
jener Schreckensthaten wird die Pest , der sogenannte schwarze Todt genannt .
Hierzu gesellte sich der Volkshaß , vielleicht auch der Umstand , daß Viele den In¬
den schuldig waren und durch einen Gcwaltstreich sich ihrer Gläubiger entledigen
wollten , in Folge dessen das Gerücht ansgesprengt wurde , die Juden hätten die
Brunnen vergiftet und trügen die Schuld der großen Sterblichkeit .

Die Hogelsche Chronik berichtet über jene Zeitverhältnisse : » Anno 1347 , 1348
und 1349 starben die Leute häufig hinweg , da kamen die Juden in Verdacht , als
hätten sie die Brunnen vergiftet , dannenhero sie in ganz Thüringen von Bürgern
und Bauern erwürget worden . Es waren etliche Junkern , die trachteten nur die
Juden , die zu Erfurt unter Mainzischen und des Rathcs Schutz saßen , zu erschla¬
gen , sondern auch bei solchem Tumult das Stadtregiment an sich zu ziehen , und
hielten cs auch etliche Rathsherrcn selbst mit ihnen , ingleichen die Löber , Zichcncr ,
Fleischhauer , Kürschner , Weber und Weißgcrber , denen machten sie weis , als ob
es des Raths Wille sei . Als cö aber .der Ralh erfuhr , suchte er es auf alle
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Weise zu Hintertreiben , und da der Lärm dennoch anging , schickte er seine Diener

denen Inden zu Hülfe . Allein der Auflauf war allzugroß , daß weder der Rath

noch die Vierherrn gehört wurden , und ob sie schon einen und den andern Jun¬

ker fingen und in den . Thurm setzten , so ging der Lärm doch fort , daß bei 100

Inden erschlagen wurden ; die übrigen aber , weil sie keine Rettung sahen , liefen

in die Häuser zusammen und steckten mit Feuer sie selbst an und verbrannten sich

als verzweifelte Buben mit allem was sie hatten . Es sollen aber der Juden 6000 ,

andere sagen 0000 ( ? ) damals in der Stadt gewesen sein , so alle umkamen .

Die Meutemacher hatten gedacht , nun würde der Rath die Bürger angreifen , und

also Ucbel ärger machen , allein er war zu klug , und weil die Judenschläger offen¬

bar wurden , so müssen Güntzel von Rostock , Hclwig von Goldschmidt , Schalter

und andere ihr Leben hcrgeben . Ennz von Witzleben , Sander von Schmira und

vierzig andere wurden flüchtig , oder wurden vertrieben .

Der Erzbischof Gerlach zu Mainz begehrte , die Stadt sollte sich der Juden

halben , so unter seinem Schutz gewesen waren , mit ihm vergleichen ; es sollte sich

auch die Stadt zu ihm , und nicht zu seinem Vorfahrer , der vom Stuhle gefallen

wäre , halten . Der Rath und die Gemeine verstanden sich sofort zum Vergleich

und versprachen ihm die 100 Mark Silbers , die die Juden zeithero ihm gegeben

hatten , jährlich ans Martini zu geben . Da auch sich Juden wieder zu Erfurt

setzen würden , wollten sie sie schützen , sie sollten aber auch gemeine Last mit tragen

helfen . Darauf schickte Ihnen der Erzbischof drei Sühne - Schutz - und Gnaden¬

briefe , vergab ihnen das Vergangene , versprach sie zu schützen , und wenn er mit

dem Kapital ausgesöhnet worden , sollten sic auch von demselben Brief und Sie¬

gel darüber bekommen ; so wollte er auch ferner mit Niemanden ein Bündniß

wieder sie schließen . Er befreite sie in einem sonderlichen Schreiben vom Main¬

zischen Gerichte außerhalb Erfurt . Der Rath möchte alle Judenschulden cinfor -

dern , damit ihm die 100 Mark nicht allzuschwer würden , welches derselbe that ,

und die Gelder , Kleinodien , Pfänder , Kleider und Gcräthe aufsnchen und verkau¬

fen ließ , welche Summe sich auf 3410 Mark belief . Also kam der Inden - Hof

von Junker Thilo von der Sachsen umb 33 Mark , item ein Haus beim Thurm

am Rathhause vor 16 Mark uns noch eines daselbst von N . Kesselborn um 18

Mark an den Rath . "

Ein Dokument , im Besitze des Herrn Stadtrath Karl Herrmann , enthält

Bruchstücke der gerichtlichen Aussagen jenes Hingerichteten Schalter , der unmittel¬

bar beim Judensturme thätigen Antheil genommen hatte . Dasselbe lautet :

Das seindt die Junckern , die mit Schalen das Judenschlahen zu dem ersten

antrugen und sich mit ime verbunden mit gelobeden , also als er sprach bei seiner

hennefahrt , als er verwar wüste das er sterben muste : Ditzel Hottermann Hern

Sigharts sohn , Hermann Hasse , Güntzel von Rockstette , . Apel von Hallestrank ,

Conradt Vierekelingk , Jois von Bcchstetten und sein Vetter Sander , und viel

andern Junckern die er nicht genenne kunoe , die durch bitte diesscn vorgenanten

zu hülffe komen .

Darnach Schalle vorgenandt und Spitze waren Hauptlcute von der Gemeyne

wegen , Güntzel von Rockstedt unb Apel von Halle von der Reichen wegen . Die

sprachen , das man es srolichen angriffe , sie hetten leute aus dcme Rathe und

aus Rethen , die inen trefflichen zu hülfe komen wollen . Also hat Schalle bekandt



bey seiner henefahrt , Roder sprach auch abendt und morgen , das sie eS angriffen ,
er wold mit XX unfern Hern Dienern mechtigklich darzu kamen , alleine er
künde mit namen keynen genennen .

Hie wart die Samelunge under den lodern zu Swinmetzen Hause . Apel von
Gosla , Meldingcn Ludewigk , Spangen sohn Raspenbcrgk halt auch Samelunge
in seinem Haufe . Der lober war woll XIIII die darbcy waren , so die Junckern
das gelöbde thetten , alleine Schala kuude sie nicht alle genennen .

Swinmetze sprach , er hette mit rath seyner Haubtleute in sehner Pfarre das
dingk angegrieffen .

Merten von Boytsburgk hatt samelunge doheime , do waren die zichener * ) .
Spitze und die gebrudere von Madala , Meldiugen und Fretzen , behde vor dem
loberthore , Hennans sohn Teyslhcner auf dem grassemarlle , der was auch der
anleger * * ) ehner , und Weyssensehe an dem lobancke . Clemme der hatte samelunge
des » achtes , der was woll XX . her von Tasdorfs und Titzels sohn von Ebelcben ,
die waren da mit den Reichen ( ? ) wegen . Jois von Linde was haubtmann der
sleischawer * * * ) .

Die gebrüder von Arnstadt gelobten den lobern , sie wollten inen srolich zu
hülff komen , das sie es angriffen .

Der kürsener uf der langen siegen , der hatte samelunge des nachtes milden
fuesschützen in seynem Hanse , Selingeu , Helwig Zinses und die andern fuesschützen ,
der was viel , die er nicht nennen kundt .

Hern Siegeharths * * * * ) son , alleine er des nachtes bey seynem vatter aus
deine Hause was , so ging ! er des morgens vor das Haus zu den Judenschlegern
und sprach : Greifst es an , ich will todt und lebendig ! bey euch pleiben . Das
bekannte Schala auch .

Ein wcyssgerber , der hatte gele stosse an dem mautel , der was haubtmann
von seyner gesellen wegen , bey sehnen namen kundt er in nicht genennen .

Alle die hie beschrieben stehen , die seindt dieser dinge Meister , anleger und
volbringer gewest . Aber sie sprachen zu viel andern , die sie eö batten mit inen
augreiffen , wann sie es beguunstcu , so würde ir also viel als sie irer bedursften .
Das seindt rede und wortte , die Güntzel von Rockstett bey seyner warheit , und
also als er sprach , er muste sterben , bekandt ers alleine , man brachtes gar kaume
aus ime , dann er sprach , er hette es verschworen und verlobt bey seynem eide ,
das ers nymer melden wolde .

Von erst uf dem Vischemarkte vor dem pletner do kamen zusamen Her Göthe
von Stolbergk , Gisseler Vierecklingk , Werner von Witzleben , Hartungk von Tres -
fardt -s ) der Elder und Johan von Wechmar , und verbunden sich miteynander ,
also das sie an dem andern tage oder an deine dritten darnach sich samelten zu
Werners Hause von Witzleben in dem werckgadem . Darzu kam Er Johan von

* ) Ein cAewerk der Weber : die Innungen der Zichener und Schaluner von Lhalonzeug .
* " ) Anstifter .

Fleischhauer , Schlachter .
» « . » ) Sieghard Hottermann und Sieghard Lubeten waren 1347 die Obersten des Raths , elfte¬

rer Oberst - Rathsnieister .
ft ) Treffurt war 1341 Rathsincister .
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Dreffart , und verbunden sich do mitehnander vmb den rith gehen Dressen * ) ,
das die Briesfe von dem Marggrauen in den Nach und in die Handwergk kamen ,
und gebeten wart , das man die Juden zu thode erschlüge Das warb Werner
von Witzlebcn , das betaute Kuntze seyn sohn gegen Güntzel von Roüstette in dem
thorme , da sie beyoe mitehnander inne lagen . Aber er mnste ime » erschweren ,
das er es nimer wolde melden . Als davor geschrieben steet , also wurden diese
ding ? von erste angetragen , davon diesser schade komen ist .

Er bekandt auch , das Werner von Witzlebcn schnem sohne Kuntzen kauffte
eisenhüte und andere woffen , und sprach Widder etzliche leute , er woldte sehnen
sohn zu herrnhoffe senden . Aber er woldt die woffen darzu haben , das er die
Juden damit hülfse thötten , das auch denen wolwissentlich war , die hievor ge¬
schrieben steen , denn sie waren kegenwertligk do er die woffen kaufte . Auch sprach
Kuntz von Witzleben Widder Güntzel von Rockstctten , seyn vatter und sehne freunde
und auch etliche andere hetten ire Herrschaft lauge gnug gehabt , sie wollten auch

nun , die sehn und werden , dann es solde inen nymer gestadt werden , das sie
manich jare augetrieben hetten . Da wart aber mit Güntzel geredt in der Tem -
litzcn * * ) , woldt er das man sehn dingt gütlich an unsere Herren brechte , so mnste
er sie des grundcs bas berichten . Do sprach er , das ist der grundt , das Er Hugk
der Lange und sehn sohn * * * ) , Her Johan von Dreffart und sehn bruder , und Er
Sigehart Hottermann * * '* * ) und die andern , die hievor geschrieben steen , und et¬
liche mehr aus dem Rathe und gnugk aus den Rethen -s ) sich diesses dinges
vertragen und verehniget hetten . Das geschah an Sanct Petersbergk zu Ern
Hartunges Hause Vitzthnmbs , do sie vielmal mitehnander waren . Auch rürthe er
Her Hermans Haus Brotsakzs , do sie auch mitehnander waren . Auch sprach der
vorgenaute Güntzel , das sie zu Rüdigers Hause von Kesselborn , Rndeloff und
Giesseler Zigelcr und die Junckern , die do vorgeschrieben seindt , und der junge
Shffart von Kesselborn dicke bey eynander waren . Er rürthe auch Johan von
Salueldt und mit namen Ludewigen Legatten sehnen schwager , der do sprach vor
Widder Güntzcln , er wüste verwar , man woldte die Juden thötten . Do legten die
Junckern , die vertrieben seindt , und selbst gerümbt haben , rath an , mit name Hern
Sigarts sohn Hase , Kuntze Liereklingk , Sander , Kuntze Witzleben und die andern
ire gesellen , die unser Herrn wol wissen , Hermans sohn Tristheners mit etlichen
in den handwercken , mit lobern , zichenern , mit Jois Linden , mit Stymmen von
den fleischhawern , mit weyssgerbern und mit den andern , mit henbtlenten und mit
andern , die unser Hern erschawen haben gnugk und noch erschawen mögen , die
diesse Junckern vorgenandt zu inen brachten mit gelobden und mit eyden , und
sprachen , das der Rath und die Reihe die Juden schlahen wollten . Alleine sie
dicke sprachen und liessen kundigen , sie wollten die Juden schützen und schirmen .
Also gingen diesse dingk vor , do die kirchwartthe des nachtes verbott worden , und
des morgens vor das Haus quamen zu den Judenschlegern , der viel was , die nicht

* ) Dresden .
Lemnitz das Gesängniß .

* * *>) Hugo der Junge war 1341 Rathsmeister .
1347 oberster Nathsmeister .

ck) Die Abtheilungen des Gejammt - RathS , die jetzt nicht da « Regiment führten .
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wüsten was sie thun sollten , dann sie wollten Wehnen , das der Rath die Juden
schlahen wollte , do die tarsten also baldt von dem Hause geweicht worden und auch
etzliche ihre dienere den Juden selber zutratten . Auch hatte Helwigk Goltschmidt
Widder Güutzeln geredt in dem thorme , das es Gott were geclaget , das Cunradt
von Arnstatt do sehen soldt , ders groß gcldt genossen hette , und auch vaste selbst
getrieben , und sie darumb sterben sollten . Zum letzten bekaut Güntzel , das Knntz
von Witzleuben inen in dem thorm underrichtte , do der Rath zum ersten den ^lLis -
sensehe an dem lobancke Raspiuberger , und die von den handtwerckern , die man
zum ersten aufhildt , die mit diesser sache bekümmert waren , was also ausgegeben ,
wann sic der also viel triben und gestrikt hctten , das die Gcmehn von den Handt -
werckeu und aus den Birteln nicht gestadt hetten , so hettcn sie die reichen leute
alle zu hülsfe gcnomeu , und hetten dem Rathe und den Rethen ire ehre benomen
und nidergeworffen , domit die gemeine vergangen were . Witzleben sprach auch zu
dcrselbigcn zeit in dem thorm Widder Güntzeln , das er und seyne freunde und ire
partheye vor nichts also groß besorge und gefahr hette , denn das der Rath und
die Rethe und die inen gestanden , das gemeyne volck, das den schaden halff thun
und auch die Juden halff zu thot erschlahen , und den grossen gehorsam gegen den
Biern ( Bierherreu ) und gegen dem Rathe brachen , das sie inen dasselbige auf das
mol vergeben werden , auf das sie sich Widder vereynen mochten und verbinden und
dem Rathe Widder gehorsam gemacht würden , wan dau die vertracht bestünde als
sie vor gewest were , so würden sie dan miteynander auf unsere freundt und auf
die reichen leute fallen und würden sie trücken , das sie es nun nicht mehr ver¬
wunden . Ander rede wart viel mit ihme geredt und er redet auch viel Widder , das
man nicht alles hat mögen behaltten . Aber hiran liegt die grosse macht , wie die
dauchten und meinten , die mit im haben geredt auch des tages , als man die Ju¬
den schlugt . Do stunden die hcubtleute zu allen Heiligen mit iren bannhrn vor
der kircheu , da kam Er Hug der Lange * ) geritten zu inen und sprach : was stehet
ir hie , ir soldt gehen hinden vor die wallcngassen * * ) und soldt verwaren , ob die
Juden daselbst wollten hinaus lausfeu , und soldt fast auf sie schlaheu . Auch auf
denselben tagt war er von dem Rathe und den Rethen geheissen zu reden mit den
Judenschlegern und sie zu bitten , das sie die dingk aufhaltten wollten bis so lange
das der Rath und die Rethe das geenden mochten mit besserem rathe . Darnach sprach
er Widder etlichen Judenschlegern : rüstet euch , endet was ir zu enden habt , euch

* ) Ueber diesen Mann siehe das Todtenbuch der Predigerlirche , in der er als xroonrntor oc -
olssiae begraben worven ist . Hier ließt man : Xnno Domini LI60DXXIX . VII ickus Xn -
xusti . obiit vensrrrbiiis äomiuus DnZo Dongus xroonrutor üuzns ilomus Irie sezinltns ,
cuzns nnima regnissoat in xnos . Quehl , Predigerlirche . Erfurt 1830 . S - 113 . Diese
Familie Lange hat auch die Predigerlirche mit erbauen Helsen . Huzk der Lange stellte 1310
einen der Vicrbricfe aus , durch welche die Vierherren eingefiihrt wurden . Falckenstein
S . 180 . Die Familie Lange gehörte also einen langen Zeitraum hindurch zu den mäch¬
tigsten und angesehendsten Geschlechtern der Stadt , ihrer intimen Verbindung mit den Do¬
minikanern wegen wahrscheinlich aber auch zu den bigottesten und fanatischsten , woraus ihre
offenbarste Tbeilnahme an dem Jndensturm sich auch erklären mag .
Jetzt die Waloengasse , nicht weit von der Lehmannsbrücke . Die Inden wohnten auf dem
linken Ufer der Gera und konnten sich über die Lehmannsbrücke nach dem rechten Gerauser
retten , um dann durch die Waldengasse nach dem Johannisthor zu kommen .



hindert hieran nymandt . Auch do bieselbigen bitt und rede von des Raths und

der Rethe wegen geschach zu den Judcnschlegern , das sie die dingt aufhalten Woll¬

ten , do sprach Er Günther Becke zu den Zndenschlegern : ir sollet alle sprechen neyn .

Helwigk Goltschmidt sprach do er sterben sollt , do Johan Tromsdorff Widder

inen gesprochen Helle , das viel lcnthe in dem Rathe und in den Nethen waren ,

den es lieb were , das man die Juden thötte , das er verwar wüste , das sie ny -

mand daran hindertte , das sie cs frolich angriffein Auch sprach derselbige Hel¬

wigk , das es Gott geclaget were , das er sterben muste , dan seines thodes mochte

derselbe Johann am gnthe wollen das er lebete desto baß .

Lmiro Domini XDIX . — - . Die Zudenschleger Sander von Smirna ,

Conradt Strantz , Titzel von Wissensehe der Junge an dem lobancke , Apel von

Goslar eyn lober , Heinrich von Naspenbergk , Titzel der frawen der Gotschalcken

sohn , Merten Noitspergk , Apel von Vichlingen , Conradt Werners von Witzleuben

sohn , Rehnhart von Margkburk eyn zichener , Johan von Geysmar eyn schrötter ,

Titzel Ern Seghcharts Hottermans sohn , Herman Hase , Apel von Halle , Con¬

radt Nierekelingk , Johan Conrads von Bechstedt sohn , Henicke Ern Heinerichs von

Bechstedt sohn der zu Gotha wonet , Conradt und Johan von Madela gebrüder

zichener , Herman und Nicolaus Frechen vorm lober thore , Heynerich von Nas -

dorf Wollenweber , Johan von Linde der Junge , Dithmar Titzels von Elxlenben

des Wollenwebers sohn , Cnnradt von Mölhaussen , Waldtwantzer auf der langen

siegen , Heinerich von Ostynriden , Hcinerich von Schalcke , Johan Styme vleisch -

awer , Herman Nunneste schlossen , Nickel von Probesporn , Jacosf Semandt , Hebe¬

streit , Conradt Windtheim der schmidt , Johan Nickel genandt , Horigk genandt

Tsterabent , Helffrich Aroll bischer , Arnoldt Goltschmidt , eyner genandt Meldingk

eyn lober , und Ern Johan von Eckstetten sohn hinter eim Rathe und den Nieren

eyne samelnnge gemacht hatten , und diß zwischen eyner Gemein und deme Rathe

zweigungc wollten gemacht haben , und sic mit iren vollisten wider des Raths , der

Rethe und der Handtwcrcke willen die Juden geschlagen haben . Darumb dünckt

vnser Herrn von dem Rathe , die Rethe und die Handtwcrcke von der gemeyne ans

ire eyde , das die vorgcnante leute und ire volleister ire trewe und iren eydt nicht

bewarth haben , vnd haben epntrechtigklichen dieselbigen von der stadt getrieben

ewigklichen , also das sie bey drehen Meilen der Stadt zu Erffurdt nicht nahen

sollen . Würden sie aber der ichter eyner begriffen innerhalb der dreyer meilen ,

es ginge inen an ir leben . Dieselbigen vorgenanten vertriebenen leuthe habe eyne

rechte vrfede und trewen gelobt und geschworen zu den Heilligen stelle und gantz

zu hallten und darumb nymandts znuordencken noch zu beschweren mit wortten

noch mit wercken keynerley weyse , alle argeliste ausgescheiden .

Die Hogel ' sche Chronik giebt noch verschiedene erwähnenswerthe Nachrichten

über die Erfurter Juden , die wir der Vollständigkeit wegen hier folgen lassen .

kaA . 171 wird angeführt : „ Die Juden saßen unter Erzbischöflicher Jurisdiction ,

denn die Bischöfe maßten sich der Gewalt über die Juden und Ketzer an , und

hatten vom Erzbischof Werner einen Schutzbrief bekommen , doch so , daß dem

Rathe auch einige Gebühren und dem Erzstift 100 Mark Silbers mußten gege¬

ben werden , ohne was sie noch dem Kaiser entrichten mußten ; der Rath hatte

ihnen den Platz zur Judenschule und vor dem Moritzthore einen Raum zum Got¬

tesacker angewiesen . Sie mußten aber von jedem Tobten 30 Pfennige im Main -
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zischen Hof geben ; ihre Wohnungen fingen sich an beim Heidenchore , ( wie schon
bemerkt hatten diesseits Juden und jenseits Christen gewohnt , daher ist es das
Heidenthor genannt worden ) , über den Töpfenmarkt * ) , durch die Milchgasse , vor
der Krämerbrücke in die Krautgasse bis an die Krautstege , ferner bei der Waage * * ) ,
das Haus zum Kinnbacken * * * ) bei der St . Michaeliskirche , und wieder gegen¬
über bis zur Lehmannsbrücken - Ecke , da war ein Haus der Jüden - Zoll , welchen
sie dem Kaiser auf Weihnachten geben mußten . Unter denen Stufen beim Mühl¬
hofe hatten sie ein Spital . Die zwei Häuser zum Paradies * * * * ) werden ver -
muthlich auch von ihnen erbaut sein . Das Bad oder Teich an der Gera UrU -
nsrun . Oncloornni st ) , ist theils verfallen , theils verbrannt ; der Rath bekommt
noch von einem Bürgers - Hause , so unter solchem Titul angegeben wird , 1 Pfund
Geldes Zins . Sie hatten auch 4 Fleischbänke vor der Krämcrbrücke und an den
Krautstegen . "

kuA . 304 . „ ^ .rmo 1357 . Es kamen aber auch Abraham von Fulda , Cassel
von Arnstete , Adekind von Dornburg , Rabbi , Feudelin und andere mehr Juden
nach Erfurt und mietheten dem Rache die Judenschule und etliche Judenhäuser
um etliche Mark ab , genossen den Schutz eine lange Zeit , so daß sie gar Bürger
wurden , sie mußten aber eine starke Schatzung geben , damit der Rath , die bis
hierher wüste gelegenen Häuser und Schule wieder aufbauen konnte . " ll ' wA . 311 :
„ Xrmo 1362 verkaufte der Rath etliche versteckt gelegene Jüdenbücher vor 34
Mark oder 240 fl . "

Bon diesen Jüdenbücher » befindet sich noch ein nahmhaftcr Theil gegenwär¬
tig in der Ministerial - Bibliothek . Sic j bestehen in sechzehn wichtigen jgeschriebenen
Oociiass I — V . Bier große Hebräische biblische Eocliess , wovon der erstere zwei
Theile enthält ; VI — XI . Bier antike Rollen des Pentateuchus ( der fünf Bücher
Moses , oder die Torah ) . X . einen Codex der Masora . XI . Mischna . XII .
Machsor oder Kalbo . XIII . und XIV . zwei Eoäioss des Rabiner Salomon
Jarchus . XV . eine Kasuistik der Rabbinen und XVI . einen Türkischen Koran .

Die ersten wurden mit dem Judensturme 1349 erbeutet und zum Theil den
Flammen entrissen , von deren gefräßigem Zahne man auch noch an einigen der¬
selben Spuren findet . Der letztere wurde von irgend jemand hierher verehrt ,
welcher ihn im türkischen Lager beim Entsatz von Wien erbeutet hatte .

Nro . 1 und 2 . der große Codex aus zwei Theilen bestehend . Er ist ganz .
auf schönes Pergament geschrieben und im größten Folio , jedes Blatt ist zwei
Rheinische Fuß lang , ein und ein halb Fuß und darüber breit . Der erste Theil
enthält 581 , der zweite 542 solcher Blätter . Fast jede Seite enthält 3 Colum -
nen , ausgenommen im hohen Liede , wo die Seite in zwei , und am Ende des
Buches , wo sie in keine Columnen getheilt ist . Jede Columne enthält 30 Zeilen ,
sehr schön mit Hebräischen Quadratbuchstaben geschrieben . Ein wahres Muster
Hebräischer Kalligraphie . Diese beiden Theile enthalten 1 ) den Hebräischen bib -

Der Platz , welcher die Neue - Straße mit dem Fischmarkt verbindet .
" ) Die Häuser Nro . 2728 u . 2729 .
* * ' ) Nro . 2725 .
* " **) Nro . 2533 u . 2534 .
cht Nro . 2741 .
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lischen Text mit den Vocalen , 2 ) den Thargum , oder die Chaldäische mtertextuclle

Paraphrase . 3 ) Die große und kleine Masora , jene oben in drei und unten in

zwei Zeilen über den Columneu , diese auf den Marginalseiten . 4 ) Verschiedene

Lesarten und kritische Noten , theils unter die Masora geworfen .

Der Codex ist beinahe allenthalben völlig unbeschädigt und vollständig , denn

es fehlen nur zwei Blätter . Die Masora und übrige Noten sind von neuerer

Hand beigefügt , der Hebräische und Chaldäische Text ist mit einer besonder »

Tinte , die Punkte und Noten aber mit gewöhnlicher Tinte geschrieben .

Der Pnnktator unterscheidet sich ausdrücklich von dem Schreiber und von

beiden ein dritter kritischer Censor . Der Name des Schreibers , der sich an Meh¬

rern Orten findet , ist Barnch , ein Sohn des Rabbi Serach . So oft der Name

Barnch oder Serach vorkömmt , hat er ihn mit großen Buchstaben und besonder »

Zierrathcn geschrieben .

Der Pnnltator , welcher die Vocale und Masora beifügte , Simson Meneni -

non , vollendete seine Arbeit nach jüdischer Chronologie ( im Jahre 1343 ) . Zu wel¬

cher Zeit jener strenge Kritiker Brntmark gelebt hak , ist nirgends angemerkt . Aber

da Simson Meneninon nur sechs Jahre vorher , ehe dieser Codex in der schreck¬

lichen Judenverfolgung 1319 dein Feuer entrissen wurde , mit den Punkten und

der Masora fertig wurde , so ist anzunehmen , daß Brutmark seine Bemerkungen

in dem Zeiträume von 1343 — 1340 dazngefügt habe . Die biblischen Bücher fol¬

gen nach der Talmndischen Ordnung .

Die unter VI — IX bemerkten vier antiken Rollen enthalten den Pentateuchus ,

( die Torah ) und sind auf sauber an einander gesetzte Pergamenthänte sehr schön

geschrieben . Sie wurden zum Vorlesen in der Synagoge gebraucht . Der Koran ,

der unter XVI . aufgeführt ist , wurde wie gesagt , beim Entsatz von Wien erbeutet .

Er ist ein Muster Arabischer Kalligraphie , ganz vollständig und äußerst sauber .

Sein schöner Einband sowohl als seine kalligraphische Schönheit , die Schwärze

der Tinte , idie Weiße und vorzügliche Güte des pergamcntähnlichen Arabischen

Papiers verräth einen ehemaligen vornehmen Besitzer . Er ist klein Folio , und

ein merkwürdiges Arabisches Manuscript .

( Vergleiche I . L . K . Arnold Or . Gotha 1802 . )

Rax . 358 der Hogelschen Chronik lesen wir bezüglich der Juden um das

Jahr 1389 weiter : „ Weil sich die Inden in der Stadt sehr mehrten , so befahl

der Rath 1 ) daß kein Jude mehr Christenknechte , Mägde oder Arme haben solle ;

2 ) Alle Juden damit man sie kennen möchte , Stiefeln und Mäntel mit vier Haupt¬

fenstern ( Schlitze ) lange Hüte ohne Kogeln , oder Kogeln ohne Hüte über die Mäntel ,

die über die Hanptfenster langen , tragen ; 3 ) kein Jude in der Stadt wohnen

sollte , der nicht Bürger wäre , es sei denn , daß er andern diente . Hierauf muß¬

ten die Parnasen oder Schösser der Juden , alle Juden die Bürger und Bürger -

kindcr waren beschrieben geben , der waren etliche 70 ; für 26 andere Juden , die

arm waren und weder 30 . 20 . 10 . Rheinische Gülden vors Bürgerrecht geben

konnten , baten die Inden , daß sie der Rath um Gotteswillen damit begnade ; da

nahm sie der Rath zwar auch an , aber um 37 Schock ( 92 Thlr . 15 Sgr . ) Gro¬

schen , -welche die andern bezahlten . Von der iJüdenschule gaben sie in diesem

Jahre 6 Mark fein Silber ; von ihrem kalten Bade 4 Mark , vom Tauthaus ( ? )
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16 Schock , vom Kirchhof 10 Schock , von alten Kleidern , 'so sie verkauften 18
Schock Ungeld , ^ iiuc , 1390 waren die Juden wegen ihres Wuchers beim Kaiser
verklagt , der geboth ihnen durch ein Edikt alle in Händen habenden denen Chri¬
sten zuständigen Pfänder , deneuselben ohne Entgeld wieder zu geben , welches in
Thüringen , Hessen , Meißen rc . also auch in Erfurt zur Exekution vom Rathe ge¬
bracht wurde , deshalb erhielt er vom Kaiser diesen Gnadenbricf , Nürnberg Doner -
stag nach Judica , darinnen er die Stadt alles Anspruchs , den er der Juden halben
an sich gehabt , lossprach , daß er oder die künftigen Kaiser oder Könige sie ins
künftige der Juden halben besprechen wollte , die sollten dem Erzbischof zu Mainz ,
nicht aber die Stadt besprechen , vielmehr sollten sie bei allen ihren Ehren , Frei¬
heiten rc . bleiben , sie sollten auch vor keinem , als dem Kaiserlichen Gerichte , oder
in Erfurt können belanget werden . Dafür bekamen die Kaiserlichen Näthe und
Canzelisten 2000 fl . spendirt , die Juden aber mußten der Stadt nicht allein 2000 ,
sondern noch 3000 fl . Schatzung geben . «

kag . 393 . ^ irrro 1418 „ ein getaufter Jude war gesehen worden , daß er mit
andern Juden wieder in ihre Schule gegangen war , der wurde vorm Graden an
eine Säule gebunden und verbrannt . "

462 . ^ uuo 1458 „ Wegen der Juden verglich sich der Rath mit dem
Erzbischof von Mainz , daß nimmermehr ein Jude zu Erfurt wohnen , oder daselbst
geduldet werden solle , weil man ihrer Schinderei gerne loß sein wollte , dafür ga¬
ben sie ihm 450 Mark Silber und 4000 fl . am Golde . Die Juden verklagten
den Rath beim Kaiserlichen Kammergerichtc , und war demselben schon eine große
Summe Geldes zur Buße aufgelegt worden ; der schickte aber zwei Deputirte nach
Wien , die wanden die Sache nach Wunsch ab ; das kostete aber 1144 Schock 43
gr . ( 2861 Rthlr . 17 ggr . ) Der Rath konnte auf eine Tonne Goldes liquidiren ,
welche von Jahren zu Jahren dem Erzbischöfe der Juden halben waren bezahlet
worden . Hierauf richtete derselbe die Judenhäuser , daß Paradieß und andere , die
er zeither denen Juden vermiethet hatte , ins Geld , verkaufte solche an die Bürger
und belegte sie mit Erbzinsen in die Kämmerei . Von der Zeit an hat kein Jude
wieder in Erfurt wohnen dürfen . "

Es bleibt nur noch übrig der Zahl von 6 — 9000 Inden , welche um das
Jahr 1349 hier umgebracht worden sein sollen , einige Gedanken zu widmen .

Zunächst darf nicht übersehen werden , daß nach den Chroniken übereinstim¬
mend in Erfurt , Mainz und Worms 6000 Inden umgekommen sind , diese
gleichlautenden Zahlen erregen schon Zweifel in die Richtigkeit dieser Angabe ; sie
ist jedenfalls übertrieben und läßt mit Zuverlässigkeit darauf schließen , daß ein
Chronist dem Andern die Summe rücksichtslos nachgeschrieben hat , ohne irgend
wie den örtlichen Verhältnissen Rechnung zu tragen . — In Bezug auf Erfurt
scheint festzustchen , daß in Allem 100 Juden todt geschlagen wurden und der Rest
vielleicht sich selbst verbrannt hat .

Betrachtet man das hiesige Judenquartier , was genau durch die Chronik nach¬
gewiesen ist , und zählt die darauf stehenden Items , so ergiebt sich , daß einschließ¬
lich aller Gärten und Baustätten in allem 77 bis höchstens 80 Häuser hier ge¬
standen haben können . Nimmt man hierauf die Zahl von 6000 Juden an , so
kommen durchschnittlich aus jedes Item oder Haus 75 Seelen . So unglaublich
schon dieses ist , ebenso unwahrscheinlich bleibt die Annahme von 80 Hänsern ,



welche den Juden gehörig hier gestanden haben können . Das letztere Bedenken

findet namentlich einen Stützpunkt in den Freizinsregistern aus den Jahren 1293

bis 1352 ( die einzigen zuverlässigen Quellen der Vorzeit in dieser Hinsicht ) , nach

ihnen entrichteten nur einige dreißig Judenhäuser Freizinsen ; auffallender Weise

harmonirt nun diese Zahl mit den Stadtraths - Rechnungen vieler Jahre ( sull

litulo Einnahme „ von verlassenen und vermietheten Judenhäusern " ) ganz genau .

Ferner ist in Erwähnung zu ziehen , daß nach dem Wortlaute der Hogelschen

Chronik um das Jahr 1459 die Juden sich abermals in Erfurt außerordentlich

vermehrt hatten , so daß der Rath Veranlassung nahm , nur den bürgerlichen Juden

den Aufenthalt hier zu gestatten . Die Juden selbst mußten ihr Verzeichniß ein¬

reichen , und diesem nach waren 70 bürgerliche Juden ansässig und noch weiteren

26 armen Juden , die das Bürgergeld nicht entrichten konnten , ertheilte der Rath

auf ein von den übrigen Juden gezahltes Pauschquantum das Bürgerrecht . Wenn

also schon diese 96 Jndenfamilien ( wir wollen sie dafür annehmen ) als eine außer¬

ordentliche hohe Anzahl in der Vorzeit hingestellt werden , so muß man annehmen ,

daß die Chronikschrciber mit der Anwendung von Nullen nicht eben sparsam und

gewissenhaft waren .

*

Der Stotternheimischen Familie verblieb dieses Haus über hundert Jahre ,

bis der Zweig derselben , welcher in dessen Besitz war , durch den dreißigjährigen

Krieg gleich mancher andern Patriziersamilie der gänzlichen Verarmung anheim siel .

Im Jahre 1550 verrechtet Er Balzer von Stotternheim ein Waidkäufer

( Rathsmeister 1587 )

Das Haus zum bunten Hause mit . 1300 fl .

Ein Garten zu Daberstadt . 150 „

Eine Scheuer . 50 „

Fünf Acker Arthland vorm Andreasthore . 180 „

Itoui hat im Waidhandel , Außenstände Wein und Getreide . . . 2627 „

22 Mark 12 Loth an Silber

3 „ 12 „ „ Gold .

^ .imo 1620 Er Adam von Stotternheim , Rathsmeister , begleitete anfangs

in den Jahren 1624 und 1629 die Stelle eines Untergelderherrn * ) ; er verrich¬

tete im Jahre 1620

sein Haus mit . 1400 fl .

1 ' / ^ Acker Weinwachs . 75 „

Ein Bier im Keller . 150 „

Baarschaft . 2000 „

An Ketten und Kleinodien 200 Goldgülben ,

An allerlei Silberwerk 6 Mark .

Schon 1623 veräußerte dieser Adam von Stotternheim sein Haus , und zog

zur Miethe mit der Angabe , daß sein Vermögen in 2297 fl . bestehe .

) Ungelderherrn waren diejenigen Beamten , welche die Steuer von Wein und Waid einzu -

nchmen hatten . Der Ungelderknecht , mußte alle Weine , die er ohmen ließ in die Raths -

biicher schreiben lassen , und die Steuer beitreiben .



Er starb am 26 . Februar 1635 und scheint der letzte seines Stammes in
Erfurt gewesen zu sein . Im Jahre 1634 findet sich nämlich in seinen Berrechten
folgende amtliche Notiz : „ weil Herr Adam von Stotternheim wegen des Kriegs¬
wesens vndt sonsten umb alle Baarschaft vudt Vermögen kommen , vndt nunmehr
das Haus Herrn Elias von Salzern gewissermaßen übergeben , als ist auf sonder -'
bare der Herren Obern crtheilten gnädigen Befehl Herr Adam von Stotternheim
alles bis auf das Biereigeugcschoß vndt das Loth ab , vndt das Haus Herrn Elias
von Salzern zugeschrieben worden . Actum . 11 . Juni 1634 .

Gegen das Jahr 1754 kaufte der Bürger und Biereige Wilhelm Planert das
Haus zum bunten Hause , vereinigte das Hinterhaus , die alte Synagoge , die län¬
gere Zeit als Waidniederlage gedient hatte , mit seinem Vorderhause Nr . 2546
und veräußerte das Haus zum bunten Hause bald darauf .

Michaelisstraße Nr . 2757 ,
das Haus zum Greifenstein ,

sonst snl ) 44t . Lonsciisti Nr . 1155 .

Die Front des Hauses zeigt uns in ihrer Mitte das steinerne Bilduiß des
Greifen ; nicht weit davon ein verschlungenes Band mit der Aufschrift :

Gottes Wort bleibt ewig . Ps . 118 . Math . 24 .
lieber diesen Bildern befinden sich in der mittleren Etage 2 größere Fenster

mit steinerner Einfassung , auf deren oberem Theil die Worte stehen :
14 'LuciiL st inviciias tanäsm patisntia vietrix ;
VirtntisHns o ^ us est tristis , ^ osss ^ a-ti .

Zu deutsch :
Des Truges und des Neides Besiegerin ist endlich die Geduld ,
und es ist das Werk der Mannheit , Trauriges leiden zu können .

Unter den Fenstern auf der Einfassung ließt man :
8int inuAiri csrtisninHns niliil rllsi irmAim lohnsntur ,
Ros privat sx aniino ^ noä gustst ssso Osns .

Zu deutsch :
Mögen alle Diejenigen Große sein , die nur hohe Reden führen Herden ,
Uns frommt von Herzen , das zu sein , was Gott zu sein gebietet .

Eigentümer von besonderer Erheblichkeit hatte der Greifenstein nicht ; >569
Er Or . Pangratius Helwigk mit einem Vermögen von sirsa 150 , 000 Thlr . —
1587 Or . Heinrich Schmidt . — 1604 Friedrich Nickel , Weißgerber .

Im Jahre 1609 den 6 . Februar war eine Hochzeit in diesem Hause . Nickel
feierte die Verbindung einer seiner Töchter mit einem Weißgerbergesellen . Gegen
4 Uhr Nachmittags , als die Hochzeitsgäste vergnügt beisammen saßen und in voller
Freude die Becher zusammen klingen ließen , schrak plötzlich ein junges mit am
Tische sitzendes Mädchen zusammen , und rief ängstlich ihrer Nachbarin zu : „ Mach ,
daß wir fort kommen , ich glaube die Stube fällt ein ; hast du das Knacken nicht
gehört ? " Die Andern lachten über diese Aeußerung der Furcht vor einer Gefahr ,
die sie gar nicht für möglich hielten . Mau neckte eben das arme Mädchen noch

wegen ihrer Besorgnisse , als ein lauter Krach die heitern Gesichter plötzlich mit



Leichenblasse überzog . Alle Mädchen sprangen sogleich von ihren Sitzen ans und

eilten zum Zimmer hinaus , und als die Letzte noch die Thüre in der Hand hielt ,

da stürzte die ganze Decke mit einem dem Donner ähnlichen Krach herab ; ihr

folgte einen Augenblick darauf das ganze Haus mit Gespärre , Ziegeln und allem

nach , nnv begrub die noch darin befindlichen Gäste unter Schutt und Trümmer .

Der Bräutigam , sein Schwiegervater und die Hochzeitdiener fallen insgesammt

zur Stube hinaus und sind gerettet . Eine bei der Schwester der Braut dienende

Magd , die ein Kind von drei - Lierteljahren im Mantel trug , warf dasselbe in der

Angst zum Fenster hinaus in den Hof , eine Höhe von 10 Ellen hinab . Das

Kind bleibt lebendig , die Magd aber wird von den Trümmern des Hauses zer¬

schmettert . Aus dem Zimmer , wo die Hochzeit gehalten wurde , ging eine Thür

in eine anstoßende verschlossene Kammer . Die Thür springt von selbst aus , und

zwei von den Gästen , Namens Jonas Baldwin und Christoph Büttstedt , die beide

hart daran saßen , retteten sich durch dieselbe aus dem Zimmer . Es war ein schauer¬

liches Ereigniß , das jeden , der es sah , mit Schrecken erfüllte . Im Hofe lag ein

Trümmerhaufen aufgethürmt , unter dem der größte Theil der unglücklichen Hoch -

zcitsgäste begraben lag . Niemand wagte zu Hülfe zu kommen , weil der an der

Wand nur noch Hangende kolossale schwere Giebel , mit einem eben so schweren

Zicgeldache , jedem , der sich heran wagte , Untergang und Tod drohte . Nur ans

einiger Ferne konnte man die Unglücklichen sehen , die ein so trauriges Schicksal

mitten im freundlichen Kreise ereilt hatte . Die unglückliche Braut , deren Myrteu -

krone zum Todtenkranze geworden war , lag auf dem Antlitz , todt und erstarrt .

Zu beiden Seiten zwei Frauenzimmer , ebenfalls verschieden .

Ungeachtet der augenscheinlichen Gefahr wagten es doch endlich die herbei¬

geeilten Zimmerleute , den Unglücklichen , unter den Trümmern Begrabenen beizu¬

stehen . Man räumte den Schutt hinweg und zog nun eins nach dem andern

hervor .

Die ersten , die man hcrvorzog , waren drei Rathspersonen , alle drei todt ,

diesen folgte ein Bäcker , Kaspar Pilgram , der richtete sich auf der Leiter , vermit¬

telst welcher man ihn herab ließ , auf , legte die Hände zusammen und betete . Ihm

folgte die Mutter eines Lcdcrhäudlers , die in Peter Schäfers Gewölbe feil hatte ,

als Leiche . — - Dort sah man ein mit dem Tode ringendes Weib die bleiche Hand

aus den Trümmern hervorstreckeu und lange winken . Aber man konnte ihr nicht

helfen , sie war zu lies verschüttet . Jetzt erscholl plötzlich die Nachricht , daß Mar¬

garethe Antonie Funke , des Oberst - Rathsmeisters Gattin , ebenfalls unter den

Trümmern liege . Alle Hände regten sich zur Hülfe . Man fand sie endlich , mit

einem schweren Schiefertisch belastet , den die Zimmerlcute entzwei schlugen . Sie

lebte zwar noch , aber man konnte sie nicht mit den Kleidern herausziehen ; man

mußte ihr diese stückweise vom Leibe reißen , und sie entkleidet hervorziehen . Es

dauerte nicht lange , da stürzte die andere halbe Seite nach , mit einem solchen

gräßlichen Geprassel , daß alle Umstehende ein Schauder ergriff . Auch die Frau ,

die vorher mit der Hand noch gewinkt hatte , ward nun erschlagen . Dies schreck¬

liche Ereigniß hatte alles tief erschüttert ; Mitleid , Betäubung , Entsetzen spiegelten

sich auf jedem Angesicht .

Man trug Todte und Beschädigte in herzerschütternden Grnppen durch die

Straßen . Zwanzig Personen waren zerschmettert und todt , vier und dreißig schwer

beschädigt . U >



Nach der vom Pfarrer Georg Silberschlagk am Sonntag darauf m der Pre¬

diger Kirche gehaltenen Predigt , waren die Namen derer , die todtgcblieben :

Er Hieronymus Brock .

Er Mathes Mentzing .

Hans Nickel , Weißgerber .

Hans Nehrlich , Böttcher .

Martin Kaps , Schuster .

Er Hans Schmidt , Cämmcrer zum

weißen Rad .

Hans Alzgerodt .

Lucas Nickel , Weißgerber .

Georg Weingärtner , Bäcker .

Anna Nickel , die Braut .

Regine , Herrmann Königs Weib .

Elisabeth , Er Ambrosius Ulmanns

Weib ,

Katharine , Balentin Bechers Weib .

HanS Großens Hausfrau .

Anna , Wendel Flinrerers , des Wciß -

gerberS Töchterlcin von 7 Jahren .

Des Martin Caps Magd .

Elisabeth , Hennings Weib .

Anna , Georg Binhosens Weib .

Katharine , Simon Rosenhainö Weib .

Katharine Albrccht , die Hutmacherin .

Martha Languth .

Giniergasse dkr .
Haus zur weißen L' ilie ,

sonst 8ul ) Nit . iblercutoi ' rriir dir . 25 .

Der Buchdrucker Friedrich Melchior Dedekind war 1663 Besitzer des Hauses .

Bon diesem Dedekind sind sehr viele Drucksachen vorhanden , so namentlich findet

sich : » Bei Jakob Sachsen sel . Erben ist gedruckt das im Jahre 1623 erschienene

evangelische Gesangbuch von Georg Silb erschlag , Pfarrer zum Predigern . "

Ferner » bei Friedrich Melchior Dedekind gedruckt , und verlegt von Johann Brand ,

Buchbinder , erschien 1663 das evangelische Gesangbuch von dem Senior Nico -

lans Stenger . Ein späteres Gesangbuch aus Anfang des vorigen Jahrhun¬

derts ist erschienen bei Christian W einmann , zu erfragen auf dem Fischmarkte . "

Es verdient der berühmte » Liederstreit " hier Erwähnung .

Im Jahre 1712 ließ der kurfürstlicke Statthalter dem Magistrat den strengen

Befehl zugehen , die drei Lieder » Das alte Jahr vergangen ist rc . " » Erhalt uns

Herr bei deinem Wort re . " , und » O Herre Gott , dein göttlich Wort rc . " wegen

der darin vorkommenden , den Katholischen zum Aergcrniß gereichenden Ausdrücke

gegen das Oberhaupt ihrer Kirche , unbedingt zu verbieten . — Den Buchbindern

wurden die Bücher , welche diese drei Lieder enthielten , unter Androhung großer

Strafe weggenommen . Gegen dies Verbot remonstrirte das Evangelische Mini¬

sterium bei dem Kurfürsten . Es erfolgte hierauf ein Nescript desselben , unter dem

3 . Juli 1712 , worin gesagt war : 1 ) es stritten die drei Lieder wider den west -

phälischen Frieden , worin Duldsamkeit und Ehrerbietung in Religionssachen ge¬

boten sei . 2 ) Sie wären selbst im Widerspruch gegen das Christenthum ; 3 ) viele

evangelische Stände hätten deshalb schon die anstößigen Stellen geändert ; 4 ) sie

hielten Gott und Menschen ärgernde Klauseln in sich . Inzwischen nahm sich I ) r .

Johann Kiesling . Pastor an der Kaufmannskirche am Sonntage Rogate nicht nur

das Recht , jene Einwürfe des Kurfürsten zu widerlegen , sondern auch das ver¬

botene Lied : » O Herre Gott , dein göttlich Wort rc . " von der Gemeinde singen

zu lassen . Man drohte dem Kiesling , ihn auf dem Petersberge ins Gefängniß



_ _ 227 -

zu legen , weßhalb er sich selber entfernte und dem Amte entsagte . Später nahm
das corprm ovunAsIiaornm zu Regensburg die Sache als Religionsbeschwerde
auf , indem man es als Gewissenszwang und Neligionskränkung erklärte , daß mau
die genannten Lieder , als wider die Obrigkeit und den westphälischen Frieden strei¬
tend , zu singen verboten hätte . Kiesling , nachmals Superintendent in Borna ließ
eine Predigt in Beziehung ans diesen Streit drucken : „ Erfurt , gedenke dran ! "
Altenburg 1712 . Schon im Jahre 1686 hatte der Kurfürst dem Rath befohlen ,
das Lied : „ DaS alte Jahr vergangen ist : c . " nicht mehr singen zu lassen . Da¬
mals legte der Senior Dr . Haberkorn über diesen Streit das Seniorat und das
Pastorat an der Prcdigerkirche nieder und ging als Superintendent nach Güstrow .
Ihm folgte als Pfarrer und Senior vr . Brcithaupt , welchem der Rath vortragen
ließ : „ sie hielten es für gut , daß allem Unheil vorzubeugcn , man freiwillig ax
olmrituto . oliristiunu ( aus christlicher Liebe ) das Lied für diesmal bei jetzigen
Feiertagen in keiner Kirche singen ließe " , doch auch dieser Borschlag wurde weit¬
läufig j.,ro o,t oontrn erörtert , endlich aber angenommen .

BAcitergassc Nr

das HanS zum bunten Schilde ,
sonst 8all DU . Ilnrtllol , ,innen dir . 112 .

Am 9 . Juli 1682 trat die Pest in Erfurt auf . Es wurden drei Pestpfarrcr
angenommen , beim Nachmittags - Gottesdienste der Klingelbeutel zum Besten der
armen Kranken herumgeschickt und eine Buß - Woche angeordnet . Ebenso wurden
Gassen - Mägde angenommen , die durch die Stadt gehen und nach den Kranken
fragen mußten , nm Lctztern Medicamente , Essen und Trinken zu verabreichen .

In der Stadt starben 940 Menschen und auf dem Lande 806 Personen in
diesem Jahre .

Die Pest dauerte bis zum 10 . April 1683 und raffte in der Stadtim Gan¬
zen 9437 Personen hinweg .

Die Roth war dabei sehr groß , weil während der Seuche kein Bauer den
Bürgern etwas zu verkaufen brachte , noch die Bürger aus der Stadt gehen durften .
Man verlegte daher den Wochenmarkt vors Brühler - , Löber - , Schmidtstädter -- und
Johannes - Thor und verwahrte die Plätze mit Schranken , innerhalb welcher die
Bürger , die Bauern aber außerhalb stehen mußten . Zur Verbesserung der Luft
wurde mit Kanonen geschossen . An die Häuser , in denen sich Pestkranke befanden ,
wurden Zettel angeheftet ans denen ein großes schwarzes Kreuz und darunter das
Wort „ Pest " in großen Buchstaben sich befand .

Die Funkische Chronik sagt im speciellrn : uviro 1682 starben in der Weiter¬
gasse im Hanse zum bunten Schilde alle Personen an der Pest , und wurde das
Haus mit einem Vorlegeschlösse verschlossen . Ebenso wurden mehrere Gassen mit
Schlagbäumen und Ketten abgcsperrt , weil Alles darin krank und theilweise ausge¬
storben war . Die Leichen wurden um Mitternacht geholt und beerdigt .

10 *
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Ntichaclisstraßc Nr . 2716 ,
das Hans zum goldenen Schwanringe ,

sonst 8n1 ) Bit . ( laorgii Nr . 14 u . 15 .

Wir stehen hier vor einem alten unansehnlichen Gebäude , das zweifelsohne

nach den frühern Besitzern zu schließen in der Borzeit ein bedeutendes HanS ge¬

wesen sein muß , und sicherlich andern Patrizier - Häusern , sowohl im äußern wie

im inner » , entsprach . Dies beweist schon der Umstand , daß die gegenwärtigen

Häuser Nr . 2715 und 27 >6 sonst ein Gebäude bildeten , und eine Trennung erst

gegen das Jahr 1775 stattfand , von welcher Zeit ab der Verfall rosx . die bau¬

liche Veränderung des Hauses sich datirt .

Die frühern Besitzer sind :

Er Curt Lengelcyn im Jahre . 15l7 .

Er Wendel Florian Biereige . 1569 .

vr . David Schieferdecker . 1587 .

Er Christoffel Avianns . 1620 .

Or . Georg Christoph Petri v . Hartenfels 1693 .

Oonn . Unis -t . Oberst - Nathsmeistcr , ( einer der berühmtesten Männer Erfurts ) und

später dessen Witwe bis 1754 .

In diesem Hanse wurde Johannes Jakob Avianns , Shndious xrinmrius zu

Erfurt am 7 . Juli 1635 geboren . Seine Vorfahren , welche ein Jahrhundert hin¬

durch in Erfurt lebten , standen in hohem Ansehen . Sein Großvater , I ) r . Petrus

Avianns , war Professor Lleciiciimo und des Kaisers Karl V . Leib - Medieus . Der¬

selbe wurde 1545 mit seinen Nachkommen in den Adelsstand erhoben . Der Va¬

ter Christoph Avianus war in Erfurt RathSmeister .

Johann Jakob Avianus hatte in Jena als Jurist studirt , besuchte später die

Universitäten Leiden und Utrecht , ging nach England und Frankreich und kam 166l

nach Erfurt zurück .

Gleich nach seiner Rückkehr trug ihm der Rath die Uroksssionoin .Iuris auf ,

weswegen er sich in Jena examiniren ließ , und nnuo 1061 am 9 . September als

.Iuris Dootornuckus in einem Programm seine Isetioirss purkckious anzeigte . Er

genoß großes Vertrauen und wurde zum Syndicus vom Nathe ernannt .

In dem Unglücksjahre 1663 flüchtete er am 18 . September aus Erfurt . Die

Umstände seiner Flucht sind merkwürdig ; denn als er am gemeldeten 18 . Sep¬

tember die Nacht vorher mit Schreiben im Interesse der Stadt zugebracht , und

gegen Morgen sich ein wenig auf das Bette gelegt hatte , so dünkte ihm , als er

kaum eiugeschlummert war , er höre jemand rufen : rette dich ! hierüber erwachte

er , sähe sich überall um , und fand nichts , daher legte er sich wieder nieder ; es

begegnete ihm dies aber noch zweimal , weswegen er schloß , es müsse der Pöbel

etwas wider ihn im Sinne haben . Gleich darauf brachte ihm ein guter Freund

die Nachricht , daß sich etliche wider ihn verschworen und den Anschlag gemacht

hätten , ihn entweder auf öffentlicher Straße zu ermorden , oder in das tiefste Ge -

sängniß zu setzen ; er flüchtete , und kaum war er fort , so brach des Pöbels Ra¬

serei aus . Seine Zuflucht nahm er nach Güntherslcben im Schwarzburgischen .

Er wurde 1665 Professor Juris iu Jena , 1666 wurde er im März von

Herzog Ernst dem Frommen zum Rath und Präsidenten des Consistorii nach Go -
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tha berufen , welche Stelle er bis 1680 begleitete . Hierauf wurde er bei Herzog
Albert zu Coburg Geheimer - Rath und Kanzler , endlich Assessor des kaiserlichen
Kammcrgerichts zu Speicr und starb 1688 daselbst .

I ) r . Georg Christoph Petri von Hartenfels , (loums Illrlut . ( In .08 . vt Nr -
e-Iiirrtor ( Immiltrrius LIvKUnlinu » ^ (5'on » ul IR ' inmrlu » ot illack .
^ 88 . ot 1 ' roti IRrlll . 1Inivor8ituti8 8ouior atu . Unter so manchen berühmten
und glücklichen Medicis , welche unser Erfurt gehabt hat , sagt Motschmanu , ( „ die
Gelehrten Erfurts " ) , ist dieser Mann einer der Vornehmsten . Er war Hierselbst
am 01 Februar 1633 geboren und hatte zum Vater Christoph Petri , einen wohl¬
habenden Kauf - und Handelsmann . Schon im zweiten Jahre seines Alters ver¬
lor er seine Eltern , doch gestatteten seine guten VermögeuSverhaltuisse den sorg¬
lichen Vormündern zur nöthigen Erziehung weder Fleiß noch Kosten zu sparen .
Mit dem 10 . Jahre besuchte er das Gymnasium , und durch seinen unverdrossenen
Fleiß gelangte er dahin , schon mit dem 14 . Jahre zu den akademischen Lectionen
zugelassen zu werden . 1649 besuchte er die Universität Groningen in West - Fricß -
land , und kam ! 650 wieder nach Erfurt zurück , um hier seine Studien fortzu¬
setzen . Zu gleichem Zwecke ging Petri 1654 nach Saalfeld zu dem berühmten
Chemiker Joh . Rudolph Glaubcr und von da nach Leipzig . Bald darauf nahm
er eine Hofmeister - Stelle am Hofe Graf Heinrich dem V . Neusten über dessen
jünsten Sohn an ; er übte diese Funktion mit großer Gewissenhaftigkeit und Treue
und zur Zufriedenheit seiner Herrschaft , weshalb ihn der Graf nach Verlauf
eines halben Jahres zu seinem Hof - und Leib - Medicus im Januar 1657 er¬
nannte , und er selbst sich 1659 in Jena den Doctor - Hut erwarb .

Des Hoflebens müde kehrte er im April 1662 nach Erfurt zurück und wurde
1663 in die Zahl der Assessoren bRaultuti « Llaäicmo ausgenommen , von welcher Zeit
ab er öffentlich zu lesen und zu disputiren begann . 1664 bestellte ihn der Kur¬
fürst Johann Philipp zum Garnison - Arzt , wodurch ihm Gelegenheit wurde mit
Gefahr seines Lebens bei der unter den Soldaten grassircndcn Ungarischen Krank¬
heit seine Kunst und Kenntnisse zu ' bewähren . Petri erwarb sich jetzt bei Hohen
und Niedrigen Liebe und großes Ansehen , zumal ihn nicht nur der damalige Statt¬
halter , Freiherr von Reiffenberg , im Juli 1666 zum Laudphhsicus verordnete , son¬
dern er erhielt noch in demselben Jahre vom Kurfürsten Johann Philipp ein Re -
script , worin er zum Hof - und Leib - Medicus ernannt wurde . Diese Stellung
verwaltete er unter den folgenden fünf Churfürsten mit besonderem Ruhm , und
wurde endlich vom Kurfürst Lothar Franz 1696 mit dem Prädikat eines Raths
beehrt . Oesters hielt er sich an des Letztem Hofe auf ; unter anderm trug sichs
zu , daß , als uuiro 1680 Petri mit dem Kurfürsten auf der Jagd im Spessart bei
Lichtenau war , ihn ein wilder Eber anlief , dem er zwar das Jagd - Eisen geschickt
vorhielt ; weil aber der Schaft zerbrach , so gerieth er darüber in große Gefahr ,
daß er sich zur Erde werfen und dem wüthenden Hauer seinen Rücken so lange
zum besten geben mußte , bis der Hauer von den Jägern erlegt wurde . Er hat
dieses Abentheuer in Reimen unter den Titel „ Spaß im Spessart " herausgegeben .

Eben dieser Kurfürst beschenkte ihn airno 1681 mit einer goldenen Kette und
dem Kurfürst ! . Brust - Bilde , und nahm ihn 1689 mit sich nach Augsburg zu



der bevorstehenden Krönung der Gemahlin Kaiser Leopolds und des Königs Jo¬

seph . Hier genoß er des Kaisers Gnade , denn weil er schon 1680 von dem Kai¬

serlichen und Kur - Mainz . Geheimen Nathe , Grafen von Schönborn - Buchheim iu

den Adelstand erhoben und die Würde eines Pfalzgrafen erhalten , so confirmirte

nicht allein der Kaiser Leopold diesen Ehrenstand , sondern vermehrte ihn anch mit

vielen Privilegien . Er bekam den Namen von Hartenfels sowohl wegen der Ac¬

tion im Spessart mit dem wilden Schweine , als auch weil der Name Petri fast

gleiche Bedeutung damit hat . Im Wappen führte er den Apostel Petrus mit dem

Schlüssel im blauen Felde , und auf dem Helm zwei kreuzweise gelegte Schlüssel ,

^ rnro 1672 wurde er Professor Ordinarius ; 1600 Professor Nod . l ' riiuarius

und Senior ^ aaultatis . Zn beiden Stellungen machte er sich dermaßen berühmt ,

daß die Caudidaten aus allen Enden Deutschlands , selbst aus fremden Ländern ,

nach Erfurt kamen ihn zu hören ; das Dekanat seiner Fakultät hat er einige zwan¬

zig mal mit größtem Ruhm verwaltet . 1680 wurde er zum Rector Magnificus

erwählt . Ferner wurde er 1686 als jüngerer Bürgermeister in den Rath ge¬

zogen , anno 1689 ihm die ältere Bürgermeister - Stelle und endlich 1602 die

oberste Raths - Meister - Stelle anvertraut , welchem letzter » Amte er ißOO , 1608 ,

1701 , 1704 , 1707 , 1710 , 1713 und 1716 also neunmal mit besonderem Ruhm

vorgestanden hat . Er starb am 6 . December 1718 und wurde in die Michaelis -

Kirche begraben .

^ .nno 1714 wurde eine Gedächtnis ; - Münze auf ihn verfertiget , auf deren

einer Seite sein Brustbild nebst dem Namen und Ehren - Acmtern , auf der andern

sein Wappen zu sehen ist .

Anger Nr .
das Haus zum Paradies ,

sonst 8ul ) Nit . Ilartlloloiuaoi Nr . 70 .

Wenn außergewöhnliche Ereignisse die Veranlassung sind , daß Schöpfungen

hervorgerufen werden , die den Nachkommen zum immerwährenden Genuß und zur

täglichen Freude gereichen , so ist es schließlich gleichgültig , ob diese Schöpfungen

ursprünglich ganz besonder » Zwecken dienten , und ob sie von einer Parthci auS -

gingcu , die das edle deutsche Herz seiner Zeit tief verletzte . Diese Parthci fand

in der Folge ihren Lohn , sie siel der Vergessenheit anheim . Der Volksmund allein

trug die Widmung weiter , aber anch er schweigt über die einstigen Unternehmer .

An diese geschichtliche Thatsache erinnert das Haus zum Paradies und der

einst darin zur Zeit der französischen Ober - Herrschaft wohnende Präsident von

Resch .

Die Friedrich - Wilhelms - Höhe , sonst Napoleons - Höhe .
Erfurt verdankt diesen herrlichen Platz mit seinen reizenden Fernsichten dem

Präsident von Resch .

Im Jahre 1811 wurde die sogenannte Napoleonshöhe im Steiger mit Auf¬

opferung eines Theils des Holzes angelegt .

Ein im griechischen Styl erbauter runder Tempel , der aus einer von Erde

aufgeworfenen Erhöhung stehend , seine Kuppel stolz über die ihn umringenden
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Eichen emporstrcckte , enthielt die non Döll entworfene Büste Napoleons . Oben

ans der Spitze der Knppel , prangte eine Siegesgöttin mit Schilt , Schwerdt und

Lanze .

Die Aussicht , die man ans dieser damals mit einem Springbrunnen , Grotte

und Blumenbeeten geschmückten Höhe genießt , ist entzückend . Drei durch den

Walt gehauene breite Gänge gewähren jeder dem Beschauer eine andere Ansicht .

Durch den ersten einen Theil des Drcienbrunnens mit seinen Gemüsegärten .

Weiter nach der Gera zu hebt sich aus dunkeln Büschen das einfache mit Glockeu -

khürmchen versehene Hänschen im Weißenborn ' schen Garten über welches sich die

Beste Eyriaxburg erhebt . Durch den zweiten Durchschnitt sieht man die Stadt

mit ihren zahlreichen Thürmen , über die der Petersberg mit seinen Bastionen sich

erhebt , vor dein Ganzen schlängelt sich die Eisenbahn nach Gotha . Der dritte

Durchschnitt wird durch die Aussicht des Ettersbergs begränzt .

Ein daselbst abgehaltenes Napoleonsfest beschreibt Beyer 487 folgen¬

dermaßen :

„ Bereits am Vorabend , des 14 . August 1812 , wurde in der Predigcrkirche

„ unter Louis Spohrs Leitung eine große musikalische Akademie abgehalten . Nach

„ dem Schluß des Oratoriums begab sich alles nach der Napoleonshöhc im Stci -

„ gerwalde , wo heute der vom Präsident von Resch erbaute Tempel feierlich ein -

„ geweiht werden sollte . — Es zog eine ungeheure Menge Fremder und Ein¬

heimischer zu dieser Solcnnität . Auch eine Feuerspritze machte die Promenade

„ mit , im Fall dieses Denkmal etwa in Brand gerathen sollte . Der im Strah -

„ lenglanz « unzähliger Lampen schimmernde Tempel gewährte , aus einer gewissen

„ Ferne gesehen , einen imposanten Anblick . Napoleons Büste mit einem Lorbecr -

l, kränze geziert stand auf einem Postamente in der Mitte desselben . Alle durch

„ den Wald gehauene zu ihm führende Gänge waren durch Laternen erhellt , die

„ auf Pfählen standen . Auch alle aus dem anstoßenden Löberfclde nach dem

„ Steiger führenden Wege waren durch Laternen erleuchtet .

„ Gegen 8 Uhr ging die Einweihung des Tempels vor sich , der sämmtliche

„ Autoritäten , die Schützencompagnie und die Offiziere der hier liegenden Artil -

„ lerie beiwohnten . Jetzt trat Herr von Nesch auf den Balkon des von ihm ge

„ schasfcnen Denkmals und hielt folgende Rede :

„ Die Feier dieses Tages gilt einem Erhabenen , und , sie muß uns die

festlichste sein , denn Napoleon der Große , dieser Erhabenste , ist unseres Lan¬

des Fürst , und wir sind seine getreuen Unterthanen .

An dieser Stelle , Ihm geweiht , bei diesem Tempel , dessen Säulen sieb

wölben , um Sein Bildniß der schirmenden Gottheit zu heiligen , sei es mir

vergönnt , nicht Seines Lobes und Seiner Erhabenheit , aber der Stelle zu ge¬

denken , an der wir heute so glücklich sind , eine Erinnerung zu erneuern , die

unsern Herzen die lieblichste ist :

Der Große , dessen Lebens - Tage Welt - Thatcn sind , erwählte vor .1

Jahren zu einer neuen Entwickelung derselben Seine Stadt Erfurt . Sie war

so glücklich , Ihn zwar nur kurze Tage heilig zu bewahren : aber dergroßen Freude

wurde sie theilhaft , daß Er noch diese Tage Seines Hohen Gedenkens würdigt .

So wie ein höherer Geist die Wege , die er betritt , mit Seegcn erfüllt ,

so hat Er uns damals , wie immer , an seine Güte gefesselt .



Treue Untcrthancn bewahren zu ewigen Zeiten die Erinnerung an ihrer

Regenten Größe und Huld , und wenn ich wich unterfing , hier an diesem

Orte jenen vergangenen Tagen , so wie diesen unvergänglichen Erinnerungen

ein Denkmal zu weihen , so geschah es mit dem einigen Wunsche , daß meinen

lieben Mitbürger hier , umgeben von den freundlichen vaterländischen Gefilden ,

sich gern an einem Orte finden sollten , der treue Unterthanen an ihres Re¬

genten Größe erinnern kann .

Nur kleine Kräfte konnte ich dazu verwenden ; aber einen schönen , lieb¬

lichen Aufenthalt bot der Hahn dar , der im Sinne der alten Zeit dem

Herrn geweiht sei , welchem , wie der heutige , so die ferner » Tage nnsers Le¬

bens gelten .

Und auf dieser Stelle erhabener Weihe , vor mir die geliebte Vaterstadt ,

und ihre üppigen , grünenden Fluren , bringe ich vor den Allmächtigen das

Gebet , daß er den erhabenen Kaiser segne und durch Ihn das getreue Volk

der Provinz . Es lebe Napoleon der Große und das erhabene Kaiserhaus ! "

„ In dies Hoch stimmte aber niemand ein als einige besoldete Anhänger deS fran -

zösischen Systems , deren kaum vernehmlicher Jnbelrnf durch den Knall einiger

„ sechspfündigen Kanonen verstärkt wurde , die man zu diesem Entzwecke hinaus -

„ gefahren hatte . "

Den 15 . October 1814 wurde das Gedächtniß der ewig denkwürdigen Völ¬

kerschlacht bei Leipzig , wo Napoleons Glücksstern erblich , feierlich begangen .

Nachmittags wurde die ehemalige Napoleonshöhe , wo sich noch die Trüm¬

mer des Tempels befanden , durch eine zahlreiche aus Militair - und Civilpersonen

bestehende Versammlung auf ' s Nene eingeweiht , und ihr Name in Friedrich

Wilhelms höhe umgewandelt . Es waren mehrere Zelte errichtet , der Tempel mit

Blumenfestons und der Büste des Königs geschmückt , und die Soldaten tanzten

lustig um ihn her und sangen bis in die späte Nacht .

Als es dunkel zu werden begann , glühte der Horizont von den unzähligen

Feuern , die auf allen umliegenden Höhen und Bergen brannten . Es waren eben

so viele Telegraphen , die Deutschlands Jubel von Höhe zu Höhe , von einem

Ende zum andern fortpflanzten . Plötzlich ertönte das herrliche Geläute der Ma¬

ria Gloriosa aus der Stadt , mit dem Klange aller übrigen vereint , aus dem

Thale empor , und weit und breit verschmolz mit ihnen der Schall der Dorf -

Kirchenglocken der Umgebung .

Mögen diese Freudenfeuer alljährlich wiederkehren , damit fort und fort das

Deutsche Volk sich erinnere , wie Einigkeit segnet .

Eimerqafse Nr . ISKtt ,
Haus zur großeu Eugelsburg ,

sonst 8nb > Nit . Zlorontornm Nr . 45 .

So mühevoll die Arbeit ist , mehrere Jahrhunderte hindurch den Besitzern der

Häuser nachzuspüren , so interessant ist dabei die Wahrnehmung , in manchen Häu¬

sern fast ununterbrochen 3 — 400 Jahre lang ein und dasselbe Gewerbe betrieben

zu sehen . Zu diesen gehört das Haus „ zur großen Engelsburg , « dessen Besitzer

stets Biereigen waren .
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Die Biereigen der Vorzeit gehörten zumeist dem bevorzugten Stunde der

Neichen an , und es fällt daher nicht auf , einen großen Theil von ihnen im Nathe

zu sehen . Häufig findet man Biercigcn , die ausschließlich diesem Stande angc -

hörten , aber auch eben so oft Beamte , die nebenbei das Biereigcnrecht besaßen ,

das Gewerbe ausübtcu , und sich in den Vorrechten z . B . Magister oder Do . N .

N . Bürger und Biereigc nennen .

Gern möchten wir über das wohlgeordnete Viereigenwesen der Borzeit hier

eingehende Notizen einschaltcu ; allein es würden diese eben nur Bruchstücke sein

können von einer Nechtsame , die der größeren Bearbeitung würdig ist . Dagegen

wollen wir einen treuen Abdruck liefern auö dem nunmehr selten gewordenen Stieg -

han „ Neues Hand - und Adreßbuch pro l7t ) 7 " über die Bierrufer Erfurts , «->

deren Portraits die Magistrats - Bibliothek bewahrt .

Die Zäsellusel ' Clsiill5 .
Gegen Ende Deecmber 128V kam Kaiser Rudolph von Habsbnrg nach Er¬

furt um verschiedene Irrungen zwischen Rath und Gemeinde beizulegen . Nach¬

dem dies geordnet hielt der Kaiser einen Hof in der Abtei des Petcrklosters und

lud dazu viel Fürsten und Herrn , auch viel Erzbischöffc , Bischöffe und Aebte von

nahe und fern her ; inglcichen seine Söhne und Töchter , nebst deren Eidammen ,

in allen über die 50 Personen , welche allesammt erschienen mit großer Pracht und

zahlreichem Gefolge . — Der Kaiser vermählte auch hier seines Bruders Tochter

Margarethen mit dem Grafen Diether von Eleve , schlug eine Menge Junker zu

Rittern und beschenkte sie reichlich . Eines Tages , als er den Biertelsknecht nach

hergebrachter Sitte das Bier ausrufen hörte , überließ er sich dergestalt seiner

frohen Laune , daß er mit einem Glase Bier in der Hand auf die Gasse hinaus

ging und ausrief :

Wohlan ! Wohlan !

Ein gut Erfurtisch Bier hat Herr Sehffart von Büttstedt

aufgethan !

auf welche Ehre die Erfurtischen Brauer sich nicht wenig zu gute hielten .

Die Magistratsbibliothek verwahrt noch die alten sogenannten Biertclsstamm -

bücher , worin die Erfurtischen Bicreigen - Höfe und die Biertelsherrn ( Vorgesetzte

der Innung ) von jedem Jahre verzeichnet und deren Wappen , sowie auch die je¬

desmaligen Viertelsknechte ( Bierrufer ) in ihrer Livercy farbig abgebildet sind .

Die in einem Zeiträume von 80 Jahren so oft abwechselnde Mannigfaltigkeit der

Tracht , welche man sonst bei keiner Liverey von altem Herkommen anzutreffen

pflegt , und die nächst der herschenden Mode einigermaßen auch dem Geschmacke

der jedesmaligen Viertelsherrn zuzuschreiben ist , ist in beigegebenem Bilde in 12

Portraits näher zu ersehen .

Bis zum Jahre 1200 war daö Geschäft der beiden sogenannten VicrtelS -

knechte , in der Stadt umherzurciten und den Einwohnern durch lauten Ausruf

anzuzeigeu , wo ein jung Bier verlassen , oder ein frisch Faß Wein angesteckt wer¬

den sollte . Als ans Kaiser Rndolph ' S Veranstaltung die sogenannten Raubschlöffer

in Thüringen zerstört und die Räubereien der Edelleutc mit dem Tode bestraft

wurden , traf am 13 . Mai gedachten Jahres diese Aechtung , welcher der Kaiser

diesmal persönlich beiwohnte , unter andern auch einen Iunler , welcher von seinem



Schlosse Dienstberg , in der Waagdweide , einem etwa eine Stunde Weges von
der Stadt entferntem Gehölze an der Rudolstädter Straße , die unablässig beun¬
ruhigt , vorzüglich aber dadurch ihren ganzen Unwillen sich zugczogeu hatte , daß
er manchen von den Burgern , welche nach Dicnstbcrg zu Biere zu gehen pflegte » '
sein Vergnügen durch Anfälle und Plünderungen versalzen hatte . Die durch den
Tod ihres unruhigen Gemahls so unschuldig vcrwittwete Edelfrau behing ihre
beiden unerzogenen Söhne mit allem vorräthigcm Geschmeide und Uleinodien ,
führte sie vor den Kaiser und flehte um Gnade und Leben . Der Kaiser gewährte
beides freundlich und ließ die Kinder auf Pferden nach Erfurt führen . Um das
Andenken dieses Vorfalls bei den Nachkommen zu erhalten , wurde sogleich im fol¬
genden Jahre auf den ersten Mai der Walpurgiszug in die Waagweide mit klin¬
gendem Spiel und großem Jubel gehalten : ein Führer mit fliegender Fahne , be¬
gleitet von seinen Spießgesellen ; ein Stadthauptmann , 2 Vicrtelsknechte oder Bier¬
rufer zu Pferde , 2 Männer , deren jeder einen Krug mit Bier trug ; 2 andere ,
welche Kuchen trugen ; ein Ehor Spiellente ; die vier Walpurgisherrn , deren jeder
einen mit Kränzen und Sträußen gezierten Stab trug ; sämmtliche Weinschänken ,
Bierc ' gen , Branntwein - Brenner und Bicrschcuker ; ein Trupp Diener ; Hierauf
Jan Hages , mit großen Prügeln , nach der Weife jener Väter , welche den Dienst -
bergen Edelmann mit Eichenprügeln erschlagen hatten , versehen , unter einem wilden
Geschrei und Absingung eines alten Walpurgisgesangs , machte den Schluß . Beim
Rückzuge kamen noch 2 Knaben zu Pferde mit Ketten behängen hinzu , welche die
auS dem Dicnstberger Schlosse eingeführteu Söhne des Edelmanns vorstellten .
Die zum Zuge gehörenden Personen bekamen sammt und sonders Kränze und ein
paar neue lederne Handschuhe . Sobald man zur Stelle gekommen war , begann
ein Schmaus , und so dauerte dieser Jubel , welchen man die Walpnrgerhofhal -
tung nannte , bis auf den dritten Tag , an dessen Abende 9 Uhr die Walpnrgis -
Herrn bei Strafe die ausgesteckte Fahne Anziehen und das Spiel beenden mußte » .
Zu diesem Feste erhielten alljährlich die Bierrufer ihren Anzug fürs laufende Jahr .

An dieser Kleidung ist der hcroldsmäßige Anstand , besonders so lange die
Walpurgiszüge noch üblich waren so wenig zu verkennen , als er bei der neuern
seit dem Jahre 1703 , nach Abschaffung dieser Züge , schon fast gänzlich verschwun¬
den ist . Heroldsmäßig ist nämlich der bebänderte oder befiederte runde Hut , der
kurze leichte Mantel , die knappe und leichte Kleidung , Stab und Seitengewehr .

Nr . 1 des Bildes . Schnitt und Farbe seiner Liverey ist einfach und zierlich
und richtet sich streng nach dem Rathsbefehl vom Jahr 1610 , dem zufolge „ die
Viertels kn echte nicht wie bisher in zwei oder mehr Farben , son¬
dern in einerlei Manier und Farben gekleidet werden sollten " ,
eine Verordnung , welche sich um so mehr auszeichnet , da alle öffentliche Dikastc -
rial , sowie die . Universitätspedellen bei Feierlichkeiten bis zum Jahre 1800 in
zwei bis dreierlei Farben gekleidet gingen . Etwas in seinem Aufzuge außerge¬
wöhnliches sind die gelben Juchtenschuhe , so auch die halben Pluderhosen , welche bei

Nr . 2 ( vom Jahre 1628 ) sowie bei den 6 zunächst folgenden schon sehr voll¬
ständig werden , bis aufs Knie herunter treten und nebst dem Federhute auslän¬
disch sind . Das Stammbuch giebt dem Viertelsknecht ein gelb Wamms , asch¬
grauen Mantel und Hosen mit rothen Nösteln , Hut mit goldener Galon und ro -
ther Feder .



Nösteln oder Nesteln sind seidene oder wollene Schnüre , auch schmale lederne
Niemen , womit die Näthe und Säume der Kleider glatt besetzt oder gekräuselt
wurden , deren Farbe und Mischung der Wahl des Geschmackes überlassen war .
Sie machten den Putz des Bürgerstandcö im 17 . Jahrhundert ans und werden
diesem Stande in der Erfurt . Raths - Kleiderordnnng von l 655 ' S . 21 gleichsam
als Schadloshaltung gegen das verbotene Tragen seidener Zeuge und Strümpfe
mit folgenden Worten zugclassen : „ Handwerlsleute und gemeine Bürger bencbst
ihren Weibern und Kindern mögen ihre Ehrenkleider von Limbischem Tuch , Scham¬
lot , Borstat , Grobgrün , Piertrat , und dergleichen Zeugen , jedoch nur mit einem
und zum meisten zweien seidenen Schuürlein verbrennet , machen lassen . Der sei¬
denen Zeuge und Strümpfe aber sollen sie sich bei Strafe 6 Pfund Geldes gänz¬
lich enthalten .

Damals gab es für dergleichen Nestel oder Senlelarbcit ein eigenes Hand¬
werk , unter dem Namen der Nestler oder Seniler , welche sich von den Bordcn -
wirkern und Beullern unterschieden . Ihr Meisterstück bestand darin , eine be¬

stimmte Anzahl solcher Nesteln aus einer Haut so künstlich zu schneiden , daß sie
in vorgeschriebener Länge und Breite alle gleich anSficlen und doch von derjHaut
auch nicht der kleinste Abfall übrig bleiben durfte . Diese Riemchen mit Stiften
beschlagen , dienten zu Achselbändern , besonders aber zu Schnürbändern in Brust¬
tücher und Beinkleider , und sie sind es , mit welchen an Mannspersonen das vor¬
mals sehr übliche Nestelknüpfcn , eine Art der Zauberei , bewerkstelliget wurde , der¬
gestalt , daß man durch allerlei an einem aus dem Hosenbunde entwendeten Nestel
gemachte Zauberkünste jemanden entmannen zu können glaubte . Die Rechte
erkannten auf diese Gattung der Zauberei das Schwert .

Nr . 3 , vom Jahre 1629 . Der dreißigjährige Krieg , welcher ganz Deutsch¬
land in Rüstung gesetzt hatte , verliehe nunmehr auch den , Erfnrtischen Bierrnfer
ein kriegerisches Ansehen . Er tritt wie ein Neitersknecht oder Schildknappe in
großen gelbsaffian ' schen Stolpenstiefeln und gespornt einher , in einem aschgrauen
WammS , Mantel und Hosen mit schwarzen Schnüren .

Nr . 4 , vom Jahre 1633 grün überein , mit goldenen Schnüren , feuerfarbener
Hutfcder und Strnmpfüberschlag . Poßirlich stehen an der diesjährigen Livcreh
die Sporen an den gelben Saffianschuhen , ob sie gleich zur Rüstung des Wall -
purgiszugcS nothwendig gehören .

Nr . 5 . Die Liverey vom Jahre 1635 , aschgrau mit braun und goldenen
Nesteln gekräuselt , fällt so reich und schön aus , daß sie dem Bierhcrolde Ansehen
erwerben mußte , wozu auch das zierliche Biertelspanir das Seinige beiträgt ; dies
vermochte die Kasse der Biercigenschaft mitten in einem verheerenden Kriege , wel¬
cher damals schon 18 Jahre gedauert hatte ; ein Beweis , wie klug die Politik der
Erfurter in damaliger Lage sich zu benehmen gewußt , um den nachtheiligen Einfluß
des Krieges von ihren Nahrungsständcn zu entfernen und den Wohlstand derselben
zu erhalten .

Nr . 6 . Der Bierherold vom Jahre 1636 ist der erste , welcher ohne Mantel
mit - Stab und Degen erscheint . Seine Livereh entlehnt sehr vieles von der spa¬
nischen Tracht , und besteht nach Angabe des Stammbuches in einem rothen Reit¬
rock und Hosen mit weißen Nösteln besetzt , weißem Hut mit rother Plumasie ,
weißem Ueberschlag , Acrmeln und Strümpfen und rothen Juchtenschnhen .



Nr . 7 , 8 , von den Zähren 16 -18 , 50 und 1659 . Der kurze Mantel ,
welcher bisher nach spanischer Sitte kaum die Schultern und den halben Schenkel
hatte decken dürfen , fängt schon mit dem Jahre 1643 an , den Mann nimmer mehr
zu bemänteln , tritt jetzt unter dem spanischen Ueberschlag vor der Brust zusammen ,
und deckt nun schon Schultern , Arme und Schenkel völlig , wodurch der herold¬
mäßige Schnitt verloren geht . Die unter den gegebenen 3 Nummern anftrctendcn
Figuren stellen einen und ebendenselben Liertelsknecht vor , welchen man wegen
seiner ungeheuren Größe und Länge , nur die ganze Welt nannte , so daß die
Bekleidung dieses Menschen kein kleines Stück Tuch erfordert haben mag . Die
Liverey unter Nr . 8 ist besage Stammbuchs Museen färb änsländisch Tuch ,
mit rothen Nösteln , welche nun Galonen genannt werden . Auch wird an der
nicht abgebildeten Liverey von 1657 bei dem schwarzen Mantel ein Spanischer
zweimal bordirter spitziger Kragen , und unten an dessen Schweife eine breite rothe
Einfassung als etwas Borzüglichcs , inglcichen bei 1658 statt deS Mantels ein
schwarzer spanischer Eaput mit rothem Perpetnan ausstaffirt , angegeben .

Nr . 10 , I I , 12 . Hier macht sich der starke Antheil , welchen Frankreich jeder¬
zeit an den deutschen Angelegenheiten genommen hat , bemerklich . Der Biertels -
knecht unter dir . 10 vom Zahre 1704 geht wie ein stattlicher französischer Herr
mit einem kleinen dreieckigten Hute , das Haar in Form einer Alongenperücke ge -
kränßelt , mit weitem langen Mantel , offener Brust , lang hcrabhängenden Hals¬
tuch , einen Rock mit Schößen und großen Aufschlägen , und spitzigem französischen
Degen einher .

dir . 11 . Der Bier - und Weinrufer vom Jahre 1735 , Namens Martin Drcß -
ler , ist zufälligerweise Veranlassung einer literarischen Merkwürdigkeit geworden .
Die berühmte von der Göttinger Universität 1738 gekrönte Dichterin , Sidonie
Hedwig Zeunemann , Tochter des 1797 erwählten Wallpurgisherrn im Johannes -
Viertel , hat ihn in einem 40 Zeilen langen Gedicht schcrzhaftcrweisc besungen * ) .

Hört ! ein guter Rebensaft , ist in jenen Straßen ,
Der giebt neue Lebenskraft , über allemaßcn ,
Ist auch sehr gut zum Gebrauch —
Doch gedenket meiner auch —
Wollt ihr wissen wer ich bin ,
Kauft und geht mit mir dort hi » .

Hier Hab ich ein volles Glas , brauner Malz - Tinkturen .
Erst aus einem frischen Faß , das macht mehr Collerturen ,
Lauft und kauft sie doch behendt —
Nehmet sie in beide Händt —
Wollt ihr wissen wer ich bin ,
Auf und geht mit mir dort hin .

Kommt und kaufet itzo gleich Ochs - , Kuh - , Kälber - Fntter ,
Dieses wird vermeldet Euch , geht und ruft die Mutter ;
Eilt , und kommt an jenen Ort ,
Traget oder fuhrt es fort .
Wollt ihr wissen wer ich bin —



Dreßler präsentirt sich in blauer mit roth gefütterter Livcreh , mit Tressenhut und
Seitengewehr . Der blaue Tressenmantel , die beliebte Thüringer National¬
tracht für Männer und Weiber , wurde ehedem von Standespcrsonen getragen und
diente in Erfurt vor vielen Jahren als eine Art von Uniform bei einer gewissen
gelehrten Anstalt .

Nr . 12 . Der Biertelsknecht vom Jahre 1731 Johann Friedrich Gcilfuß ,
ist der erste , welcher sich in die schlechten Zeiten schicken , und mit seiner Papagei -
bunten Montour , mit welcher er sich nicht wenig einzubildcn scheint , zwei Jahre
ausreichen mußte . Seit diesem Johann Friedrich nun ist dem Geilfnßischen Stamme
die Würde der kaiserl . Bierholdschaft in der Stadt « Erfurt bis zum Jahre 1800
verblieben .

Als Haus - Eigenthümer finden sich verzeichnet :
^ niro 1569 Martin Mack , Biereige . Die Macke gehörten einer angesehenen Fa¬

milie an ; Hartmann Mack 1556 und 1563 Oberst - Rathsmeister .
„ 1587 Wilhelm Birnsticl , Biereige . Auch diese Familie zählte zu der wohl¬

habendsten Klasse . Christoph Birnsticl , Nathsmeister im Jahre 1590 ,
und 1592 Nierherr .

„ 1605 bis 1620 Hans Ziegler , Biereige .
„ 1638 Jeremias Birnsticl , Biereige .
„ 1653 bis 1666 Hans Steffen Schäffner , Biereige ; in den Jahren 1667 ,

1670 , 1673 , 1676 und 1679 RathSmcister .
„ 1673 Johannes Schorch , Biereige ; 1681 Stadtvoigt , 1684 Ober - Markt -

Herr , 1687 Rathsmeister , 1690 Jüngerer Bürgermeister , 1693 An¬
derer Rathsmeister .

„ 1716 Johann Schorch , Aelterer Bürgermeister , Bürger und Biereige .
„ 1754 Friedrich Christian Schorch , Unterzweiermann , Bürger und Biereige .
„ 1774 Judith Friederike verehel . Superintendeut Hnth , geb . Schorch zu

Sömmerda .

„ 1795 Johann Michael Dufft .
„ 1829 Johann Michael Planer , Bierbrauerei - Besitzer .

Hört es ist ein schönes Thier jetzt verloren gange » ,
Weißt dus , komm und sag ' es mir , Trinkgeld sollst ' empfangen ;
ES sei Mann , Weib , Magd oder Knecht ,
Jeden soll es werden recht .
Wollt ihr wissen , wer ich bin
Auf und geht mit mir dort hin .

Wenn ich dann vollendet schier , was ich ausgenommen ,
Hab ich keines Bleibens hier , sondern werd itzt kommen ,
Um zu drechseln dick und lang
Künstlich auf der Drechselbank .
Wollt ihr missen wer ich bin ,
So wendet nur das Blatt üm .

<auf dem nächsten Blatte des Stammbuchs ist Dreßler abgebildet . )



Scdlöfsi -rstraßc Nr Z34T ,
Hans zum Winkel , -. im -- der Starken - Hof genannt ; später

katholisches Gymnasium ,
sonst 8nk » Bit . Daurontii M . 7 .

Es war unS eine angenehme Arbeit , die Bergangcnheit eines Hauses zu er¬

forschen , dem wir in frühen Zähren selbst angehörten , und in dem wir als Schüler

glückliche Tage der Jugend verlebten .

Das alte , im Winkel gelegene Haus , welches wahrscheinlich seiner Lage

„ zum Winkel " benannt wurde , muß um so mehr unsere Aufmerksamkeit erregen ,

als nirgends eine Andeutung erkennen läßt , daß es in der Borzeit ein Privat .

Haus gewesen .

Als ein zur St . Laurentii - Kirche in nächster Beziehung stehendes Gebäude

erscheint der ganze Ooinploxns auf den ersten Blick , und wer cs im Innern be¬

trachtet , glaubt sicherlich die klösterliche Anlage , nichts weniger aber ein Patri¬

zierhaus hier zu erkennen .

Die Zeitumstände , welche so manches Denkmal in Erfurt , so viele Patri¬

zierhäuser unfern Blicken entzogen haben , lassen vermuthen , daß auch hier ein an¬

sehnliches Gebäuoe gestanden hat , durch welches der früheste Besitzer gleich allen

andern Patriziern seinen Stolz zur Schau trug . Denn was anders als stolzes

Selbstgefühl bestimmte den Patrizier , für Jahrhunderte zu bauen , und die ofr

kostbaren Bauten durch Thürmchen , Erker , Wappen und Sinnsprüche zu schmücken ? —

Was Reichthum , Kunst - und Prachtliebe an den Häusern in der Borzeil be¬

wirkte , das schuf demüthige Frömmigkeit an Kirchen und Klöstern ; verheerende

Kriege , der Beifall des Reichthums und widrige Zeitverhältnisse ließen die Denk¬

mäler stolzen Bürgerthums nach und nach verschwinden , die Kirchen zum Thcil

sich dürftig erhalten , die Klöster eingehen .

Haben wir die vor dem Hause liegende Gasse durchschritten , so gelangen

wir durch einen Thor - Eingang in eine lauge Hausflur , an deren Ende sich linker

Hand eine Treppe befindet , die zu einem geräumigen Borsaal führt , an welchen

sich das große Zimmer schließt , welches zur Zeit als noch das katholische Gym¬

nasium bestand , die erste Klasse enthielt , zu Zeiten aber auch als allgemeines

Bersammlungs - und Prüfungszimmer diente . Eine Treppe höher befanden sich

drei Zimmer für die 3 . 4 . und ö . Klasse , und über diesen Lokalitäten neben dem

Borsaale in der dritten Etage daS Zimmer für die 2 . Klasse . Im Hofe befindet

sich ein abgesondertes Gebäude , ursprünglich das Gymnasial - Theater , später

Holzremise , jetzt Prüfungssaal für sämmtlichc katholische Schulen .

Merkwürdig sind des Hauses Keller . Nicht weit vom Eingang befindet sich

ein großer schöner Keller , welcher sich unter der langen Hausflur hinzicht und

an die großen Bier - und Weinlager der Vorfahren erinnert ; weiterhin zwischen

Treppe und Hofthüre liegt ein dunkler kühler Raum , von dem aus man in einen

tiefen Keller * ) hinabsteigt , der aus zwei größeren Abtheilungen besteht , welche

* ) In diesen Keller stürzte einst in seinen Änabenjahrender Verfasser bei Gelegenheit der
Vorarbeiten zur festlichen Begehung des Gebnrtssestes eines hochverehrten Lehrers ; dies
war die Veranlassung zur weiteren Besichtigung der interessanten Räume .
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beide eine Höhe von mindestens 20 Fuß messen . Zwischen beiden Keller - Abthei¬

lungen , der Treppe gegenüber , führt ein kleiner schmaler , kaum für einen Men¬

schen Raum bietender , unterirdischer Gang nach dem Lorcnzkirchhofe zu * ) . Die¬

ser Gang , größtcntheils verfallen , soll einst unter der Pilse hinweg nach dem

Wenigenmarkt hin geführt haben . Zn der rechten Keller - Abthcilung befindet

sich in der äußersten Ecke des Deckgewölbes ein Loch , durch welches man über

einen Schutthaufen in ein 20 bis 25 Fuß langes und gegen 12 Fuß hohes fest¬

gemauertes Gewölbe gelangt , das nirgends einen Ein - oder Ausgang zeigt .

Dieses einem Gefängniß gleichende Gewölbe , so wie der unterirdische Gang ver¬

anlassen Fragen , über welche man keine Lösung hat . Offenbar sind diese Anla¬

gen mit den Zwecken eines bürgerlichen Hauses unvereinbar , und reichen in eine

sehr frühe Zeit , die viel weiter zurückliegt , als die Nachrichten , die wir mit Be¬

stimmtheit über das Haus zu erbringen im Staubte sind . Der Versuch einer

nochmaligen Besichtigung dieser Lokalitäten schlug fehl , und es ist zu bedauern ,

daß diese interessanten Räume , die außer dem Verfasser vielleicht seit mehr als

hundert Jahren von Niemand betreten worden sind , den Forschungen entzogen
bleiben .

Noch ist zu erwähnen , daß das Gäßchen , welches zu dem Hause führt , in

der Vorzeit in die Viehgasse , die zur Kaufmanns - Kirche führt , mündete .

Wir gehen nun zu den Hanseigenthümern über . Bereits im Jahre 1403

wurde das Haus von drei Gebrüdern Starke bewohnt . Von dieser Familie

schreibt sich der Name des Hauses „ der Starken - Hof " her ; ein Beweis da¬

für , daß die Stark ' sche Familie eine hervorragende Stellung in Erfurt eiunahm .

Dies zeigte auch der Umstand , daß mit dem Jahre >500 sämmtliche Starke in

Raths - Transitns erscheinen . Vorzugsweise nennen wir :

Er Sebastian Starke , 1504 Ober - Zweicrmann , 1 .520 Vierherr , 1527bis

1531 und 1535 Ober - Vierherr .

Dieser Familie folgt im Besitz Er Hans Eberbach , 1552 dritter Raths -

mcister ; 1557 zweiter RathSmcister ; 1561 und 1564 Oberst - Rathsmeister .

Im Jahre 1605 kam das Hans an den Waidkänfcr und Biereigen Bal¬

thasar Wegmann ; der es noch unter dem Namen „ der Starken - Hof " verrechtet .

Ihm folgt 1653 Er Rudolph Geißler , 1665 Heinrich Wilhelm Nack , Kars .

Mainz . Hof - Apotheker und

1680 Gottfried Heinrich von Braun .

Am 21 . Januar 1705 kaufte die Kurfürstliche Herrschaft das Haus und

übergab es den Jesuiten zur Einrichtung einer lateinischen Schule . Den Jesuiten

verdankt somit Erfurt die erste Bildungsanstalt für die katholische Jugend .

Nach Aufhebung des Jcsuiter - Ordens wurde die Anstalt den Augustiner -

Mönchen übertragen , und die eingezogenen Jesuitcrgütcr zum Theil dazu verwen¬

det , welche letztere gegenwärtig den Ex - Jesniter - oder Schulfonds bilden .

Unter der Oberleitung des Abts Placidus Muth gewann diese ( nun bereits

seit 26 Jahren von Erfurt nach Heiligenstadt verlegte ) Anstalt frisches Leben .

* ) In der t820r Jahren stürzte ein Theil dieses Ganges unter der Pilse zusammen , wo¬
durch aus dieser Stelle eine Senkung der Straße entstand .

— <1



240

DaS Gymnasium war ursprünglich in 5 , später in 4 Klassen eingetheilt , und
hielt alle halbe Jahre eine öffentliche Prüfung .

Nach der Herbst - Prüfung , die mit einer Theater - Vorstellung in dem im
Hofe befindlichen Theater - Gebäude verbunden war , wurden den Schülern Be¬
lohnungen in Büchern , für die ärmern in Geld zu Theil . Wenn die Theater -
Vorstellungen der Schüler eingestellt worden sind , ist dem Verfasser unbekannt :
1819 bestanden sie nicht mehr .

Herr Bernhard Hauser , Rector und Professor , mein sehr verehrter Lehrer ,
war der letzte Dirigent des katholischen Gymnasiums .

Im Monat März 1834 wurde es aufgehoben . Gegenwärtig werden die
Lokalitäten zu andern Schnlzwccken , die oben angedentet worden sind , benutzt .

Krämpfervorstadt Nr . 383 ,
Haus zniu rotheu Kreuz ,

( verbunden mit Nr . 582 und 581 ) sonst sust Vit . ülarvatornm dir . 211 .

In diesem Hause wurde geboren
schonen

iTafelliedes
So lang ' der Dom noch vor uns steht ,

Ehrwürdig , grau und alt ,
Vom Dreienbrnnnen Kühlung weht
lind ans dem Steigerwald :
So lange sei auch unser Stern
An Deutschlands Himmelszelt
Das hochbethnrmte Erfurt gern ,
Sei unsre kleine Welt !

Es sei , daß man im großen Wien
Gar vieles schöner hat , —
Ei , dafür wohnt der Kaiser d ' rin ,
Dafür heißt ' s Kaiserstadt !
Wir aber tauschen doch darum
Nicht unser Erfurt ein ;
Die Vaterstadt , dies Heiligthnm ,
Was sollte theurer sein ?

Ja unser Erfurt ist bekannt
Als alte treue Stadt ,
Viel Edle hat die Welt genannt ,
Die sie erzeuget hat ;
Auch halt sie noch aus Kraftgesang ,
lind echte Tonkunst viel . —
Dess ' zeuget unser Glocken Klang
lind unser Orgelspicl .

Do . Earl Rinne , der Verfasser des

der Erfurter .
Und noch schlägt auch in unsrer Brust

Ein Herz voll Biederkeit,
Ein Herz , das seines Werths bewußt ,
Sich nur dem Edlen weiht ;
Und wir vergessen Rang und Stand
In unserm lieben Reich ,
Macht uns der Frohsinn all ' verwandt ,
Macht Herzlichkeit uns gleich .

Wohl tonet unsers Dalberg ' s Wort :
» In Erfurt wohnt sich ' s gut "
Von Mund zu Munde freudig fort ,
Und hoher schlägt der Muth ,
Denn mancher Edle , hoch genannt ,
Der früher unser war ,
Er hat gerührt es uns bekannt ,
Wie gern er bei uns war .

Drum , wenn der Becher nun im Kreis
Bei unfern Mahlen geht ,
Dann trinkt ihn aus zu Erfurts Preis :
Weil hoch der Dom noch steht ;
Sein Anblick soll uns lange noch
Im Innern anferbann ,
Und er von seinem Gipfel hoch
Im Frieden auf unS schaun !







Ängcr Dtr . IS 10 ,
Hans znm schwarzen Mven ,

sonst üu !> Bit , Ilorontni ' um intrn Nr . >52 .

Der höchst originellen , mit vielen Federzeichnungen ansgcstatteten handschrift¬

lichen Chronik des Garkochs Meister Samuel Fritz * ) entnehmen wir die zuver¬

lässige Nachricht , das ; die Königin von Schweden im Jahre l632 den schwarzen

Löwen bewohnte .

Ein Tranmgebilde der Königlichen Kammer - Dame gab ihm Veranlassung ,

diese Nachricht nicperzuschreiben , ohne welches vielleicht niemals bekannt geworden

wäre , das ; die Königin von Schweden auch in diesem Hause , und nicht nur in

der hohen Lilie logirt hat .

Wir wollen diese Spukgeschichte , welche als ein Anzeichen von dem Todes ,

falle des Königs Gustav Adolph hingestellt wird , dem Wortlaute nach wieder -

geben .

Am 28 . Oktober 1682 kam der König rnitZsriner Gemahlin Marie Doro¬

thea Eleonore nach Erfurt und nahm wie früher sein Absteigequartier in der

hohen Lilie . Er selbst blieb nur eine Nacht hier und ging den Tag daraus zu

seiner Armee uach Sachsen ab . In der Schlacht bei Lützen verlor Gustav

Adolph sein Leben , und zwar wie man vermnthet durch Meuchelmord .

"Nachdem der König von Erfurt abgereift war . verließ die Äönigiv die hohe

Lilie und bezog , wahrscheinlich einer besonder « Anordnung gemäß , das Haus zum

schwarzen Löwen , welches dicht neben dem Hause zum weißen Löwen ( Nr . ! ö>l7 )

liegt , in welchem letzteren zu jener Zeit der Königliche schwedische Resident wohnte .

Zur Bequemlichkeit dieser hohen Personen und zur leichtern Kommunikation

hatte man die Verbindnngswand der beiden Häuser durchbrochen , so daß der Re¬

sident jederzeit der Königin nahe sein konnte .

Zu eben der Zeit , als der König vor Lützen blieb , liegt die Königin in ihrem

Schlafkabine ! in Thränen gebadet auf dem Bette . Die Kammer - Dame befindet

sich in dem Zimmer vor dem königl . Schlafkabinet und läßt , um die Nacht wa¬

chend zu verbringen , das Licht brennen . In der Stube befindet sich ein Hand¬

faß ( wahrscheinlich ein Armleuchter ) mit zwei Löwen , welche eine Krone halten .

Da kömmt plötzlich eine feuerrothe Katze in die Stube , springt auf das Handfaß ,

bricht die Krone ab , wirst dieselbe in die Stube und läuft ebenso schnell wieder

davon . „ Die Katze — so erläutert Fritz , ist der Teufel gewesen , der darüber

frohlocket hat ; " und , bemerkt derselbe weiter , „ ich habe solches erfahren , denn da¬

mals habe ich dem Herrn Residenten aufgewartet , ich hin sein Koch gewesen . "

So unwesentlich an und für sich diese Spukgeschichte erscheint , so wichtig ist

die durch sie uachgewiesene Lokalität für die Behauptung , daß der König von

Schweden Erfurt zum länger » Aufenthaltsort für seine Gemahlin bestimmt hatte .

Weiter greifende Folgerungen aus dieser königlichen Anordnung lassen wir dahin

gestellt .

Von den Besitzern dieses Hauses ist nur einer der Familie wegen bemerkenö -

werth , 1605 bis 1620 , Er David Worm . Dieser Worin , ist ein Zweig der

* 1 Im Besitz des Heern Stadtrath Herrmann .

Samuel Fritz wohnte in der schwarzen Lrene Ar . 2274 .

10



— 242 -

Wvrm ' schcn , auch von Wormb genannten , Fainilic , welche den weißen Löwen znm

Stammhaus hatte und zu den Patriziern zählte . Zunächst finden wir im Stamm¬

hause den Raths - und Uugelder - Herrn Cr Herrmann Wormb 1556 ; derselbe

wurde in den Jahren 1561 und 1563 Bierherr und bald darauf vierstMal , näm¬

lich 1568 , 1571 , 1577 und 1580 , zum Ober - Bierherrn erwählt . Hieronymus

Wormb 1574 , gleichfalls Ober - Vierherr . Heinrich Wormb ,, 1613 und 1618 Un -

geldcr - Herr — 1623 Ober - Cämmerer . Nur zwanzig Jahre lang gehörte das

Haus znm schwarzen Löwen dem oben erwähnten David Worm , während das

Haus zum weißen Löwen vom Jahre 1550 bis 1671 ununterbrochen den Wormb ' S

zugehörig war .

Anger Irr . 2 761 ,
Königliches Hauptsteuer - AmtS - Gebäude ,

sonst Lust Bit . Lnrtllolomnei Nr . 1 , das Brauhaus zum Tiger ,
und ^mZmstini intrn Nr . 88 , zur Lauculmrg und weißen Elte ,

der Pacrhof , auch Wage genannt .

Das Packhoss - Gebäude , ein Werk des Statthalters von Boynebnrg , wnroe

im Jahre 1705 angesangen und zu einem Kaufhause bestimmt . Cs gereicht durch

seine ansehnliche Größe dem Anger zur Zierde . DaS Hauptgebäude besteht ans

drei Ctagen , von denen jede gegenwärtig eine andere Bestimmung hat , indem die

untere zum Geschäftslolal des Königlichen Haupt - Steuer - Amts , die mittlere zum

Landwehr - Zcughause dient , und in der obersten die Königliche Bibliothek ansbe -

wahrt wird , zu welcher Boynebnrg den Grund legte .

Im Falkcnstcin stn§ - 1072 lesen wir über die Grundsteinlegung dieses Ge¬

bäudes : « In diesem Jahre ( 1705 ) ward auf dem Anger , dem Stotternhcimschen

Gebäude gegenüber ein neues Kauf - Haus , welches insgemein die Wage genannt

wird , zu bauen angefangen ; wohin sich der damalige Statthalter im Beisein der

hiesigen vornehmsten weltlichen Collegien , als der Kurfürstlichen Regierung , derer

Gerichte und des Stadt - Raths , in solenner Prozession mit Bortragung des Schwer¬

tes verfügte , und den ersten Stein legte , unter welchen ein Täsel ' chen mit folgen -

der Aufschrift gelegt wurde . "
'l ' °
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Zu Diunsch .:

" Als Elemens XI . die Kirche Ehristi regierte und Kaiser Leopold daS rö¬

mische Reich verwalten ' , ließ der erlanchtete und hohe Fürst und Herr , Herr Lp -

thar Frau ; , Erzbischof des heiligen Mainzer Stuhles , Erzeanzler des h . römischen

Reichs in Deutschland , Fürstbischof von Bamberg auS der Familie des Grasen

von Schönborn dieses Kaufhaus zur Bequemlichkeit , zum Nutzen und zur Zierde

dieser seiner Stadl anfrichten durch den Statthalter und seinen geheimen Rath ,

den sehr angesehenen Herrn Philipp Wilhelm , des h . römischen Reiches Grafen

und Edelherrn in Boineburg , der heiligen kaiserlichen Majestät Geheimer Rath

und Cämincrer , Metropolitan der Mainzischen und Trferfchdn Kirchen und Ea -

nonikuS , Eapitular und Senior des St . Alban - Ordens , im Jahre der Erlösung
der Welk 1705 .. " —

Am 16 . Mai I7lü , nachdem der Kurfürst von Mainz wegen der Geburt

dc§ Erzherzogs von Oestreich und Prinzen von Asturien Leopold ein öffentliches

Dank - und Freudenfest in Erfurt angeordnet hatte , veranstaltete der Statthalter

Folgendes : Am Donnerstag mit anbrechendem Tage wurden 70 Kanonen auf

dem Peteröberge , der Cyriaxburg und den Wällen der Stadt geloht , die Glocken

auf allen Thürmen geläutet , worauf , nachdem die in hiesiger Garnison liegenden

Kaiserlichen und Kurfürstlichen Soldaten in Parade ausgestellt waren , der Statt¬

halter in Begleitung der höher » Beamten in die Stifts - Kirche 6 . ÄI . V . sich be¬

gab , allwo in volkreicher Versammlung vieler tausend Personen eine Predigt und

hierauf das hohe Amt vom hiesigen Weihbischof in DontilloaliGm gehalten und

der Ambrvsianische Lobgesang unter Trompeten - und Pauken - Schall , Läntung aller

Glocken und dreimaligen Kanoncn - Saiveu abgesungcn wurde . Hieraus fand am

Mittage im neu erbauten Kurfürstlichen Kanfhause ein Festessen statt , an welchem

die Vornehmsten hiesigen sowohl geistlichen als weltlichen , Eivil - und Mililair -

Äehördpiz Theil nahmen . Die ausgebrachten Gesundheiten wurden jedesmal durch

Kanoncn - Salvcn begleitet , wozu man 12 Kanonen am Kaufhaus ausgestellt hatte -

Während dcö Essens sprang roth und weißer Wein aus einem hierzu anfgerieb -

teten Doppel - Adler , und dem Volke wurde weißes Brod anSgcworfen . Bei ein -

lretender Dämmrnng war das Kaufhaus itluminirt , bei welcher Illumination viele

Sinnsprüche angebracht waren . ( Siehe dieselben Fallenstein 1082 . )
- - - . I «: »



AutterstraHc Nr . I2LL .
Haus zum rotheu Hirsch ,

sonst snst Dit . Älntstias ibir , 1 .

Es ist dieses Haus der linke Flügel des jetzigen Schauspiel - Hauses , und

dürfte Bielen noch unter dem Namen „ Ballhaus " bekannt sein .

Wir geben zunächst die Hausbesitzer in ihrer Reihenfolge , weil von den we¬

nigen Eigcnthümern nur eine Familie unsere Aufmerksamkeit in Anspruch nimmt ,

1493 Er Claus Reynboth .

„ 1510 Er I ) r . Johann Reynboth ,

„ 1569 Er Hans Reynboth .

„ 1620 Enoch Reynboth .

„ 1638 David und Enoch Reynboth .

„ 1680 Enoch Reynboth .

, , 1693 Sabine von Brcttin geb . von Kreutzbnrg .

>, 1734 Georg Sommer , Ballmeistcr .

,» 183 > Christian Gottlieb Teichmann re .

Eins der ältesten Patrizierhäuser , welches noch bis zum Jahre 1720 stand ,

war das Haus zum rothcn Hirsch ; ob dasselbe drei Jahrhunderte hindurch ein

und derselben Familie , derer Reynbothe angehört haben mag , ist nicht genau

bekannt , es läßt sich nur vermuthen . Denn mit den Jahre 1493 , von welcher

Zeit ab uns die Geschoßbücher über den Besitzstand der Bürger Auskunft gewäh¬

ren , sind die Reynbothe schon im Besitz des vorliegenden HauseS ; nur kurze Zeit

besaß es Hans Zisgler .

Was nun die Familie Reynboth betrifft , so berichten zwar mehrere Chroni¬

ken übereinstimmend , daß dieselbe bereits mit dem Grafen von Gleichen um das

Jahr 930 nach Erfurt kam , wir finden sie aber urkundlich erst 400 Jahre später¬

ste Erfurt vor . Es soll damit das frühere Hiersein derer Reynbothe nicht in

Abrede gestellt werden , denn die Nachrichten aus jener grauen Vorzeit sind na¬

mentlich in Bezug auf Familien äußerst dürftig .

Das Bürgerbuch vom Jahre 1394 sagt uns zunächst , daß ein Conrad

Reynbothe von Eschinwege um diese Zeit in Erfurt Bürger wurde . Die¬

sem folgt neun Jahre später Georgius und Andreas Reynbothe . Fer¬

ner 1406 Andreas Reynbothe ; 1408 Wilhelm und Nicolaus Nehli¬

tz othe , und 1413 Lutolf Reynbothe .

Wir mögen gern die Vermuthung aussprechen , daß diese Reynbothe in den

genannten Jahren zuerst sich häuslich in Erfurts niederließen , und begründen

unsere Meinung einfach aus den Umstand , daß vor der angegebenen Zeit ein

Reynboth im Bürgerbuche nicht verzeichnet steht , und dieselben , ohngeachtet sie

als Gefreundete oder reiche Leute erscheinen , zuerst im Jahre 1481 ( Friedrich

Reynbothe ) im Stadtrath auftreten .

Die nächsten Notizen - entnehmen wir dem Geschoßbuche vom Jahre 1493 . —

Hiernach finden sich :

Johann Reynboth zum Schützen , — Löberbrücke Nr . 1839 .

Margarethe Reynboth in der Johannesgasse ,

Heinrich Reynboth zum bunten Steinlauen , Krämpferstraße Nr . 1395
und 1396 .



Er Elans Reynboth zum weißen Stcinlauen , Löwengasse Nr . 1478 .

Er Bartholomäus Reynboth zum neuen Backhausc , Mühlhcfsgasse

Nr . 2587 .

Er Jakob Reynboth zum Paradies ' , Marktstraßc Nro . 2533 u . 2534 .

Er Friedrich Reynboth zum goldenen Schwanring , Rumpclgassc

Nr . 2528 * )

Er Clans Reynboth zum rothen Hirsch .

Bon dem Letztern ist zu bemerken , daß sein Sohn Hans Reynboth im Jahre

1706 Ooetor Juris wurde , und mit andern neu ernannten Doctoren nach dama »

liger Sitte unter großer Pracht mit 271 Pferden in der Stadt Parade ritt , was

dem Reynboth nicht weniger als 2000 fl . gekostet haben soll . Ein Sohn von

diesem Er Hans Reynboth war 1588 und 1593 Rathsiiieistcr .

Nach dem Raths - Transitnö finden sich noch :

Christoph Reynboth 15- 26 und 1531 dritter Rathsmeister , 1534 und

1537 zweiter Rathsmeister .

Sebastian Reynboth 1528 Cämmerer .

Nicolans Reynboth 150 ! und 1506 Vierherr .

De : Vorzüglichste von allen scheint

Er Friedrich Reynboth zum Schwanring gewesen zu sein ; derselbe

war Rathsmeister 1481 , 1486 , 1500 und 1506 , Oberst -- Raths¬

meister 1502 , 1505 , 1507 , 1508 und 1509 .

Er war einer von denjenigen , welche im Jahre 1510 vor Heinrich Kellners

Hinrichtung aus der Stadt flüchteten , und erst später zurückkehrten .

Bon ihm erwähnt der Canomcus Conrad Stoüe in seiner Chronik folgenden

Vorfall von

einem Halsbandc .

- änno Dom . 1492 um 8t . Leverns Tag da kam ein armer verdorbener

Edelmann von Leipzig gen Erfurt , und ging da bei drei Wochen auf und nieder ,

bis so lange , , daß er zu der ebciithure ( dem Abentheuer ) kam , darum er ausge --

schicket war .

Es war ein Bürger und Rathsmeister in Erfurt , genannt Friedrich Reinbote ,

der hatte eine Frau , die war eine Schwester Wilhelms von Allcnblumcn , auch

früher ein Bürger zu Erfurt ; die zwei hatten einen Jrrthum zusammen , Güter --

theilung halben , und konnten des nicht eins werden . Also zog der genannte

Wilhelm voll Allenblumen von Erftirt gen Leipzig und die Herrn zu Meißen und

suchten da Recht ; er konnte aber wenig erwirken und starb über den Zwist ; er

hinterließ etliche Kinder .

Nach ihres Vaters Tode sandten sie diesen obengenannten Edelmann gen

Erfurt und gelobten ihm eine Summe Geldes , und gaben ihm ein Halsband mit ,

das war von Eisen gemacht und hatte viele Gelenke und Stacheln inwendig , ein

ans der maßen köstlich und gefährlich Kleinod . Wer das an seinen Hals kriegte ,

der mußte Sterben innerhalb 10 — 12 Tagen ; es konnte auch Niemand dasselbe

* ) Der goldene Schwanriug muß in der Vorzeit ein bedeutendes HauS gewesen sein ; ein
großer Tbeil davon wurde in der Folgezeit zur Marien - Apotheke gezogen , sowie ver¬
schiedene andere Tremistücke von den Anwohnern erkanst .



äufmachcn ohne Schlüssel , der zu dem Ding « gehörte : cS kennte auch Meniand
entzwei feilen öder vibnehmen .

Derselbe Edelmann ging alda und fügte sich zn dem genannten Rathsmei¬
ster Neinbotc genannt auf der Gassen , und redeten mit einander , und einer kannte den
andern wohl , also daß nicht Verdacht zwischen ihnen war . Zn einem mal bar
dieser Rcinbote diesen Edelmann zu Hanse , daß er mit ihm Essen sollte . Das
geschah also . Da sie nun zu Hand gesessen hatten , da sah der Gast den Raths -
mcistcr sehr heftig an , und hätte gern 'e seine Kunst geübt , und hatte dem Ralhs -
meister das Halsband gerne an den Hals gebracht , und was doch nicht sein tonnte .
Der Wirth merkte was an seinem Gaste und begann Verdacht zn schöpfen , und
erdachte eine List , stand auf vom Tische und ging zn der Dornzen ( Vorzimmer )
ans , und rief dann seinen Kndcht und sprach : Wo bleibst Du ? willst du nicht
Trinken bringen ?

Also kam der Knecht hinzu . Hätte der Wirth seine Hausfrau nach dem
Knechte gesandt , indcß so hätte der Gast dem Wirthe das Halsband gern ange¬
worfen , daß er bei sich hatte . Da Hub der Wirth an und sprach : Lieber Gast
wie seht ihr mich so heftig an ?

Da sprach der Gast : Lieber Herr Rathsmcislcr , wollet ihr mir ein Geschenk
M 'en , ich wollte euch offenbaren , was mir befohlen ist von Euer » Verfolgern .

Und offenbarte da alle seine Heimlichkeit dieser Geschichte . Dieser RathS -
mcister nahm das Halsband zn sich , aber gab dem Nichts , und ließ ihn gehen ,
wo er zn schicken hatte . Der RathSMcistcr trstg das Halsband ans das Nath -
haus und offenbarte da alle Dinge , wie eS ergangen war . Da blieb der Edel¬
mann noch in seiner Herberge . Des andern Tages ließen ihn die Herren holen
und setzten ihn in die Tcmlitzcn ( Gefästgniß ) . Da faß er gar lange Zeit .

Itenr derselbige Edelmann hatte cS also in seiner Hcimath hintcrlasscn , käme
er 'nicht wieder innerhalb vierzehn Tagen , so sollten sie ihm seinen Knecht senden
mit Zehrung ( Geld ) . Am 8t . ivlnotins - Abend kam sein Knecht gen Erfurt und
suchte seinen Herrn zn dem rothen Löwen ( Nr . 229 .3 ) aus dem Kornmarkt . Da
der Wirth merkte , daß der einer wäre , von dem der in der Temlitzcn wäre ,
schickte er nach den Stadtkncchtcn . Zndeß gann diesem Knechte zn grauen , daß er
seinen Herrn nicht fand , und that , als wolle er in den Hof gehen , und lief ans
den Berg in unser lieben Frauen - Kirche . Da blieb er einen Tag und Nacht ,
von St . Martins - Abend bis hin auf St . Thomas - Abend , das sind sechs Wo¬
chen . Die Stadtkncchte lagen da in der Kirche , um die Kirche , wke die Hunde :
sie hätten ihn gerne herausgenommen . Da sprach der Segcler ( Siegler ? ) wollten
sie des Hütens nicht Massen , so wollte er den Ban 'n aussprechen , so weit als
die Stadt ist . Da gingen sie des Hütens ab , noch so blieb er lange darin -
Er meinte er wollte mit den Rechten ( seinen Herrn ) los; werden : es kam nicht
dahin , sondern er kam heimlich hinweg , daß Niemand wußte ', wohin er kam .
Aber sein Herr blieb im Gefängniß sitzen .
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ArrtterstraHe Pkr . 1215 u . 1215 » ,

Haus zum Rebeustock ,
sonst snl , ' 1 ,1 . Natliina Nr . 40 .

Diese beiden Häuser , wwvon "Nr . 1215 » das Haupthaus , waren noch bis

zum Jahre 1829 verbunden und gehörten bis dahin immer nur einem Besitzer .

Das Haus Nr . 1215 » trägt noch heute das Gepräge eines alten Patrizierhauseö

-an sich , und zeigt uns an seiner linken Seite das Wappen der Edlen v . Ziegler ,

bestehend in einem Rehkopf . Bevor wir dieser merkwürdigen in Erfurt vielver -

zweigtcn -Familie gedenken , lassen wir die Hausbesitzer biö auf die gegenwärtige

Zeit folgen .

Nach den ältesten Notizen gehörte der Rebenslock ursprünglich den Grafen

Don Gleichen um das Jahr 930 .

Hierauf folgt :

1421 Otto Ziegler , tddr Ritter .

1493 Thilo v . Ziegler , Oberst - RathSmeister .

1510 Heinrich Ziegler , Rathsmejstcr .

1504 Rudolph Ziegler .

1620 Katharine Ziegler .

1053 Wolf v . Ziegler , Rittmeister ,

1093 — 1734 Wolf Christoph v . Ziegler , Obrist « Lieutenant .

1774 Rath Friks .

776 .̂ Heinrich Rudolph Boutin .

1614 Georg Geister , Garkoch .

1632 Johann Jakob Snppus , Jnstrrmientcnhändler .

1840 Genug Karl Änx , -Commi -ssionair .

Der Erbauer des Rebenstocks war , wie uns der an der Hausthür hinein -

Ivärts rechter Hand befindliche Gedenkstein zeigt , Otto Ziegler . Diese Inschrift
lautet :

I . 14 . 116 (1000 ! ieop>. nliea , strncckna p . Ottona 1?ä§olsr .

zu 'deutsch :

Im Jahre deö Herrn 1451 ist dieses Gebäude durch Otto Ziegelei ' zu

-bauen angefangen worden .

Bon -diesem Otto Ziegler ist zunächst zu bemerken , daß derselbe im Jahre

1447 als ein frommer Alaun dem damals religiösen Drange folgend zum heiligen

Grabe Nach Jerusalem waKfahr -tetc . Bon da brachte er einen merkwürdigen Re -

benstöck zurück , nach dem er sein neu erbautes HanS benannte . Dieser Rebeustock

soll , wie Familiennachrichtcn lauten , noch lange als eine merkwürdige Reliquie

ln der Familie bewahrt geblieben sein .

An seinem neuen Stamm - Hause brachte Otto Ziegler die Wappen aller der¬

jenigen Länder an , welche -er durchreist hatte , als :

1 . Römische Königreich . 0 . Königr . Dänemark .

2 . Croatien . 7 . Königr . Böhmen .

3 . Sicilien . 8 . Königr . Dalmatien .

4 . Königr . Priester Johannes . 9 . Königr . Chpcrn .

5 . Königr . Frankreich . 10 . Königr . Portugal ! .



11 . Königr . England .

12 . Königr . Schweden .

15 . Königr . Armenien .

16 . Königr . Navarra .

17 . Königr . Schottlank .

18 . Königr . Polen .

13 . Königr . Ungarn .

14 . Königr . Neapel .

Diese Bilder sind zum Theil verwischt und überlüncht .

In seinem 90 . Lebensjahre wich Ziegler dem Sturme des tollen Jahres

( 1510 ) aus , und ging nach Gotha . Nach sechs Jahren kehrte er in seine Vater¬

stadt zurück , und starb bald darauf im Jahr 1517 .

Rudolph Ziegler folgte dem Beispiele seines Verwandten , und begleitete mit

Hans Hollemann den Herzog Wilhelm von Sachsen , als dieser „ um Ablaß und

Gnade willen " nach dem heiligen Grabe im Jahre 1461 zog * ) .

Die Zieglcrsche Familie zerfiel in fünf Haupt - Aeste :

1 ) Dem Ursprung derselben , sammt Rosenburger Linie , in welcher cie zum Bä¬

renkopf , Broche , EngelSbnrg , Spcrrstaugen , Mühlhanen , Tonna , Hopfgarten

und Eckersleben .

2 ) Kronenburger Linie , als zum Greifs , Steinlauen , Mühlhanen , Eichelborn ,

Kirchhcim , Möbisburg und Udestedt .

3 ) ZngcrSleber Linie , darunter die zum Falkenstcin , Hirsche , Waltersleben , Lin¬

derbach , Oßmanstedt , Fröttstedt und Metbach .

4 ) Rebenstocksche Linie als zum Ringe , Stollberg , Alperstedt , Stedten , Nien¬

dorf , Zellendorf , Sülzenbrück und Frohnroda .

5 ) Fassische Linie , zum güldenen Faß und Eichfelde .

AuS dem Ziegler ' schen Geschlechte sind Obrist - Rathsmeister gewesen :

Bei einer so angesehenen Familie ist eS erklärlich , daß überall Gedenksteine

an die Ziegler erinnern ; wir finden solche z . B . in der Kirche zu Hopfgarten ,

einem Dorfe unweit Erfurt :

tsrinrrnniu , uxor Disslsri XisAslsrs 6onus msrnorius . Umsn .

In der Barfüßerkirche das Epiraphium :

Unno Domini N006DIX . 8sp >timo ickrrs Octosiris olnit ( lissslsr TliSAsisr .
Ferner :

iriiu I ' ridsriei äs Vrrrila st nxor Urräolxlri , iilii Dissslsri AsKslsrs .

Am Stift L . N . zV . befanden sich die Leichensteine :

Unno Domini ÄI0006 . X6VIII . XIII clio nronsis Äluji osiiit sAi 'SAin « vir

Giseler Ziegler , 1322 und 1357 .

Rudolph Ziegler ( dessen Sohn ) , 1364 . 1411 .

Siegfried Ziegler versah diese Stelle 14 Jahre .

Dietrich Ziegler .

Thilo Ziegler 1502 . 1507 .

Heinrich Ziegler , Ottos Sohn 1506 . 1509 .

Rudolph Ziegler 1557 . 1562 Rathsherr , 1567 Ober - Cämmerer ,

1569 , 1571 , 1574 — 76 , 1579 , 1582 , 1585 , 1588 , >591 , 1594 ,

1597 Oberst - Rathsmeister .

Unno Domini ÄI060D 8sptimo ielns Ostottris ostiit Domino . Ullrsiäis Dot

Unno Domini 5KX10DXX . tsrio IV . onts Dneios ostiit einno , c; nos Init

^ 1 Vergleiche Conrad Stolle xax . 51 -



Doininus 8itridu8 Xis ^ slsr , dssrstornin Doetor OLnnnisn » ünsn « ssols -
sias , oupis animu, rscpnsssat in pass .

Im Marienstift :
Xnno Dvnrini ^ l6DDODXXIX . XV dis Nsvsis Xn ^ usti olnit vsnsrslailis

Doininus Riloinannus XisAsIsr, Onnonisus et nruAistsr falaricns Iinsus
ssslssias , sn '̂ us nniina rs <puis8sat in pass .

In der Augustiner - Kirche :
Xnnn Doinini 1IOOOODXIV in die 8anstu .s Dorotlisas o6üt , Doniinn Älur -

u,uretli !>, AsAslor ^ uxor Donradi Xis ^ slsr , supi » nniina. rscpiisscktt in
prrss . Xiirsn .

Ferner :
Xnno Denn . OIOOlX 'DXIX . in vi ^ ilin visitationi » Zlnrine vbüt Rudolplius

/üisAsIsr , Senior zu dem Bäreukopfe .
Xnno — 4ta p>o » t Xs ^ idii oliiit doinina Rlisla. uxor sffis , (puoruin nniinnv

rsiiuisssant in pnss ^
Xnno Doinini N0600IIII . 8a66atlio post Dstri et Dauli o6iit providus

vir Xv ^ anus I^ isAsIer . Xnno vsro NdOOXXI . ssxtn rrnts Nariao
illnAdalsnas odiit Iionsstn Doiidna Ontluirina ^ uxor esns , c^uoruin ri-ni -
Nias rsopiissoant in pass .

In der Karthäuser - Kirche :
» Xnno Doinini inillssiino ODOOXDIX . V . idv « Ostodris oliiit Iionsstus vir

8itridus ^ isZsIsr 8snior , Ine sspultus , sugus nninin roc^uissoat in pass .
In der Kaufmanns - Kirche ein Monument :

Xnno Oln-isti 1ö84 d . I . dannurii ist der Edle und Ehrendeste Hanns Zie¬
gelei' in Gott entschlafen . Desgleichen

Xnno Doinini 1610 d . 27 . duiii frühe morgens üm . . . . ist der Edle , Ehren¬
deste und Hvchweise Paul Ziegeler , Schloß - Herr , verschieden , seines Alters
80 Jahr , dem Gott gnade .
Ein Epitaphium Rudolph Zieglers daselbst :

Itudolplio XisAlsro , Dro - Oons . st Oupit . Drburtsnsi ^ Xo ^ ilissinio , di ^ nis -
« iino as vsl candori ipsissiino ^ 23 . dulii 1592 . nato 18 . 8sptsin6r . 1625 .
donato Xnnn ds Dlilrvitn inosstissirns . posuit .

Ferner : D . 0 . N . 8 .
st

dliiloni XisAlsro .
Dntrisiss diZnitatis vstsri Ins tainilia nato pui postipuani nstntis suas tio -

rsin st dorni intsr Ilonas nrentis rudinisnta st invissndo tsrrarurn orlisni ^
Suinpriinis autsin üorsntissiinuin Oalliuruin rsAnuin toris , intsArs , soinpo -
sits , vsrsonnds transsAsrat saslsps 8snipsr st nunejuain si6i dissiinilis
vixit , sa autoin in SM-SAinrn pulilisinn voluntats suprsina inortuus sst ,̂
<pun pinne Lnnsnin duoruin et sasras st Is ^ itinias dslitz'ionis studiosorunr
psrpstuo altriosna Iiasrodsin Lsivit, ongns snrn rnandatorinn ojus insnroro
Iroe ipsi inonninsntnra positnin . Xatns 2 , 8sptenrst . 1578 - Oinit 16 . Xu
Aust 1638 .

Weitere Nachrichten über die Ziegler * ) sind :
Heinrich Zieglers Sohn Thilo war ein braver und rechtschaffener Mann ; er

Stadt - m >d Laiidbote Erfurt >814 .



starb im ledigen Stande zu Vieselbach , und in seinem Testamente vom 12 . De -
eember >636 verordnete er :

u ) ihn in das Grab seines Großvaters ( Otto Ziegler ) aus dem Kirchhofe der

Kaufmanns - Kirche zu begraben .

5 ) ihm einen Lcichenstcin oder Epitaphium ü 60 Thlr . in Species , von Stei¬

nen , würdig zu setzen , und darauf zu rings umher 32 Ahnen -, welche ans

einem Tuche in der Oberslube in seinem Hause zum Rebenstock zu befinden ,

und in der Mitte zwischen Zicrrathen seine Grabschrift zu hauen , worüber

ein zierlich Fonrnier oder Dach , damit cs vom Wetter nicht versehre , ge¬

macht werden solle .

Er ist der Stifter des ansehnlichen Stipendiums für zwei Studirende und

zwar für Einen von den alten Erfurtischcn Geschlechtern der Ziegler , oder von

der Sachsen , oder Renibothcn ( Reynbothe ) , oder der von der Margariten , oder

von der Marthcn und fürncmlich , wo es nimmer mögliche ein Ziegler seines Ge¬

schlechts vor allen Andern .

Zum ersten Stipendiaten wurde im Testamente ernannt :

n . G e o rg Rudolph Zie g le r ans der Pilze zum goloncu Ringe >( Rr . 13 15

l>. Der Sohn des Pfarrer Kro -meycrs an der 'Kaufmanns - Kirche .

Die Kinder des Wolfs Ziegler in der Grasengassc und deren Nachfolger

sind von der Verordnung zu allen Zeiten ausgeschlossen .

Sein Haus zum Rebenstock vermachte er dem ältesten Sohne des Georg

Ziegler zum Stockfisch in der JohanncSstraße ( Nr . I >57 ) sonst Paul Ehristoph

Ziegler , für lOOO Thaler -in Speoies .

Rudolph Ziegler und Magister Herrmann zogen am 22 . März 1570

in Rathsangelcgenheitcn gegen Dresden znm Kurfürst , und kamen auf den ll .

April wieder nach Hause .

1550 war Paul Heinrich Ziegler im neuen Rathc , welcher am Montag nach

Pauli Bekehrung zuril evstcnmale in eorpora in die Prediger - Kirche ging , einer

der Schloß - Herrn .

Am 0 . März 1590 ist HauS Ziegler zu Lin -d-crhach , der jetznnd zu Jn -g-erö -

leben wohnt , Beylager mit Jungfer Emerentia Barbara von der Sachsen , deren

Eltern auf der Pilse znm Ringe ( i3l5 ) wohnend -, hinterlasseuc Tochter , -welche

sich zuvor mit einem von Placko aus dem Lande Pommern verlobet haben soll ,

der davon gezogen gewesen , gehalten worden .

Am 27 . Mai 1500 ist Jörge Ziegeler , zu Linderbach , welcher ein guter Wach¬

mann und lurzweiliger Stockfisch gewesen , begraben worden .

1592 am 26 . Juni ist Er Thomas Ziegler , Oberster - Bierherr allhier , wel¬

cher Por Km ot Ilot ':m viel Güter zusaminen brachte , begraben worden . Ist zuvor

ein Schösser bei dem Herzoge zu Sachsen Kobnrgschcn Thcils gewesen .

In diesem Jahre um Martini hat Rudolph Ziegeler der Jüngere , zur Mühl -

haucn , mit Jungfrau Katharine , Heinrich von Büncm deö Acltercn von Nauen¬

dorfs , Tochter , fd vor dem langen Stege gewohnt , sein ehrlich Beilager gehalten ,

darauf der Graf Philipp Ernst von Mansfeld auch geladen worden , und gewesen ,

und unter andern ward Doctor Bartholomäus ZeppcruS auch an die Tafel gc -

sctzct . Da nun von dem ungarischen Krieg über der Mahlzeit geredet ward ,

wollte obgemcldeter Zcpperus als ein hochmüthiger stolzer Mann , als der Graf



und Hanptmann Weber , die doch in Kriegssachen erfahren , alles besser wissen , denn
die andern ehrlichen Leute , derentwegen letztlich obgemeldtcr Graf , demnach ihn
I ) r . Zcpper Lügen straft , mit einem Glas nach dem Kopf geworfen ; daraus 1 >r .
Zcpper ein Trinkgcschirr von einer Pcrlemntter , welches über die M Thalcr ge¬
standen , genommen , und wieder nach dem Grafen geworfen , und alsbnld anstzL-
standen und die Thür troffen , welches denn , dieweil ihm sonst wäre übel fewartet
worden , sein Bestes gewesen . Hat aber hernachher solch Trinkgeschirr Paul Zic -
gclern , dem es gewesen , bezahlen müssen , und ihm der v . Mansfeld , dieweil er
allhier leine Hülse über ihn erlangen können , solches an einem andern Trt zu
eifern und zu rächen Vorbehalten . Es hat sich aber sonst dieser Zepperns , da er
als ein Abgesandter von E . E . Rache allhier , nach Prag , Wolfcnbüttel , und an¬
dere Orte ; verschickt worden , dieweil er ein stolzer , hoffärtiger , aufgeblasener Mann
darzn ein Calvinist gewesen , gar sehr grob , stolz undungebührlich verhalten , hat
ihm aber , dieweil er Magister Weißbücher Tochtcrmann , nichts geschadet oder ge¬
hindert , da er kurz nachher zum dritten Rathsmeister gemacht und erhoben worden .

Weit zeitlichen Gütern war die Familie reich gesegnet ; um dies nur mit we¬
nigem anzudeuten entnehmen wir dem testamentarischen Nachlasse des IÄ62 ver¬
storbenen I ) r . Eoban Ziegler das Folgende :

1 .

4 .
5 .
6 .
7 .

8 .
9 .

10 .
11 .
12 .
13 .
14 .
15 .
16 .

17 .
18 .
19 .

20 .

21 .

22 .
23 .
24 .
25 .
26 .
27 .
28 .
29 .

Eine silberne Schale mit einem goldenen Spiegel , wiegt . . . . 16 Loth
Ein großer silberner Becher . 34 ,,
Ein silberner Becker , in der Weilte niit einem Ringe und drei ver¬
goldeten Fußen . 19 „

Ein großer silberner Bocher , innen und außen vergoldet . . . . 38 "
Ein kleiner silberner Becher , ganz vergoldet . 12 »
Ein kleiner silberner Becher ans drei vergoldeten Fußen . . . . 12 „
Ein kleiner silberner Becher mit drei vergoldeten Marienbildern . . 13 ,,
Ein kleiner silberner Becher mit Buckeln und Kneuffcn , vergoldet . 9 „
Ein kleiner silberner Becher vergoldet . 9 , ,
Ein silberner Kelch außen und innen vergoldet . 35 /,
Ein silberner Becher vergoldet mit Deckel . 21 /,
Eine silberne Schale übergoldet . 9s /,
Ein dergl . ' . . . 9 ,s ,,
Ein silbernes Rund - Siegel . . . 14 /,
Zwei silberne vergoldete Knaufchen und drei Schellchcn an ein Wamms 4 „
Eine kleine Karole von Silber . 5 „
Eine kleine Karole mit 4 silbernen Körnern . . . . . . .
Ein kleines silbernes Kruzifix mit Kettchen . .
Ein silberner Ring mit Herz und zwei Händen . .
Ein silbernes Kettchen . .
Ei » silberner Lössel mit langen Stiel . .
Ein silbernes Kreuz mit vergoldeten Kruzifix . . . . . . .
Ein hölzerner Löffel mit silbernen Stiel .
Eine silberne Gabel mit Krhstallstiel .
Zwei andere silberne Gabeln .
Eine silberne Gabel .
Ein 'goldener Ring .
Ei » silberner vergoldeter Schlangen - Ring . .
6 goldene Ringe mit Rubin , Saphir , re . zusammen 3 Loth . tc .

4
9
1

10
3

22

5
7
3
3
4

i,

1637 den 8 . Mai hakte in Erfurt eines vornehmen Bürgers Sohn , des Zieg -
lerschen Geschlechts ( welcher wohl 6 Fahre auf Universität gewesen , und weil ge -



reiset ) , seinen Pater Wolf Ziegler in der Grafengafse zur halben Kanne ( Nr .
1025 ) , dessen Kinder von Thilo Ziegler von der Theilnahme an dem von ihm
gestifteten Stipendinm zn ewigen Zeiten — wegen ihres unsittlichen , ihm miß¬
fälligen Lebenswandels ausgeschlossen wurden — mit drei Stichen also verwundet ,

daß er des andern Tags gestorben . Die Ursacl ^ aber ist gewesen , daß der Bater
dem Sohn , als er sich mit den Schwestern gezankt , und sie Säcke geheißen , den
Vater auch wegen des Einmischens einen alten Schelmen gescholten , Mit Schlä¬
gen gedrohct . Nach vollbrachter Thal nun ist der Sohn sobald entwischt , daß ,
ob ihn zwar fleißig nachgetrachtet worden , er doch nicht bekommen werden können .

1738 war Georg Heinrich Ziegler Oberst - Rathsmeister .
Wir schließen die Nachrichten der Ziegler , deren Nachkommen in Erfurt nur

noch in weiblicher Linie leben mit llr . Johann Elias Ziegler , gewesenen
Stadtrath , Inspektor des evangelischen Waisenhauses , des Gymnasiums re . ; ge¬
boren am 10 . Oktober 17 ^ 3 , gestorben den 7 . Juni 1804 .

Mit allgemeiner Bestürzung , so berichtet ein Zeitgenosse , vernahm man die
Nachricht von seinem Tode ; die große Zahl von Menschen aus allen Ständen ,
welche thcilnehmend seiner Leiche folgten , sprachen für die allgemeine Liebe und
Achtung , welche er in seinem Leben genoß . Er war ein redlicher und gerader
Mann , herzvoller Patriot , muthiger Eiferer gegen Ungerechtigkeit , Willkühr und
Gewalt , unerschütterlicher Vertheidiger der Unschuld und der unterdrückten Schwä¬
che , treuer Freund seiner Verwandten und Bekannten und aufrichtiger Bekenner
der Religion .

Diesen : Charakter entsprechend ist sein letzter Wille ; Ziegler vermachte :
1 ) dem evangelischen Waisenhause 2500 Thlr . , wovon die Zinsen demjenigen

Waisen - Mädchen , das sich sittsam und tugendhaft anfgeführt , oder wenn

mehrere vorhanden sind , zweien bei ihrer Verhciratbung zur Ausstattung
gereicht werden sollen ; die Interessen von 400 Thlrn . soll der daselbst
an gestellte Lehrer erhalten .

2 ) Der Michaelis - Kirche 1200 Thlr . , wovon die Zinsen von 500 Thlrn .
auf jedes Frühlings - Examen unter die Lehrer und fleißigen Schulknaben ;
die von 300 Thlr . unter 12 Hausarme ausgetheilt werden sollen ; die
von 200 Thlr . soll der Lehrer an der Mädchenschule zur Verbesserung
seiner Besoldung und die übrigen 200 Thlr . die Kirche erhalten .

3 ) ^ Die Andreas - Kirche 500 Thlr .
4 ) Das evangelische Krankenhaus 400 Thlr .
5 ) Das Lazareth 100 Thlr .

Durch diese und andere ansehnliche Vermächtnisse setzte sich ein Ziegler in
seiner Vaterstadt ein ehrendes und bleibendes Denkmal .



U « .

-j- . Aosknb » r ;iische Finir , in welcher rnthaitrn : die xPicglcr zum Aärcnkopss ,
Zur Uojsrnburglr , zur Ferchen , zur Engclburgk , zur Specrstangc , zu

Mülhausen , Tonna , Hupffourtcn und Eckersleben .

Npcl Ziegler , Siegfrieden des altern Bruder , wurde mi . 1425 von Sachsen we¬

gen der Ziessen zu Dachwich beliehen , ließ samt seinem Bruder 144 «! ihre

Söbne mit Hopfsgartcn u . Nlelchcrdorfs beleihen , 1' 1642 . Gem . v . Emichcn .

,_ — , !_ M
Rudolph , zum Bärcnkopff , 1' 1469 , lieg ! zum Au - Margaretha Ziegleru , Gem .

gustinern begraben , Gem . Thela v . Wiganden . Hugo BeuthcnS .

Rudolph , -s 1508 , liegt Paul zur ! AdolariuS , i Bernhard , Gem . von der Mar¬

in der großen Hospital -

Kirche zu Erfurth be¬
graben , Gem . Elsa von

Amelunxen .

Rosenbnrg ! Gem . Ursula

f 1534 . ! Reinbothen

f 1526 .

then , zur Nosenburgk , wurde von

Schwartzburg an . 1478 , 1495
und 1525 num Isrutrikus belic -

hen , wohucte eine Jeitlana in

Mühlhausen .

Hans zur Rosenbnrg wurde 1525 beliehen , Gem .
Barbara Möuchin von Mönchen Gosserstedt .

Hans zur Lerche , -j- 1584 .
Gem . Or . Petri Eckerts

Tochter .

Bernhard , a , 1569 .

v . Sachsen beliehen .

Dietrich , 7 1595 . ! Siegmund ^
Gem von

nichfcld .

Cran - f 1598 .

'Christoph Haus , n . 1570 . 7 David , Rudolph ' .
an . 1588 . 1611 . Gem . Mar - an . 1558 .

v . Sachs . garetha Dorothea ^

beliehen . von der Sachsen . !

Dietrich , f 1613 . j Hans , Gen ?.

Gem . von Huttin . j 0 ) romani , in .

Jacob Heinrich

n . 1606 . ' s 1683 .
den 25 . Julii .

_ _

Heinrich Enoch ?^
nut . 1652 -

Hans George ,

1- 1636 .

Philipp . 1 . Jacob i 2 . Rm - P . Hioh

Friedrich j dolph , 7 4 . Elsa .

zuTonn .ch 1671 . !
u . 1609 .U ' !

an . 1669h !

Johann Friedrich n .

1660 zu Eckersleben ,

Gem , Anna Regina
von Witzleben .

> Maria ist an den Anna Mag -

von Fasold ver - dalcna .

heirathet .

George Friedrich Hanptmann , Gem . Christina Maria Rvmannen v . Möckershausseiw



c- , o -

S



« ^

L -

L2 s

^2 Q o^r ^-- r ,̂
o

« >«
1 LD Zt'-

^ r:
>L- ^ 'F ' k̂

°> c-̂ G Q ^
i-̂ o

c>> --

L !Ä

^ x̂- tt O
cr - >c>

cS

<Ä ? >
« ci>

r-» ^ .'5^

o ».̂ )L>
« ^

M 'V

^L> ^ r

ZS^ <«> -i- L . L -

r2 qx,^ W o

SZ d -^c» o

, -5-> ^



-8 -



Stamm - Register derer von Ziegler .

( Dieses Geschlecht soll vom Hartze aus der Grafschaft Stollbergk hcrstammen , ,

wie denn noch ein Orth im Mansfeldischen so Ziegelroda genant , lieget , so

ihr Stammhaus gewesen sehn soll ; nun ist zwar gewiß , daß sich ihrer unter »

schiedliche an den Stollbergischen Höfen in Diensten beh vorigen Zeiten auff -

gehalten . Doch sind selbige noch weit mehr im Thüringer Lande und noch

vor des Kaysers Rudolphi I . HabsllurA 'eusis , welcher so viele Raubschlösser

zerstöhret , die zerrüttete Stadt Erffurt in ordentliche Regiments Form wieder

bracht , und sonst viel löbliches in den hiesigen Landen gestifftet , bekandt .

^ nno 1200 und etliche 80 wird eines Zieglers gedacht , daß er verstorben

und der Stiffts - Kirchen L . Llarias VirZ . in Erffnrth , allwo er begraben ,

etwas legiret habe ) .

Giesler Ziegler , Oberster Rathsmeister zu Erffnrth und Fundator dasiger Sta¬

tuten , denn damahlö nur allein der Thüringische Adel Regiment hatte . Gem .

Alheidis von Hottermann , ist 1349 f und in die Kirche zu Hopffgarten als

welches Dorff dem Ziegler zu Eigenthum gehörig , laut vorhandener Mo¬

numenten . s

Giesler zun . war 1347 nebst seinen Rudolph ist Rathsmeister zu Erffnrth

Bruder Rudolphen von den Grafen zu geworden , an . 1364 , Gem . Margaretha

Schwartzburg mit Hopffgarten beliehen , von Schwanring , er ist gestorben an .

f und liegt nebst seinem Weibe einer 1365 und liegt in der Kirchen daselbst .

Brunnin , in der Barfüßer Kirche zu

Erffnrth begraben .

Rudolph aufs Hopffgarten , Gem . Cinna von Vargula , das Epi - j Curt .

taphium in der Barfüßer Kirche lautet also : Lmno 1370 die

Dneiae obiit , 6ir >na , czuas k'uit 61ia llriederiei de Varila ,

& nx . Iludolplli , 1? iiii Oisederi 2ie ^ Ier8 .

Rudolph II . kauffte a . 1411 . Nien -

und Zcllendorff und wurde von

Landgraff Friedrichen in Thürin¬

gen samt seinem Sohn Siegfrieden

beliehen .

Liota . L . n . 1412 prae8er >taiu8 esd ad

Dsnelleiuin czuodain Dlleodorivus

Lisr - Isr per Liüridum , Ounradnna L

^ pollonein 2ie§Isr , Fratres , Ilaere -

dö8 LVerneri AieZelera .

Thilomannus , 1) r .
Ean . L . Ll . V . L .

Reebor LlaZniüo .
an . 1420 .

Thilo , der Rechten

Or . Dom - Herr ö .

LI . V . L . übergab

seinem Bruder das

väterliche Erbe .

Siegfried , 8sn . 1449 .

inOarlllusia sspultus

Gem . Margarethe von

der Sachsen .

Curt , Gem . Eugula Schwan¬

ringen , Fritz Vitzthums Mut¬

ter , verkaufst an . 1411 . Nien

und Zellendorff , ch 1437 .

Apel , Gem .
von Emmi -

chen . vid .

Dnb >. seczcp
8ub siZn . ch

Rudolph , Siegfried , Otto .

( siehe Kro - ( siehe In - ( s. Reben -

nenbergische gerslebische stockische

Linie . ) Linie ) . Linie . )

Curt , wurde an . 1446 von

GraffHeinrich zu Schwartz¬

burg beliehen , f 1455 , Gern .

Margaretha von Hochhertz ,

( siehe Faßische Linie . )
17
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Faßische Linie , daraus die Iicgler auss dem Eichsfclde abstammrn .

Curt , ein Sohn Siegfrieds , Lsnioris , und Margarethe von der Sachsen . Gem .
Margarethen von Hochhertz , der an . 1455 verstorben .

Eobanus ch 1504 . Gem . Catharina von der Sachsen , s Adolarius ,
liegen in der Augustiner Kirche .

>
I f 1501 .

Eobanus st 1538 . Gem . Wolfs von Milwitzen I Adolarius Ober - Stadt -

Schwester . §
>

Voigt , st 1537 .

Marx zum güldenen Fasse , Gem . 1 . Margarethe von Denstevt , 2 . von Kuchen .
I

I . Eobanns j 2 . Hans > 3 . Wendel , j 4 . Cunrad . j 5 . Christoph aufs den j 6 . Balthasar .
an . 1582 . st 1584 . Eichsfeld , Gem . Bar¬

bara , Hans Heinrich
v . Eberbachs Tochter .

Eonstantinus , Canonicus im Thum L . L4 . ! Caspar Heinrich , Decanus des Stifts
V . zu Erffurth . j St . Severi in Ersfurth . -j- 1663 .

_ _ ( Gothaische Lhronik ) .

Wie schon bemerkt , wurden im Jahre 1829 die beiden Häuser zum Reben¬
stock getrennt , welche jetzt die Nummern 1215 und 1215a tragen .

Unter dem Hauseigenthümer Garkoch Geißler war das Hans Nro . 1215

ein Gasthaus , zum goldenen Stern genannt , Geißler aber der letzte Obermeister
der G arkoch s - Inn ung . Es werde hier der Garköche der Vorzeit gelegent¬
lich gedacht .

Die Garköche der alten Zeit sind in Erfurt bedeutend gewesen , was nicht
befremden kann , weil der Erfurter die luxuriösen Gastereien vor allem liebte ;
kein Kind kam zur Welt , kein Verlöbniß wurde gehalten , keine Hochzeit gefeiert ,
kein Todter zur Erde bestattet , ohne daß Gastmahle diesen Hauptmomenten res
Lebens den gehörigen Nachdruck gaben . In den ältesten Statuten der Stadt , die
1472 erst erweitert wurden , heißt es : „ Man soll künftig bei Hochzeiten nicht
mehr denn 32 Schüsseln und zu einer Schüssel drei Menschen setzen , auch nicht
mehr als drei Gänge geben . Das Bitten in der Kirche zu Leichenmessen soll
ganz abseyn ; man soll zur Leiche nur acht Becken haben , und zu einem vier Men -
scheu setzen , und drei Gänge , einem mit zwei Gerichten , auch nicht über vier
Priester setzen . "

Die Köche waren fast in allen Städten entweder der Zunft der Bäcker oder
der Fleischer einverleibt . In Erfurt datirt sich die Zunft der Köche , die mit den
Fleischern Ein Handwerk ausmachten , aus den frühesten Zeiten der entstandenen
Zünfte , die mit denen der Bäcker einerlei Ursprung haben . Da aber die Fleisch -
und Brodverkäufer ihren Zunftzwang so weit trieben , daß sie allein die Preise
machen wollten , so hielt der Erzbischof Werner es für gut , die Zünfte ganz
aufzuheben , und jedem Fremden und Einwohner den Brod - und Fleischverkauf
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auf dem Markt ungehindert zu verstatten , doch behielt sich der Erzbischof in eben

dieser 1264 ausgestellten Urkunde die Bürgschaft des Raths für die Entrichtung

des von diesen Innungen erhobenen Zolls und die Schadloshaltung vor . Um

künftigen Mißbräuchen zuvor zu kommen , verordnete er , daß zwei Männer vom

Rathe zur Aufsicht gesetzt werden sollten , woraus muthmaßlich später die Vor¬

münder des Handwerks entstanden sind . Wie lange diese Einrichtung , die ein

bloßer Versuch war , bestand , läßt sich nicht Nachweisen . So viel nur steht fest ,

daß sich im 1ö . Jahrhundert der Zunftzwang in seinem ganzen Umfange vorfindet .

Die Köche blieben mit den Fleischern vereinigt , und im Jahre 1499 erhiel¬

ten sie eigene Jnnungsartikel , die in das Stadtbuch eingetragen , und bei der In¬

nung in der Lade aufbewahrt wurden . Die sieben Artikel betreffen meistens das

Verhältnis ; der Innungen zum Staat und die innere Verfassung ; nach ihnen

durfte nur ein Bürger der von ehelichen Eltern geboren war in die Zunft der

Köche oder Schlächter , und keiner zum Meister angenommen werden , der nicht

drei Jahre bei einem Meister Kochen oder Schlachten gelernt hatte ; zwei Vor¬

münder , einer von den Schlächtern und einer von den Köchen , hatten das Straf¬

recht bis auf sechs Schillinge , die halb dem Rathe , halb der Innung zufielen ;

willkührliche Strafen und gehörige Anzeige , wie auch Abänderung , ja sogar gänz¬

liche Aufhebung der Artikel behielt sich der Rath vor .

Erst 1625 trennten sich die Köche , weil ihre Anzahl durch den Luxus der

Zeiten zugenommen hatte , von den Schlächtern . Sonst konnten sie beide Arten

bürgerlicher Nahrung treiben ; jetzt aber mußten sie entweder die eine oder die

andere wählen ; Balthasar Barth war der letzte Koch und Schlächter zugleich .

Die Jnnungsartikel der Köche , die sie den 29 . Januar 1629 vom Rathe erhielten ,

und deren Anzahl sieben und dreißig war , stellen die ganze innere und äußere

Einrichtung dieser Zunft dar . Ein Garkoch unterschied sich vom Mundkoch da¬

durch , daß jener zünftig , dieser nicht zünftig gelernt hatte , daß jener öffentlich bür¬

gerliche Nahrung treiben , dieser aber nur als Bediente eines Hauses oder einer

Familie angesehen , jener Lehrjungen für die Innung annehmen , dieser aber keine

andere als Privatlehrlinge , ohne ihnen Jnnungsrechte zur Stadtkochkunst zu geben ,

bilden konnte . Die Mundköche konnten aber dennoch zur Innung kommen , wenn

sie es wünschten ; sie mußten sich aber allen Jnnungsg 'esctzen unterwerfen , nur

hatten sie die Lehrjahre frei . Die Garköche theilten sich schon früher in Stadt -

und Landköche und man zählte noch im Jahre 1805 deren 13 Land - und 9

Stadtköche . Die Laudköche standen unter den nämlichen Jnuungsgesetzen wie die

Stadtköche ; jene mußten sich bei den hiesigen Stadtköchen innungsmäßig loß -

sprechen und sich zu Meistern machen lassen , und vermöge der Statuten und des

Rathsschlusses von 1775 auf dem jährlichen Landtage ihre schuldigen Gelder ent¬

richten .

Das Meisterstück bestand in Zubereitung einer Pastete mit welschem Hahn

und Gelee , eines gebratenen Spanferkels , einer Blättertorte mit Eingemachtem

und einer Mandeltorte .

Die Innung konnte nur bis drei Pfund und nicht weiter strafen ; alle Buße ,

die über drei Pfund ging , gehörte zur Competenz des Raths . Wer sich nicht

jährlich durch Geschoßzeddel legitimiren konnte , daß er sein Geschoß an seine

Obrigkeit abgegeben hatte , durfte nicht in der Innung geduldet werden . Seit
17 *



der Trennung der Köche von den Schlächtern hatte auch die Innung der Köche
das Recht , sich zwei Ncrmünder zu wählen , und die alljährlich abgehcnden muß¬
ten den neuen Rechnung legen . Das Wegdleiben aus der Versammlung und
alle Excesse waren mit Bußen belegt . Das Lehrgeld der Lehrjungcn , das zum
Handwerl entrichtet werden mußte , bestand in 1 Thlr . 2 Gr . und in 2 Psd .
gelb Wachs ; Meistersöhne zahlten die Hälfte . Der Meister durfte einen Lehr¬
jungen nur 14 Tage auf die Probe nehmen , nach Verlauf derselben mußte er
es der Innung anzeigen , und ihn entweder entlassen , oder aufdingen lassen . Die
Hälfte des Lehrgeldes war bei der Aufdingung , die andere Hälfte nach Vollen¬
dung der drei Lehrjahre entrichtet . Der Lehrjungc durfte bei Verlust des Lehr¬
geldes nicht aus den Lehrjahren treten , und von keinem andern Meister ausge¬
nommen werden . Sobald ein Geselle sich zum Meisterwerdcn meldete , mußte er
sich wegen seiner Geburt und seiner Lehrjahre legitimiren , und nach vorausge -
gangeuen Examen über Zubereitung verschiedener schmackhafter Suppen , von ge¬
kochtem und gebratenen Wildpret und Geflügel , von gesottenen und gebackenen
Fischen , von verschiedenen Gemäßen und Torten , das angegebene Meisterstück ver¬
fertigen . Als Meister zahlte er 5 Pfd . Geldes , 5 Gr . Schreibgcbühren und ei¬
nen ledernen Eimer ( Feuer - Eimer ) . Ein Meistcrssohn , oder der eine Meisters¬
tochter heirathete , zahlte die Hälfte . Die Meister mußten alle Vierteljahre bei
dem Handwerk erscheinen , jeder Meister einen Groschen , jeder Gesell sechs Pfen¬
nige und jeder Lehrjunge drei Pfennige entrichten .

Die Rechte der Garköche waren folgende :
1 ) Alles , was zur öffentlichen Garküche gehört , und keine Hefen und Sauer¬

teig enthält , znzuberciten . Hierdurch standen die Garköche in Berührung mit
den Bäckern , denen nur die Verfertigung von Maaren , die Hefen und Sauerteig
enthalten , gestattet war ; 1765 den 1b . April und 1775 den 29 . April ward den
Bäckern vom Nathe bei fünf Thaler Strafe verboten , weder Torten noch einge¬
schlagene Kräpfeln und blättergebackene Strözel zu verkaufen .

2 ) Das Recht in und außer dem Hause zu verkaufen und im Hause zu
speisen . Hierdurch standen sie in Berührung mit den Gastwirthen , die nicht über
die Straße verkaufen durften . In diesem Rechte wurden sie noch 1804 durch den
Rathsschluß nach Inhalt der Verordnung von 1746 geschützt .

3 ) An den Freimärkten überall feil zu halten vermöge des 24 . Jnnnngs -
artikels .

4 ) Das . Recht , alles was nicht grob Vieh heißt , wozu Kühe und Ochsen ge¬
hören , zu schlachten , als Schweine , Kälber , Schaafe , Lämmer .

5 ) Das Recht , alles Kochen von nicht gelernten Meistern und Weibern ans
Gastereien nicht zu dulden . Im Jahre 1644 den 3 . April machte der Rath hier¬
von eine Ausnahme , da er auf die von der Innung wider die Witwe Jost Schlit¬
tens , die bei Hochzeiten auf drei Tischen gekocht hatte , und deren Kochgeschirr
gepfändet war , dahin entschied : » daß , weil die Zeiten sich geändert , den Weibern
aus zwei Tischen zu kochen gestattet , die mehrere Zahl der Tische durch die Köche
verrichtet werden soll . " Die Köche fanden sich dadurch beschwert , und brachten
ihre Klagsache 1655 an die hier anwesende kaiserliche Commission , die dann den
17 . Februar den sämmtlichen Küchenmädchen unter ordnungsmäßiger Strafe und
bei Pfändung des Geschirres das Kochen verbot , und 1668 den 18 . April warn
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die Kochzunft bei diesem Rechte von dem Biccdomamte dergestalt geschützt , daß

wenn bei einer Hochzeit 'mehr als ein Tisch Gäste gespeist würde , den Weibern

das Kochen gänzlich verboten sein sollte .

6 ) Das Recht , die Mundköche nicht als öffentliche Köche zu dulden . Im

Jahre 1653 , wo die kaiserliche Commission ihren eigenen Koch , weil sie gern gut

essen wollte , mitgebracht hatte , ließ sie ihn ( er hieß Peter Kantzler ) in die Zunft

einschreibcn , stellte aber den 28 . März einen Revers aus , daß dieses nicht zur

Folge gezogen werden sollte .

7 ) Das Recht , die Besitzer von Garküchen , die sich der Garköche bedienen ,

zu den Zunftbeiträgen anzuhalten .

Hingegen war jeder Meister verbunden , reinlich , schmackhaft , gut und wohl¬

feil zu kochen , in kein anders Handwerk z . B . der Bäcker , Schlächter re . zu pfu¬

schen , immer frische Esswaare zu halten , mit dem Geiste der Zeit fortzugehen

und nicht bei den gewöhnten Schlendrian stehen zu bleiben .

Von allen diesen Bestimmungen scheinen die Köchinnen der Geistlichkeit aus¬

geschlossen gewesen zu sein , welche ausschließlich die Geistlichkeit bedienen durften ,

und gemeinhin unter dem Namen „ Pfaffenköchin " aufgeführt erscheinen .

( Vergl . Th . Naterlandskunde 1805 . )

Anger und Negierungsstraße der . 1727 , 1726 , 1723 u . 1724 ,
die Häuser zu deu Schweinsköpfen , vormals ein Hans zum

wilden Schweinskopf genannt ,
sonst sni ) Nit . 7Vft »pc ;vti Xr . 73 u . 74 .

^ .nno 1611 starb der reichste Junker in Erfurt , Wolf Millwitz . zum

Schweinskopf bei 8t . JVixpaerti , ein Rathsmeister . Es war ein Erbhaus

der Millwitze ; sie waren katholisch geblieben und eins der vornehmsten Geschlech¬

ter , daher ihr Einfluß in der Gemeinde 8t . 'kVixxm -ti .
( Hogel 1081 . Cassel x . 57 . )

Die Vermögensverhältnisse und die stattlichen Häuser der alten Patrizier

sind in der Geschichte des vorzeitigen Städte - Lebens zu denkwürdig , als daß man

sie nur vorübergehend berühren sollte . Gern möchten wir von beiden ein treues

Bild entwerfen , um dem Geschichtsforscher brauchbares Material zu bieten , allein

man stößt hierbei auf unbesiegbare Hindernisse . Dies zeigt sich uns sogleich beim

Vermögen des Wolf Millwitz ; wir sind im Besitz des Millwitz ' schen Vermögens¬

verhältnisses , das aber , weil darin viele Grundstücke taxlos aufgcführt stehen ,

uns die Gelegenheit entzieht , auf Grund einer annähernden Wahrscheinlichkeits¬

berechnung das Vermögen nach jetzigem Geldwerthe auszuwerfen . Noch mißli¬

cher ist cs in Bezug der sehr bedeutenden Vesitzthümer , welche die Bürger in

andern Fürstenthümern hatten ; diese sind meisteutheils nur kurz angedeutct , und

zwar aus dem einfachen Grunde , weil sie anderwärts verschoßt wurden , mithin

dem hiesigen Stadtrathe kein besonderes Interesse boten . Wir müssen uns schon

begnügen , unfern Lesern das Vermögen des Wolf Millwitz in der Weise vorzu¬

führen , wie er solches selbst angegeben hat , und schicken eine kleine Notiz über die

Häuser zu den Schweiusköpfen voraus .



Die Häuser zu den Schweinsköpfen sind nicht mehr die Gebäude , welche

einst das Haus zum wilden Sch Weins köpf bildeten ; letzteres stand noch im

Jahre 1640 und umfaßte den ganzen Raum vom Anger bis an den Hirschgarten ,

wo gegenwärtig seine Schlußmauern noch sichtbar sind . In den l660r Jahren

wurde es mnthmaßlich abgebrochen , und an seine Stelle 2 andere Häuser gebaut ,

nämlich das am Anger Nr . 1727 und ein zweites was die Nummern 1724 und

1725 in sich schließt . . Das letztere wurde später abermals getrennt , so daß wir

um das Jahr 1734 nunmehr aus dem Hause zum wilden Schweinskopf und aus

dessen Raume die gegenwärtigen vier Häuser entstanden sehen .

Das ehemalige von Millwitz ' sche Erbhaus muß sonach nächst dem Stottern -

heimschen Gebäude eins der größten in Erfurt gewesen sein , und zwar sicherlich

ein Bau , der dem Patrizierstolze und dem Millwitz ' schen Bermögcnsverhältnissen

entsprach . Wir lassen nun das Vermögen folgen :

Haus zu den Schweinskopf . 2500 fl .

Den ReinhardtSbrunncr - Hof auf dem Roßmarkt . . . . 300 „

Haus zum Falkenstein an der Marktstraße . 1200 „

Ein Haus in der Rumpelgasse . 70 »

„ „ zum weißen Kreuz . 700 „

„ „ zum nackenden Kindern . 200 „

„ „ zum Pfluge und weißen Lilie auf der Krämerbrücke 200 „

„ „ zur weißen Lilie bei den Predigern . 200 „

Die Schoberts - Mühle ; 2 Papier - Mühlen und ' / ^ von der

grünen Schildsmühle . 3125 „

16 Acker Land am Andreasthore . 800 „

5 „ „ im Johannesfelde . 150 „

„ Weinberg im Löberselde . 245 „

3 „ „ am Brühlerthore . 210 „

2 ,, „ „ Azmannsdorferwege . 120 „

Haus zum Römer . 1200 „

Ein Garten mit Teichen am Neuen Thor . 400 ,»

Ein Garten in der Aue . 200 »

Ein Garten im Brühl . 160 „

2 Gärten vor dem Johannesthor . 400 «

2 Acker Hopfenberg . 60 „

Den 4 . Theil des Dorfes Nöda mit Gerichten und Gerech¬

tigkeiten . 125 »

An Erbzinsen . . . . . . 1449 ,5

An wiederkäuflichen Hauptsummen . 1500 „

An Baarschaft , Waid , Saflor rc . 53750 «

Fernere Außenstände . 20000 n

60 Loth Gold . — 40 Mark Silber .

23 .̂ Acker Weinberg und Arthland in Egstedter Flur . . . 1140 ,»

3 , , „ in Windischholzhäuser Flur . 200 , ,
8 „ ,, „ Ticfthaler 455 »
7 „ „ „ Salomonsborner . . 255 «

5 . . „ , , Stotternheimer . . 300 „
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18 Acker Arthland in Marbacher Flur . 715 fl .
3 „ „ ,, Azmannsdorfer Flur 75 ..
2 „ „ „ Linderbacher Flur 40 „
6 ,, Wein am Rothenberge . . . . 180 „

Ein Garten in Ilversgehofen . . . . 200
2 Acker in Gispersleben Kiliani . . . 55 „
6 ^ „ Weiden und Erlen daselbst . . . 95 „
5 „ Wiesen in Walschleben . . . 80 „
3 „ ,, " Elxleben . 100
2 „ „ „ Andisleben . . . . 23 „
4 „ „ " Udestedt . 110 ..

37 „ Holzung in Waltersleben . . . 1115 r,
12 .̂ ,, Wiesen daselbst . 187 ..
Ein Fischwasser in Walschleben . . . . 30

7 Acker Weinwachs im Sulzer - Feld . . 500 „
9 „ „ Marbacher Flur . . 310 „

100 „ und zwei Viertel Land in Stotternheim . . 2352 „
Das halbe Heldengut zu Cölleda . — Getraide - Zinsen zu Bischleben .
Land zu Nordhausen , Zellendorf und Langensalza rc .

In Erfurt und in dessen zugehörigen Dörfern Fruchtzinsen :
16 Malter 2 Viertel 5 Metzen Korn ,
13 „ 2 „ 7 „ Gerste ,

3 „ — „ 10 „ Hafer ; ferner :
99 Hühner , 1 Gans , 1 Stübchen Wein und 1 Dienstsisch .
Wollte man dieses Vermögen in jetzigem Geldwerthe wiedergeben , und bei

der aufzustellenden Wahrscheinlichkeitsberechnung die Raths - Taxordnung vom Jahre
1622 zu Grunde legen , so würde sich dasselbe auf 1 bis 14 / y Million belaufen ;
denn nach dieser Taxordnung war u . A . vorgeschrieben :

Dem Meister der Zimmerleute , Maurer , Gipser und Schieferdecker
im Sommer die Woche 1 fl . 3 gr . , im Winter 1 fl .

Dem Steinmetz
im Sommer die Woche 1 fl . 9 gr . , im Winter 1 fl . 3 gr .

Dem Tünchermeister 1 fl .
Die Pflasterer , wenn sie ums Taglohn arbeiten

im Sommer 4 gr . , im Winter 3 ' / 2 gr -
Weinbergarbeit .

Einer Mannsperson pro Woche . 17V 2 bis 21 gr .
„ Weibsperson . 11 gr . 8 H

Dem Weinhüter pro Tag und Nacht die Woche . 12 „ 3 ,, rc .
Wie groß überhaupt der Wohlstand in Erfurt zu einer Zeit war , wo die

meisten noch vorhandenen Patrizier - Häuser gebaut wurden , Mgt uns am deut¬
lichsten der Vermögenszustand der Bürger , und hiermit in Verbindung das Baar -
Dermögen der Stadt . Denn während das letztere iirol . Jahres - Einnahme :

im Jahre 1483 348 , 680 Rthlr . ,
„ ,, 1486 die Ausgabe der Einnahme mit 311 , 974 Rthlr .

gleich war ,



finden wir dasselbe

im Lahre 1589 mit 612 , 597 Rthlr .

„ „ 1603 „ 826 , 897 „

„ 1620 „ 1 , 249 , 677 anfgesiihrt .

Allein Anscheine nach muß die Zeit vor dem dreißigjährigen Kriege ein Glanz¬

punkt für Erfurt gewesen sein . In dieser Zeit wurden nicht allein , um dem ein -

gerissenen Luxus der Bürger zu steuern , die Ordnungen über die Kleidertracht —

wie es bei Hochzeiten , Kindtaufen , Kirmsen und Sterbefällen gehalten werden soll ,

aufö neue verschärft in Erinnerung gebracht , sondern wir finden auch die über

das Vermögen der Bürger sprechenden Rathsbücher in einer Genauigkeit und

Vollständigkeit wie nie zuvor . Um dies zu veranschaulichen , geben wir einen klei¬

nen Vermögens - Auszug von den wohlhabenden Bürgern aus dem Jahre 1620

mit dem wiederholten Bemerken , daß hierbei das außer dem Weichbilde * ) der

Stadt belegenc Grundeigenthum nicht mit spricht * * ) .
8t . Oottliurlli .

Elias Köllstedt , Bicreige zum Rosengarten . 39 , 000 Rthlr .
8t . llollgiNNW .

Georg Rausch , Biereige zum Regenbogen . 43 , 000 „

Hieronymus Heubt , Biereige zur großen grünen Tanne . . 72 , 000 „

Herbord Jauch , Biereige zum Esel . 40 , 000 ,,

Er Jakob Stichling , Fleischer zum gelben Löwen . . . . 55 , 000 , ,
8t . Älrcklliucz .

Er Enoch Reynboth , Waidkäufer zum rochen Hirsch . . 36 , 000 „

an silbernen Bechern rc . 240 Loch .

Er Thilo von der Sachsen , Waidkäufer zum Bärenkopf . . 60 , 000 , ,

Dietrich und Ernst Fensterer zum Hirschkopf . 70 , 000 »

Er Christoph Ziegler , Waidkäufer zum Kronenberge . . . 29 , 000 „

Er Christoph Utzberg , „ „ Pflöcken . . . . 84 , 000 „

Er Heinrich v . Utzberg , „ „ kleinen Pflöcken . . 65 , 000 »

an silbernen Bechern rc . 304 Loth .

Er Jakob v . d . Sachsen , Waidkäufer zum Lilienfaß . . . 160 , 000 , ,

Er Rudolph Ziegler , zur Mühlhauc . 150 , 000 „

an silbernen Bechern rc . 1348 Loth .

Er Wilhelm Ziegler zum güldenen Ringe 41 , 000 Rthlr . an Silber 256 ^ Lth .

Er Georg Ziegler zum Stockfisch . . 53 , 000 , , „ „ 233 fl .

Er Erhard v . d . Sachsen zum Waschfaß 28 , 000 „ „ „ 90 , ,

Er Simon von Denstedt zum Schachzabel 74 , 000 „ „ „ 480 „

_ ' 28 Loth Gold .

* ) Weichbild — Wikbild , Wikpilde von Wik — Stadt . Bilde oder Pilde — Recht . DaherUnbilde
oder Unpilde — Unrecht . Wikbilo , Weichbild — Stadtrecht (Stadt - Territorium ) . Ein Begriff
sür den ganzen Stadtkreis oder Bezirk .

(Ernst Theodor Gaupp über deutsche Städtegrnndnng , Stadtverfassnng und Weich¬
bild im Mittelalter . Jena 1824 .)

" ) Die NermögenStaxen , welche in GnldenbeUägen ausgeworfen sind , wurden um annähernd
den jetzigen Geldwerth zu erreichen nach folgenden Beispielen abgerundet :

1 ) Das Haus zum breiten Hecrd Nr . 2555 taxirt mit 2500 fl . , um das 7fache erhöht
— 17 ,500 fl . angenommen zu 17000 Rthlr .

'-2 ) Die beiden Häuser Nr . 12 ! 5 und 1215a zum Rebenstock , taxirt mit 1700 fl . um das
7sache erhöht — 11900 fl - angenommen mit 11000 Rtblr .



Frau Katharine v . Ziegler zum Rebenstock 160 ,000 Rthlr . ; an goldenen und
weiblichen Geschmeide findet sich verzeichnet :

4 Ketten wiegen 168 Rh . Goldgnlden , eine Perlenkette , ein paar Armbänder
ans den Schlössern das Zieglersche und Podewitzsche Wappen geschmelzt , wie¬
gen 24 Rh . Goldgulden . 10 Ringe wiegen 23 Nh . Goldgulden , ohne die
Edelsteine ; eine ganz goldene Eichel , wiegt 26 Goldgulden . Einen gegossenen
Contrafect Heinrich Zieglers zum Rebenstock und Martha Utzbergerin anno
1539 gemacht , wiegt 8 Nh . Goldgulden ; Ein Portngaleser ; ein golden Klein¬
od mit Edelsteinen besetzt , darin der Englische Gruß und Bildniß . Eine
Schnüre mit 2 Bändern an die Arme daran 294 Türkische Dukaten . Ferner
weibliches Silbergeschmeide 5 Mark 5 Loth . Silberne Trinkgeschirre , Scha¬
len , Löffel rc . 43 Mark 5 Loth . Ein silbernes Siegel , welches dem Amt¬
mann Thilo Ziegler gewesen , 26Loth .

Er Augustin Heydenreich , Waidkäufer zum güldenen Faß
Er Henning v . d . Marthen , „ „ „ „
Er Georg Lindener , Waidkäufer zum güldenen Strahl .
Er Michael Gerstenbergk , Waidkäufer zum Mohrenkopf

Thlr . Loth Silber .

28 . 000 192

65 . 000 100

80 . 000 433z

80 , 000 240

2 ? oz

84
320

ferner 2 goldene Ketten wiegen 201 Goldgulden .

Er Johann Wilhelm Förster , Oberst - Rathsmeister , Biereige und Waidkäufer
zum güldenen Flügel 180 , 000 Rthlr . , 140 Loth Silber , 4 Pfund 8 Loth
Gold und Kleinodien . Lhlr . Loth Silber .

Er Johann Blößnitz zum rothen Thurm . 22 , 000 5T —
Er Christoph Voigt , Biereige zum güldenen Faß . . . 59 , 000
Bonaventur Kachel , Weißgerber , zum rothen groß und klei¬

nen Horn . 47 , 000
Hans Georg Weber , Biereige zum Königsberge . . . . 54 ,000

fünf Gnadenpfennige ; eine goldene Kette , die sein Vater
Georg Weber Oberst - Lieutenant Kaiser , Königen , Kur -
und Fürsten , auch E . E . Raths allhier zu Ehren getragen
hat , wiegt 2 Pfund .

Er Hans Millwitz zum Würzgarten . 32 ,000
Er Johann Dutzenrodt ssn . zum schwarzen Raben . . . 63 , 000

I - nurs vH i .

Er Hieronymus Brückner zum Sachsenhof .
Er Sebastian Kircher zum schwarzen Bär
Benjamin v . Harras zum Hofe . . . .
Er Günther v . Millwitz zum Anker . . .
Er Georg Eberbach zum güldenen Ringe .

eine goldene Kette wiegt 98 Dukaten . .
Er Rudolph Ziegler zum Stockfisch . . .
Johann Seuerts zum Hopfgarten . . .
Er Kaspar Stüler , Biereige zum Regenbogen
Er Jakob v . d . Sachsen zum Hofe . . .
Er Balthasar Wegmann zum Winkel . .

128

Rthlr . !Loth Gold . Loth Silber .
76 ,000 160 1440

610 , 000 320 2080
44 , 000 — —

53 ,000 — —

58 , 000
192

24 , 000 — 192
48 , 000 24 an e. Kette .
34 ,000 — 56

111 , 000 — 32
68 , 000 —> 320
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Äl sr oato rum .

Rthlr . Loth Gold . Lvth Silber .

I ! l

gekrönten Hecht .
159000 64 752

Er Rudolph Schmidt , Biereige z . Tannenberge 125 , 000
-- 771

Magister Modestinus Wetmann z . schwarz . Löwen 39 , 000
— —

vr . Nicolai Griebe zum schwarzen Greifen . 277 , 000 128 800

Er Eoban Müller zur Lerche . 25 , 000
— > 247

Junker Hans Ziegler zur kleinen Engelsburg . 38 , 000
— > 259

Er Sebastian v . Salzer zum Hirschbach . . 65 , 000
— 347

Er Melchior v . Denstedt zum Galanter . . 153 , 000
— 894

Er Hans Grohmann zur Sperrstange . . . 43 , 000
— 368

Er Heinrich Wormb zum weißen Löwen . . 136 , 000 7oz 1344

Er Balthasar Kranichfeld zur grünen Aue . . 100 , 000 64 728

Er Johann Wagner zum Lindwurm . . . 57 , 000 44 464

Er Christoph Wagner zum gülden Aron . . 24 , 000
— > —

Er Esaias Stiefel zur Mühlhaue . . . . 28 , 000
— > —

Er Valentin Macke zum güldenen Rade . . . 51 , 000
— > 96

Er Ernst Stiede zum groß u . kleinen bunten Faß 46 , 000
— 195

Er Jakob Schultheiß zur Flasche . . . . 43 , 000
— 32

Lnrtlloloiuusi .

Er Balthasar Fach in Simon Denstedshof . 106 , 000
— —

» Rudolph Bodewitz z . Kreuz und Sternberg 106 , 000
— —

„ Johann Mohr zur hohen Thür . . . 169 , 000
— 480

„ Henning Kniephos . 116 , 000
— 720

688 Goldgulden an Geschmeide .

„ Kaspar v . Denstedt zur schwarzen Krone . 97 , 000 24 160

,, Nicolaus Luder zum Stör . 34 , 000
— —

„ Johann Rößler zum groß u . kleinen Schwan -

treib er . 98 , 000 48 64

„ Steffan Ziegler zum Bockshofe . . . . 137 , 000
— 507

ipip ) 6 rti .

Er Mathes Heinemann , ein Löber z . bunt . Feder 40 , 000
— 128

» Tobias Stößel zum Fasant . 115 , 000
—

384

, , Hans Mangold , ein Löber z . grün . Specht 70 , 000
—

116

, , Siegfried Nuntz zum rothen Bär . . . 78 , 000
— —

„ Herbord Wangheim zur schwarzen Gabel . 78 , 000
— 252

„ Melchior Schwengefeld zum krummen Hecht 37 , 000
— 128

,, Heinrich Brandt zum stolzen Knecht . . 80 , 000 144 768

„ Paul Döring zur Weißenburg . . . . 33 , 000 56 480

V i t 1 .

Er Georg Heinrich Basold zum grauen Bock . 43 , 000
— 250

, , Herbord Nacke zum goldenen Schiff . . 92 , 000
— 288

, , Heinrich Hunger , zum schwarzen Raben . 34 , 000
— 144

« David Kirchheim zum rothen Karpfen . . 30 , 000
— 144

„ Rudolph Brandt , Syndikus z . Steinlauen 119 , 000
— 384
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Lcuioclleti st Nnrtini .

Er Volkmar Steyerwald zum rothen Stern .
Rtblr .

100 , 000

Loth Gold . Loth Silber .
82

Fran Anna Binkebauk zur güldenen Scheibe . 50 , 000
— —

Er Jakob Naffzer zum rothen Ochsen . . .
130 , 000

—
312

„ Nicelaus Quernt zuni Mohrentanz . . . 50 , 000 ^ 2' 38

„ Adam von Stotternheim zum bunten Hause 20 ,000 96

„ Nicolaus Pantzer zum kleinen Paradies 80 , 000
—

43
„ Jakob Ludolph zum Stütze ! .

25 , 000
—

150
„ Steffan Gahrin zu den Wölfen . . . .

150 , 000
—

266

„ Heinrich Mühlbach zum güldnen Lauen . 200 , 000
—

130

» Jakob Languth zur güldenen Tafel . . . 120 , 000
—

336

„ Hans Weißmantel zum Paradies . . .
150 , 000 an Gold u . Silb . 810 fl .

„ Heinrich Julius Kranichfeld . 20 , 000
— —

Frau Marie Kranichfeld .
30 , 000

— —
Johann Wilhelm Kranichfeld .

28 , 000
— —

Er Johann Waldmann zum schwarzen Horn . 60 , 000
—

184

» Hieronymus Scheid zur halben Thür . . 28 , 000
—

70

„ Christoph Waldecker zum Hirsch . . . . 111 , 000
—

191

« Bonaventur Dutzcurodt zum breiten Heerd 230 , 000 65 281

? u u 1 i .
Er Georg Heinefeld zur eisern Thür . . . 39 , 000
„ Martin Schneider z . groß , silbernen Glocke 50 , 000

— —
„ Wolf Steinmetze zur Nosenburg . . . 25 , 000 — —

I ) r . M . Georg Silberschlagk z . güldenen Stern 20 , 000
— —

Junker Wolf v . d . Weser z . schwarzen Böcken 160 , 000 28 896
und 1020 Eimer Wein .

Er Michael Noß zu den gewundenen Kerzen . 31 , 000
-

„ Elias Friederaun zum rothen Lauen . . 20 , 000
—

410

„ Johann Ludolph zum Sonneborn . . . 20 , 000
—

196
»» Heinrich Ilgen , Waidkäufer zum Roland . 40 , 000 —

308
„ Paul Groß zum rothen Böcken . . . .

30 , 000
—

344
„ Eusebius Noß zum grauen Böcken . . . 70 ,000 —

263
„ Kaspar Mogke zum güldenen Lauen . . .

80 ,000
— 302

„ Philipp Jakob Voigt zur großen u . kleinen
Windlücke .

45 , 000 1307
„ David Hesse zum rothen Hause . . . . 18 , 000

—
622

Omnium Lanstoruin .
Er Konstantin Schmidt , zum groß und kleinen

7 Bürgen . 42 , 000 244
„ Melchior Möringk , Glockengießer zum schwar¬

zen Roß .
50 , 000

„ Christoph Curio zum Königsstuhl . . .
30 , 000

—
153

,, Wolf Schneider zum rothen Lauen . . . 59 ,000 — 504
« Steffan Kreuter zum güldnen Schwanring 119 , 000

—
951

259 Rh . fl . cm goldenen Ketten , Arm -
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bändern und Ringen 30 Stck . Rosenobel ,

l Portugaleser , 28 Dukaten , 43 Sonnen -
krönen rc . Rthlr . Loth Gold . Loth Silber .

Er Jost Ellinger zum schwarzen Mohren . . 158 , 000
— 422

„ Melchior Zimmermann zum rothen Ochsen -

köpf . l 13 , 000
— —

„ Junker Georg Hngold zum goldncn Rade 141 ,000
— 600

„ Joachim Gerstenberger zur Windmühle

„ Johann Götze zum Eichenberge und rothen

238 , 000 480

Rosen . 75 , 000
—

292z

„ Wolf Jünger zum Turnier . 148 , 000 56 960

eine Kette mit Goldstücken — 100 Dukaten taxirt

LIuriu 6 .
Rthlr . Lth . Gold . Lth . Silber

Er Hiob Ludolf zur hohen Lilie . 101 , 000
— 640

Er Beruh . Koch ein Bäcker zum neuen Backhaus 27 , 000
— 61

Er Lorenz Gant , Wirth zum Propheten . . . 42 , 000
— 96

Er HanS Daubert zum großen Siegler . . . 42 , 000
— 96

Reg . Seberin , Apothekerin z . halben schwarz . Bären 94 , 000
— 368

Hans Apfelstedt , Gärtner zum güldnen Kneuffen 34 , 000
— 60

Er Rudolph Müller zum Panther . 59 , 000
—

147z

Er Hans Naffzer , Waidkäufer zum Wallfisch . . 47 , 000 ^ 2 604

^ uclrsu s .

David Apfelstedt , Gärtner zur weißen Lilie . . . 34 , 000
— —

Er Johann Jordan , Waidkäufer zum Thiergarten 312 , 000
— 842

Melchior Thaler zum güldenen Adler . . . . 35 , 000
— > 60

Magister Samuel Wagner zum rothen Hirsch . . 34 , 000
>— > 228

Nnpertus Brunkorst , zur Elster . 18 , 000
— 195

Frau Katharine Müller zum güldenen Hahn . . 12 , 000 21 480

Lsrvutii .

Christianus Voigt , Waidkäufer zur Kemlatte . . 70 , 000
— 293 z

Er Dietrich Nagte , Waidkäufer zur blauen Lilie . 84 , 000 82 613

Lila llus 11 s .

Rudolph Kranichfeld , Biereige zum Sternberg 49 , 000
— 402

Magister Valentin Kaps , zum Gräuel . . . . 28 , 000
— 370

Martha Weißbach zur großen Arche . . . . 103 , 000
— 172 -

Barbara Milwitz , zum weißen Kreuz . . . . 38 , 000
— 320

OsorZli .

Er Kaspar Bilgrim , zum Rosenkörben . . . . 39 , 000
— 92

Er Christoph Avianus zum güldnen Schwauring . 59 , 000
— 443

Er Hans Ilgen zum golden Schaaf . . . . 122 , 000
—

416

Er Ernst Bechler , Biereige zum Leopold . . . 31 , 000
— 122

Er Hans Christoph Scheer , Amtmann zum 7 Bürgen 40 , 000
— 378

Er Hans Gebhardt zum Rosenbaume . . . . 171 , 000 36 354
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Marktstraße Nr . 2331 ,
Hans zu den großen Wölfen ,

sonst snl ) Vit . Oiruiinm Knnotorum 2 u . Lknociioti kt Unrtini Ur . 102 .

Dic sämmtlichcn handschriftlichen Chroniken berichten übereinstimmend , daß
im Jahre 1496 mit Einwilligung des Stadtraths die Kurfürsten von Sachsen
ein prachtvolles Turnier am Anger abhieltcn . * ) Nach diesen Kampfspiclen , wel¬
che zwei Tage hindurch währten , versammelten sich allabendlich die Fürsten , Gra¬
fen und Ritter auf dem Nathhanse und gingen in Begleitung der Rathshcrren
und deren festlich geschmückten Frauen und Töchter über die von einem Fenster
des Rathhanses über die Straße nach dem Hause zum Wölfen gelegte Brücke
und tanzten daselbst . Nach beendetem Tanze lehrten sie auf demselben Wege ins
Rathshans zurück , allwo die Kurfürsten den anwesenden Herren und Damen ein
reiches Banquet bereitet hatten .

Dieses festliche Ereigniß , welches uns das Haus zu den Wölfen vor Augen
führt , deutet darauf hin , daß das Haus in der Vorzeit von Bedeutung , und mit
einem Ballone , oder mit Balkonfenstern versehen war , welche dem Stadtrathe
gestatteten , von den hohen Fenstern des Rathhauses eine Brücke über die Straße
in die Wölfe zu legen . Diese ursprüngliche Gestalt des Hauses ist nicht mehr .
Denn wenngleich die ganze untere Etage noch das aus der Vorzeit überkommene
Patrizier - Haus bekundet , so ist doch mit Sicherheit anzunehmen , daß gerade dieser
an der Straße gelegene Theil des Vorderhauses nicht jene Zeit von 1496 be¬
rührt , sondern erst in der Mitte des sechzehnten Jahrhunderts durch den reichen
Bürger und Materialisten Languth erbaut worden ist . Dafür sprechen die in
steinernen Fensterrahmen befindlichen Jahreszahlen 1560 und 1574 , insbesondere
aber der Thor - Eingang des Hauses .

Genau in Mitten der Fronte des Hauses befindet sich der schöne , wohler¬
haltene , in gothischen Styl erbaute Spitzbogen - Eingang ; zu beiden Seiten der
Spitze ist das Hausbild , die beiden Wölfe , in aufrechter Stellung , und über den¬
selben in erhabener Schrift sind die Worte : „ zu den Wölfen " zu lesen . Diese
Arbeit fällt offenbar in die Zeit , wo die meisten noch vorhandenen schönen Pa¬
trizier - Häuser erbaut wurden , in die Mitte des sechzehnten Jahrhunderts .

Zur Rechten des Hauses sieht man den ehemaligen Materialladen in der
sonst üblichen Form eines Gewölbes , und linker Hand das Wohnzimmer . Die
zweite und dritte Etage gehören augenscheinlich der neuern Zeit an , denn wäh¬
rend diese , gerade nicht unschönen Etagen , einen ganz andern Baustyl , als die
untere Etage zeigen , bekunden sie gleichzeitig den Eintritt desjenigen Zeitpunktes ,
wo der Erfurter Bürger nicht mehr für sich und seine Familie allein , sondern auf
Miethbewohner bedacht war , die ihm die entbehrliche » Räume verwertheten . Das
Haus trägt somit den Baugeschmack von zwei verschiedenen Jahrhunderten .

Zwei steinerne Pfeiler trugen einst die Hinterpforte , welche nach dem Hofe
führt , einer davon ist noch vorhanden , der andere wurde bei jüngst vorgenom¬
mener baulicher Veränderung im Innern des Hauses verwendet .

Im Hofe finden wir ein großes massives Hintergebäude mit Mauern von 3
Fuß Stärke und darüber ; dieses ist unzweifelhaft der älteste Theil des Hauses

* ) Siehe Seite 45 . '



und stand möglicherweise in Verbindung mit dem Vorderhause zu der Zeit , die

wir am Eingänge dieses bezeichnten .

Ob das Haus um diese Zeit ( 1496 ) ein Gasthaus oder Privathaus gewesen ,

war nicht zu ermitteln . Der damalige Eigeuthümer von dem nur der Name

nachgewiesen werden kann , war Paul Herbotte 1483 bis 1517 .

Die Herbotte waren eine alte Erfurter Familie ; wir finden sie , bereits in

den 1390r Jahren im Bürgerbuche verzeichnet . Wahrscheinlich sind sie im sech¬

zehnten Jahrhundert von Erfurt verzogen , oder ausgestorben . Nur ein Zweig ,

Hans Herbotte , ein Mühlenbesitzer , findet sich noch um das Jahr 1587 in Erfurt vor .

Der nächste Besitzer war 1520 Hartmann Meckau , Bürger und Biereige ;

diesem folgt 1569 Wilhelm Languth , * ) Bürger und Materialist .

Der nächstfolgende Hausbesitzer ist 1587 Er Hans Mörder , ein Patrizier .

Mörder war 1578 Brückenherr . Auch diese Familie lebte lange Zeit in Erfurt ,

und zwar vom vierzehnten bis ins siebzehnte Jahrhundert ; im Jahre 1392 wurde

ein Hans Mörder von der Thyschnitz Bürger in Erfurt . Johannes Mörder ,

Stadtschreiber , 1587 zur halben Kanne , ( Nr . 1293 ) schrieb eine Erfurter Chronik * * ) .

Die weitern Besitzer waren :

1620 Steffan Gahrin ; 1638 Valentin Herr ; 1653 Valentin Bader , Ge¬

würz - Krämer , ein sehr reicher Mann . 1693 Georg Bader , Stadt - Fähnrich ,

Bürger und Biereige u - s . w .

Nr .
das Schützenhaus am alten Steiger .

Das Schützenhaus ist eine neuere Anlage , zu deren Ausführung die Huld

Sr . Majestät des Königs Friedrich Wilhelm III . in reichem Maße beigetragen hat .

Am 25 . August 1820 fand die feierliche Legung des Grundsteins statt . Vor¬

mittags 9 Uhr zog das Schützencorps unter Anführung seines Commandeurs ,

Stadtraths Hertel , mit fliegender Fahne und Musik hinaus auf den Bauplatz ,

auf dem eine große Anzahl von Zuschauern aus allen Ständen versammelt war .

Gleich darauf erschienen die Königlichen Militair - und Civilbehörden , und die

Feierlichkeit begann mit einem von dem Professor Schorch gedichteten Gesang nach

der Melodie : „ Heil dir im Siegerkranz " rc . Hierauf betrat der Chef des Schü¬

tzencorps , Regierungö - Direktor Gebel , eine Erhöhung , und hielt eine der Feier

des Tages angemessene Rede . Demnächst begaben sich die Behörden in den auf¬

gegrabenen Raum , wo sich der zum Grundstein bestimmte Steinwürfel befand .

In diesen Stein wurde ein Kästchen von Zinn gesetzt , in welchem sich eine Mes -

* ) Siehe diese Familie beim Hause zur Tafel .
* ' ) Dieselbe befindet sich in der Großherzogl . Bibliothek i» Karlsruhe .
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singtafel befand , auf welcher die Verhandlung über die Grundsteinlegung einge -

graben war , und welcher einige damals coursirender Geldstücke beigefügt wurden .

Hierauf wurde der Grundstein eingemanert .

Die erste Kelle voll Mörtel legte im Namen Sr . Majestät des Königs der

Königl . General - Lieutenant und Commandant der Stadt und Festung von Broni -

kowsky darauf , dem die übrigen Personen höhern Ranges folgten .

Am 3 . August 1821 zog das Schützencorps zum ersten Male hinaus , um

das neue Schützenhaus mit einem solennen Königsschießen einzuwcihen , welcher

denkwürdige Tag in der Folgezeit sich zu einem allgemeinen Volksfest erhob . Wir

mußten das gegenwärtige Schützenhaus erwähnen , um des ältern Schießhauses ,

welches vormals dicht am Löber - Thore außerhalb links auf dem ersten Grundstücke

in der sogenannten Leimgrube stand , und der daselbst vielfältig abgchaltenen Fest¬

lichkeiten gedenken zu können . Widmen wir dem vorzeitigen Schützencorps zuvor

einige Worte .

So allgemein diese Art der Waffenübung und des damit verbundenen öffent¬

lichen Vergnügens fast in allen Städten Deutschlands ist , so wenig bestimmtes

läßt sich von der Entstehung und Geschichte dieser Feierlichkeit ans Mangel an

Nachrichten angeben . Unstreitig geht ihr Ursprung in die frühesten Zeiten zurück ;

Die ältesten Bogenschützen übten sich in der Kunst , nach einem entfernten Ziel zu

schießen . In den Mittlern Zeiten , wo sich der Adel oder die Ritterschaft bildete ,

deren Waffen mehr die Lanze und das Schwert waren , wurden die Waffenübun¬

gen auch mehr auf diese beiden beschränkt ; man findet das Schießen mit der

Armbrust oder Bogen nicht unter den Rittcrspielen , vielmehr blieb dieses eine He¬

bung der Städtebewohner oder Bürger , und schon im 13 . Jahrhundert , wo die

Städter anfingen bedeutender zu werden , wurde das Armbrustschießen nach einem

bestimmten Ziel immer gewöhnlicher und nach Beschaffenheit deb Stadt , feierlicher .

Auch Erfurts Bürger blieben in dieser Kunst nicht zurück ; schon früh bildete sich

daselbst eine Schützencompagnie , die sich in dieser Art der Waffen übte und sich

bei den damaligen öfteren Fehden sowohl zur Vertheidignng der vaterländischen

Gränzen , als auch der benachbarten Verbündeten rühmlich hervorthat . So geht

die Sage , daß einstmals die Stadt Mühlhausen von diesem Korps bei einer feind¬

lichen Belagerung sehr unterstützt worden und zur Erkenntlichkeit ihm eine ansehn¬

liche Geldsumme gegeben hat , die zur bessern Einrichtung des öffentlichen Fcst -

schießens verwendet worden .

Die Schützencompagnie ist daher eine der ältesten mit der Verteidigung der

Stadt eng verknüpfte Corporation . Vorzugsweise ihr widmete der vorzeitige Stadt¬

rath seine besondere Aufmerksamkeit und Pflege , eben weil er in ihr die eigentliche

Kraft zum Schutze und zur Vertheidignng der Stadt besaß . Um dieses ursprüng¬

lich rein militairische Institut mehr und mehr zu heben , bemühte sich der Stadt¬

rath das ernste Spiel mit dem Vergnügen zu verbinden und drückte dadurch die¬

sem für die damaligen Zeiten unentbehrlichen Institute das Gepräge der Dolks -

thümlichkeit auf . Schützenfeste und Preisschießen wurden öffentlich ausgeschrieben ,

und der Stadtrath , welcher sich dabei reichlich betheiligte , bewirthete nicht allein



die herbeigerufenen fremden Schützen freigebig , sondern gab auch aus städtischen

Mitteln die bekannt gemachten Preiße . Die ursprünglichen Schützenfeste gingen

daher nicht von dem Corps , sondern vielmehr von dem Stadtrathe selbst ans ,

der , indem er dieselben zu Stadt - und Volksfesten erhob , die Erfurter Schützen

zur praktischen Uebung und Auszeichnung aufeuerte .

Anfänglich wurden diese Feste unter beweglichen Zelten auf den großen Rie¬

chen vor dem Johannes - und Andreasthore mit großen Armbrüsten gehalten ; nach¬

dem aber der Gebrauch der Feuerrohre allgemeiner wurde , verwandelten sich die

Armbrustschützen in Luntenschützen und zuletzt in Büchsenschützen , welche letztere

Anfangs ein eigenes Korps ausmachten , bis sie sich mit den erstem vereinigten ,

und auf dem neuen ständischen Schießplätze vor dem Löberthor ihren solennen

Einzug in das neu erbaute Schießhaus hielten .

An diesem städtischen Vergnügen nahmen nicht nur Erfurts Bürger , sondern

auch mehrmals die benachbarten Fürsten und Edelleute Antheil , von denen die

Compagnie nicht wenige als ihre Könige verehrte .

Aus der Bedeutung , welche die Büchsenschützen in der Vorzeit behaupteten

erklärt sich jene Fülle von Nachrichten , die seit den ältesten Zeiten auf uns ge¬

kommen sind ; wir wollen sie in ihren Hauptmomeuten wiedergeben .

In einer handschriftlichen Chronik ( Bit . II . / V. 4 ) lesen wir wörtlich :

1477 auf den Montag nach S . Jakobs - Tag und die Woche über ward ein groß

Schützen - Schießen zu Erfurt abgchalten . Der Fürst Herzog Wilhelm , gesessen zu

Weimar , und Graf Heinrich der Alte mit seinen Söhnen , Graf Ernst von Glei¬

chen und andere Herren und Städte im Lande Thüringen kamen gen Erfurt und

schossen drei Tage in der Leimengrube vor dem Löber - Thore umb 10 Kleinode ,

silberne Becher und silberne Schalen ; das beste war 30 Gülden Werth , das ge¬

wann ein Schützenmeister von Erfurt , und der Fürste gewann ein Gewand . Und

unter dem Schützen - Hof machten die von Erfurt eine Fröhlichkeit und gaben Klein¬

ode aus , der wären 17 silberne Becher , der beste war 12 Schock Werth , und

Schalen , güldene Ringe , seidene Borden , Gewand , Barchent , und das jedermann ,

wer da wollte , Fürst , Graf , Ritter und Knecht , Bürger und Bauer , Manu und

Frau , Knecht und Magd , mochte einlegen einen neuen Groschen vor einen Zettel ,

und schrieb seinen Namen darauf , und that die in ein Faß , als man gesammelt

hatte , als man gesagt hatte , sieben oder acht Hundert Schock . Darauf machte

man Kleinode , als vorgeschrieben steht , und soviel Zettel , als man mit der Leute

Namen gezeichnet hatte , also viel machte man ungeschriebene Zettel , und die auch

in ein Faß , und machte dann Zettel , darein schrieb man die Gewinne und men ,

gete die unter die ungeschriebenen Zettel . Und man band die Fasse oben feste zu

und schickte einen Knecht , der da ungelehrt war , der die Zettel osfenbahrlichen auf

dem Fischmarkte auf einem Gehäuse , das der Rath dazu machen lassen , ausnahm

in Gegenwärtigkeit der Rathsherrn , die dazu geschickt waren , und auf iegliche Seite

des Knechts einen Schreiber und ein ieglicher nahm von dem Knecht die Zettel ,

die gegen ihm was , aus der Hand , und band sie auf , und der Schreiber auf dem

Ort , da die Zettel mit dem Namen waren , der läse den Namen des Mannes ,

so sprach der andere auf der andern Seiten , wann er einen ungeschriebenen Zettel

fand , Nichts ! Nichts ! wann er aber einen Zettel fand , darauf Gewinn innen ge¬

schrieben war ; was ! so trommelte man auf , und läse die Zettel gegen einander
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wes Namen man denn fand , der gewann das Kleinod . Der allererste gewann
zwei Gänse und ein Pfand Ingwer ; der letzte gewann einen Gülden , das war
ein Stuben - Heizer vor der Langenbrücken . Der Zettel waren also viel , daß man
fünf Tage darüber auslaß . Herzog Wilhelm und der Graf von Schwarzburg
und andere Grafen , Ritter und Knechte hatten viel eingelegt , sie aber gewannen
nichts .

Dies war Wohl die erste Lotterie in Deutschland .
Als der Kurfürst von Sachsen und dessen Bruder Herzog Johann airno 1488

in Erfurt einritten , hielt der Rath ihm zu Ehren ein Rennspiel und stellte einen
Schützcnhof an , welches 188 Schock kostete , verehrten auch anbei denen Fürsten
874 Schock . ( Falkenstein x . 422 ) .

Ein zweites großes Schützenfest , dessen gedrucktes Ausschreiben uns vorliegt ,
fand im Jahre 1603 statt ; es ist vielleicht das einzige Exemplar , das noch vor¬
handen ist , weßhalb wir cs wortgetreu und in leserlichem Deutsch aufführen wollen .

Allen und Jeden , West Standes , Würden , Ehren und Wesens die sind :
Insonderheit aber allen Schützcnineistern und Schießgcsellen , so dies) unser Aus -
schrciben fürkommt , entbieten wir Nathsuieister und Rath der Stadt Erfurt ,
eines jeden Gebühr nach , unfern freundlichen nachbarlichen geslissenen Gruß , auch
günstigen geneigten Willen und Dienste zuvor . Und geben denselben zuvernehmen ,
obwohl nicht ohne , sondern mäniglich bewußt , daß sich hin und wieder fast an
allen Orten und Enden ganz schwere und gefährliche Zeiten und Lauste , und fast
allerthalben dermaßen bewand und geschaffen ist , daß man nicht unbillich bedenken
tragen sollte , bei solchen leidigen Zeiten und widerwärtigen Zustand , sonderlich
aber aus Gottes straf allhier erlittener Mißwachs der lieben Früchte , auch großer
Feuer - und Waffersnoth , einige Kurzweil anzufangen gestatten . In maßen solches
nicht die wenigste Ursache gewesen , warum bis daher dieses Orts das Exercitium
des Stahl - und Büchsenschießens eingestellet worden . Dieweil aber dennoch solch
schießen nicht fürnemlich Pracht oder Wollust halben erdacht , sondern vielmehr zum
Theil um künstlicher und nützlicher Uebung willen , eines Theils aber auch und
zwar zur Pflegung , Mehrung und Erhaltung guter nachbarlicher Einigkeit und
Correspondenz zwischen allerhand benachbarten , dazu wir denn uusers Theils nichts
weniger ganz geneigt und geflissen sind , erdacht und eingeführt worden , und dann
unfern Schützen und Schießgesellen verwichener Zeit anhero von vielen vornehmen
unterschiedlichen Orten auf derselben gehaltenen Haupt - und Gesellenschießen et¬
liche Kränze gemeinem Gebrauch nach präsentirt worden , welche sie dann der
Gebühr nach gutwillig und freundlich angenommen , und uns bei ihrer Heimkunft
neben unterthäniger Relation überantwortet . So haben wir zu Erhaltung red¬
licher Uebung und vertraulichen Zusammenkünften aus unser Schützen - und Schieß¬
gesellen oft geschehenes emsiges Anhalten , wie auch anderer freundlicher Anmah¬
nung uud Erinnerung uns bewegen lassen , bewilligt und fürgenommen , noch diesen
Sommer , wo ferne der Allmächtige Gott vor Hindernis ) und hochwichtiger Be¬
schwerung gnädiglich behüten wird , ein freundlich Gemeinschießen , beides mit dem
Stahl oder Armbrust , und sodann mit der Zielbüchsen anzurichten und zu halten ,
auf was und Weise , wie hernach vermeldet und angedeutet werden soll .

Erstlich so viel das Armbrustschießen betrifft , so soll dasselbe geliebts Gott
den 29 . August dieses instehendcn 1603 Jahrs angehen , auf welchen Tag die
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Armbrustschützcn um 8 Uhr Vormittag auf dem Schießplatz vorm St . Johannes -
Thor erscheinen , sich daselbst bei den Verordnten melden und einschreiben lassen ,
darauf Sieben erwählen und verpflichten helfen , die Bolzen besichtigen , messen und
beschreiben zu lassen , und das Leggeld an gebührenden Ort zu liefern ; darauf
bald die Viertel gemacht und getröstet und nach einem Uhrlein , wie gebräuchlich ,
nach dem Ziel geschossen , und denselben Tag noch so viel Schüsse , als die Zeit
erlaubt , gethan werden sollen . Die Sieben belangend , so sollen derselben zwei
aus unfern Schützen , die übrigen aber aus den anlommcndcn Fremden erwählet ,
und denselben noch vier qualificirte Personen aus unserer Mitte ferner zugeordnet
werden , damit alles so dießfalls beschlossen und befohlen wird , desto besser ver¬
richtet auch den Sieben ihre Mühe etwas erleichtert werde . Solche Eilf Personen
sollen Alles , was sonst den Sieben insgemein oblieget , zu verrichten haben , son¬
derlich aber über alle verkommenden Irrungen , Fehler und Mängel , das Schießen
belangend , zu erkennen , darüber zu sprechen und dieselbe zu entscheiden Macht und
Gewalt haben ; bei welcher Entscheidung und Befehl , ohne Ein - oder Ausrede es
bleiben soll . Und damit dieselben wie auch die Schützen wissen , wie sie sich zu
verhalten haben , was verboten , waS zngelassen sei , so soll erstlich verboten sein ,
keinen unbeschriebenen Bolzen , auch keiner der dicker sei , denn daß er durch das
vorgeschriebene Loch , ungedräugt gebracht werden möge , auch keinen andern , dann
denselben zugelassenen und beschriebenen Bolzen zu schießen . Im Fall aber einem
der Bolzen zerschossen , oder beschädigt , soll er die Stücke zur Schreibhüttcn brin¬
gen , die Schrift davon abnehmen und einen andern beschauen und beschreiben
lassen . Da aber einer einen Bolzen verschossen hätte , der nicht zu sinden wäre ,
so soll er hiervon in der Schreibhütte beglaubte Kundschaft mit zwei oder drei
Personen bringen , darauf ihm dann ein anderer Bolzen zngelassen und beschrieben
werden soll . Jedoch falls er den verschossenen Bolzen wicderbekäme , entweder die
Schrift von demselben abnehmen oder austhuen lassen , und also keinen mehr denn
einen Bolzen gebrauchen , bei Verlust dessen und aller Schüsse so er damit ge -
than hätte .

Zum andern soll verboten sein keine unredliche , verborgene , oder sonst unge¬
bührliche Vortheil , als den Arm aufzulegen , Visir und was dergleichen mehr sein
möchte auf diesem Schießen zu gebrauchen , sondern soll ein jeder frei , redlich , auf¬
richtig und mit schwebenden Arm , wie schießenS recht ist , schießen . Alsdann so
einer unredlich schießen würde , soll er nicht allein sein Schießzeug verwirkt haben ,
sondern auch in die von den Sieben angeordnete Strafe verfallen sein .

Zum Schreiben , Bolzmessen vnd ausziehen sollen ehrbare unverdächtige Per¬
sonen geordnet und allesamt mit gewöhnlichen Gelübden beladen werden , damit
einem jeden Schützen gleich geschehe , und sich keiner Parteilichkeit , Ungleichheit
bestigter Weise zu beklagen haben möge .

Es soll sich deßhalb Niemand ausgenommen die Sieben und die denselben
zugeordneten , in die Schreibhütte , oder zwischen die Schranken hineindringen .

Zu solchem vorhabcnden Armbrustschießen , wie auch Büchsenschießen wollen
wir obgemeldete Rathsmeister und Rath gemeinen Schützen frei nnd voraus geben
400 Gülden . Nämlich zum ersten Gewinn 100 Gülden , zum andern 60 , und
denn zum dritten 40 Gülden , dazu dann ein jeder Schütze drei Gülden einlegen
soll , welche Einlage fürder durch die erwählten Siebener zu ferneren Gewinnen



gemacht werden sollen . Um solche Gewinne soll ein jeder Schütze 24 Schüsse in
einem Eirkel haben . Der Stand soll sein 140 Ellen nach Ausweisung desMaseS
der Halben Elle , die unten angegeben ist . Auch soll hierneben ein Kranzschuß ,
aus jeden Schuß , wer das Cirklcin halten will , einen jeden geschrieben , und wel¬
cher derer am meisten treffen wird , ein Becher vor 12 Gülden gegeben werden :
dazu dann ein jeder Schütze 3 Groschen 6 Pfennige entlegen soll , das Uebermaß
des Geldes aber nach Rath der Sieben zu folgenden Gewinnen gemacht werden .
Was alsdann ein jeder gewinnen wird , soll ihm auf jeden Gülden ein Groschen ,
wie in solchem Hauptschießen gebräuchlich ist , den Dienern zur Verehrung abge¬
zogen werden . Welche Schützen dann in den Hanptfahnen nichts gewinnen , oder
im gleichen nichts erhalten , denen soll in einem jeden Viertel ein Nitterschuß ge¬
geben werden , welcher dann der nächste in der Hauptfahne bei dem Zwecken oder
Nagel sein wird , soll denselbigcn gewonnen haben und die Nitterfahne bekommen .

So viel dann das andere Schießen , nämlich mit denZielbüch -
sen betrifft , sollen die Schützen zu demselben allhier gcliebts
Gott entkommen auf Montag den 5 . September früh 7 Uhr auf dem Schieß¬
platz erscheinen , sich daselbst bei den Verordneten angcben und einschreiben lassen
und die Sieben alsdann wählen helfen , und soll mit denselben wie droben bei
den Armbrustschießen vermeldet gehalten werden . So bald die Sieben gewählt ,
soll ein jeder Schütze seine Büchse schauen , besichtigen und probiren lassen und
hiermit gewarnt sein , daß wir alle gefährliche und ungebührliche so wohl öffent¬
lich als heimliche Vortheile , welche etwan an den Büchsen gebraucht werden , gänz¬
lich wollen verboten haben , sonderlich aber alle geschraubte , gezogene und gerissene
oder dergleichen andere ungebührliche Rohr auch Rauchpfannen , gefütterte gespal¬
tene und geschliffene Kugeln , desgleichen alle ungebührliche und ungebräuchliche
Vorthcile mit Riemen , Schnüren und Griffen , und sollen auch die Absehen schlecht
mit einem Löchlein oder Schrenzlein dem Zündloch gleich stehen ; desgleichen die
Anschläge die Achseln nicht berühren , und soll aller Dinge aufrichtig , redlich , son¬
derlich auch mit schwebenden Arm unabgetrennten Wamsärmel , abgörter ( ? ) Wehr ,
ohne allen Vortheil , wie sie Namen haben mögen , und bishero bei solchem ge¬
meinen Schießen nicht hergebracht , noch zugelassen worden , geschossen werden .

Daß auch ob solchem allem fleißig gehalten werde , sollen die Siebner gute
Achtung haben und fleißig aufsehen und Erkundigung haben , und so sie Jemand
finden , der sich solcher verbotenen und ungewöhnlicher Vortheile unterstünde zu
gebrauchen , es wäre gleich zu Anfang , Mitte oder Ende des Schießens , den oder
dieselben sollen sie samt den Zngeordueten Macht und Gewalt haben , neben den
verwirkten Schießzeug auch noch fernerweit zu strafen , oder auch den Schießplatz
gar zu verbieten .

Was nun weiter das Beste und die Gaben desgleichen das Leg - Geld , Ver¬
ehrung für die Schützendiener und Nachschießen dieses Büchsenschießeus anlanget ,
so soll es damit durchaus gehalten werden , wie droben bei dem Armbrustschießen
vermeldet . Und soll ein jeder Schütze um das Beste in dem Hauptschießen ge -
bürlicher Ordnung nach zu thun haben zwanzig Schüsse in vier schwebende Schei¬
ben also , daß die Scheibe sei vom Ziel fünf viertel Ellen Erfurter Genieß und
330 Ellen weit ; doch soll ein jeder Schütze aus seiner eigenen Büchse , und nicht
zweene aus einer Büchse schießen .
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Die Einlage aber auf das Hauptschießen soll sein drei Gülden , daneben dann
ein jeder Schütze , so mit schießen will , fünf Groschen drei Pfennige einzulegen
schuldig sein soll , darauf dann auf eineu jeden Gang , als auf vier Scheiben einen
silbernen Becher für 10 Gülden gegeben werden soll . — Welcher Schütze dann
unter jeden Gang die meisten treffen wird , dem sollen die gemeldeten Gewinne ,
nach jedes Ganges Abgleichung gegeben , und aber hicrneben in der Einlage deö
Hanptschießens von jedem Gülden ein Groschen abgezogen werden . Da auch
schließlich ein Schütz der Ordnung gemäß in seinen Stand zu schießen kömmt ,
soll er davon nicht abtrcten , er habe denn seinen Schuß verrichtet ; sollte die Büchse
den Schuß versagen und nicht los gehen , so soll er sie an keinem andern Ort ,
denn in demselben Stand abschießen , und wenn ihm die Büchse zum dritten Mal
versagte , soll er den Schuß verloren haben , und als ob er denselben gethan , ge¬
achtet werden .

Dem Allen nach gelanget an mäniglich und jeden besonders , dessen Stand
und Gebühr nach unser dienstlich , freundlich und nachbarlich bitten und Begehren ,
nicht allein vor ihre Person uns zu gefallen solche beiderlei Schießen und der¬
selben Gesellschaften , auch was sonsten an andern Kurzweilen darneben möchte
augerichtet werden , zu den benannten unterschiedlichen Zeiten und Mahlstätten
günstig , gutwillig freundlich und nachbarlich zu besuchen und mit eigener Gegen¬
wart zieren zu helfen unbeschwert zu sein , sondern auch die ihrigen Schützen und
Schießgesellen zu uns abzuordnen und kommen zu lassen . Desgleichen auch solche
beiderlei Schießen nicht allein den ihrigen , sondern auch deren benachbarten , an
welche vielleicht dies unser Ausschreiben nicht möchte gelangt sein , wissend zu
machen , und dieselbe gute Freunde dahin zu vermögen , daß sie solche unsere bei¬
derlei Schießen gleichfalls besuchen soll uns derselben , wie auch aller Anderer An¬
kunft nicht weniger lieb und angenehm sein , als ob ein jeder insonderheit durch
uns beschrieben und erbeten wäre . Es sollen auch alle Schießgeselleu und andere
welche zu solchen beiden Schießeg und anderer Kurzweil ankommeu werden in
währender Zeit derselben , bei uns in gebührlichen Schutz und Schirm gehalten ,
desgleichen in und aus unserer Stadt , für uns und alle die derer wir mächtig
sein , frei sicher Geleit haben . Wir sind auch mäniglich nach seinem Stand und
Wesen alle gebührende Ehr , guten Willen , Freund und Gesellschaft zu bezeigen
und zu leisten geneigt , und solches alles nur einen jeden nach Gebühr dienstlich ,
freundlich , Nachbarlich und gutwillig zu verdienen jederzeit geflisscu und ganz willig .

Damit aber ein jeder bequeme Herberge bekomme , wollen sich die Armbrust -
schützeu den Sonntag zu Abend , welches sein wird der 28 . August , und die Büch -
senschützeu den 4 . September auf dem Markt unter dem Dom angeben und die¬
selben gewarten . Dessen zu Urkund haben wir unser Stadt Jusiegel hierunier
aufdrücken lassen . Gegeben den 18 . Juli im Jahre nach Christi Geburt 1603 .

Zum Gedächtniß an dieses Schützenfest ließ der Stadtrath eine Münze prä¬
gen mit dem Erfurter Stadt - Wappen und der Beischrift : Llouek . Roixulllioas
Civitatis Drtorcki . Auf dem Revers erscheinen zwei Engel , einer mit den Bogen ,
der andere mit dem Schwert ; zwischen ihnen die Jahreszahl 1603 , auf dem Rande
stehen 4 Wappen - Schilde und in der Mitte die Worte : ^ .ut '. llsäss . Lellisssn .
Nsllrr . Di » . -lar . (In . Vorn . 100 . 60 . 40 . (4ollo .il H ur . 26 . ^ .NAmst L 5 . 8ap >-
tsmllar . Jarno O . N .D . O . III . Was das Fest selbst aubelangt , so berichtet die
Chronik :
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Den ! 0 . August zogen die Schützen mit einem großen Gefolge der vornehm¬
sten Bürger in bester Ordnung durch die Gassen der Stadt nach dem Johannes -
Thor , vor welchem sie den bequemsten Ort dasiger Gegend einnahmen . Ans dem
Walle waren etliche Kanonen aufgepflanzt , welche jedes Tages , so lange das Schie¬
ßen währte , abgefcuert wurden . Die Preiße von 100 , 00 und 40 Gülden waren
ausgestellt , um die Gemüther der Anwesenden zu ermuntern ; doch war die Bür¬

gerschaft übel zufrieden , da sie sähe , daß den Fremden die herrlichsten Preiße zu
Theil wurden . Ein Büchsenmeister von Leipzig hatte durch seine Accuratesse den
höchsten Satz von Hundert Gülden erhalten , und so viel Aufsehens gemacht , daß
den Leipzigern die Krone oder Kranz von güldenen Blättern überlassen wurde .

Den 5 . September mußten die Büchsen - Schützen ihre Parade machen , und

an der Zahl bei 600 in ihren Waffen und Putz erscheinen ; sie zogen in gleich¬
mäßiger Ordnung auf den oben genannten Platz , um sich anschauen zu lassen .

Sie schossen mit Pulver und Blei , und da sie in die fünf Tage damit ange -
halteu , machten sie mit sonderbaren Ceremonien den Schluß . Der Rath wie er
alle Zeit gegen redliche und honette Bürger freigebig gewesen , also ließ ers auch
da nicht fehlen und hatte vor die Schützen Gastereien angestellt und andere Ge¬
schenke ausgethcilt * ) .

Eine zweite Münze vom Jahre 1713 , welche Bezug aus ein merkwürdiges
Vogelschießen hat , ist viereckig und in der Größe eines Guldens . Die eine Seite

stellt den damaligen Kurfürsten Lotharins Franz vor mit der Umschrift : Urinoopm
Llsotor noUis kuraa ^ nmäin lseit . ( Diese Freude hat uns der Kurfürst gemacht . )
Auf der andern Seite sitzt dieser Fürst auf einem Thron . Neben ihm rechter
Hand steht die Gerechtigkeit mit Waage und Schwert , linker Hand der Friede
mit dem Palmzweige und dem Lorbeerkranz . Unten am Thore steht rechter Hand
ein Mann mit der Scheibe , linker Hand einer mit dem Vogel , und in der Mitte
zwei Schützen , vermuthlich ein Lunten - und ein Büchsenschütze . Die Aufschrift
heißt : snern snosczna UI ) i eomEncint Vrosir P>vnnto8 . ( Dir empfiehlt Troja
seine Heiligthümer ) . Unten steht die Stelle Virgils angegeben : Vii -n-U . Xc -naiä -
I - - 2 - — Dieses Schützenfest wurde am 10 . Juli 17l3 auf dem Andreas - Nie -
the abgehalten , und hierbei vielleicht zum erstenmale nach einem Vogel geschossen .

Eine dritte denkwürdige Münze wurde im Jahre 1744 bei Einweihung des
Schützenhauses vor dem Löberthor geprägt , auf deren einer Seite die Bildnisse
des damaligen Kurfürsten Franz Lothar und des Statthalters von Bicken an
Ehrensäulen neben einem Palmbaum befindlich sind mit der Umschrift : Vmu >-
eisoo Dotlmro clnloi Lialesn czno lavants ( durch des lieben Franz Lothars und
Bickens Huld ) ; unten : ckio XXVIII . Xngmsti ; auf der andern Seite das Schützen¬
haus nebst dem an der Stange befindlichen Vogel mit der Umschrift : VrUs rUt «-,
Zanckat ^ noulnnti zmusoickis nron ( hoch freut sich die Stadt über den schießenden
Bogen des Vorgesetzten ) ; unten : In InnuFnrationonr novna clornns Ltio ^ Iitrün
äuao ( zur Einweihung des neuen Hauses unter dem Hauptmann Stieglitz ) .

* ) In der Rathsrechuung vom Jahre 1598 lesen wir puK . 120 sub Pit . Ausgabe : „ Vor
Kost und Zehrung fremder Schiitzenhöse ," den Armbrustschiitzen, welche nach Salza aus
den Schiitzeuhof gezogen sein , als Paul Miiuch , Philipp Albrecht , Eobanus Griebe , Sieg -
muud Schmidt , Rupertus Bruukorft re . in allem 4 Schock ( — 10 Thlr .)



Im Jahre 1710 den 6 . Juli vereinigten sich die Lunten - und Büchsen -

Schützen und erhielten vom Kurfürsten Lothar die Erlanbniß , eine Fahne führen

zu dürfen , und zusammen aus gleichen Röhren zu schießen . Zugleich enthält die¬

ses Patent * ) ihre Gesetze und die Anweisung jährlich um Bartholomäi die Sum¬

me von l34 Thaler l I Ggr , , einen Eimer Wein und 4 Schock Wellen sich vom

Kurfürstl . Zahlamt abliefcrn zu lassen * * ) . Ob dieses Geld die Interessen jenes

Kapitales ausmacht , welches nach der Erzählung die Mühlhäuser einst den Er¬

furter Schützen geschenkt hätten , weil sie ihre Stadt bei einer Belagerung entsetzt ,

oder ob von jenem Kapital irgend ein Rieth zum Schießplatz erkauft , oder wozu

sonst es verwendet worden , ist nicht zu ermitteln . Aus der großen Freigebigkeit

des Kurfürsten Lothar dagegen läßt sich schließen , daß er obige Summe mit beson¬

derer Gnade aus den Staatseinkünften angewiesen . Die angedeutcte Mühlhäuser

Belagerung dürfte wohl auf einer Sage beruhen .

Am vorzüglichsten zeichnen sich die beiden Vogelschießen vom Jahre 1721

und 1724 aus . So findet sich unter den noch bei der Schützencompagnie vor¬

handenen silbernen Schildern eins vom crstcrn Jahr , woraus man ersieht , daß

der damalige Statthalter von Bicken einen silbernen und vergoldeten Pokal zum

Hauptgewinnst ans die Scheibe verehrte , welchen der Zinngießer - Meister Georg

Friedrich gewonnen , und dafür der Schützenkompagnie jenes große silberne und

vergoldete Schild hat machen lassen . Noch feierlicher war das vom Jahre 1724 ,

dessen Andenken durch obige Münze verherrlicht wurde , weil es das erste damals

aus Kurfürstl . Kosten erbaute Schießhans war . Auch zu diesem verehrte der

Statthalter von Bicken einen dergleichen Pokal , den ein gewisser Heider gewann ,

welcher der Compagnie ein silbernes Schild dagegen verehrte .

Im Jahre 1^ 43 wurde Balthasar Gottfried Poltermann Schützenkönig , und

als die Compagnie ihn vor sein Haus als König führte , war eben seine Frau

mit einem jungen Sohn niedergekommen , zu welchem derselbe sofort die ganze

Compagnie zu Gevattern bat .

1777 nahm der Kurfürst Friedrich Karl Joseph bei seiner damaligen Anwe¬

senheit an dem Vergnügen des Vogelschießens seiner Bürger in eigener Person

Antheil , und ließ sich als König dieses Festes huldigen . Die ganze Schützen¬

compagnie wurde dafür bei einem prächtigen Mahle herrlich bewirthet , und eine

neue Fahne wurde das Andenken des Geschenks von 24 Ducaten , mit welchen

dieser leutselige Fürst sie beschenkte .

Im Jahre 17115 wurde der damals sich in Erfurt anfhaltende Graf Maxi¬

milian von Plettenberg - Witten , einer Herrschaft im Herzogthum Limburg ohnweit

Aachen im Westfälischen Kreise , Schützenkönig , und bezeugte seine Freude darü¬

ber durch ein prächtiges Dinar im Römischen Kaiser , einen glänzenden Ball auf

dem Rathskeller , was ihm gegen 1500 Thaler gekostet haben soll , und ein präch¬

tiges Schild , worauf dessen Wappen in Gold von zwei vergoldeten Wappenträ¬

gern gehalten , an einer Ehrensäule steht , an welcher oben das Kurfürstl . Mainz .

Wappen , über zwei Büchsen hangend , von einem Adler gehalten wird .

S chutzen - Berordnung 4 . 4M « Mainz den 2b - April 1722 .
" I Jetzt Stavlkasse .



Das im Jahre 1801 abgehaltene erste große Vogelschießen im neunzehnten
Jahrhundert zeichnete sich durch seinen festlichen Auszug besonders aus ; eS begann
am 24 . Juli .

Der Zug war folgendermaßen geordnet :

1 ) der zeitige Obcrschauer der Schützencompagnie ;
2 ) ein Korps Stadtmnsilanten mit Trompeten und Pauken ;
3 ) wurden von den Schützenzielern die Schützenlade , nebst den 12 Vo -

gclgcwinnst - Fähnchen getragen ;
4 ) der zeitige Schützensecrctair .
5 ) der zeitige Ober - Hauptmann der Schützencompagnie , auf einem schö¬

nen weißen Pferde .
6 ) u . 7 ) die beiden Adjutanten , ebenfalls zu Pferde mit Standarten .
8 ) der Unterschauer der Schützencompagnie mit einer Abtheilung der

Schützen nebst der großen Fahne ;
9 ) ein Korps Stadtmusikauten mit Blaß - Instrumenten und Pauken ;
10 ) der erste Unterhauptmann , mit der zweiten Abtheilung Schützen , dem

zu beiden Seiten zwei anführcnde Unterschauer begleiteten ; hinter dem
Unterschauer folgten zwei in die Uniform der Schützencompagnie ge¬
kleidete kleine Kuabew , wovon der eine aus einem grünseidenen mit
Gold besetzten Kissen , die neue silberne und vergoldete Schützenkrone
nebst dem Schilde der Kurfürst ! . Cammer u . a . m . ; der zweite den
vom Coadjutor Fürst Dalberg der Schützencompagnie verehrten Zepter
nebst dem Grast , von Plettenberg u . a . Schildern dem Schützenkönig
vortrugen .

11 ) der Regiments - Tambour mit Tambours und Pfeiffern ;
12 ) der zweite Unterhauptmann mit der dritten Abtheilung der Schützen ,

gegen den Schluß wurde die Bilderscheibe getragen ,-
13 ) ein Unterschauer .

Dieses Vogelschießen dauerte 14 Tage hindurch und wurde für die Com¬
pagnie dadurch denkwürdig , weil ihr zu dieser Zeit der Kaiser ! . König ! . Obrist¬
lieutenant Otto vier messingne sogenannte Gesundheitskanonen verehrte .

( Vergl . Thüring . Vaterlandskuude 1801 ) .
1813 während der Blokade wurde das Schießhaus am Löberihor zerstört .

Wer erinnert sich nicht der Schützenfeste des dritten Augusts ? die allgemein
als Königs - und Volks - Feste gefeiert wurden .

Cabin ets - Ordre

Sr . Majestät Friedrich Wilhelm III - Königs von Prcnße » .

Zum Anerkenntniß der Dienste , welche das Schützen - Corps zu Erfurt
zur Zeit der Blokade der beiden dortigen Forts im Jahre 1814 geleistet hat ,
habe Ich beschlossen , demselben die beigehende neue HuldignngS - Medaille
mit der Bestimmung zu verleihen , das solche von dem jedesmaligen Schützen -
Könige bei dem jährlichen Königs - Schießen und andern ähnlichen feierlichen
Gelegenheit getragen werden soll .

Berlin , den 8 . Juli 1816 . Friedrich Wilhelm .



Genehmigungs - Urkunde
- er Abänderung der Kurfürst ! . Mainz . Schützen - Verordnung «l . , l . Mainz
den 25 . April 1722 , rücksichtlich der Wahl des Oberhauptmanusund des

Ncchnungsführers .
Nachdem von dem Magistrate und der Schützen - Compagnie zu Erfurt ein¬

stimmig darauf angctragcn worden , daß die für letztere bestehende Kurfürstlich

Mainzische Schützen - Verordnung vom 25 . April 1722 darin abgeändert werden

möge , daß

1 ) bei Erledigung der Obcrhauptmannsstelle die Wiederbesetzung derselben

nicht , wie bisher , durch den Magistrat geschehe , der Oberhauptmann

vielmehr in Zukunft von den Mitgliedern des Bürger - Schützen - Corps

gewählt werde , und zwar

2 ) im Schießhause , unter Leitung des Unterhauptmanns , ohne Concurrenz

eines Magistrats - Deputaten , so wie

3 ) durch verdeckte Stimmzettel , in gleicher Art , wie es in Z . 71 der Städte¬

ordnung vom 17 . März 1831 bei der Wahl der Stadtverordneten vor¬

geschrieben ist , auch nicht

4 ) wie bisher , auf Lebenszeit , sondern nur auf 6 Jahre , mit der Maßgabe ,

daß

5 ) der Gewählte dem Magistrate zur Bestätigung angezeigt , und in dieser

Beziehung den im Allg . Landrecht Th . II . Nit . 6 ß . 163 flg . enthalte¬

nen Bestimmungen gemäß verfahren werde , endlich

6 ) der Oberhauptmann auch nicht zugleich Rechnungsführer sey , und viel¬

mehr ein solcher ganz so wie der Ober - Hauptmann , und zwar ebenfalls

immer nur auf 6 Jahre , von der Schützen - Compagnie besonders gewählt
werde ,

so werden diese Abänderungen auf den von der Königlichen Regierung zu Erfurt

unter dem 9 . v . M . darüber an mich erstatteten Bericht in Gemäßheit der In¬

struction für die Königlichen Ober - Präsidien vom 31 . December 1825 tz 11

Nitt . cl . hierdurch von mir genehmiget .

Magdeburg , den 9 . April 1833 . Der Geheime Staats - Minister

( I - - 8 . ) v . Klewitz .

Täuschen die Zeichen der Gegenwart nicht , so werden die Schützencorpora -

tionen an neuem Leben gewinnen , und es ist kaum zu bezweifeln , daß durch regel¬

mäßig sich wiederholende deutsche Schützenfeste , ähnlich denen in der Schweiz , ein

nationales Band sie in nicht allzuferner Zeit vereine . Hier bietet sich dem aus

dem Militairverbande ausgetretenen Staatsbürger aufs Neue Gelegenheit , die beim

Militair erlangte Fertigkeit in der Handhabung der Schußwaffe fortzusetzen , um

im kräftigen Vereine in Zeiten der Gefahr den deutschen Herd zu schützen .

Paulftraße Nr . 2391 u . 2392 .
Das Haus zu den schwarzen Böcken und Haus zum güldenen Engel ,

sonst suli Nit . Nanli Ho . 1 la u . 10 .

Diese beiden Häuser , welche durch ein gemeinschaftliches Dach verbunden

sind , bilden gleichsam nur ein Hans und mögen schon in sehr früher Zeit verei -
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nigt gewesen sein . Hierauf deutet der Umstand , daß oft nur ein Besitzer an bei¬
den Häusern ungeschrieben steht , insbesondere aber eine Geschoß - Notiz in den
Vorrechten vom Jahre 1653 , wonach es heißt : im Jahre 1641 sind von dem
Hause zu den schwarzen Böcken zum güldenen Engel gezogen worden :

1 ) der große Keller unter den schwarzen Böcken ,
2 ) das steinerne Kreuzgewölbe mit dem kleinen Keller darunter ,
3 ) das ganze Vorderhaus mit der großen gewölbten Stube ,
4 ) fünf Kammern und ein Boden .

Die gegenwärtigen Häuser sind nur die Hintergebäude von dem vormaligen
Hanpt - oder Wohnhanse , welches bei dem großen Brande ^ rrno 1736 in Flam¬
men aufging , und seit dieser Zeit nicht wieder aufgebaut wurde . Ob auch diese
sogenannten Hintergebäude bei dem großen Brande gänzlich zerstört , und in ihrer
jetzigen Gestalt wieder hergestcllt worden sind , ist aus den damals erschienenen
Brand - Plane nicht ersichtlich , es läßt sich aber vcrmnthen . Der Verlust , den
der damalige Hanseigenthümer Regierungsrath Streit erlitt , belief sich nach diesem
Brand - Plane auf 12 , 000 Thaler .

Die Häuser
Nr . 2391 . Nr . 2392 .

gehörten :
1569 . Er Hans von der Weser , Waidkäufer .- - ^

-4,11110 1587 . Er Wolf von der Weser Er Heinrich Nacke , Oberst - Raths -
Waidkäufer . meister .

-4irirc > 1620 . Er Wolf von der Weser .

-4imo 1653 . Er Rob . Balth . v . Wech - Er Wolf von der Weser ,
mar Kurfürstl . Mainz . Stadt »

Schulthheiß .

^4imo 1671 . Junker Wolf von der Weser .
^ ,imo 1693 . Or . Johann Philipp Streit , Kurf . Mainz . Regierungs - Rath .

,— - - — — — - - - - - — — -

-4imo 1754 . Nn§ . Jvh . Jakob Mar - Zoh . Friedr . Hesse , Ober - Bau - Herr .
tini , Rector krnoüiontormn .

„ 1774 . Do . Joh . Ehr . Martini . Georg Heinrich Reichert , Rector 8o ! io -
Ins Norokrtoimin .

^ ,imo 1797 . Andreas Karl Taschner .

„ 1830 Matth . Karl Hopfe , 1850 Rud . Clodwig Weingärtner .
Oekonom . Kaufmann .

Hinsichtlich dieser Familien ist zu bemerken , daß die ältern Besitzer dem Pa¬
trizier Stande angehörten . Die Nacke sowohl , als die von der Weser waren
sehr reich und im Raths - Transitus stark vertreten . Wir erwähnen davon : Er

Dietrich Nacke 1510 Ober - Vierhcrr , Nachfolger Heinrich Kellners . — Heinrich
Nacke 1536 dritter Rathsmeister , ferner in den Jahren 1542 , 1546 , 1548 , 1551 ,
1555 und 1558 Oberst - Rathömeister .

Sebastian von der Weser 1541 Vierherr , 1545 , 1547 , 1551 und 1554
Oberster - Vierherr .

Constantin Beyer erzählt von diesem Hause und deren Bewohnern ( Thüring .
Vaterlandskunde 1822 ) zwei interessante Vorfälle .



Hans Heidel und seine Gesellen .
Im Jahre 1618 , an einem Sonntage , schlug ein Erfurter Bürger Hans

Heidel genannt , und in der Schlössergasse wohnhaft , einem Zimmermann , der

bei St . Lorenz wohnte , mit einem breiten Dolche die Nase ab . Der Zimmer¬

mann , der diese Bernnstaltung seines Angesichts sehr übel nahm , verklagte den

Thäter sogleich beim Gericht , das diesen ans der Stelle vorladen ließ . Er folgte

aber der an ihn ergangenen Ladung nicht , und blieb aus . Der Zimmermann ,

der nach und nach einzusehen aufing , daß er mit allen Klagen seine Nase nicht

wieder erhalten , und nur noch Kosten und Versäumniß obendrein haben werde ,

trug nun seinen Gegner einen friedlichen Vergleich an , den jener aber einzugehen

nicht die geringste Lust bezeigte . Die Klage ging also fort , und der Beschuldigte

wurde peremtorisch vorgeladen , auf dem Rathhause zu erscheinen . Jetzt stellte er

sich auch ein , und wurde sogleich fcstgenommen und hingesctzt . Da die Sache

endlich Aufsehen zu machen anfing , so kam auch heraus , daß Hans Heidel mit

einem Bäcker in der Schlössergasse , der sein Nachbar war , uuv mit dem Müller

in des Herrn von Stotternheims Mühle ( Nr . 2410 ) am langen Stege Legen der

Schlössergasse , in enger Verbindung stehe ; daß diese stets bei einander lägen ,

samt ihren Weibern herrlich und in Freuden lebten und viel vcrschmaußten , so

daß sich schon lange die Nachbarn wunderten , wo sie das Geld dazu herbekämen .

Nun wohnte aber ein alter Junker von der Weser in dem Hause zu dem

schwarzen Böcken , bei St . Paul . Dieser , ein reicher Mann , hatte Geld und

Kostbarkeiten in einem eisernen Kasten im Keller stehen . Die vorgemeldete sau¬

bere Gesellschaft war aber fast ein ganzes Vierteljahr zuvor von der Mühle aus

auf einem Kahne auf der Gera nach dem an dieselbe stoßenden Keller gefahren ,

hatte die darin befindlichen Weinfässer angezapft , den größten Theil davon theils

auf der Stelle ausgetrunken , theils auch in mitgebrachten Fässern mit sich heraus -

genommcn , in den Kahn gebracht , und war dann lustig damit nach ihrer Diebes¬

herberge gesegelt . Sie waren so muthwillig , daß sie sogar ein Liedchen gemacht

hatten , daß sie bei der Heimfahrt absangen , und das folgendermaßen lautete :

Lustig segeln wir zum Keller ,

Holen dort den Muskateller ,

Den ein alter Eisenbart

Für uns lang hat aufgespart .

Fahren hin und fahren her ,

Bis die Fässer alle leer .

Allein sie ließen es nicht bei dem Weine bewenden ; sie spürten auch endlich

den eisernen Kasten aus , ein Fund , der ihnen noch willkommener war , als der

Wein . Sie leerten ihn sogleich bis auf den Grund , steuerten mit dem geraubten

Gelde und Kleinodien nach ihren Häusern , und brachten alles bei verschiedenen

Dicbeshehlern unter . Der Junker war wie vom Donner gerührt , als er in den

Keller trat und seinen Schatz verschwunden sah . Er zeigte es sogleich der Obrig¬

keit an , die bei allen Goldschmieden herumsagen ließ : daß wenn etwas davon

bei ihnen zum Verkauf kommen sollte , sie es sogleich melden , und die Verkäufer

anzeigen möchten . Aber es kam keiner , und der Junker mußte den Verlust zu

verschmerzen suchen .

Dies war nicht der einzige Diebstahl , den diese Gauner - Gesellschaft voll¬

führte ; sie sprachen auch einer gewissen Frau von Harras , die ans der Pilse
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wohnte , ( Nr . 1281 ) zu . Diese vermißte ebenfalls eine beträchtliche Sninnie an
Geld , Kleinodien nnd andern Sachen ( nach ihrer eigenen Angabe , war ihr das
ganze Silberzeug gestohlen worden ) . Nun hatte sie zwar gleich Verdacht aus
obigen HanS Heidel , der sehr oft bei ihr ans - und cingcgangen war ; weil es
ihr aber an näherem Beweis mangelte , konnte sie cs ihm nicht geradezu schuld
geben , und richtete trotz aller Mühe , die sie sich gab , nichts aus .

Während nun Heidel im Gefängnisse saß , wurde auch dieser Diebstahl ruch¬
bar , und weil die Spießgesellen desselben , der Bäcker und Müller , immerfort herr¬
lich und in Freuden lebten , spazieren gingen , überall viel Geld sitzen ließen , und
doch nicht arbeiteten , erregten sie Bcrdacht bei der Obrigkeit , die sie beide vorla¬
den ließ . Sie stellten sich auch sogleich ein , und man hieß sie draußen warten ,
indcß die Herren in einem Nebenzimmer sich berathschlagten , wie die Sache am
besten mit ihnen anzugreifen sei . Den beiden Gaunern wurde aber endlich doch
bange , man möchte etwas ' Arges mit ihnen Vorhaben , weil die Berathschlagungen
darinnen zu lange dauerten , das Gewissen sing an sich bei ihnen zn regen , und
sic hielten fürs Beste , sich ganz still die Treppe vom Saale hinunter zu schleichen .
Als man sie nun wieder in die Stube rufen wollte , waren sie über alle Berge ,
und auch in ihren Häusern nicht mehr zu finden . Dies bestärkte den Verdacht
gegen Hans Heidel , der nun schärfer vorgenommcn wurde . Mau überredete ihn ,
seine Mitschuldigen befänden sich im Verhaft und hätten auch bereits alles be¬
kannt ; wollte auch er in Güte bekennen , so brauchten sie ihn nicht durch die Tor¬
tur zum Geständnis ; zu zwingen , die sie sonst , im Fall er beim Läugncn beharre ,
anwenden müßten . Hierauf wurden die Weiber des Bäckers und Müllers geholt
und ebenfalls eingesetzt . Die Müllerin läugnete alle Theilnahme an ihres Man¬
nes Verbrechen , und da sie auch bei der Tortur standhaft dabei beharrte , erhielt
sie ihre Freiheit wieder . Die Bäckerin aber und Hans Heidels Frau wurden ,
nebst zwei andern Weibern , die auch zu dieser Bande gehörten , sammt Hans
Heideln auf einen Mittwoch auSgeführt , da denn die vier Weiber mit Ruthen
ausgcstrichcn , und Hans Heidel an den Galgen gehängt worden . Dies geschah
in der Fasten 1619 . _

Ein anderes Begebniß , welches hier noch folgen mag , ist das von
Johann von Lauber ,

Mörder seiner eigenen Braut .
Im Jahre 1660 hielt sich nebst andern angesehenen Fremden , die theils hier

stndirten , theils des Vergnügens wegen hier lebten , auch Johann von Lauber ,
ein sehr reicher Kavalier , aus Ungarn gebürtig , in Erfurt auf . Da er großen
Aufwand machte , auch eine sehr vortheilhafte Bildung besaß , wurde er sehr bald
mit mehreren angesehenen Famillen bekannt , und mit in ihre Cirkcl gezogen . Un¬
ter andern war dies der Fall mit der des Junkers Robert Wechmar , ( nicht
Ruppert Weegmann ) eines angesehenen Erfurtischen Patriziers , der eine sehr schöne
Tochter , Namens Angelika , hatte . Bald entspann sich ein Liebesverständniß zwi¬
schen ihr und oem Herrn von Lauber , das durch die öfteren Besuche , die Letzte¬
rer im Hause des Junkers abstattete , immer zärtlicher und inniger wurde , so daß
Lauber endlich um die Hand der schönen Angelika anhiclt , und , wie man leicht
denken kann , wenigstens von ihr keine abschlägliche Antwort empfing . Anders
dachte aber der Vater , ein alter grämlicher Mann , der nebst seiner eben so mür -



rischen Ehehälfte die Liebe der beiden jungen Leute mit ungünstigen Augen ansah ,
und keine ernstliche Verbindung mit einem jungen Manne wünschte , dessen hei¬
terer Sinn und unbefangenes Gemüth durchaus nicht mit seinen hypochondrischen
Launen und grämlichen Character in Einklang stand . So viel Mühe sich auch
die beiden jungen Leute gaben , die starrsinnigen Alten zu erweichen und für ihre
Liebe zu gewinnen , so prallten doch alle Vorstellungen und alle schmeichlerischen
Bitten an den Herzen eines durch die Jahre gegen alle zärtlichen Regungen ab¬
gehärteten Ehepaars ab , das laut erklärte , es würde nie seine Einwilligung zu
dieser Verbindung geben .

Trostlos gingen nun die beiden Liebenden mit einander zu Nathe , und da
das ; Hinderniß , das sich ihrer Verbindung entgegenstcmmte , nnübersteiglich schien ,
so kamen sie mit einander überein , im Fall die Eltern bei ihrer Weigerung be -
harrten , heimlich nach Weißcnsee zu entfliehen , wo Herr von Lanber weitläufige
Verwandte hatte ; nur war bei diesem Plane die einzige Schwierigkeit schwer hin -
wegzuräumcn , wie er sie aus dem Hause ihrer Eltern wegbringen sollte , die das
Mädchen mit Argus - Augen bewachten . Aber die Liebe ist stark wie der Tod !
sie bricht sich auch durch Meere von Glutheu Bahn . Lauber wollte Angelika be¬
sitzen , und wenn auch die ganze Welt sich gegen ihn gestemmt hätte , und er be¬
schloß alles zu wagen , um zu seinem Zwecke zu gelangen . Als daher am 24 .
September die Mutter und ihre Tochter der Frühmctten im Dom beigewohut hat¬
ten , und beide die steinernen Stufen herab nach dem Graden zu gingen , kam
plötzlich der von Lauber ihnen entgegen , nahm die Tochter von der Mutter Seite ,
und beide eilten , ohne auf das Geschrei der über diese rasche Entführung erschrok -
kenen Mutter zu achten , nach dem Johannesthore zu , vor welchem draußen auf
dem Felde eine Kutsche in Bereitschaft stand , sie beide aufzunehmen . Allein zum
Unglück für die beiden Liebenden war die Frühpredigt noch nicht zu Ende , und
deshalb die Thore verschlossen , und der Entführer sah sich daher genöthiget , einst¬
weilen mit seiner Geliebten auf dem Walle spazieren zu gehen .

Mit Sehnsucht erwarteten sie die Oeffnung des Thores , durch das sie allen
Nachstellungen entgehen wollten . Aber welch ein Schrecken , als mitten in den
Ergießungen ihrer klopfenden , zwischen Furcht und Hoffnung ängstlich schwanken¬
den Herzen , der Zweiermaun Christian Meyer mit einigen Stadtknechten erschien
und beiden Arrest ankündigte . Jetzt , da kein Ausweg mehr übrig war , und der
unglückliche Lauber , der zu rasch gehandelt hatte , seine geliebte Angelika auf ewig
für sich verloren sähe , bemächtigte sich plötzlich ein Anfall von wahnsinniger Ver¬
zweiflung seiner Sinne . Er zieht rasch den Degen , und versetzt dem jammernden ,
sich ängstlich an ihn anklammernden Mädchen zwei Stiche in die Brust , daß sie
entseelt zur Erde sinkt — wobei er laut erklärt , daß wenn er sie nicht haben solle ,
sie auch keinen andern zu Theil werden dürfe . Trotz seines Widerstandes , wurde
er nun von den Stadtknechten ergriffen und nach dem Gefängniß des Nathhauses
geführt , wo er ein ganzes Jahr in enger Haft saß ; worauf endlich das Nrthcil
erfolgte : er solle fünf Jahre zu Raab , einer Festung in Ungarn als Gefangener
sein Verbrechen verbüßen , welche Strafe er aber mit 2 , 000 Thalern abkaufte .

Das unglückliche ermordete Mädchen wurde am Abend des folgenden Tages
feierlich in der Domkirche begraben , und ihr roth - atlassenes Brautkleid , das sie
anhatte , als des Geliebten Hand sie in eine bessere Welt beförderte , wurde der
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Kirche zu einer Altarbekleidung geschenkt . Zur Erinnerung an das unglückliche
Ereignis ; hatten die Eltern ein Herz , wodurch ein Degen ging , hineinsticken lassen .
Mit nassen Augen und bewegtem Herzen b̂etrachteten cs die Freundinnen der Er¬
mordeten , die vor dem Altar für die Ruhe ihrer Seele beteten , und manche
Thräne floß dem Andenken der armen Angelika .

Langcbrückc Nr . 2VZ8
Haus zum Bürgersteig ,

sonst 8ui ) Mt . Viti bin . 133 .

In diesem Hause , dem Bürger und Holzhändler Herrn Johann Heinrich
Behcr gehörig , ist der eifrige Erfurter Patriot , Eonstantin Behcr , Mitglied des
ehemaligen Rathes der Stadl , geboren . Er hat mehrere Bände eines schriftlichen
Tagebuches seiner Erlebnisse hinterlassen , welche reichhaltige Schilderungen über
das Leben und Treiben der Erfurter , ihre Feste und Vergnügungen , besonders
auch die Assemblern bei Dalberg und seinen Verkehr mit dem alten Vicepräsiden -
tcn der Halberstädter Kammer von Dacheröden enthält , dessen ( sehr gesprächiger * )
Sohn Chur - Mainzischer Regierungsrath und Kammerherr in Erfurt war . Eine
begeisterte Schilderung macht C . Beyer von der Tochter des Vicepräsidcnten Ca¬
roline von Dacheröden , der nachmaligen Gattin des Ministers Wilhelm
von Humboldt . Er nennt das „ göttliche Mädchen einen Engel ihres Geschlechts ;
sie erscheint ihm , wenn sie mit dem Anstand einer Grazie in das Zimmer ihres
Vaters tritt , in ihrer gewöhnlichen Hauskleidung , worin er sie gern sieht , wie eine
von Angelika ' s ( der Malerin A . Kaufmann ) lieblichsten Figuren , in einer Stunde
von Begeisterung hingchaucht . Sie läßt sich von ihm Erfurter Neuigkeiten be¬
richten , setzt sich mit ihm Stunden lang auf des Coadjutor ' s Assemblern in den
Erker und bestellt bei ihm , dem geschickten und witzigen Zeichner , Carikaturcn auf
Anecdolen , die sie ihm berichtet * * ) . Ja , als er einmal auf zwei Bällen hinter
einander nicht erschienen ist , macht sie ihm darüber Vorwürfe und gießt ihm zur
Strafe ihre Tasse Thee über sein Jabot . Das Tagebuch von 1789 ( jetzt im Be¬
sitze des Herrn Stadtraths und Eisenbahu - Directors Carl Herrmann ) enthält eine
geschmackvolle Uebcrsetzung eines englischen Gedichts von Prior : der entwasfncte
Amor , die sie ihm zur Aufnahme in dasselbe zugesaudt . und wie er vermnthet ,
selbst versa flhat . Das Dacherödersche Haus in Erfurt ( er wohnte in dem Hau¬
se , das jetzt der verwittweten Frau Commercienräthiu Lucius gehört ) war wegen
seiner Gastlichkeit und seines Glanzes weit und breit bekannt . Als Göthe auf
seiner Italienischen Reise in Palermo verweilte , hörte er es von einem Maltheser
Ritter deßhalb rühmen . —

Mit Benutzung seiner Tagebücher und älterer Nachrichten verfaßte Eonstantin
Beyer seine reichhaltige

'Neue Chronik von Erfurt
oder Erzählung alles dessen , was sich vom Jahre 1736 bis zum Jahre 1815 in

*) Sv schildert ihn Schiller ' s Braut Lotte von Lengeseld in einem Briese an Schiller vvm
20 . Nov . 1788 .

* " ) Noch sind ganze Bands dieser Carikaturen in Erfurt vorhanden .
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Erfurt Denkwürdiges ereignete . Erfurt 1821 . ( 58Ü S .) und „ Nachträge zu der
neuen Chronik von Erfurt vom Jahre 1736 bis 1815 . Erfurt 1823 . ( 176 S . ) "
welche besonders die in den Kriegsjahren erlittenen Drangsale ausführlich schil¬
dern , aber auch andere wichtige Vorgänge in den Verhältnissen der städtischen Ge¬
schichte , der kirchlichen und Schul - Angelegeuheiten ausführlich und mit Rückblicken
auf die ältere Geschichte besprechen .

In diesen : Hause har aber auch ein gefeierter deutscher Dichter während sei¬
ner mehrmaligen Besuche in Erfurt gewohnt und an seiner Geschichte des dreißig¬
jährigen Krieges gearbeitet .

. Friedrich von Schiller ,

dessen Name noch eine ( wahrscheinlich von ihm selbst bekritzelte ) Fensterscheibe trägt .
Nachdem er schon einmal kurz nach seiner Uebersiedelnng von Dresden nach Wei¬
mar einen Besuch in Erfurt im Ängnst 1787 gemacht hatte ( wo er im Urscliner -
kloster einer Schwester der Julie von Arnim etwas von ihrer Mutter aus Dres¬
den mitbrachte und sich im Kloster herumführcn ließ , worüber er seinem Freunde
Körner im Briefwechsel Bd . 1 , S . 129 berichtet ) veranlasse sein Verkehr mit sei¬
ner nachmaligen Braut , Charlotte von Lengefeld und ihrer Schwester Caroline
von Beulwitz ( bekannter als Caroline von Wolzogeu , welche Schillers Leben be¬
schrieben ) auch sein Bekanntwerden mit der Freundin beider , Caroline von Dache -
röden aus Erfurt , welche im Sommer 1789 mit beiden Schwestern in Lauchstädt
das Bad brauchte , wo Schiller sich heimlich mit Charlotte verlobte . Durch Frl .
von Dachervden wurde seine persönliche Berührung mit dem Coadjntor von Dal¬
berg vermittelt , der ein großer Bewunderer von Schillers Geist war , und sich
nicht nur bei Göthe nachdrücklich für ihn verwandte , sondern auch der Mutter
seiner Brant durch das Versprechen , wenn er erst Kurfürst von Mainz sein wür¬
de , Schillern mit einem Gehalt von 4000 Gülden ohne Verpflichtung zu einer
besondern Amtsthätigreit nach Mainz zu ziehen , zur Einwilligung in die baldige
Vermählung bestimmte . Um dieselbe Zeit ( Weihnachten 1790 fand auch die Ver¬
lobung Carolinens von Dachervden mit W . von Humboldt zu Weimar statt ,
au der die befreundeten Schwestern den wärmsten Antheil genommen hatten —
und so ward auch Schillers Freundschaftsverhältnis ' zu Humboldt , das für beide
Männer von den segensreichsten Folgen war , durch jene edlen Frauen veranlaßt

und angebahnt . In der Mitte Februars 1790 lud Dalberg Schillern und die
beiden Schwestern nach Erfurt und wiederholte ihnen seine Versicherung , sie einst
nach Mainz zu ziehen ; auch Humboldt ' s wollten dann dorthin ziehen , — zuweilen
aber horte er den daran geknüpften Plänen und Träumen der glücklichen Lieben¬
den lächelnd zu , daun sprach er mit verfinsterten Zügen ( in dunkler Vorahnung ) :
„ Kinder denkt euch nichts Gewisses ! Ein Sturm kann das alles Umstürzen ! " * )
Auch nach seiner gleich darauf ( am 22 . Febr . ) vollzogenen Vermählung blieb er
mit dem Coadjntor in freundschaftlichem Verkehr und dieser wies ihn in seinem
Briefe von 2 . November 1790 auf das Drama hin als auf das Gebiet , in
welchem Schiller das in ganzer Fülle leisten und wirken möchte , was nur Er

^ Charl . v - Wolzegen . Schillers Leben II . Bd . S . 60 .



leisten könne . Im Januar 1791 verweilte Schiller wieder 12 Tage in Erfurt

und erhielt neue feste Zusicherungen von ihm für seine Zukunft ( Briefwechsel mit

Körner II . 225 ) am Abend des zweiten wohnte er der Aufführung des Monal -

deschi oder Mäuuerbund und Wciberwuth von Schöuu bei ( welches Stück Coust .

Beyer im Tagebuch ein Dramatisches Ungeheuer nennt ) am 3tcn wurde er in die

Akademie gemeinnütziger Wissenschaften ausgenommen , bekam jedoch am Abend in

einem Concerte zur Feier des Geburtstags des Kurfürsten von Mainz einen hef¬

tigen Anfall , sodaß er in einer Sänfte nach Hause getragen werden mußte und

in ein heftiges Catarrhalfieber verfiel — dieß der Anfang seiner langjährigen

schweren Körperlciden . Nachdem er im August ( wegen wiederholter Anfälle ) von

Brustkrankhcit Carlsbad besucht hatte , brachte er im September 1791 wieder hei¬

tere Abende in Erfurt mit Dalberg zu , mit dem er die Wahl eines Sujets zu

einem historischen Drama besprach , während er des Tages 4 auch 5 Stunden die

Fortsetzung seines 30jährigen Krieges für Göschen ' s historischen Kalender dictirte .

Dabei ging er , wie eine Erfnrterin , welche dem Beyerschen Hause gegenüber wohn¬

te , ihren noch lebenden Angehörigen erzählt hat , im Zimmer umher , trat zuwei¬

len ans Fenster und schwenkte mit den auf den Rücken gelegten Händen seinen

langen Zopf nach rechts und links . —

Dalberg bewahrte ihm und seiner Familie auch später seine thätige Freund¬

schaft . Nach Schillers Tode half er für die Familie sorgen und blieb besonders

mit seiner Schwägerin Frau von Wolzogen in brieflichem Verkehr ; nach seinem

Tode 1817 faßte diese sogar den Vorsatz sein Leben zu beschreiben und ihn gegen

die Angriffe zu vertheidigen , welche man nach dem Sturze Napoleons gegen ihn

gerichtet hatte . —

Nr . 233 S und 2332 ,
das Rath Haus ,

sonst 8u1) Vit . Ilono.clieti st Nartirü :

Nr . 34 zur Marienburg , jetzt Nr . 2426 .
»» 35 >

„ 36 I jetzt Nr . 2137 .

„ 37 Z

„ 38 das Rathhaus mit seinem Umfange .

„ 39 die Bürgerschmiede , jetzt Polizei - Gefängniß und Thurm .

„ 40 der Marstall mit der Münze , jetzt die Nummern :

2418 , 2419 , 2420 , 2421 , 2422 , 2423 , 2424 u . 2425 .

Im Jahre 1830 zeigte sich die Dachung eines Theils des alten Rathhanscs

so schadhaft , daß für das Publikum die größte Gefahr zu besorgen war , und von

mehrern Technikern wurde das Gutachten abgegeben , daß die fragliche Dachung

nicht reparaturfähig sei ; in Folge dessen mußte daS ganze Gebäude , welches durch

dieselbe gedeckt wurde , bis auf den Grund abgetragen werden . Nachdem dies

geschehen ergab sich weiter , daß auch der östliche Thcil des alten Rathhauses ,

Welcher an den abgerissenen Theil gränztc , durch den Abbruch des letzter » sehr



gelitten hatte und die massive Wand nach der Marktstraße zu immer mehr aus¬
wich , so daß nach eingeholten Gutachten mehrerer Bauverständiger auch dieser
Theil des alten Rathhauses bis auf den Grund abgebrochen werden mußte .

Der vordere nach dem Fischmarkt zu gelegene Theil war unstreitig der äl¬
teste der alten Nathhausgebäude . Parterre befand sich die Militair - Wachstube
und das Lokal des Eichungs - Amtes ; oben befand sich der große gothische Saal
mit seinen alten Schildern * ) , in welchem sich auch die berühmte große Armbrust
mit einem ungeheuren Bügel von Fischbein befand , die in das evangelische Wai¬
senhaus gebracht worden ist .

Neben diesem Saale und mit ihm unter einem Dache befand sich das Siz -
zuugszimmer des Magistrats , ein großes spitzgewölbtes Zimmer ans starken Boh¬
len , dessen Wände mit geschichtlichen Darstellungen z . B . dem Urtheile Salomons
: c . bemalt waren . Dicht an diesen abgerissenen Theil , gränzte ein zweiter eben¬
falls beseitigter Theil , welcher zn ebener Erde einen großen Holzgelaß und Flur ,
oben einen großen Saal mit rein - gothisch verzierten großen Fensteröffnungen ent¬
hielt , die ohne Fenster blos mit eisernen Laden versehen waren . Dieser Saal
stand mit dem vorgenannten in Verbindung und machte mit demselben ein höchst
alterthümliches ehrwürdiges Ganze ans .

Gegenwärtig steht noch der Theil , in welchem sich die Königliche Kreiskasse
befindet , ( über derselben ist das Erfurter Stadt - Wappen mit der Inschrift : „ Im
Jahre 1418 , als Er Curt von Nhhauscn und Er Kerstan von Albenslenbcn der
Stadt - Banmeistcr waren , ist dieses Wappen gehauen worden . " Der Rathhans -
thurm nebst dem Stadtkassenlokal ; auf der andern Seite , die Magistrats - Registra¬
tur mit dem großen Nathssaal * * ) , darunter das Botenzimmer und das Archiv .
Daran . stößt das Haus „ zum Römer « , das Polizci - Amts - Gebäude * * * ) , an wel¬
ches sich nach dem Hofe zu die Gefangen - Anstalt mit dem kurzen Thurme schließt ,
in welchem letzlern das Gefängniß „ das sogenannte Paradies " sich befindet . Im
Hofe unter der Canzlci liegt daS ehemalige Clinicum , und unter diesem wieder¬
um ein wohlerhaltenes Gefängniß mit dem Stock . Noch befinden sich unter dem
Registratur - Zimmer dunkele Räume , welche ebenfalls 2 alte Gefängnisse mit Stök -
ken enthalten , deren Eingänge znm Theil verschüttet sind und die wie vorbenann¬
tes Gefängniß von keiner Seite Licht erhalten .

* ) Diese Schilder waren meist , aus Leder gemacht , welche von Sattlern verfertiget wurden ,
die deßhalb Schilderer hießen .

* *) Am Eingänge des großen Rathssaals liest man über der Thür :
kaoo structura receas aoüiücata tnit 158Ü -

( Dieser Bau ist neu erbaut worden 1540 .)
Darüber nur noch lesbar :

Lst Deus pro nodis , guis contra noo ?
( Ist Gott sür uns , wer sollte wider uns sein ? )

An zwei Sciul ' chen : Lritkmetiea , vialeetica .
Am Fuße : KLotoriea , (also drei von den sieben freien Knusten der Alten . )

* *») Ob das Hans zum Römer ursprünglich zum Rathbause gehörte , ist zweifelhaft ; noch im
Jahre 1004 gehörte es dem reichen Krämer Bernhard Brückmann , welcher das Haus
mit 4000 fl . vcrrechtete . Brückmanns Vermögen betrug 399 ,000 Rthlr .



lb !21 wurde wegen Unsicherheit des Stadtkassenlokales zur Aufbewahrung der
Gelder rc . aus dem Zimmer dieser Kasse , welches an den Rathhausthurm stößt
in diese 14 Fuß dicke Mauer ein Eingang gebrochen , und ein Gewölbe in dem
unteren Raume angelegt , welcher in altern Zeiten ein tiefes Gefängniß ohne alles
Licht gewesen war . Der Zugang zu demselben bestand in einem sehr engen von
der darüber liegenden Kreiskasse in der Mauer herunter laufenden Gang , welcher
von der Wölbung dieses Gefängnisses auslief , wo sich eine Rolle befand , über
welche wahrscheinlich früher eine Leine zum Hinablassen der Lebensmittel lief .
Um dieses Kassengewötbe einzurichteu , mußte der innere Raum des Thurmes und
zwar die Sohle bedeutend erhöht werden , da dieselbe tief unter dem natürlichen
Boden lag . Zur Erhellung des Kassengewölbes wurde von der Seite des Fisch -
Markts ein Fenster in den Thurm gebrochen . Die Arbeiten dieses Durchbruchs
sowohl , als die des Eingangs aus dem Kasseuzimmer dauerten ungemein lange ,
nicht sowohl der bedeutenden Stärke der Thurmmauer wegen , als vielmehr wegen
der außerordentlichen Festigkeit derselben . Jeder Stein mußte mit größter An¬
strengung ausgebrochen werden , so daß das Mauerwerk wie ein Felsen aus einem
Ganzen zu bestehen schien .

Man sah es diesem alten , ehrwürdigen Rathhause an , daß es seinen Ursprung
aus dem grauen Alterthum herleitete . Groß und fest , wie damals alles gebaut
wurde , stand es in seiner altgothischeu Bauart da , und trotzte der Macht der
Zeit . Noch erinnern die sechshundert Jahre alten Ueberreste an eine Menge Aus¬
tritte , die in diesen Räumen vorgefallen sind . Einige handschriftliche Chroniken
wollen den Bau schon um das Jahr 954 entstanden wissen , wo jener merkwür¬
dige Erzbischof von Mainz , Wilhelm , ein Sohn des damaligen Kaisers Otto , zur
Befestigung der Stadt durch angelegte Mauern , und zu ihrem Glanz dadurch
sehr viel beitrug , daß er viele Thüringische Edclleute in die Stadt zu ziehen suchte ,
welche sich hier , als in einem sichern Aufenthaltsorte , große Höfe und Paläste
erbauten , wie er auch selbst in seinem Mainzerhofe , der damals auf den Severi -
Hofe lag , sich oftmals aufzuhaltcn pflegte . Allein es scheint , daß er mehr für Be¬
festigung seines eigenen Sitzes , als für die bürgerliche Verfassung sorgte . Ueber -
hanpt scheinen die damaligen verschiedenen Gerichte in Erfurt , als das öffentliche
Gericht der Grafen von Gleichen , welches diese über einen Distrikt der Stadt in
der Gegend des Moritzthores hielten , das Mainzer Gericht , das Trosteugericht
der Herren von Trösten vor dem Löberthorc , der Herren von Apolda in der Ge¬
gend der Schlösserbrücke bis zu St . Viti u . A . die Bermuthung zu bestätigen ,
daß jeder Edelmann über den Distrikt seines Hofes seine eigene Gerichtsbarkeit
übte , wodurch Beeinträchtigungen , Eingriffe des einen Theils in die Gerechtsame
des andern und eine Menge Irrungen und Streitigkeiten ganz natürlich entstehen
mußten . Ihnen suchte jener kluge Erzbischof Wilhelm , unterstützt durch sein An¬
sehen als ein kaiserlicher Prinz , dadurch abzuhelfen , daß er das ganze Stadtregi¬
ment zu vereinigen suchte , um ihm mehr Einfachheit und Wirksamkeit zu ver¬
schaffen .

Er machte die Grasen von Gleichen , welche damals zu den mächtigsten und
angesehensten Grafen gehörten , und nicht allein in Thüringen , besonders in der
Gegend , wo noch jetzt die Ueberreste ihres Schlosses unsre Blicke fesseln , ansehn¬
liche Güter hatten , sondern auch in Erfurt selbst einen großen Distrikt besaßen ,

19
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und ihren Hof auf dem Anger an dem Orte hatten , wo fetzt an der Grafengasse

das Hans Nr . 1694 n . 1694a steht , als die zeitigen Schutzherrn der Stadt auch

zu seinen Vicedoms ; eine bestimmte Anzahl edler und vornehmer Herren , beson¬

ders solcher , die zeither in der Stadt kleinere Gerichtsbarkeiten gehabt hatten , er¬

nannte er zu Schultheißen , Schöpfen , und einige angesehene Männer aus der

Bürgerschaft zu ihren Gehülfcu und Beisitzern , und vereinigte das ganze Stadt¬

regiment unter drei Schultheißen . Der eine wohnte im krummen Hause auf dem

Severihofe , und seine Gerichtsbarkeit erstreckte sich über die Gegend des nachhe -

rigen GradenS ( Friedrich Wilhelms - Platz ) über den Nubenmarkt ( Louisenthal ) nach

Schilderode hin ( die Gegend der Andreas - Kirche ) und dort herum , welcher Stadt «

thcil zur Gerichtsbarkeit des Grafen von Gleichen gehört hatte . Der andere

Schultheiß hatte das Brühl , die Gegend um das Löberthor herum , wo das Tro¬

stengericht verschwand , bis nach Daberstadt , und wieder herunter bis zu 8t . Vait

sSchlehendorn ) , und alle die kleinen dortigen Gerichte , wie die schon damals ent¬

standenen Küchendörfer , welche allerlei Victualien in die Küche des Mainzerhofes

zinsen mußten , er hieß deßwegcn der Schultheiß über viele ; der übrige mittlere

Theil der Stadt gehörte unter die Gerichtsbarkeit des dritten . Die Orte , wo sie

öffentliches Gericht hielten , waren also der Marktplatz vor der Dom - Kirche , der

Fischmarkt und die Gegend in der Futterstraße in der Nähe des Kaufmann

Moos ' schcn Hauses Nr . 1228 . Der genannte Erzbischof verdient wegen dieser

Vereinfachung des Stadtregiments , wenn sie wirklich sein Werk ist , als ein weiser

Mann besonders hervorgehoben zu werden , zeigt uns aber auch schon hiermit die

Spuren eines mächtigen Einflusses des Erzstifts Mainz auf Erfurt und seine Ver¬

fassung .

Was in der Folge Anlaß zur Veränderung dieser Regierungsverfassung ge¬

geben hat , ist nicht zu bestimmen . Ob sich , wie Faltenstein angiebt , die adeligen

Schultheißen , besonders die Grafen von Gleichen , zuviel Herausnahmen , und sich

eine Gewalt über Erfurt anmaßeten , die sowohl der Stadt , als den Mainzischen

Gerechtsamen nachtheilig wurden , ob ihre Ritterzüge , ihr Aufenthalt an den Hof¬

lagern der Kaiser sie von ihrem Regiment entfernte und dieses der Willkühr an¬

derer überließ , ist ungewiß . Genug schon im eilften Jahrhundert findet man blos

noch einen Vicedom , Schultheiß und andere Gerichtspersouen im Mainzerhofe ,

und um das Jahr 1250 einen bürgerlichen Stadtrath , der sich unter Erzbischof

Gerhardt I . aus Patriziern und andern angesehenen Mitgliedern des Bürger¬

standes etablirte . Seit dieser Zeit findet sich also in Erfurt das Mainzer Gericht

und das Regiment eines gesetzlichen Stadtraths . Wären damals die Gränzen

dieser beiden Regierungen scharf bestimmt worden , dann würde Erfurt weniger

von so vielen unseligen Zwistigkeiten gelitten haben , die in der Folge so oft den

Wohlstand der Stadt untergruben , und sich nur mit dem glücklichen Zeitpunkt ,

wo Erfurt 1664 unter den krummen Stab sich beugte , verloren .

Wahrscheinlich hielten noch eine Zeitlaug beide , der Schultheiß , welcher im

Brühle im Mainzerhofe wohnte , vor dem Graden oder im krummen Hanse zu

St . Severi , und der Stadtrath auf dem Fischmarkt öffentliches Gericht , bis bei

zunehmender Bevölkerung wachsendem Wohlstand , und den sich mehrenden Strei¬

tigkeiten der Bürger die Gerichtstage auch häufiger gehalten werden mußten , und

man die Nothwendigkeit einsah , sich in einem geräumigen Gebäude zu versammeln ,



welches gegen Witterung und Anläufe unruhiger Menschen schützte , wo die wich¬
tigsten Dokumente gegen Feuer und Raub aufbewahrt werden konnten , dessen ern¬
stes ehrwürdiges Ansehen Achtung einflößtc , einen Beweis des Wohlstandes dar¬
bot und xiner wirklich städtischen Verfassung entsprach . So wurde denn ( nach
Erhardt u . A . ) ums Jahr 1258 der Anfang zur Erbauung des Rathhauses ge¬
macht * ) , das muthmaßlich bei seiner ersten Anlage nur aus einem Raume auf der
Erde mit Gefängnissen und Wachzimmern und einem größeren Saale bestand , wo
vielleicht ebenfalls das Gericht noch lange öffentlich , nur unter Dach und Fach
gehalten wurde ; denn die Zimmer sind nach Ausweis der ganzen Anlage des Ge¬
bäudes erst später in demselben angelegt und gleichsam hinein gebaut worden .

( Vergleiche Th . Vaterlands ! . 1801 .)
Von den wichtigsten das Rathhaus berührenden Ereignissen und Nachrichten

führen wir an :
1258 erhob sich zwischen dem Rath und der Bürgerschaft ein Zwie¬

spalt deßwegen , weil die Armen bei Vergehungen mehr als die Reichen gestraft
wurden ; die vornehmsten Bürger wandten sich daher nach Mainz und baten um
Abhülfe , worauf Erzbischof Gerhardt mehrere Gelehrte nach Erfurt sandte , welche
die Zahl der Rathsherru vermehrten und die Sache dahin vertrugen , daß der¬
jenige Bürger , welcher ein Jahr als Rathsherr fungirt , vier Jahre lang ' in den
Bürgerstand zurücktreten mußte . Der Eid für den Rath und die Bürger wurde
wie folgt festgestellt :

Dcr neu angehende Rath dem abgehcnden Nathc .
Daß wir unserm Herrn , dem Erzbischof von Mainz , unserm Herrn dem

Grafen , unserm Herrn dem Vicedom der Stadt Erfurt , und denen Bürgern ,
Reichen und Armen ihr Recht behalten , ohne alle Uebellist , also fern wir das
wissen und vermögen , und den Rath hälen , als wir zu Recht sollen , daß uns
Gott helfe und alle Heiligen .

Die vier Näthc und Bürger dem neuen Rathe .
Wir geloben in Treue ohne alle Uebellist , was ihr auf eucrn Eid thut

oder für Recht befindet , es komme zu Frommen oder Schaden , daß wir euch
das zugesteheu und behülflich sein wollen mit Leib und Gut , also fern wir es
vermögen , auch gehorsam sein an alle dem , was ihr uns heißet thun oder lassen ,
daß ungebrochen bleibe , was in die Bücher geschrieben ist , auf den Raths - Eid ,
wozu uns Gott helfe und seine Heiligen .

Bürger - Eid .
Ihr sollet geloben und den Heiligen schwören , dem Rathe zu Erfurt ge¬

horsam zu sein mit Leib und Gut , in alle dem , was sie euch heißen thun oder

* ) Eine handschriftliche Chronik sagt dagegen : „ anno 1320 ward die Krämerbriicke zu Er¬
furt steinern gemacht , welche vor Zeiten , nemlich im Jahre 1175 ans St . LeitS Abend
vom Blitz angeziindet , so sammt zweien Kirchen und allen anstoßenden Gebäuden bis an
das Rathhaus und Schottenkirchen war verbrannt worden , und zum erstenmale über
die Gera zu bauen angesangen , wie sie noch vor Augen ist .

Hiernach mußte man annehmen , daß bereits vor dem im Jahre 1258 unternomme¬
nen Ban ein Rathhans gestanden hat .

I !) *



lassen , auch der Stadt Schaden zu bewahren und bestens zu suchen ; unscrm

Herrn , dem Erzbischof zu Mainz , unserm Herrn , dem Liecdom der Stadt Er¬

furt , und den Bürgern , Neichen und Armen ihr Recht helfen zu behalten , als

so ferne ihrs wisset und vermögest als euch hier gelesen ist , und ihr in treuem

getobt habt , das wollet ihr stets und fest halten , das schwöret ihr ohne Arglist ,

daß euch Gott helfe und alle Heiligen . ( Falkenstcin xn .A . 59 ) .

Die erste Urkunde , welche vom Rathe ausgegaugeu , ist vom Jahre 1262 ; sic

beginnt : 8 nF 0 Lsnltstns st Olurtstsrns dietns liastsnot ÄlnAistrl Oonsilinin

st Konstini oivitntis IN -pstorclisnsis ots . und betrifft den vorbehaltcnen Wieder¬

kauf des Zinses auf die Krämer - Läden , die Erzbischof Werner zu Lehen angesetzt

hatte . ( Falkensteiu xuA -, 100 ) .

^ .nno 1271 machte der Rath ein Statut , demzufolge alle diejenigen ( sowohl

Mainzische als andere Beamte ) die ein Ehren - Amt bei der Stadt begleiteten , von

Hab und Gut ebensowohl wie andere Bürger die bürgerlichen Dienste thun , doch

von der Wache befreit sein und vor keinem andern Richter zu stehen schuldig sein

sollten . ( Falkcnstein pmA . 109 ) .

- Vnno 1289 erhob sich eine Empörung des Pöbels . Kaiser Rudolph lehrte

bei seiner Ankunft in Erfurt im Peterkloster ein , sein Volk aber lagerte in der

Stadt um den Petcrsberg herum . Er setzte sich öffentlich zu Gericht , citirte den

Rath und die Gemeinde , und hörte beide Thcile ; er vertrug sie gütlich , jedoch so ,

daß mau auf dem Fischmarkte eine Bühne aufschlug , und eine Thür auf dem

Rathhause machte , durch die man auf die Bühne herunter gehen konnte . Da

ließ der Kaiser acht der obersten und vornehmsten Meuterer enthaupten ; die Köpfe

derer wurden vier oben über der Kämmerei und vier gegen den Stötzel oder Wöl¬

fen über an der RathhauSmauer auf eiserne Nägel gesteckt , die Körper aber auf

demselben Platz begraben , den ließ der Rath zum Gedächtniß , gleich einem Kirch¬

hof , ummauern , welches Fisch - Mäucrlein bis mruo 1662 noch gestanden hat .

Damals saßen am Stadt - Regiment : Junker Thilo v . d . Sachsen , Junker -

Heinrich von Bilterslebcn als Rathsmeister , Gottschalk Eberhardt , Gottfried von

Nordhansen , Gottschalk von Lüblein , Hermann a . Alich , Ulrich Nämold , Hartung

von Frienstädt , Berlt von Tittelstadt , Dietrich Maurer , Eberhardt Vitzdom , Al -

brecht von Frankenhausen , Hermann Mucra , Friedrich von Greußen , Heinrich von

Heilingen , Hugo von Zimmern , Berlt von Mühlhausen , Heinrich von Bischofs¬

leben , Hartung von Sonnenborn , Hartwig von Stein , Heinrich von Weißensee ;

diese warteten dem Kaiser fleißig auf , uud wiesen ihm unter andern zwei Briefe ,

die sie von Markgraf Albrecht erlangt , darinnen er sie von allen auswärtigen

Gerichten befreit , und die Bürger - Feinde und Räuber in Thüringen für sich auf -

zusuchcn erlaubt hatte . Sie baten den Kaiser um Confirmation dieser Briefe , die

sie auch am 12 . Februar erhielten , mit großem Lob und Ruhm , bei Anwesenheit

des Kaisers cxercirten und 29 Räuber vom Schlosse zu Ilmenau nach Erfurt

brachten , welche hier enthauptet wurden . ( Falkenst . p>. 157 ) .

Im Jahre 1306 ließ der Stadtrath Kraft des ihm zustehenden unumschränk -

ken Stadtregiments 42 Statuten niederschreiben , deren Inhalt sich auf die damals

wichtigsten Punkte des Privatrechts erstreckte ; und nachdem mit diesem ersten

Schritt zur Gesetzgebung die Bahn gebrochen war , erfolgten bis zum Ende des

vierzehnten Jahrhunderts noch mehrere Gesetze . Der ganze Komplex derselben
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wird mit dem Namen statuta civitatis orloräiousis vatustissima bezeichnet .
Das Original befindet sich in der Magistrats - Bibliothek , ist ans Pergament ge¬
schrieben , und mit der möglichsten Eleganz der damaligen Schreibekunst ausgcstat -
tet . Uebcrschrieben ist das Buch : » Dies ) ist die WMiihr der Stadt Erfurt " ;
die ersten Blätter sind an den untersten Ecken von der häufigen Benutzung stark
braun gefärbt , und es geht ' die Sage , daß diese Färbung von der Eidesleistung
der Bürger hcrrührc , die bei dieser Gelegenheit drei Finger ans das Gesetzbuch
legen mußten .

1310 erhob sich abermals Zwietracht zwischen den Bürgern und Patriziern .
Die Bürgerschaft war sehr unzufrieden mit den Stadtjunkern , welche nach einer
handschriftlichen Ehronik , zu den bürgerlichen Lasten so viel wie Nichts lleitrugen ,
mit den Stadt - Feinden harmonirten , die Bürger auf offener Straße beleidigten ,
so namentlich einen armen Hutmachers - Gcscllen , Dietzel Vitzthum , den sie bei den
Haaren eine ganze Straße entlang schleppten , endlich mit einem Messer ihm den
Garaus machten . Prozesse wurden ohne Noth zum Nachthcil der Bürger ver¬
zögert , die Soldaten zu Privat - Geschäften verwendet und schließlich den Bürgern
in die Häuser gelegt . Ja die Junker gingen so weit , daß sie Arme in ihre Haus¬
gefängnisse sperrten , sic an den Gliedern lähmten , die Augen ausstachen , kurz ih¬
nen jedes Recht entzogen , wenn sie es zu erkaufen nicht im Stande waren .

Alle diese laut schreienden Ungerechtigkeiten brachten den gemeinen Mann ,
der durch viele Kriege abgehärtet und kühn geworden war , fast zur Raserei . Bit¬
ter beklagten sie sich und führten Beschwerde , sie würden nicht Bürgern , sondern
Knechten gleich geachtet ; die Einkünfte der Stadt nicht zu deren Nutzen , sondern
zur Pracht und Schwelgerei der Junker verwendet . Die Bürgerschaft schließe
man von den Angelegenheiten des Gemeinde - Wesens aus , außer Wenn es gelte ,
Geldopfer zu bringen , oder vor dem Feinde das Leben zu opfern .

Um diesem Uebel zu steuern verbanden sich die Bürger und erwählten vier
Vormünder aus ihrer Mitte , welche ihr Interesse bei dem Rathe besorgen mußten .
Dies war der Ursprung der bekannten Vier - Herrn .

Als sie dieses durchgesetzt hatten , setzten sie folgende 17 Forderungen auf ,
und zwar :

1 ) Daß der Rath ihnen Frieden vom Landgrafen schaffen solle , doch ohne Scha¬
den der Stadt .

2 ) Wenn kein Friede zu erhalten , sollte jeder Bürger nach seinem Vermögen
und Vorrechten ein Pferd oder Soldaten halten .

3 ) Diejenigen Bürger , so widerrechtlich ein Gut besessen und dem Landgrafen
Ursache zur Feindschaft gegeben , zu ermitteln , diese möchten für sich allein
streiten und Von ihren eigenen Mitteln sich unterhalten .

4 ) Die Bürger , so unbilliger Weise einige Güter des Herrn von Mainz be¬
sessen , sollte man zwingen Latislaotiou zu geben , damit die Stadt nicht ihret¬
wegen in Beschwerung kommen möchte .

5 ) Wann die Bürger mit Wagen zur Beute zögen , sollte die Beute öffentlich
auf dem Markte verkauft , die Fuhrleute bezahlt , und das Uebrige zum ge¬
meinen Nutzen angewendet werden .

6 ) Den Kauf Sanct - Rock , davon die Stadt viel Schaden und Schande hätte ,
sollte man verbieten .



7 ) Kein Bürger soll der Stadt Feinde helfen und fördern , oder , so jemand sol¬
ches thäte , aus der Stadt gejagt werden .

8 ) WaS alle fünf Räche beschlossen , sollen zwei oder drei Köpfe nicht ändern
können .

9 ) Das neue Statut über L eid e - M ä n t el , welche den Rächen gebracht wer¬
den müssen , wenn ein Herr stirbt , soll mau beseitigen und abschasfen .

10 ) Niemanden soll etwas wider seinen Willen aus seinem Hause genommen
werden .

11 ) Keinem Fürsten , Grafen oder Edlen wolle der zur Stadt geleiten ohne Wis¬
sen und Willen der Gegen - Parthci , ausgenommen in gemeinen Sachen , die
Stadt und das Land Thüringen betreffend .

12 ) Keinem Bürger , der sich steuerfrei gekauft , soll man diese Freiheit lassen ,
sondern ihm sein Geld wiedergeben und den ausgestellten Brief darüber zu¬
rücknehmen .

13 ) Diejenigen , die das Geschoß lange nicht gegeben , dazu anhalten und zwingen .
14 ) Den vier von ihnen erwählten Personen sofort , wenn sie in den Rath cin -

treten , Gehör geben und sie an nichts hindern ,
15 ) Dem Bürger , der gemeiner Stadt wegen zu handeln und zu vertragen hat ,

von beiden Partheien Geld annimmt , soll man das Bürger - Recht nehmen .
16 ) Derjenige , welcher ohne des Raths - Erlaubniß die Stadt - Soldaten in seinem

eigenen Geschäfte verwendet und Schaden leidet , soll es auch ersetzen , und
17 ) Wolle der Ralh den Unterschreiber Krebs mit seinem Sohne vom Amte ent¬

fernen .
Dies waren die damaligen Bitten der 24 Pfarr - Gemeinden .

Als nun 1310 nach alter Gewohnheit am heil , drei Königstag ein Raths¬
meister gewählt werden sollte , kamen die Gemeinden aufs Nathhaus , zwangen den
alten und neuen Rath ihren Brief mit den 17 Punkten abzulesen und diese Bitten

rssp . Forderungen zu gewähren , worauf der alte Rath am I . Januar diesem Ver¬
langen mittelst einer ansgestellten Urkunde entsprach , die man wegen der erwählten
vier Personen , » der viere Brief " nannte . In dieser Urkunde bekannte nämlich der
Rath , daß ihm die 17 Bitten Wohlgefallen und versprach sie für ewige Zeiten zu
halten .

Das Nähere dieses Briefes , der nach damaliger Gewohnheit ungemein breit
gegeben ist , ersehe man im Falkenstein x . 180 mnd 181 .

Das Jahr 1330 weißt uns nach , daß in dieser Zeit der Rath mit Zustim¬
mung der Gemeinde den 14 Fuß dicken Thurm nächst dem Rathhause zur Auf¬
bewahrung des Geldes und der Dokumente zu bauen ansing , worauf ein - und
zwanzig Jahre später jener merkwürdige alte Zu chtbrief von Seiten des Rathes
erlassen wurde . Wir entnehmen demselben einige characteristische Stellen :

10 . Die Bäcker sollen , wenn das Malter Korn 31 Groschen gilt , für 1 Pfen¬
nig zwei Pfund Semmeln , desgleichen für 1 Pfennig zwei und ein halb
Pfund und ein halb viertel gemeines Brod geben ; auch jeder Zeit Pfennig
und Scherf Werth haben , wichtig und wohl gebacken , bei Strafe 1
Pfund und acht Tage auf dem Thurme sitzen .

14 . Das Wildpret , so man zu Markt bringt , soll frisch sein ; die kleinen Vögel
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noch die Köpfe haben ; groß Wildpret und Hasen darf man » nr zwei Tage
lang feil haben ; Rebhühner und andere Nögel nur emen Tag .

10 . Finnichtes und mit Leinkuchen gemästetes und ander böses Fleisch soll nir -
gcnds anders denn unter dem Juden « Hut verkauft , auch kein wandelbar
Biehe oder Fleisch verlauft werden . ( Der „ Jndenhnt " bedeutet drei Fleisch «
bänke , welche der Innung zuständig in der Futterstraße lagen .)

17 . Wer wissentlich einen Meineid schwört , soll nimmermehr in Erfurt wohnen ;
wer dem Richter schwört und bricht es , soll einem meineidigen Manne gleich
gehalten werden . ' -

18 . Des Tages soll Niemand Waffen oder Wehr tragen , als ein Bürger und
Bürgers Kinder ; des Nachts aber Niemand als der Rath und seine Diener .
Will einer ein Messer tragen , so soll es nach dem Maße am Rathhause
sein . ( An der Ecke des Rathhauscs dem Eisenhändler Weber ' schen Hause
gegenüber sah man noch zur Zeit , als das Rathhaus stand , in einer Höhe
von 10 — 11 Fuß einen alten eisernen Dolch , welcher identisch mit dieser
Bestimmung ist ) .

19 . Niemand soll in ein Teufels - Haupt oder mit bedecktem Antlitz gehen oder
kaufen bei Strafe 5 Groschen , oder des Stocks .

20 . Niemand soll auf Ostern , Pfingsten , oder zu anderer Zeit einen andern inS
Wasser tragen oder werfen bei Strafe 10 Groschen oder des Stocks .

21 . Wirft Jemand dem andern vor seiner Thüre seine Fasse , Wagen oder But¬
ten um , oder seine Näder in den Brunnen und dergleichen , der soll ein
Jahr lang die Stadt räumen und 20 Mark geben , oder für einen Narren
gehalten werden .

22 . Niemand soll einen andern an dem Wege anschreicn , bei Strafe des Stocks
oder 10 Groschen .

23 . Niemand soll um Pfennige spielen , noch sie zusammen treiben , er verspiele
oder gewinne ; er soll eine Mark und so viel er gewinnet oder verliert dazu
geben . So viel Mark einer gewonnen oder verloren , so viel Monate soll
er auf dem Thnrme sitzen , und nicht eher herab kommen , er habe denn das
Geld gegeben ; auch soll niemand zu ihm gehen , denn sein Knecht , der ihm
sein Essen und Trinken bringt ; kann er das Geld nicht bezahlen , so soll er
in die Demnitz oder in den Stock . Wer da spielet und verliert , soll nicht

bezahlen , und kein Gelübde beim Spiele Kraft haben .
Welcher Wirth beim Spiele Geld stehet oder rechnet , mit dem will der

Rath reden .
Niemand soll für den bitten , der verspielt hat .

24 . Niemand soll hinfüro zu den Leichen goldene und silberne Tücher , Bahr -
decken , Sammet , Seide , noch andere Kleider oder Harnische auf die Bahre

legen , sondern will Jemand zu den Gottes - Häusern was geben , der thue
es vor oder nach .

Man soll auch weder im Hause noch in der Kirche eine Bahre haben ,

sondern einen Teppich ausbreitcn und nur vier Lichter darauf setzen , und
die Leiche darauf legen . Kein Mann soll eine Frau zur Leiche bitten , son¬
dern wo es Noth ist , Frauen oder Mägde ; Niemand soll zur Leiche vor

dem Thore sitzen ; wer zur Leiche gehen will , soll in die Kirche kommen .
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25 . Es sollen weder Männer noch Weiber goldene nnd silberne Tücher , Pol¬

decken , Sammet oder seidene Tücher zu Kleidern tragen . Auch soll eine

jede Frau nicht mehr denn 4 Marl Silbers nnd 8 Loth Perlen tragen , in¬

gleichen weder Hals - Band , noch Hader - Gefäße , weder Haarband , noch Kränze

tragen . Jngleichen soll lein Mann oder Junker über 4 Mark Silbers an

Spangen an allen seinen Kleidern tragen , oder aber der Mann soll auf ein

Thor fahren , und die Frauen in ihren Häusern sitzen und eine Mark Strafe

zahlen rc .

Pom Jahre 1343 haben wir folgendes zu berichten :

Die Kaiser hatten schon lange die Landgrafen von Thüringen als Obcrauf -

seher über diese Länder gesetzt , damit sie den verheerenden Kriegen der Grafen nnd

Herren und ihren Räubereien Einhalt thun sollten , allein dieses wollte vielen , be¬

sonders den mächtigen und ansehnlichen Grafen nicht gefallen , nnd sie suchten sich

daher dieser Oberaufsicht de / Landgrafen zu entziehen , wo sie konnten , ja sie be¬

gegneten diesen oft mit ziemlichen Stolz und Verachtung , wodurch sehr viele Hän¬

del in Thüringen entstanden . In Erfurt hielten sich in damaligen Zeiten eine

sehr große Anzahl von Edelleuten auf , die wie z . B . die Grafen von Gleichen ,

von Schwarzburg , Apolda , Henneberg , Beichlingen , Käfernburg rc . ihre Hofhal¬

tungen hier hatten , und dieses zog auch oft andere Adelige aus der Nachbarschaft

nach dieser ansehnlichen und lebhaften Stadt , wenn sie sich eine Lustbarkeit machen

wollten , wozu sie hier die beste Gelegenheit hatten . Unter andern hatte nun auch

im Frühlinge dieses Jahres der Graf Herrmann von Weimar einen großen Schmaus

und Ball auf dem Rathhaus veranstaltet , wobei es sehr lustig herging . Da

wurde geblaseu und gepaukt von dem Orchester des großen Nathssaals herab , ge¬

schmaust und nach damaliger Sitte wacker gezecht . Kurz alles war fröhlich und

heiteren Sinnes . Plötzlich hörte man ein Getöse sich dem Fischmarkte nähern ,

ein Trappeln von Pferden , und Pfeifen und Posaunenmusik . Alles lief an die

mächtig hohen Fenster . Es war der Landgraf Friedrich , der von seiner Wartburg

bei Eisenach kam und durch Erfurt ritt , um in sein Meißnerland zu reisen . Er

war von einer Anzahl seiner Ritter begleitet , die in ihren prächtigen Harnischen ,

mit wehenden Federbüschen auf ihren Helmen , im schönsten Aufzug neben ihm

ritten , indeß ein reitender Trupp von Pfeifern und Posaunenbläsern den Zug er -

öffnete . Graf Herrmann von Weimar und alle Gäste sahen aus den Fenstern

des Rathhanses auf diesen Zug herab . Er , der ohnehin den Landgrafen in seiner

Würde nicht achtete , rief jetzt , von der Lustigkeit hingerissen , unüberlegt , in einem

Tone und mit einer Miene , die von Geringschätzung zeugte , ihm zu : » Fritz , wo¬

hin , wo hinaus ? " Das war dem Landgrafen ärgerlich , da er seinen Mann und

dessen Gesinnungen gegen sich kannte . Er schwieg , kehrte sich aber nach einigen

Schritten um , und sagte , indem er zum Grafen empor sah : „ Lebe ich nur noch

eine kurze Zeit , so will ich es wahrlich dahin bringen , daß du mich noch einen

Herrn nennen sollst . "

Der Landgraf hielt Wort ; nach kurzer Zeit kam er mit ansehnlichen Trup¬

pen auS dem Meißner - und Osterlande zurück , und es entbrannte ein Krieg , in

welchem 14 Schlösser und Dörfer zerstört und viele unschuldige Unterthancn un¬

glücklich gemacht wurden .
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Die Erfurter , welche zu dem Landgrafen hielten , halfen treulich eine Menge

Orte zerstören , z . B . Bippach , Vippachedelhausen , Wiehe , Kirchheim , Doruburg

und mehrere andere Orte , welche theils dem Grafen von Weimar , thcils seinen

Bundesgenossen gehörten . Sie eroberte » Tvnndorf und behielten cs für sich zur

Schadloshaltung ihrer aufgewandten Kosten .

Bereits um diese Zeit muß die Kapelle im Rathhanse eingerichtet worden

sein , denn wir finden in einer handschriftlichen Chronik Bit . II . tO 4 d . Magistr . - Bibl .

303 folgende Nachricht : Der Rath verglich sich nnno 1357 am Dienstage

nach Ileuiiirisvars mit Johann Schenk Pristern und seinem Bruder Nicolaus

Bürgern zu Erfurt über eine Vicareh , welche diese beide zur täglichen Messe vor

ihre Borfahren und Herrn Günthers , Meßpriesters zu Sülzenbrück Seelen in der

Kapelle auf dem Nachhause ans ewige Zeiten zu halten mit einander gestiftet hat¬

ten also , daß der Rath das Ms Batroimtus über die Bicarey erhielt . Diese Ka¬

pelle ist jedenfalls später entweder umgestaltet oder restaurirt worden , denn um

das Jahr 1437 finden wir abermals in derselben Chronik x . 424 die Notiz : in

diesem Jahre ließ der Rath die Kapelle auf dem Rathhanse zu Ehren der Mutter

Gottes einweihen * ) .

1359 als Er Henrich von der Sachsen Oberster , Johann von Utzberg , Ru¬

dolph Ziegler und Marten Michelda Rathsmeister waren , ließ der Rath nebst

den Bieren von der Gemeinde mit Anwendung von 57 Mark oder 399 Gülden

die Johannes - Brücke bauen und eine neue Mauer um das Rathhaus mauern .

Weiter heißt es bei dieser 'Nachricht , sie bauten auch das Brodhaus vor dem Gra¬

den , die Mauer hinter St . Peter und anderes mehr . Sie verordueten auch , daß

alle Dörnsen ( Stuben ) der Achtknechte , außer die unterm Nachhause sollten abge¬

schafft werden . ( Bekanntlich hatte der Rath in verschiedenen Stadttheilen kleine

Häuser , die von den Achtknechteu , das ist Nathsdieneru oder Gcrichtsdienern be¬

wohnt wurden ) . Ferner , eS sollte auch von keiner Hochzeit dem Rache mehr wie

bisher Essen aus das Rathhaus geschickt , noch derartiges angenommen werden .

( Falteust . x . 260 ) .

1364 ließ der Rath im Rathhanse zwei Schwibbogen machen , und gegen den

Hof ein großes Haus mit drei Stuben bauen .

1382 war Bischof Ludwig von Calbe in der Fasten auf dem Rathhause beim

Tanz . Es kam aber ein Feuer aus , da wollten über 300 Personen auf einmal

die Treppe hinunter , die entzwei brach , wodurch viele verletzt wurden , dabei aber

nur einer , der Bischof , ums Leben kam .

1385 wurde der steinerne Schwibbogen und Pfeiler auf dem Rathhause von

lauter Quadersteinen gemacht , ( wahrscheinlich der mächtige Pfeiler , welcher den

großen Rathssaal trug ) , itsm eine Stube mit Fenstern und ein Estrich davor ,

auch ein Gang und Latrin mit einem Wasserfluß .

Mit dem Jahre 1400 finden wir die erste Nachweisung über der Stadt - Ein¬

nahme . Ein jeder Bürger gab von jeder Mark seines Vermögens 6 Pfennige ,

dies ergab das sogenannte Ordinair - Geschoß mit 4036 Talent .

* ) Diese kleine Hauskapelle (? > befindet sich in der Milchgasse neben der Gefangen - Austalt zu
ebener Erde ; ibre Räume dienen gegenwärtig zur Aufbewahrung von BaugcrLthschaste » ,
und die darin befindlichen Kreuzgewölbe bekunden noch heute die frühere Bestimmung der
Lokalität . Die Kapelle mißt oireu 18 - 20 Fuß ins Quadrat .



ferner betrug die Einnahme an Lothen 520 Talent .

Ungeld an Weinen . 1029 „

An Waid und Niederlage . 40 „

Au Retard ateu . . . . . . . . 163 ,,

An Ungeld in den Pfarreien . . . . 136 „

Bon gutem Bier . 28 , ,

An Bußen . 234 „

Schlegeschatz der Münz - u . Bvruckammer 500 „

Bom Marktmeister - Amt . 45 „

Aus der Waage . 284 „

Vom RathSkeller - Pacht . 132 „

Von den Juden . 240 „

in Summa 7387 Talent , ohne was vom Lande einkam ; rechnet man das Talent

zu 60 Groschen , so crgiebt dies eine Einnahme von 18 , 467 Rthlr . 12 Gr .

1411 ließ der Rath das Rathssiegel vergolden , baute ein neues Haus im

Nathshofe , und kaufte aus gewissen Ursachen das Haus auf dem Nonncnsack „ zur

Weinrebe " ( Nr . 2372 ) um 75 Mark .

1416 erweiterte man den Rathshof mit einer daneben gelegenen und für 8

Schock erkauften Hofstelle .

1420 ließ der Rath den Seiger auf das Rathhaus setzen und ein neu stei¬

nern Haus allda bauen , das kostete 2812 Talent 50 Groschen .

1444 ließ der Rath von 140 Centner Kupfer ein großes Geschütz gießen ,

das nannte man den Erfnr tischen Wirth ; wie denn auch derselbe in dem

Thurm im Rathshofe , welchen der Jude Freydel gebaut nnd zu seinem Hause

daneben gehört hatte , unten an der Erde ein Zuchtbehältniß machen , und nannte

es das Paradies * ) , darin er ehrliche Personen , Studenten und Bürger , die

man züchtigen wollte , einstecken ließ . In den obern Räumen wurden Büchsen ,

Armbrüste , Spiese , Eisenhüte rc . aufbewahrt .

E ) Nicht ohne Interesse sind die StrafMe und Strafmaße der Torzeit zu lesen ; so lesen wir
in E - E . Raths - Strafbüchern vom Jahre 1600 :

Nicolaus Reimlis hat in der schwarzen Stube gesessen , weil er seine Mutter gescholten
und giebt 2 Psund Geld .

Lorenz Pilgrim hat in der schwarzen Stube gesessen , weil er Hermann Müllern einen
zweizungigen Mann genannt ; giebt 1 Psund Geld .

Hans Lochmann giebt 10 Pfund Strafe , weil er die Wirthin in Christophe ! geschmäht .
Elias Staude und Hans Liebe giebt jeder 8 Psund , weil einer den andern gescholten .
Martin Hetzer giebt 6 Psund Strafe , wegen Schmähung eines Fremden .
Susanna Horsin ist der Stadt Zeit ihres Lebens verwiesen , weil sie mit Han » Haigel

gelebt und deßhalb im Halseisen gestanden .
Anna Hesse ist , weil sie mit Pfannkuchen gelebt , auf ewig verwiesen worden .
Martin Mauß giebt 30 Gulden zur Strafe , weil er mit Barbara Erhardt gelebt .
Benedictus Arnold und Curt Heise von Weimar geben 40 Gulden , aus Ursachen , weil

sie allhicr in trunkener Weise sich gelüsten lassen , die Leute ins Wasser zu werfen , und mit
einer Weibsperson im halben Mond logirt haben .

Franz Ditmar ein junger Gesell aus Nürnberg gibt 14 Pfund , weil er bei der Schnei -
bewein gewesen .
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1447 brachte der Rath über der Eingangsthür deS RathhauseS den St . Mar «
tin an , so wie er im großen Rathssiegel zu schauen , und zwar in Stein und gold¬
gefärbtem Bildniß , das kostete 13 Talent .

^ rriro 1452 wurden die alten Curialieu ( Förmlichkeiten von Titeln und Be¬

nennungen ) denen Nachkommen zur Nachricht auf ein Pergament verzeichnet , also ,
daß Sonntags nach Mariä Geburt von allen Kanzeln verkündiget wird , daß mau
Wolle umgehen und das Geschoß schreiben . Folgenden Montags solle ein Cäm -
merer , Kammerschreiber und Knecht darnach fragen , ob jeder Bürger mit dem
Geschoß bereit , oder ob ihm noch keins angesetzt wäre . Bor Michaelis mußte
man darüber berathen , ob das Geschoß zu erhöhen oder zu vermindern sei ; wenn
ein Vorrechten vergessen worden , solches um Walpurgis oder Pfingsten vorzunch -
men ; in der Erndte alle Feuerstätten besehen ; Sonntags nach Andreä sich zur
Vierherrn - Wahl zu schicken , und auf Barbara - Tag zu verrichten ; die Neu¬
erwählten auf St . Nicolai - Tag zu bestätigen ; am St . Thomä - Abend neue Vor¬
münder in den vier Vierteln der Stadt und den sechs Thoren wählen ; den neuen
Vierherrn auf St . Stephans - und Johannes - Kindlein - Tag zu huldigen ; darnach
den neuen Rath wählen , und des Sonntags vom Rathhause herab verkündigen ;
die Aemter zu vertheilen und denselben Donnerstag nach Pauli - Bekehrung von denen
Vierteln , Freitags von den Handwerkern , Sonnabends von den Gefreundeten vor
den Thoren , wie auch von den andern vier Rächen die große Huld geleistet und
dabei auf des Acht - Knechts Zurufen ihm an die Hände gegriffen werden ; der alte
Rath aus , und der neue eingehen ; die Cämmerei - Rechnung abgelegt , von Mälzen ,
Brauen , Mahlen , Getraide - Kaus , vom Kriegs - Hauptmann , vom Gesinde , Hand¬
werkern , Münze und andern , auch wie so wenig Gülden einem jeden Raths -
meister , Vier - Herrn und Rathspersonen für seine Mühewaltung des Jahrs zum
Ehrengelde gegeben werden solle . Auch wie man sich verhalten solle , wenn die
Stadt belagert und deßhalb mit der Gloriosa geläutet werde , damit dann ein
jeder mit seinem Gewehr an dem ihm angewiesenen Ort sich begebe . Hinsichtlich
der hier einfallenden Ereignisse des großen Brandes von 1472 und des sogenann¬
ten Tollen Jahres ( 1510 ) verweisen wir auf das Haus „ zum Stötzel " und das
Haus „ zum Schiff " Nr . 2029 .

1559 ging der neue Rath am Montage nach Pauli Bekehrung zum ersten
Male in die Prediger - Kirche in Corpore , und ist es von dieser Zeit ab lange so
in Gewohnheit geblieben ,

1585 wurde das RathhauS renovirt , mit Schiefer gedeckt und eine neue Raths¬
stube mit schönen Bildern und eine neue Treppe und Lehne gemacht . ( Diese
Rathsstube ist der jetzige große Rathhaussaal ) .

Sowohl aus Festivitäten und Gastmähleru , welche der Stadtrath den benach¬
barten Fürsten und fremden Standespersonen bereitete , als auch aus den Stadt -
raths - Rechnungen selbst , die hierüber einen bcsondern Titel führen , ist ersichtlich ,
daß der Stadtrath seit den ältesten Zeiten die Ehre der Stadt würdig zu ver¬
treten autorisirt war , und daß man zu obigen Zwecken insbesondere eine Speise -

Martinns Meister , Amtmann auf dem Berge , gibt 20 Pfund , weil er mit der Schnei¬
dswein betroffen worden , die allhier bekannt ,

Rietze Rodiger von Kirchheim giebt 40 Gulden , wegen begangenen Jncestus .
1678 gaben Ulrichs Erben von wegen , daß sie im Stadtgcschoß nicht alles verrechtet

und aufrichtig angegeben , 1000 Rthlr . re .
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Kammer unterhielt . — Ob diese im Rachhause selbst war , ist zwar nicht nach¬

gewiesen , eö läßt sich aber verinutheu , daß hierzu ein Lokal temporär benutzt

wurde , auf welches zum Beispiel folgende Notiz , die wir einem Originale ent¬

lehnen , hindeutet .

Verzeichnis ; Eines Edlen Raths Küchenmeisters

über die Victnalien so nach geschehener Bewirthung Kurf . Durchlaucht zu Sachsen

noch im Lörrach zu befinden .

In der Flcischkammcr .

Zehn ausgeschlachtete Kälber , zwei Lämmer , fünfzehn Hühner , zwei stücklein

Wild , sechs Bratwürste , fünf und siebenzig Pfund Rindfleisch , so in Kochstücken

zerhauen , einen halben Zentner Talk .

Speise - Kammer .

Zwei Büchsen mit Butter , ohngefähr 40 Pfund ; in vier Gefäßen noch an

Butter ohngefähr 00 Pfund ; eine viertel Seite Speck ; eine halbe Butte voll Eier ;

eine Viertels Tonne gesalzen Hecht ; zwei Kloppen Staare ; neunzehn Tauben , zwei

Wasservogel ; einen halben Korb Zwiebeln ; drei Pfund Kapern mit Oliven ; einen

halben holländischen Käse ; ein Pfund Baumöl ; an Bratfett in sechs Gefäßen ohn¬

gefähr ein Eentner ; sechs Pfund Kirschmuß ; ein Maas Senf , Nenn Handguerle ,

so neu gekauft worden ; zwei gespickte Hasen ; vier Kalbskvpfe ; eine halbe Tonne

Gurken ; zwölf Bündel Petersilie - Wurzel ; ein Viertels Centner Stock - und Halb¬

fische ; vier große Hüte Zucker , item noch ein Pfund Hutzucker ; sechs Pfund Man¬

deln ; drei Zitronen ; fünf Pfund Reis ; zwei Pfund große Rosinen ; vier Pfund

Gerstengraupen ; vier Pfund Brünetten ; ein Pfund gestoßen und ein viertel Pfund

ganzen Pfeffer ; di ei Pfund Feigen ; 4 Loth ganzen Zimmt ; ein viertel Pfund

ganzen und gestoßenen Ingwer ; acht Pfund gewellte Kirschen ; zwölf Bündel Sal¬

bei ; einen halben Eimer Bier - Essig ; zehn Pfund Unzlett - Lichte und zwei Wachs -

Lichte .
I » der Confcct - Kammer .

Zwei Pfund Marzipan ; drei Pfund candirten Zucker ; sechs Pfund allerhand

Confect ; in zwei Schachteln ohngefähr 2 Pfund aufgeblasenen Confect ; ein Pfund

kleine Rosinen ; ein halb Pfund große Rosinen ; ein viertel Pfund Zuckerbrod ;

vier Nürnberger Lebkuchen ; eine Schachtel mit Lamberts Nüssen , sechs Pasteten ;

sieben Schüsseln mit Schweine - Gallerte , eine Kalkntschhcnne in einer Gallerte ;

einen halben holländischen Käse ; sechs Schafkäse ; zehn Butterwecke ; zwei Tisch¬

körbe voll Borstorfer - Aepfel , Pilgrim und Birnen ; eine Wachsfackel und zwei ganze

Wachslichte .
Im Keller .

Ein ganz Faß Erfurtisch Bier , einen halben Eimer Naumburger Bier , zwei

Eimer Erfurtisch Bier für die Constabler , ein Eimer 1556r Wein aus der Wexel ,

ein Eimer Küchenwein , fünf Eimer Wein zum Theil aus dem Turnier empfangen ,

ein Maas spanisch und ein Maas Alaranten - Weiu .

3 k Sechspfennig - Brode , 15 zweipfennigs - Semmeln ; ein halb Schock gewäs¬

serte Häringe .
In gemeiner Stadt Kornhof .

Ein und siebenzig Pfund Butter , eilf Schock Eier , zwei Ochsenhäutc , vier

und vierzig Kalbfelle und ein Lammfell .

, Bekannter als diese Nachricht dürfte es sein , daß der Stadt - Rath Wein - und

Bierkeller unterhielt , ans welchen nicht allein jeder Bürger , der weder Weinberge
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eigen hatte , noch Biereige war , seinen zeitigen Bedarf kaufen konnte , sondern aus

denen auch die Rathsherren , wenn sic dienstlich vcrreißtcn oder sonstige Commis¬

sionen erhielten , sich ihren Rcisctrnnk kostenfrei entnahmen . Um auch hierüber un¬

zweifelhafte Beweise zu liefern , thcilen wir einige Notizen ans der Weinkeller -

Rechnung vom Jahre 1585 mit .

Den 7 . Juni wurden Or . Thimothio Kirchner , wie er ist zur Wirtschaft

( Hochzeit ) gewesen , 5 Stübgcn verehrt ( ein Stübgeu 3 >/ ^ Quart ) .

Den Herren Stadt - Voigten 2 Stübgeu , als sie aus Martini gebotene Zinsen

eingenommen haben .

Drei Stübgeu Wein in einer Flaschen den Bauherrn , als sie gen Dambach

am 22 . Marti ! gefahren .

Fünf Stübgeu Wein Unseren Herren in Flaschen gefüllt , als sie gen Tonn¬

dorf gezogen und allda gefischt haben .

Lier Stübgcn Wein in Flaschen gefüllt Unseren Herren , als sie gen Viescl -

bach gezogen .

Fünf Flaschen gefüllt mit fünf Stübgcn Wein den Herrn Stadt - Voigten , als

sie gen Utzberg gezogen .

Lier Stübgcn in drei Flaschen gefüllt Unseren Herren , den Stadtvoigten ,

wie sie nach Merseburg verreißet sind .

Er Jeremias von Salzer und andere Herren haben ein Fäßlein von 9Stüb -

gen mit genommen , als sie nach Mühlberg verreißten .

Unfern Herren eine Malvasier - Lazcl mit Wein gefüllt , hat einen Eimer nach

dem Bisir gehalten ( 18 Stübgeu ) als Licentiat Johann Darmstadt nach Mühl¬

berg verreißt .

Den 3 . Juni 2 Flaschen mit Wein gefüllt Unfern Herren , da sie feind aus

der Burg gewesen . ( Eine Flasche 3 Stübgeu . )

Itcun noch zwei Flaschen mit Wein auf die Burg geholt : c . ( zusammen 40

Quarr ) re .

In Summa wurden in diesem Jahre ( 1585 ) den Herren auf ihren Reisen

mitgegeben I8OV2 Stübgeu 10 Eimer 2 Quart .

Ferner wurden Fürsten und fremden Rathen verehrt :

365 Stübgeu — 20 Eimer 16 '̂ / g Quart .

Fest - Weine aufs RathhauS geliefert :

271 Stübgen — 15 Eimer lU / g Quart .

In genauer Verbindung mit diesem Gebrauche stand auch der Bedarf , wel¬

chen diese Herren aus den Apotheken mit auf Reisen nahmen . Laut einer Rech¬

nung des Apothekers Jakob Weißmann war im Laufe des Jahres 1604 von ihm
entnommen worden :

Am 19 . August , wie unsere Herren nach Weimar gezogen :

2 Pfund Zitron Morsellen , 1 Pfund rothe Berberes Morsellen , Oiim .-

rnvuri des Besten , Schlagwasser , Kraft - Eissig , in Summa 3 fl . 10 gr . 6 pf .

Am 7 . September . 5 Pfd . Morsellen ä 16 Ggr . , liiümsutuiu salutls , ols -

um Uuois mosalmtkm , Nauchpulver und Riechkißlein , in Luimrug , 5 ft . 7 Ggr .

Den 16 . September auf die Resse nach Prag .

RImi ' inaa ^ irtromaolli des besten 5 Loth ü 5 Gr . Mtritutmm 4 Loth ,
10 / 2 Pfd . Morsellen illixarntoris , 2/ 4 Pfd . überzogene Bibinellen , 1/ 2 Pfd . über¬

zogene Hindleufft , überzogenen Kalmus , überzogenen Coriander , Anies und Fen -



chet , Alauns Olirlsti onni psrlis , linnmoini deS Besten , Schlagwasser

Pfd . Rrisonst , sxiritus vistiüoli , olsnm sarvi 1 Loth , aufgebissenen Ziinmt 3

Leih , Caimns , Ingwer , Muskaten - Nüsse , ganze Nägelein , Mnskatblumen , Zit¬

wer , Nanchküchlein der besten , zwei große Wachsstöcke . Eingemacht Zeug von

allerlei Sachen 3 ' / ., Pfd . ü 14 Gr . Rothe Berberes Morsellen — eine Eichel

renoviret und mit Dalsnm Oins -momi gefüllt rc . Lumina Lummarum 35 fl .

l3 Gr . 2 Pf .

Ein Gebrauch anderer Art , vielleicht ebenso wenig bekannt , ist die Unter¬

haltung von Schwänen ans der Gera .

Von Alters her unterhielt der Stadtrath Schwäne auf dem Theile der Gera ,

welcher zwischen der Langenbrücke und der Schlösserbrücke liegt . Woher sich dieser

Gebrauch schreibt und in welchen Beziehungen derselbe stand , darüber findet sich

nirgends eine Andeutung ; dennoch scheint es , nach einzelnen Notizen zu nrtheilen ,

die sich überall zerstreut vorfinden , als hätten diese Schwäne in irgend einer Be¬

ziehung zum Stadtregimente gestanden . Unter andern finden wir in dem Cäm «

merer - Memorialbuche vom Jahre 1660 die Notiz : „ am 24 . Mai ist der letzte

Schwan zu Erfurt auf der Gera gestorben , und also die Stadt entschwanet und

ihrer Zierde beraubt worden . " 1659 hatte noch Herzog Wilhelm zu Weimar

dem Rathc ein Paar junge Schwäne verehrt , weil die alten so auf der Gera

schwimmen , keine mehr ausbrüten konnten .

Daß auch Erfurt den benachbarten Fürsten und Herren mit Schwänen öfters

anshalf , davon finden sich noch mancherlei Briefe vor ; wie z . B . das Concept

eines Antwortschreibens auf ein derartiges Gesuch , entnommen dem Bruchstücke

eines ehemaligen Canzlei - Buchs .

An Hern Burkhartten , Grasten vnd Hern zu Barby vnd Mülingen

Land - Comptor vnd Paley In Düringen Deutsch - Ordens .

Günstiger Herr , euer schreiben , daß wir euch zu euer Hanshaltunge mitt

einem bar Schwanen so sich zusammen galten guttwillig bedenken wollten , haben

wir Inhalts hören lesen vnd wären euch In deine dienstlich zu wilfahren nicht

vngeneigt , So können wir euch doch nicht verhalten , daß vns In Neulikeit etzliche

Schwanen allhier Auf dem Wasser zum theill Anß vernrsachunge muttwillig Bu¬

ben Auch sonsten vmbkommcn vnd Tod gefunden worden , Also daß wir nicht mehr

dann ein eintzeln bar Schwanen noch haben die sich zusammen gatten , die wir

Aber da wir Anderst die Schwanen vielen Ehrlichen Leuthen zu guethe erhalten

sollen , wie Ihr günstig Abzunehmen nicht entrathen können , Aber von demselbigen

einzeln bar Schwanen seinde noch etzliche Junge Schwanen vorhanden die sich

Aber noch nicht zusammen gatten , Ist auch vngewiß , ob sie sich Auch In zukunft

zusammen gatten werden , haben derowegen nicht erachten können , daß euch mitt

denselbigen Jungen Schwanen etwas gedient möchte sein , bitten demnach Ihr

wollet vns überzahlter Vrsachen halben diesmal günstig entschuldigt halten vnd

seindte auch sonsten als vnserm günstigen Herrn zu dienen willigst geben den 29 -
iblovsmstris ^ .mm Dom . 1570 .

Nach der Raths - Rechnung war ein besonderer Schwanen - Wärter angestellt ,

dessen Besoldung jährlich 4 Schock betrug .

Laut Rathsrechnung äs rmno 1684 wurde für Brod und Eier den Schwa¬

nen 2 Thlr . 7 Gr . verausgabt . Aus dieser letzten Notiz geht hervor , daß also
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nach dem Jahre 1660 abermals Schwäne angeschafft wurden ; und daß dieser

Gebrauch erst im achtzehnten Jahrhundert endete , erhellt aus der Neichardschen

Chronik wo es wörtlich heißt : Anno 1713 wurde der letzte Schwan nach Mainz

überbracht .

Die Ereignisse des Jahres 1664 und die derzeitige Einverleibung Erfurts

in den Kurmainzer Staat fanden bereits an verschiedenen Stellen ihre Erwähnung ,

so daß , hier nur eine kurze Bemerkung nachzutragen ist .

Johann Philipp , Kurfürst von Mainz , welcher das von seinen Vorgängern

beharrlich verfolgte Ziel erreicht hatte , versöhnte durch Güte und Milde nicht

allein die noch widerstrebenden Erfurter Gemüther , sondern er leitete auch den

Uebergang zur neuen Ordnung der Dinge so zart und unfühlbar ein , daß Zu¬

trauen und Liebe seine weisen Bemühungen nothwendig krönen mußten . Unter

andern überließ er noch mehrere Jahre hindurch dem Stadtrathe die Verwaltung

über Einnahme und Ausgabe der Stadt , so wie den Erlaß von Verordnungen auf

eigene Hand ; zu den letzteren gehört die erneuerte Hochzeits - Ordnung vom Jahre

1666 , ans welcher wir einige interessante Stellen anfführen wollen .

Wir Rathsmeister und Rath der Stadt Erfurt fügen hiermit

allen hiesigen Bürgern und Einwohnern zu wissen , welcher gestalt dem Hochwür¬

digsten re . Johann Philippen . Erzbischöfen zu Mainz : c . aus sattem Grunde Vor¬

kommen ; Obwohl unsere Raths - Vorfahren zu unterschiedenen Zeiten zu guter

Polizei , insonderheit auch wegen derer Hochzeiten , nützliche Ordnungen gemacht

hatten , daß sedennoch wider dieselbe solche Mißbräuche eiugerissen , daraus nichts

als Schade und Verderben der Bürgerschaft entstanden . Derohalben und damit

hinführo Ueberfluß in Zehrung und andere Unkosten , als wovon angeregtes Ver¬

derben guten Theils herrührt , vermieden , mäniglich und zumal neu angehende

Eheleute vor Schaden bewahret , und die zu ihrem Gewerb und Nahrung erfor¬

derliche Mittel zu uutzbarlichem Gebrauch in Händen zu behalten angeleitet wer¬

den möchten , haben Kurfürstl . Gnaden sonderbahren Befehl ertheilet eine neue

Hochzeit Ordnung zu verfassen und einzuführen . Welchem wir also gehorsamst

Nachkommen , und wie es inskünftige mit Verlöbnissen und Hochzeiten gehalten

werden solle zu jedermanns Nachricht hiermit in offenen Druck publiciren wollen .

1 . Bei öffentlichen Verlöbnissen sonderbare Gastereien anznstellen

und darauf große Unkosten zu verwenden , wird allerdings überflüssig und unnö -

thig erachtet ; gestalt denn hinführo durchgehends denjenigen , so solchen Verlöbnissen

beiwohnen , nur ein Kuchen nebst einem Trunk gegeben werden soll . Würde aber

Jemand bei der Scinigen Verlöbniß eine Eheberedung zu machen oder gewöhn¬

liche Werbung zu thun nöthig befinden , und dabei eine Mahlzeit ausrichten wol¬

len , so soll er sich deswegen zuvor bei uns um Erlaubniß anmelden , dieselbe aber

anderer gestalt nicht ertheilet werden , als daß man zu solcher Mahlzeit nur derer

Verlobten Eltern , oder an deren Statt die Vormünder und Geschwister bitten ;

bei den Vornehmsten nicht über vier , bei den andern nicht über drei Gerüchte

tractircn , bei jenen nur dreierlei , bei diesen nur zweierlei Gebratenes in eine

Schüssel legen . Keine Musikanten dabei halten , des Nachts zu neun Uhr beschlie¬

ßen und die Gäste heimgehen lassen . Alles bei Strafe 10 Reichsthaler .

2 . Heimliche Verlöbnisse bleiben ungültig und bei ' der in hiesiger Po¬

lizei - Ordnung bestimmten Strafe verboten . Diejenigen aber , die sich öffentlich



verlobt , aber vor ehrlicher Trauung zusammen gefunden gehabt , also , daß sic
Hochzeit und Kindtaufe zugleich , oder bald nach einander halten müssen , sollen
von uns willkührlich gestraft werden . Maßen denn zur Verhütung solchen Aer -
gcrnisses verlobte Personen längstens binnen drei Monate nach geschehener Verlobung
sich trauen lassen , und inzwischen nicht zusammen wohnen sollen , bei Vermeidung
ernsten Einsehens und Ahndung .

4 . Das Bitten zur Hochzeit belangend , sollen dazu nicht mehr als
zwei Personen gebraucht , und in allem nicht mehr als die gcwöhlichen Blumen -
Kränze und seidene Bänder , zumeist jedem vier Ellen , die Elle zu drei höch¬
stens vier Groschen gegeben werden . Bei Strafe zehn Reichsthaler . Wer aber
nicht viel Leute zum Kirchgänge bitten lassen , und keine Mahlzeit bestellen will ,
derselbe kann wohl einen guten Freund umsonst , oder gegen eine leidliche Vergel¬
tung vermögen , daß er ihm seine Verwandten und Bekannten zu dem Kirchgänge
einlade .

Die weitläufigen Bitt - Essen sollen verboten , und nur allein die Hochzeit -
Bitter , samt der Hochzeiter Eltern und Geschwister bei den Vornehmsten
mit Vier und bei den andern mit Drei Gerüchten des Abends zu speisen erlaubt
sein , solche Mahlzeit um nenn Uhr in allem geschlossen , und keine Musikanten
dabei gehalten werden , bei Strafe fünf Reichsthaler .

i) . Den Kirchgang mag ein Jeder nach seinem Belieben Sonntags Nach¬
mittag , Montag oder Dienstags frühe oder zu Mittage anstellen ; und weil die
Kopulationen in den Häusern ohne sonderbare wichtige Ursachen von uns nicht
bewilliget werden , so mag ein Jeder so viel Leute als er will , entweder nur
zum Kirchgänge , oder auch zugleich zur Mahlzeit , nach dem Unterschied , wie
folgt , bitten lassen . Denn es sollen hiermit die bisher im Brauch gewesenen
Schenk - Hochzeiten gänzlich aufgehoben sein , und in Zukunft keine Hochzeit über
einen Tag und eine Mahlzeit gehalten , und solche dergestalt angestcllet werden ,
daß entweder ein jeder Gast , so bei der Mahlzeit bleiben will , dieselbe bezahlen
soll , oder die Bräutigams , wenn sie Niemanden , so die Ausrichtung über sich neh¬
men wollte , bekommen könnten , denen meisten Freunden , die dem Kirchgang beige¬
wohnt , abbanken lassen , und die Vornehmsten nur eine Tafel , die andern aber
nur einen Tisch der nächsten Blutsfreunde absonderlich zur Mahlzeit bitten , und
selbige frei ohne Aussetzung des Schenk - Beckens , jedoch nicht kostbarer als oben
bestimmten Unterschied , mit vier oder drei Gerüchten tractiren möge .

Wie nun ein jeder Bräutigam beim Einladen wird melden lassen , ob er eine
Zahl - oder Frei - Hochzeit zu halten entschlossen ; also soll auch der Gebetene , im
Fall eine Zahl - Hochzeit angestellt ist , sich kathegorisch erklären , ob er oder Jemand
von den Seinigen zu erscheinen und bei der Mahlzeit zu bleiben gemeint sei , auf
daß derjenige der die Ausrichtung zu halten hat , sich darnach richten könne .

6 . Die Kirchen Ceremonien und Kopulationen sollen über anderthalb
Stunden nicht erstreckt werden . Die Hochzeiten sollen mit ihren Freunden und
Gästen , wenn es zehn schlägt , bei Strafe vier Reichsthaler , in der Kirche , oder
doch zum wenigstens in der Prozession ans der Gasse begriffen sein ; und wenn da
die Braut über eine halbe Stunde darnach außen bliebe und nicht bald folgte ,
die Kirche vor ihr " verschlossen , und nicht eher , cs seien denn zwei Reichsthaler
Strafe erleget , wieder geöffnet werden . Welche Strafe selbiger Kirche , wo dies



geschieht , zukommen , und ihr dazu nachdrücklich verhelfen ; hingegen auch gegen
die Kirchner , wenn sie die strafbaren Falle uns nicht anzcigen , oder ihren Ge¬
horsam in Brauchung des mit Schließung der Kirche ihnen hiermit anbefohlenen
Zwanges , nicht erweisen würden , gehörige Ahndung vorgcuommen werden soll .

Der Organist soll nicht allzulang xrneaindnliren , noch der Kantor mehr als
zwei Stücke musieiron , und vor der 6ox >uluti » n entweder gar kein Lermon ge¬
halten , oder doch derselbe also eingczogcn werden , daß der Bräutigam mit seinen Gästen
vor 12 Uhr wieder im Hochzcitshause , oder doch zum wenigsten auf dem Heimwege sei .

Welche aus den Sonntag Nachmittag , oder in der Woche frühe sich ooxu -
liren lassen wollen , sollen zur rechten Zeit , und zwar ehe ver Text zur Predigt
verlesen wird , in der Kirche sein , oder einen Neichsthaler Strafe den Armen geben .

7 . Die Mahlzeit soll bei den Mittags - und Sonntags - Hochzeiten alsbald
nach vollbrachten Kirchgang , wie auch bei den Früh - Hochzeiten um 12 Uhr an¬
gefangen werden ; und gleich wie bald Anfangs bei vorhabender Hochzeit jeder
Bräutigam sich umthuen , und entweder bei einen Gastwirth oder Garkoch , oder
sonst Gastungsverstäudigcn , der die Mahlzeit um ein gewisses Geld für Personen
ausrichtet , Gewissheit machen wird , also , soll er auch alsbald , wenn das Bitten
verrichtet ist , und die Hochzeit - Bitter von eines Jeden Zusage Bericht gethan ,
seinen Ausrichter , Nachricht davon geben , damit er bei Zeiten wisse , wie hoch
er sich schicken solle . Es soll aber die theuerste Mahlzeit höher als auf 16 Gro¬
schen für Speise und Trank auf jede Person nicht bestellt , bei dem Mittelmanne
und gemeinen Leuten aber auf 12 , 8 oder 6 Groschen gerichtet werden .

Worüber dann der Bräutigam weder vor nothwendigen Tisch - uud Küchen -
Geschirren , noch wegen der Aufwartung etwas besonderes geben , sondern solches
alles in das Gediug mit eingeschlossen sein soll , daß er nur für sich , die Braut ,
Hochzeit - Bitter und Musikanten bezahle ; den Hochzeitswirth aber vor das andere
alles zu sorgen , und dem Bräutigam weder ' von Tischen , Bänken , Tischtüchern ,
Schüsseln , Tellern , Lichten , Leuchtern , Gläsern , Kannen , noch Koch , Kellner
oder anderem etwas zu verrechnen habe rc .

8 . Das Hochzeitshaus mag ein jeder Bräutigam nach seinem Gefallen
erwählen , und soll er mit denen zum Kirchgang erbetenen Leuten nicht eben aus
demselben in die Kirche zu gehen gehalten sein , sondern ihm frei stehen aus sei¬
nem eigenen oder seiner Eltern und Frcundeshause , wo es ihm am bequemsten
scheint , die Leute zu versammeln und wohin sie zuerst eingeladcn sind , nach dev
Kirche , dahin solch Haus gehört , auszugcheu .

Es soll aber in dem Hause , wo man sich zum Kirchgang schicket , vorher
nichts gespeißt oder getrunken werden , es wäre denn eine bloße Suppe vor die
Braut und deren nächste Freunde aus einem einzigen Tisch .

Nach vollbrachter Oopulation und Kirchen - Ceremoie soll der Bräutigam
mit der ganzen Prozession seinen Weg wieder nach dem Hause nehmen , aus
welchem er zur Kirche gegangen , und daselbst alle , die ihm begleiteten , durch
einen kurzen Sermon abdauken , diejenigen aber die das Hochzeits - Mahl mitzu¬
halten zugesagt , gebeten werden zu verziehen , und den Bräutigam an ^ den
Ort , wo die Mahlzeit bestellt , folgen ; woraus dann alle klebrigen ohne langwie¬
riges Glückwünschen , welches besser vor der Kirchthüre geschehen kann , und ohne
Ueberreichung von Geschenken ihren Abschied nehmen . Die erstercu folgen nun
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dem Bräutigam ohne Verzug nach dem Hause , wo gespeiset werden soll , und
wird , sobald man sich gesetzt , das Essen aufgetrageu und gebetet . Wenn es sechs
schlägt , sollen die Tischtücher überall , ohne ferner Kuchen und Confeot aufznsetzen ,
abgcnommen werden , und läßt der Bräutigam durch den Hochzeitbitter den Gästen
sagen , was jede Person die Mahlzeit koste mit der Bitte , weil der Bräutigam
auf jeden Tisch ein Stübgcn Wein oder zwei Stübgcn Bier den Gästen zum
Nachtrnnk verehre , sich ferner dabei fröhlich zu bezeigen .

Solchem nach wird der Hochzeits - Wirth auf jeden Tisch ein Täflein mit so
viel Ringen oder Fachen als Personen am Tische sitzen eingetheilt reichen lassen ,
damit jeder seine Portion Geldes , darauf sein Name geschrieben , an einen son¬
derlichen Ort lege , damit man bald spüre , wer bezahlt und nicht bezahlt habe .
Außer diesem soll kein Schcnk - Becken aufgesetzt , noch etwas geschenkt werden , es
sei denn was die Musikanten und Spielleute dem Herkommen gemäß bei dem
Auflegen zu erhalten Pflegen .

Jumittelst , wenn die Zahlung geschehen , begiebt sich die Braut zum Tanz ,
und soll damit nicht länger , als des Sommers um 9 bis 10 Uhr , des Winters
aber um 8 bis 9 angehalten werden ; als dann sowohl der Tanzboden , als auch
das Gasthaus ganz geschlossen , und jeder Gast , der sich nach solcher Zeit darin
findet , in 10 Groschen Strafe verfallen sein . Zu welchem Ende um selbige Zeit
ein Raths - Diener dahin geschicket werden soll , die Gäste zu notiren .

So aber Jemand des andern Tages , nach einer mit dem Bräutigam ge¬
machten Abrede , eine weitere Gasterei in seinem Hause halten würde , der soll des¬
wegen in 10 Reichsthaler Strafe verfallen sein .

9 . Die Unkosten , so bisher in Kleidung für junge und ausgewachsene
Pathen bei ihrer Hochzeit wider vielfältige Verbote haben pflegen aufgewendet zu
werden , werden allen Ernstes eingezogen und abgeschafft . Wie denn auch kein
Bräutigam oder Braut sich unterstehen soll , weder des Bräutigams Freunden ,
noch seinen oder ihren Tauf - Pathen nach alter Gewohnheit Hemden , Schürzen ,
Schleier , Schuhe , Pantoffeln , Schnupftücher re . noch weniger das Geld dafür zu
schicken , bei Strafe 12 Reichsthaler . Unter den Hochzeitsgästen sollen sie auch
Niemanden , als nur denen , die den Bräutigam begleitet und den Brautführern
Kränze geben lassen , des übrigen aber sich bei Strafe 2 Reichsthaler enthalten .

10 . In Kleidern sollen angehende Eheleute nicht über ihren oder ihrer
Eltern Stand und Vermögen , wonach sie sich unschwer prüfen und selbst schätzen
können , steigen , sondern bei einer ehrbaren ihnen anständigen Tracht bleiben , da¬
mit sie sich und die Ihrigen nicht in Schimpf ünd Schande setzen . Und weil
unter denen , welche in sammtenen Schauben , Röcken , Pelzen und andern seidenen
Kleidern , item in Perlen , güldenen und silbernen , auch andern kostbaren Spitzen ,
Gallonen und Bändern bisher aufgezogen , derer wenig begriffen sind , welchen
dergleichen kostbare Kleider und Aufsätze zu tragen gebührt , so wird , im Fall sie
solchen Stolz nicht ablegen , derselbe anderwärts gebrochen .

Ter Erfurter Republik standen als Oberste Rathsherrn vor ,

nach Falken st ein ;
1262 Hugo Loultetus et Otlutllsrus . 1277 disolllerus els Tüllissoto

Ilerrmauuus Ouiusrarius . 1281 Lelrurtus Lotormauu et Uuckosillum ? asp >o .
1289 Junker Thilo von der Sachsen u . Junker Heinrich von Biltersleben . 1299
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Ludwig von Nordhausen und Eckbrecht von Vargula . 1304 Conrad Hottermann

und Dietrich von Halle . 1310 Hugo Longus und Ludwig von Biltersleben . 1331

Werner von Meldingen und Berthold von Guttern . 1335 Günther Rabenalt und

Walther Pfingsberg . 1352 Cuno von Herbsleben und Siegfried von Lüblein .

1355 Thilo von der Sachsen und Günther von Königsee . 1357 Conrad von Alich

und Eckbrecht von Nordhausen . 1358 Dietrich von Eisenach , Oberst Rathsmeister .

Berthold von Tiefthal Ober - Vierherr . 1359 Heinrich von der Sachsen und Jo¬

hann von Utzberg . 1360 Dietrich Uusötten und Conrad Brauns . 1362 Eckbrecht

von Nordhausen und Dietrich von Topfstedt . 1374 Martin von Michelda und Al -

brecht von Sande . 1375 Conrad von Weißensee und Hugo Braun .

Laut Bürgerbuch :

1386 Rudolph Ziegler äolluiriios äs Dsnirststs Rathsineister . Ilsni -iso

äs IWslsitzsn Ober - Bierherr .

1387 Usini -isus äs Lsellstsäts Ob . » Rathsm . Rsinrioo Lsolrsnsr Ob . - Vierhr .1338 Ksi 'inauus Iluttsnsr
1389 Lsinrisus Lrunois
1390 TIisoäsrisu8 äs Vsnststts
1391 Uuäoltus ^ isAlsr
1392 Hoiirrisns äs Lssliststs
1393 äollunnss äs Llolliusin
1394 HsnriouL Lnunauis
1395 Mooluus Lnislliir
1396 kuäoltus As ^ Ior
1397 Hsniäsus äs Lsellststs
1398 äollnnirss äs Nolllusin
1399 Nurtinus äs lUusläläs
1400 Lsinrious äs I ' rvnaar
1 -101 llnäollus AsZIsr
1402 Ooni-uäus ^in-pitck
1403 Oüntlisn Ll ^ lUvits
1404 UllsMnL äs ^ .lasll
1405 Hsriuun NoollsotLS
1406 Ruäolbus /tlisAlsr
1407 Eonraäus ^ up>tb
1408 Orüntlisous äs UJlIrvitn
1409 Lxil äs ^ .luolr
1410 äolluniris öulllst
1411 Ruäolbus AsAlsr
1412 HrrrlunAus Dsuollllsr-A
1413 Oüntllsr äs N ^ IUvitn
1414 Hsnrisus Lrurrsräu
1415 äollunirss Lullisi
1416 Ruäolt 'us LsAsIsr
1417 äollannss äs Eourislloi'A
1418 läsrrnan ^Vuirns
1419 Ilsinrisus örunonis

Dllsoäsoisus Ouläslloru
Usiurious äs (lootrislloi'A
Ollirillsr lVIarArätsläsinrleo äs bltzslsitzin
Usiurioo äs chLulssIäsllsll
üsnoiso äs Kaellssnliusiir
^LnäoSÄS äs Nuckeln,
llsnriso äs Ick-̂ iirui'
TLnärss äs DutiubsrA
äollnim Ltsrlcsr
Ilsilirioo Ulliourviri
Usinrloo äs ck̂ irrviirsäorl
Usiirrious äs Uslrnststs
Tlnärss äs DutiullsrA
Xioolao Dnsotsn
3VstiA6 Hottii -rnnnn
Lsniioo äs ^ ausiräork
klsinrioo äs
ävllannss äs Nuirrs
Dllsoäsrioo Orossli
3VsttiAons Ilottirraanir
äolluriQS äs I7ortllusin
Oonruäo L ^ ncksrum

äolluiruss ^ isollsr
Ilsnriso Xsstsnso

chLsttiAons HottsrinuirQLisbriäs Läsrnstorb

Eonnuäus L ^ uäsrÄiuäoiluiuiss ll̂ isollsr
Usiurlsus (ckorslsliisn
(cküntlisrus äs Outiirslrusill
LIKoiäus äs Läsirä säort '

20 *
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Nach Falke li stein :
1480 Dietrich von Paradies und Junker Hartung von Molschleben .
1482 Johann Bock und Hartung von Molschleben .
1487 Johann Grefe und Junker Thilo Ziegler .
1494 Dietrich Brambach und Hans Bock .
1498 Thilo Ziegler Oberst - -Rathsmeister , Heinrich Kellner Ober - Dierhcrr .

Laut C ä in m e r e i - Buch :

1500 Johannes Gräfe Oberst - Rathsinstr . Ludowicus Bodewitz Ober - Vierherr
1501 Balthasar Deuustedt „
1502 Friedericus Reymboth ,,
1503 Thilo Ziegler „
1504 Balthasar Denstedt „
1505 FriedericuS Reymboth »
1506 Heinrich Hartung „
1507 Thilo Ziegler „
1508 Johannes Cranichfeld „
1509 Friedericus Reymboth ,,
1510 Rudolph v . d . Margarithen „
1511 Lr . Wendelinus Backus „
1512 Veit Beyer „
1513 Adolarius Hüttener „
1514 Mgr . Johann Mege »
1515 Heiuricus Jserstedt „
1516 Adolarius Hüttener ^
1517 Rudolph v . d . Margarithen „
1518 Andreas Utisberg „
1519 Mgr . Johann Mege „
1520 Christoffel Millwitz „
1521 Adolarius Hüttener „
1526 Mg . Johann Mege „
1523 Andreas Utisberg „
1524 Christofs Millwitz „
1525 Adolarius Hüttener „
1526 Christofs Millwitz sau . „
1527 Mg . Johann Mege „
1528 Andreas Utisberg „
1529 Georg von Denustedt »
1530 Christoph Millwitz ,»
1531 Michael Müller „
1532 Georg von Dennstedt ,,
1533 Christoffel Millwitz „
1534 Bonaventura Gunderam „
1535 Michael Müller
1536 Georg von Denstedt „
1537 Christofs Millwitz
1538 Bonaventura Gunderam ,,

Dietrich Trumstorff , ,
Johannes Schüler „
Heuricus Kellner --
Ludowicus Bodewitz »
Georgius Friederauu „

Johannes Schüler ,,
Henricus Kellner "
Johannes Hirschbach
Georg Fricveraun „
Dietrich Racke --
Georg Tusenbach »
Nicolaus Fuchser »
Andreas Teichhefter . »

14r . Wendelinus Backus „
Johannes Rost "
Mathes Schwengfeld „ '
Haus Rindfleisch „
Bastian Mathis »
Claus Gunderam „

Mathes Schwengefeld „
Georg Friederun „
Hanns Rindfleisch , ,
Claus Gunderam „
Mathes Schwengfeld ,,
Georg Friederun „
Hans Rindfleisch >,
Bastian Starke „
Claus Gunderam „
Mathes Schwengfeld „
Hans Rindfleisch »
Bastian Starke „
Claus Gunderam
Mathes Schwengfeld
Hans Rindfleisch
Bastian Starke
Claus Gunderam
Mathes Schwengfeld
Hans Rindfleisch
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Michael Müller Oberst - Rathsmstr . Hans Gundcram153 !)

1540 Christoffel Millwitz

1541 Bonavcntura Gunderam

1542 Heinrich Nacke

1513 Michael Müller

1544 Christofs Millwitz

1545 Bonaventura Gunderam

1546 Heinrich Nacke

1547 Christofs Millwitz

1548 Heinrich Nacke
1549 Bonaventura Gunderam

1550 Christofs Millwitz

1551 Heinrich Nacke
1552 Bonaventura Gunderam

1553 Christofs Millwitz

1554 Wolf Millwitz

1555 Heinrich Nacke

1556 Hartman Macke

1557 Wolf Millwitz

1558 Heinrich Nacke

1559 Hartman Macke

1560 Wolf Millwitz

1561 Heinrich Eberbach

1562 Paul Muß

1563 Hartmanu Macke

1564 Heinrich Eberbach

1565 Mag . Paul Muß

1566 Sever Millwitz

1567 Hans Ziegler

1568 Mag . Paul Muß

1569 Georg Millwitz

1570 Wolf Gromann

1571 Mg . Paul Muß

1572 Sever Millwitz

1573 Wolf Gromann

1574 Mag . Paul . Muß

1575 Sever Millwitz

1576 Rudolfs Ziegler

1577 Mag . Paul Muß

1578 Sever Millwitz

1579 Rudolph Ziegler

1580 Andreas Schützenmeister

1581 Sever Millwitz

1582 Rudolph Ziegler

1583 Andreas Schützemcister

1584 Sever Millwitz

Michael Cranichfeld

Thomas Möller

Christian Hörner

Claus Gunderam

Michael Cranichfeld

Thomas Müller

Christianus Hörner

Claus Gunderam

Thomas Müller

Adam Vasold

Thomas Müller

Bastian Weser -

Adam Vasold

Thomas Müller

Bastian Weser

Adam Vasold

Thomas Müller -

Claus Müller -

Adam Bodewitz

Adam Vasold

Claus Müller -

Hans Winkelmann

Georg Machtis

Claus Müller -

Haus Winkelmann

Georg Machtis

Claus Möller -

Haus Winkelman

Herman Wormb
Claus Möller -

Hans Winlelmann

Herrmann Worin

Mathes Schwengfeld

Hans Winkelmann

Hieronymus Worin

Mathes Schwengfeld

Jakob Naffzer

Hermann Wormb

Nicolaus Keyser

Jakob Naffzer

Herrmann Wormb

Clauß Keyser

Jakob Naffzer

Jeremias Sältzer

I ) . Weudelinus Zimmermaun
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1585 Rudolph Ziegler Oberst - Rathsmstr
1586 Herfort Nucke „
1587 Sever Millwitz „
1588 Rudolfs Ziegler „
1589 Herfort Nacke „
1590 Or . Philipp Jünger „
1591 Rudolfs Ziegler „
1592 Curt Röhrer „
1593 Or . Philipp Jünger „
1594 Rudolfs Ziegler „
1595 Curt Röhrer „
1596 Or . Wilhelm Fach „
1597 Rudolfs Ziegler „
1598 Curt Röhrer „
1599 Or . Wilhelm Fach „
1600 Curt Röhrer „
1601 Mg . Heinrich Weißbach „
1602 Or . Wilhelm Fach „
1603 Mg . Heinrich Weißbach „
1604 Or . Wilhelm Fach „
1605 Or . NicolauS Griebe „
1606 Mag . Heinrich Weißbach „
1607 Or . Wilhelm Fach „
1608 Or . Nicolaus Griebe „
1609 Mg . Heinrich Weißbach „
1610 Or . Wilhelm Fach „
1611 Or . Nicolans Griebe „
1612 Hiob von Stotternheim „
1613 Hans Wilhelm Förster „
1614 Hiob von Stotternheim „
1615 Hans Wilhelm Förster „
1616 Or . Hieronymus Brückner „
1617 Johann Wilhelm Förster „
1618 Or . Hieronymus Brückner „
1619 Johann Wilh . Förster „
1620 Or . Hieronhm . Brückner „
1621 Johann Wilh . Förster „
1622 Or . Hieronym . Brückner „
1623 Joh . Wilh . Förster „
1624 Or . Hieronym . Brückner „
1625 Joh . Wilh . Förster „
1626 Or . Hieronhm . Brückner „
1627 Joh . Wilh . Förster „
1628 Or . Laurentius Nörinberg „
1629 Sebastian Andr . Kircher „
1630 Heinrich von Millwitz „

. Jakob Naffzer
Jeremias Sältzer
O . WendelinnS Zimmermann
Thomas Ziegler
Jeremias Sältzer
Or . Wendelinus Zimmcrmann
Thomas Ziegler
Hans Schade
Or . Wendelinus Zimmermann
Valentin Wiensing
Hans Schade
Hans Schultheiß
Bastian Kranich selb
Hans Schade
Hans Schultheiß
Andreas Funke
Hans Schade
Andreas Funke
Hans Wagner
Valentin Gronenberg
Andreas Funke
Hans Funke
Valentin Gronenberg
Mag . Andreas Funke
Hans Heinrich Voigt
Caspar von Denstedt
Mag . Andreas Funke
Hans Heinrich Voigt
Mag . Andreas Funke ,
Herbort Nacke
Hans Heinrich Voigt
Mg . Andreas Funke
Wolf Jünger
Hans Heinrich Voigt
Mag . Andreas Funke
Wolfgang Jünger
Melchior von Denstedt
Wolf Jünger
Rudolfs Brandt
Melchior von Denstedt
Wolf Jünger
Rudolf Brandt
Melchior von Dennstedt
Wolfgang Jünger
Paul Groß
Stephan Greutter .

Ober - Nierherr

, ,
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1631 Dr . Hier . Brückner Ob . - Rathsm . Rndolsf Brandt Ober - Bierherr .

1632 Johann Wilh . Förster „

1633 I ) r . Laurentius Nörinberg „

1634 Sebast . Andreas Kircher „

163 .6 Heinrich von Millwitz „

1636 Ur - Hieronym . Brückner „

1637 Joh . Wilhelm Förster „

1636 Dr . Henningus Rennemann „

1639 Sebast . Andreas Kircher „

1640 Joh . Wilh . Förster „

1641 I ) r . Hieronym . Brückner „

1642 Joh . Wilh . Förster „

1643 4 >r . Henningus Renncmann „

1644 1 ) r . Johann Rehcfeld „

1646 Henning v . d . Märchen „

1646 Joachim Hallenhorst „

1647 Jacobus Berger „

1648 Henningus Kniphoff „

1649 Mathias Böttiger „

1650 Mathias Böttiger

1651 Dieselben .

1652 Dieselben .

1653 Dieselben .

1654 Dieselben .

1655 Henning v . d . Märchen

1656 Dieselben .

1657 Jacobus Berger „

1658 Dieselben .

1659 Mag . Michael Silberschlag „

1660 Henning v . d . Märchen „

1661 Derselbe .

1662 Jacobus Berger „

1663 Henning Kniphoff „

1664 Henning v . d . Märchen „

Der letzte Ober - Vierherr war

Stephan Ziegler

Wolfgang Jünger

Joachim Gerstenbergk

Henningus Kniephoff

Hiob Lüdolf

Jacobus Berger

Wolfgang Jünger

Joachim Gerstenberg

Henning Kniphoff

Hiob Lüdolff

lllng . Jacobus Berger

Wolfgang Jünger

Joachim Gerstenbcrg

Henning . Kniphoff

Hiob Lüdolff

Heinrich Brandt

Joachim Gcrstcnberg

Elias Balthasar von Brcttin

LInZ . Volkmar Limprecht

Derselbe .

Elias Balthasar von Brettin

Egidius Ilgen .

Volkmar Limprecht .

Johann Heinrich Fischer -

Elias Balthasar v . Brettin

Volkmar Limprecht

Georg Ziegler smr . 1665 .

Das nunmehr an Kur - Mainz übergegangcne Erfurt erfuhr in seiner Ver¬

waltung eine Umgestaltung , durch welche die Vierherrn fortfielcn . Am 5 . De¬

zember 1665 ging der neu organisirte Stadt - Nach in die Kirche , und wurde

nach der vom Magister Michael Herz , Pfarrer zum Predigern ^ gehaltenen Naths -

predigt vom Kurst . Kanzler Dr . Mehler und andern Rächen mit großen Solenni -

täten durch 6 Trompeter und einem Hcerpauker eingeführt , und die Amtspersonen

ein jeder in sein Amt eingewiesen , ( Transit . Oonsnlnin Tit . V . 47ro 4 ) .

Den 8 . April 1705 wurden die alten Häuser und Mauern gegen den Töp¬

fen - Markt abgerissen , und neue dahin gebaut . Es sind dies das Stadtkasscn -

Lokal und das Königl . Kreisgerichtsgebäudc . ( Falkcnstein p . 1074 . )



Erfurt kömmt au die Krone Preußens .

Am 5 . August 1802 traf plötzlich aus Wien au das hier iu Garnison ste¬

hende K . K . Bataillon vom Regiment Erbach der Befehl , binnen l2 Tagen Erfurt

; u räumen und von hier nach Böhmen zu marschiren . Hierdurch erhielt die

bisher ungewisse Sage , daß Sr . Majestät der König von Preußen , wegen Verlust

der am Rhein gehabten Besitzungen , zufolge des Lüncviller Friedens durch Ver¬

mittelung Frankreichs zur Euischädigung im deutschen Reiche außer den Stiftern

Hildesheim und Paderborn und einen Theil des Stifts Münster und den Reichs¬

städten Mühlhausen , Nordhauscn und Goslar auch das Eichsfeld und die Stadt

Erfurt nebst deren Gebiet empfangen habe , eine Bestätigung .

Am 21 . August war folgendes Patent an den Ecken der Straßen ange¬

schlagen :

Da Kurfürstl . Regierung nunmehr die zuverlässige Nachricht erhalten , daß

nunmehr Königl . Preuß . Truppen in allhiesige Lande wirklich eingcrückt sind und

sich der Stadt nähern , so werden sämmtliche Bürger und Einwohner , wes Stan¬

des und Würden sie auch sind , hierdurch wohlmeinend ermahnet , sich bei dem

Einmarsch dieser Truppen sowohl als auch sonst ruhig und ordentlich zu verhalten ,

denselben auf keinerlei Art und Weise einigen Anlaß zu gegründeten Beschwerden

zu geben , vielmehr dieselben mit aller Höflichkeit zu behandeln , ihnen mit Freund¬

lichkeit zuvor zu kommen und sie überhaupt nach Möglichkeit iu ihren Bedürfnissen

zu unterstützen ; gestalten man von der bekannten guten Ordnung und Mannszucht

dieser königl . Truppen schon hinlänglich überzeugt ist , daß sic den Bürger und

Landeinwohner ungebührlich nicht beschweren . Sollte gleichwohl der eine oder der

andere Untcrthan ungebührlich sich beschwert erachten , so wird derselbe bei Ver¬

meidung schwerer Ahndung hierdurch angewiesen , sich unter keinerlei Vorwand

Selbsthülfe zu nehmen , sondern seine Beschwerde entweder vor den Civil - oder

Militair - Behörden mit Bescheidenheit kürzlich anzubringen , wo ihm dann nach

Umständen alles Recht und Gerechtigkeit wiederfahren wird . Wonach sich ein

jeder zu achten hat . Kurfürstl . Mainz . Regierung .

Bald darauf zogen die Truppen in die Stadt , und es wurden sogleich auf

der Statthalterei , dem Rathhause , der Hauptwache und an allen Thoren der

Königl . Preuß . Adler aufgesteckt und das folgende Besitznahme - Patent angeschlagen .

Königl . Preuß . Patent an die säinintlichen geistlichen und weltlichen Stände
und Einchohiicr der Stadt nnd des Gebiets Erfurt nebst Unter - Gleichen .
Wir Friedrich Wilhelm der Dritte , von Gottes Gnaden König

von Preußen , Markgraf zu Brandenburg , des Heil . Römischen Reichs Erzkäm¬

merer und Kurfürst ; souverainer und oberster Herzog von Schlesien .' ; souverainer

Prinz von Oranien , Neuschatel und Valengin , wie auch der Grafschaft Glatz ;

in Geldern , zu Magdeburg , Cleve , Zülich , Berge , Stettin , Pommern , der Cassu -

ben und Wenden , zu Mecklenburg und Crossen Herzog ; Burggraf zu Nürnberg

ober - und unterhalb Gebirges / Fürst zu Halberstadt , Minden , Camin , Wenden ,

Schwerin , Ratzeburg , Ostfrießland und Meurs ; Graf zu Hohenzollern , Ruppin ,

der Mark , Ravensberg , Hohenstein , Tecklenburg , Schwerin , Lingen , Bühren und

Leerdam ; Herr zu Ravenstein , der Lande Rostock , Stargard , Limburg , Lauenburg ,

Bülow , ' Arlah und Breda : c .



Entbieten den geistlichen Stiftern und der übrigen Geistlichkeit , so wie der
Ritterschaft , den Lehnleuten , Einsassen und den sämmtlichen Einwohnern und Un -
tcrthanen der Stadt und des Gebiets Erfurt nebst Unter - Gleichen , Unsere Kö¬
nigliche Gnade , geneigten Willen und alles Gute .

Da durch den zwischen Sr . Römisch - Kaiserlichen Majestät und dem deut¬
schen Reich , und der Republik Frankreich am 9 . Februar 1801 zu Lüncville er¬
richteten Friedensschluß , und durch die in Gemäßheit desselben zwischen Uns und
andern Mächten gepflogene weitere Unterhandlungen und getroffene Vereinbarung ,
cs dahin gediehen ist , daß Uns , Unfern Erben und Nachkommen und ganzem
Königlichen - Kurfürstlichen Hause , zur Entschädigung wegen Unserer bisherigen ,
jenseits des Rheinstroms gelegenen , um allgemeiner Ruhe und des Friedens Willen
aber an gedachte Republik mit abgetretenen Provinzen , unter andern Landen und
Orten , auch die Stadt und das Gebiet Erfurt nebst Unter - Gleichen , als eine se -
cularisirte und erbliche Besitzung zugetheilet und zugeeignet werden sollen , derge¬
stalt , daß dieses Land auf ewige Zeiten Uuscrm Zepter angehören , und bei Un¬
seren Königlichen - Kurfürstlichen Hause verbleiben , und Wir und Unsere Nach¬
folger au der Krone und Kur in demselben alle solche Landesherrliche und Obrig¬
keitliche Gewalt , als es in Unfern andern Staaten geschehet , besitzen und aus¬
üben ; so haben Wir in Gefolge des nämlichen Einverständnisses zuträglich erachtet
und beschlossen , nunmehr von gedachten Lande und allen seinen Orten , Zubehör¬
den und Zuständigkeiten Besitz nehmen zu lassen und die Regierung darin an -
zntretcn .

Wir thun solches auch hiemit und Kraft des gegenwärtigen Patents , ver¬
langen das er von den geistlichen Stiftern und der übrigen Geistlichkeit , so wie
von der Ritterschaft , den Lehnleutcn , Einsassen und den sämmtlichen Einwohnern
und Uuterthanen der Stadt und des Gebiets Erfurt nebst Unter - Gleichen , wes
Standes oder Würden sie seyn mögen , hiedurch so gnädig als ernstlich , daß sie
sich Unserer Regierung unterwerfen , und ermahnen selbige , sich dieser Besitzneh¬
mung , und den zu solchem Ende von UnS abgeordneten Befehlshabern , Kriegs¬
völkern und Commissarien auf keine Weise zu widersetzen , sondern vielmehr Uns
von nun an als ihren rechtmäßigen König und Laudesherru anzusehen und zu
erkennen , und vollkommenen Gehorsam und alle Uutcrthänigkeit und Treue zu
erweisen , sich alles und jedes Rekurses an auswärtige Behörden , unter Bermei -
dung Unserer ernstlichen Ahndung gänzlich zu enthalten , und demnächst , sobald
Wir es erfordern werden , die gewöhnliche Erbhuldigung gehörig zu leisten .

Wir ertheilen ihnen dagegen die Bersicherung , daß Wir ihnen mit Königlicher
Hnld und Gnade und laudesväterlichem Wohlwollen jederzeit zugethan sein , allen
Schutz kräftigst angedeihen lassen , und überhaupt ihrer Wohlfahrt und Glückse¬
ligkeit Unsere ganze landesväterliche Vorsorge nnermüdet widmen werden , um sie
in dem möglichsten Grade , und eben so , als Wir es in Absicht Unserer übrigen
getreuen Unterthanen stets zu befördern gewünscht und gestrebt haben , alles bür¬
gerlichen Wohlergehens genießen zu lassen .

Wir haben übrigens die oberste Leitung der Besitznahme gedachten Landes ,
so wie die Organisirung der öffentlichen Geschäftsverwaltung in demselben , Un¬
seren General von der Cavallerie und wirklichen geheimen Staats - Krieges - und
dirigirenden Minister , auch General - Controlleur der Finanzen , Ritter des schwär -



zeu und rothen Adler - O -rdens rc . Grafen von der Schulcnburg - Kehnert , über »

tragen , und befohlen , daß unter seiner Direction der General - Lieutenant von

Boß , und der General - Lieutenant Graf von WartenSlebeu , mit einem ihm un¬

tergeordneten Corps Unserer Truppen , die Besitznahme bewerkstelligen , und eine be¬

sondere von uns ernannte Civil - Commission , welche die Truppen begleitet , die

dabei verkommenden weitern Civil - Geschäfte ausrichten solle . Wir erwarten dem¬

nach von sämmtlichen dortigen Einwohnern und Unterthanen , daß sie den von ,

diesen Behörden in Unserm Namen zu treffenden Einrichtungen , und überhaupt

allen den Anordnungen Folge leisten , welche Wir zu ihrem eigenen Wohlergehen ,

und zur Ausbreitung des Segens und der Vortheile Unscrs Zepters auf sie und

ihr Land , nach den bewährten Grundsätzen der Preußischen Regierung cintreten

zu lassen gutfinden werden . Wir setzen dabei fest , daß vor der Hand und bis

darunter Abänderungen getroffen werden , alle gegenwärtig dort angcstellte öffent¬

liche Bediente und Beamte in ihren Funktionen verbleiben , und ihre Amtsver¬

richtungen ordnungsmäßig , und nach dem bisherigen Geschäftsgang einstweilen

fortsetzen , indem dieselben eingedenk sein werden , daß sie dadurch sich qualificiren ,

Unserer Gnade , und Unsers sernern Bertrauns , theilhaftig zu bleiben .

Das zu Urkund haben wir gegenwärtiges Patent eigenhändig vollzogen , und

mit Unserm Königlichen Jnsiegel bestärken lassen . So geschehen und gegeben Kö¬

nigsberg , den 6 . Juni 1802 . Friedrich Wilhelm .

Haugwitz .

Das verhängnißvolle Jahr 1806 brachte Erfurt unter französische Ober -

Herrschaft . Am 17 . Oktober , wo der Magistrat die ganze Nacht aus dem Rath¬

hause zusammen blieb , nahmen die Requisition der Franzosen kein Ende ; ein

französischer General forderte 40 , 000 Thaler , die binnen 12 Stunden zusammen

sein mußten , widrigenfalls er drohte , die Stadt au allen vier Enden anstelle » zu

lassen . In der Nacht wurden sogleich die Nachtwächter beordert , welche die von

den Aengsten des vorhergehenden Tages ermüdeten in tiefen Schlaf liegenden

Bürger aufdonnern , und ihnen die Schreckensnachricht ankündigen mußten , alles

vorräthige Geld ohne Verzug auf das Rathhans zu bringen , oder zu gewärtigen ,

daß ihnen die Häuser über den Kopf angesteckt würden . Alles beeilte sich in Angst

und Schrecken dem nachzukommen und mancher Arme brachte den letzten Noth -

psennig , den er für schwere Zeiten aufbcwahrt hatte , als Opfer ans dem Altar
des Vaterlandes .

Am 26 . Oktober erschien eine Bekanntmachung , französisch und deutsch , wo¬

durch vermittelst eines am 23 . Oktober , vom Kaiser Napoleon aus Wittenberg

erlassenen Dekrets den Einwohnern von Erfurt kund wurde :

1 ) daß binnen 24 Stunden nach der Bekanntmachung dieses Patents die

preußischen Adler überall abgenommen und die Einkünfte des Landes in

Zukunft für Rechnung des Kaiser der Franzosen erhoben werden sollten rc .

Diese Bekanntmachung wurde hier vor dem Rathhause im Beisein des Stadt -

Magistrats und auf dem Domplatze vor dem Graden unter dem Schalle von

Pauken und Trompeten vom Polizei - Inspektor Kahlert abgelesen .

Am 30 . September 1807 wurde folgende Proklamation Sr . Majestät des

Königs von Preußen öffentlich bekannt gemacht :



„ An die Bewohner der Provinzen und Gebiete : Altmark jenseits der Elbe ,

CottbuS , Magdeburg jenseits der Elbe , Mannsfeld , Baireuth , Hildesheim ,

Gckslar , Paderborn , Halberstadt , Werningerode , Münster , Minden , Ost¬

friesland , Eichsfeld , Erfurt rc .

Ihr kennt , liebe Bewohner treuer Provinzen , Gebiete und Städte , meine

Gesinnungen und die Begebenheiten des letzten Jahres . Meine Waffen

erlagen dem Unglück , die Anstrengung des letzten Nestes meiner Armee

waren vergeblich . Znrückgedrängt an die äußerste Gränze des Reichs ,

und nachdem mein mächtiger Bundesgenosse selbst zu Waffenstillstand

und Frieve sich genöthigt fühlt , blieb mir nichts übrig , als dem Lande

Ruhe nach der Noth des Kriegs zu wünschen . Der Friede mußte so

wie ihn die Umstände verschrieben abgeschlossen werden ; er legt mir und

meinem Hause , er legte dem Lande selbst die schmerzlichsten Opfer auf .

Was Jahrhunderte und biedere Vorfahren , was Verträge , was Liebe

und Vertrauen verbunden hatten , mußte getrennt werden . Meine und

der Meinigen Bemühungen waren vergeblich , fruchtlos ! DaS Schicksal

gebietet . Der Vater scheidet von den Kindern ! Ich entlasse Euch aller

Unterthanen -- Pflichten gegen mich und mein Haus . Unsere heißesten

Wünsche für Euer Wohl begleiten Euch zu Eurem neuen Landesherrn !

Seid ihm , was ihr mir wäret . Euer Andenken kann kein Schicksal ,

keine Macht aus meinem und der Meinigen Herz vertilgen . "

Memel , den 24 . Juli 1807 . Friedrich Wilhelm .

Es liegt nicht in der Absicht , hier die Ereignisse Erfurts unter französischer

Herrschaft ausführlich zu berichten , sie gehören der Stadt - Geschichte an ; nur die

Hanptmomente sind hier anzndcnten .

Am 22 . Mai 1814 früh 6 Uhr ertönten seit langer Zeit zum erstenmale die

große Glocke und das schöne Geläute des Stifts St . Severi wieder , um Erfurt

zu verkünden , daß der letzte Nest seiner Feinde die Thore verlassen , und die von

langer Drangsal befreiten Bewohner in ihre Kirchen zum Dankfeste einznladen -

Welche Trübsal und welche schwere Zeiten Erfurts Bewohner ausgestandeu ,

ergiebt sich am schlagendsten aus folgender tabellarischen Uebersicht .

Tabelle von sämmtlichen französischen Truppen , die vom 16 . October 1806

bis 5 . Januar 1814 hier auf ein Tag mit Beköstigung sind einquartirt worden :

Generals .

Männer . § Weiber .

Stabsofficiere .

Männer . I Weiber .

Subaltcriioffizicre .

Männer ^ Weiber

Gemeine vom

Feldwebel
abwärts .

1806 392 139 3630 147 22939 j 269 514 , 856
1807 1054 440 5450 386 39001 1132 502 , 813
1808 625 441 7676 864 49254 2257 314 , 157
1809 . 905 337 8118 405 34807 1415 196 , 680
1810s

18114
145 39 848 199 3633 142 63 , 832

18121 1492 349 12618 96 115163 1346 1 , 296 , 934
1813 ! bis 6ten

1814 > Januar .

Tot . - Summa 4613 §1745 j 38 , 310 § 2097 j 264 , 797 § 6561 > 2 , 888 , 772

M . Wobei die ohne Kost 3 Mann für 1 Mann mit Kost berechnet sind .



frühere Gemeinde - Vermögen der Stadt Erfurt und fein
Verbleiben .

Wie alle Quellen im Allgemeinen sehr lückenhaft und fragmentarisch sind ,

welche das städtische Archiv bewahrt , so fühlbar ist dieser Mangel hinsichtlich der

Nachweise über das frühere städtische Vermögen ; wir mußten diese Nachrichten

mühsam zusammen stoppeln , um nur ein schwaches Bild des srühern städtischen

Lermögensstandes unter den Rahmen zu bringen , und um der Chronik des Hauses

in dieser Beziehung Rechnung zu tragen .

Das Erfur tische Gebiet zählte außer der Hauptstadt Erfurt und der

Stadt Sömmerda , drei Flecken und 72 Dörfer , die , in 9 Aemter vertheilt ,

den Erfurter Staat bildeten .

1) Das Stadtamt mit den Dörfern Witterda , Friedrichsdorf , Daberstadt ,

Melchendorf , Dittelstedt , Hochheim , Möbisburg , Kirchheim , Werningsleben ,

Waltersleben , Egstedt , Bechstedt - Wagd , Windischholzhausen , Niedernisse ,

Vüßleben , Urbich und das Gut Willroda .

2 ) Amt Mühlberg , bestehend in dem District und Flecken Mühlberg und

Röhrensee .

3 ) Amt Vargula , mit dem Dorfe Jsserode und dem Hospitaldorfe Hain .

4 ) Amt Bippach — Mark - und Schloß - Bippach , Berlstädt , Kleinbrembach .

5 ) Amt Sömmerda — Stadt Sömmerda , Schallenburg und Rohrboru .

6 ) Amt Gispersleben — Gispersleben Kiliani , Gispersleben Biti , Il¬

versgehofen , Kühnhausen , Elxleben , Walschleben , Andisleben , Dachwig ,

Schwerborn und Stotternheim .

7 ) Amt Alach , — Alach , Zimmern , Tröchtelborn , Ticfthal , Salomonsborn ,

Marbach , Bindersleben , Schmira , Frienstedt , Kleinrettbach , Nottleben , Erm¬

stedt , Gottstedt uno Hofgut Schaderode .

8 ) Amt Tonndorf , — Schloß Tonndorf , Flecken Tonndorf , Tiefen gruben ,

Hohenfelden , Klettbach , Meckfeld , Gnttendorf , Bechstedtstraß , Schellrode ,

Roda , Obernisse , Sohnstedt und Nora .

9 ) Amt Azmannsdorf , — Azmannsdorf , Kerspleben , Töttleben , Linderbach ,

Kleinmölsen , Vieselbach , Hochstedt , Mönchenholzhausen , Uzberg , Ulla , Hopf¬

garten , Zimmern Intra , Ollendorf , Udestedt und Ottstedt .

Berichten wir daher von der Stadt Einnahme und Ausgabe , oder dem Ge¬

meinde - Vermögen , so ist es selbstredend , daß diese Zahlenverhältnisse nicht die Stadt

allein , sondern den Staat Erfurt betreffen . Die Notizen zu dem Baar - Vermögen

sind den noch vorhandenen Rechenbriefen ( Znventarinm über den Vermögensstand )

und den sogenannten Barschaftszetteln entnommen .

An Baar - Vermögen besaß die Stadt inol . Tafel - und Silber¬

geschirr :

^ nno 1568 98 , 113 Schock 6 Gr . 2 Pf . oder 245 , 283 Thlr . 22 Sgr . 9 Pf .
1» 1569 87 , 886 ff 41 ff 2 -1 »f »f 219 , 716 21 ff 9 ,

5, 1571 106 , 067 ff 7 1
2 „ ff 265 , 167 ff 23 „ 10 „

ff 1584 76 , 094 ff 4 ff 2 ff ff 190 , 235 ff 5 ff 3 „

ff 1590 170 , 249 f» 19 ff 2 z ff ff 425 , 623 ff 9 ff - L "

1596 130 , 223 f, 16 ff 3 ff f, 325 , 558 ff 5 »f 4 „

1602 186 , 744 , f 2 ff 1 »f ff 466 , 860 f» 2 f» 8 , ,
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1611 257 , 152 Schock 55 Gr . —
Pf - oder 642 , 880 Thlr . 8 Gr . 9 P

1620 305 , 577 57
2 z

ki 763 , 944 26 k, 3 kk
1623 314 , 651 „ 19 „ 6 .z

kk 786 , 628 n 9 kk 5 „

1625 424 , 483 „ 1 „ ii kk ,, 1 , 061 ,207 »k 17 kk 6 kk

1630 457 ,284 „ 19 „ 10 kk „ 1 , 143 , 210 24 k»
1641 446 , 816 „ 19

„ 10 z
kk kk 1 , 1 I ? , 040 „ 24 kk 10 n

1642 446 , 986 ,, 13 „ — kk k, 1 , 117 ,465 kt 16 kk 3 kk

Wenn man die von den Vorfahren geführten Re ch e n sch aft sb ü ch er mit

Aufmerksamkeit durchsieht , die vielfachen Buchungen in Klein - und großer

Mater , B a ar sch a ft sz e t t e l , Ne ch en briefe , P oft en z e tt cl , Abrech¬

nung - und M c m ori a l b üch er einer gründlichen Durchsicht würdigt , so gewinnt

man die Ueberzeugung , daß diese Buchführung nicht nur eine einfache und über¬

sichtliche war , sondern daß auch durch sie jeder Vorwurf schwindet , als wären die

Rathsherrn nur um des eigenen Säckels willen bemüht gewesen , den Erfurter

Staat zu regiereu . Leider tragen zu einem solchen Vornrtheile die Chroniken durch

ungenaue Angaben , ja selbst durch ihre Partheilichkeit , welche eine gründliche Ein¬

sicht der angeführten Bücher bisher verschmäht hat , erheblich bei . Wir wollen ,

um mit Fallenstein zu reden , die Feder in ein Erfurtisches Tintenfaß tauchen und

zunächst Nachweisen : was that der Stadtrath mit seinen flüssi -gen Geldern , und

wo sind diese geblieben ?

Laut Inventur vom 22 . Februar 1581 wurden an eben diesem Tage 100 , 000

Schock Strich oder 250 , 000 Thaler baar Geld in den großen Kasten im Thurm

verwahrlich nicdcrgclegt , und nach einer am Schlüsse des pergamentnen Notizbuches

befindlichen Nota nachgewiesen , daß diese 100 , 000 Schock bis zum Jahre 1606

an Kaiserliche Majestät und an die Kur - uud Fürsten von Sachsen verzinslich

ausgeliehen worden waren .

Die Bestätigung dieser Notiz finden wir in den Baarschaftszctteln vom Jahre

1596 , 1599 , 1602 und 1611 ; nach dem letztern betrugen einige Ausleihungen :

au Kurfürst Christian zu Sachsen . 73 , 500 Schock das ist 183 , 750 Rthlr .
„ Graf Günther zu Schwarzburg . 7 , 386 »» „ „ I8 ,46i > >,

„ Herzog Zoh . Casimir z . Sachsen .
18 , 900 kk „ „ 47 , 250

" Herzog Joh . Ernst zu Sachsen
36 , 374 k, ,f »» 90 , 935

, , König Heinrich von Frankreich .
10 , 500 kk „ 26 , 250

„ Römisch . Kaiser ! . Majestät . . 37 , 275 kk >> » 93 , 187 , ,

„ die Junge Herrschaft zu Weimar
10 ,500 k» , , ff 26 , 2n0 ff

„ Dieselbe noch im Jahre 1620 .
30 , 712 kk „ „ 76 , 780 ..

rc . rc . rc .

Diese vorzugsweise den Fürsten von Sachsen zu Theil gewordenen Darleih¬

ungen bekunden am klarsten die Politik des Erfurter Stadtraths ; sie beweisen ,

daß derselbe durch sie contra Mainz die Freundschaft und Bundesgenossenschaft

Sachsens sich zu sichern suchte , und geben uns gleichzeitig einen Fingerzeig , wo

das Vermögen der Stadt geblieben ist .

Was liegt wohl näher , als die Vermuthung , daß nachdem der Kurfürst Jo¬

hann Philipp anno 1664 Erfurt erobert hatte , sein erstes Anliegen sein mußte ,

das nahegelcgene Sachsen zu beschwichtigen , das neben seinen Ansprüchen Erfurts

Hauptschuldner war .
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Dominikus sagt daher sehr treffend in seinem „ Erfurt und das Erfurtische

Gebiet " pug -. 45k : „ Kurfürst Johann Philipp hatte nach der Einnahme der Stadt

noch zwei große Schwierigkeiten zu besiegen , die einen Mann von weniger Kopf

niedergedrückt haben würden . Die erste war diese : wie ist Erfurts Verfassung

einzurichten , daß sic Dauer und Haltung hat ? Die zweite aber , wie sind die For¬

derungen von Sachsen zu befriedigen .

Wir lassen die Beantwortung des Dominikus über die erstere Frage jfort ,

weil sie hier von keinem Einflüsse ist , hinsichtlich der zweiten Frage aber ist die

Beantwortung für Erfurt und sein Vermögen um so bedeutungsvoller , weil ihr

Hauptmoment sich ans die zwei Haupt - Einigkeitsrezesse , welche zwischen Mainz

und Sachsen zu Leipzig und Erfurt in den Jahren 1665 und 1667 zu Stande

kamen , stützt .

Werfen wir einen Blick in die kleinen bisher unbeachteten Kämmerer - Me¬

morialbücher und prüfen , was in denjenigen vom Jahre 1665 — 67 notirt worden

ist , so findet sich xu§ . 44 :

„ den 28 . September 1665 wurde behscins des Ober - Vierherrn Kaspar Geis¬

leins aus dem Kämmereithurm von David Dosern ans deine auf der tafel

stehenden Kästlein der Vertrag Herrn Johann Friedrichs Kurfürsten zu Sachsen

und der Stadt allhier äs Jmiro 1653 aufgerichtet , abgeholet und xer ex -

xrasssn nacher Leipzig geschickt . "

46 : „ den 11 . October a '̂ scl . bchseins des Ober - Cämmerer Herrn Egidii

Nossen und Herrn Johann Adam Wächtels , Gegen - Cämmerers , ist aus dem

gelben Lädlein im Cämmereithurm nachfolgendes Herrn Georg Lauterbrunn uff

Zuschreiben Herrn Hieronymus Schorchen nach Leipzig abgefolget worden , als

eine Obligation über 10 , 000 fl . uf Papier geschrieben Herrn Johann Ge¬

orgen Kurfürst zu Sachsen , 8u6 Dato 15 . Januar 1624 ;

eine Obligation über 25 , 000 Thaler Herrn Johann Georgen , Kurfürst zu

Sachsen , sud Dato Michaeli 1657 uff Pergament geschrieben .

iOuA . 46 den 15 . October 1665 :

Früe bald nach 7 Uhren ist die Cämmerei von Herrn Ober - Cämmerer Egidii

Nossen und Gegen - Cämmerers Johann Adam Mächte ! beyseins Herrn Kaspar

Geißleins Ober - Vierherrn uff Begehren Herrn Lauterbrunns geöfnet und im

Cämmereithurm abgeholet worden : aus dem Nepositvrio im Obergewölbe : sx

Ouxs . 10 . — Diese Oupsnlu hat Herr Lauterbrunn mit allem was darin ge¬

legen in die Canzlei getragen .

Euxsulu 37 hat er gleichfalls abgeholet .

Ito .ru Oup >8ir1u 36 mit allem was darin befindlich .

Oup >8n1u 38 , 39 , 33 , 43 sind mit allem Zubehör in die Canzlei getragen
worden .

kuA . 47 den 18 . October 1665 ist durch Herrn Georg Lauterbrunn aus dem

Kämmerei - Thurm abgeholet worden , beyseins Herrn Johann Adam Mächte !

Gegen - Cämmerers als : aus dem Ober - Gewölbe ox Ouxs . 21 u . Nr . 22 des

Kurfürsten Gerlaci und des Thumb - Capitels Verschreibung das Amt Tvnndorf

und Mühlberg betreffend ;
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O -i-pL . 20 . dir . I , Lehnbrief über Hermbstedt und Stobra unno 105 ) 0 .

Nr . 8 , Kurfürst ! . Mainz . Lehn - Consens über Ncvendorf anno 1448 .

Nr . 14 , 6opia INcrsti wegen Mainz . Lehnen re . unrro 1607 .

Uu ^ . 50 den I I . November 1665 ist Herr Lanterbrnnn Glock I I Uhr in der

Obcr - Cämmereh erschienen vnndt vorbracht , daß er von Herrn Schorchen diese

Minuten schreiben erhalten , worinn des Raths sämuitliche Holzbe¬

schreibung begehrt würde , vnndt solches alsobalden mit nacher Leipzig zu

überschicken ; weil nun keine Abschrift sobald hat verfertiget werden können , als

ist ihme das Buch in Folio vud Weißpergamen gebunden , worinn alle Beschrei¬

bung der Hölzer zu befinden gewesen , zugestellet , welches Er mit dem Expressen

mit nacher Leipzig übersenden wollte . Deswegen dieß zur Nachricht anhero no -

tire in beysein Herrn Nossens Ober - Cämmerer , Herrn Hehlers , Herrn Jere¬

mias Balentin Böttgers re .

W . den 13 . November ist obiges Buch der Cämmcrei wicderumb einge¬

händigt und nicht mit nacher Leipzig geschickt worden .

I ' u ^ . 52 den 20 . November 1665 sind nachgesetzte Obligationes wegen Ihrer

Kurfürstl . Durchlaucht zu . Sachsen aus dem Thurm im gelben Lädlein gereicht ,

und dnrch Herrn Lauterbrunn mit nacher Leipzig an Herrn Schorchen versen¬

det worden , als :

über 43 , 750 Thaler suki Drrtc » 12 . Januar 1604 .и .

0 .
o .
ll,
o .
к .
« 13 .

24 , 750

27 . 000

2 , 000

8 , 750

25 . 000

2 . Mai 1621 .

22 . October 1623 .

AuUiiuo 1547 .

Michaelis 1612 .

29 . Juni 1624 .

und ist auch eine über 100 fl . Kapital mit zuschicken begehrt worden ,

weil sich aber selbige nicht im Orginale finden wollen , als ist solches
verblieben .

UnA . 54 den 28 . November 1665 seind im Thurm auß OupsrUu 71 zwei Packet

zusammen gebundene Schreiben in Folio , das Amt Tonndorf betroffen durch

Herrn Lauterbruun abgeholet worden .

Den 29 . Deccmber hat Herr Kaspar Geisleins eine Obligation über

10 , 000 Thaler so Herr Schorch von Leipzig wieder zurückbracht , ins gelbe

Lädlein gelegt , so E . E . Rath den Kurfürsten von Sachsen Duko rVnno 1624

geliehen gehabt . "

Hiernach ist klar , daß die Schuldverschreibungen der Fürsten von Sachsen

zu den in Leipzig gepflogenen Verhandlungen gesandt wurden und nicht wieder zu¬

rück kamen , denn weder eine Notiz über deren Rücksendung , noch eine entsprechende

Geldsumme findet sich in irgend einer Jahres - Rechnung der später » Zeit vor -

Es ist somit unzweifelhaft , daß die Obligationen zum Nachtheile Erfurts in Leip¬

zig den Kurfürsten von Sachsen übergeben worden sind . Johann Philipp behan¬

delte Erfurt überhaupt , namentlich was das Vesitzthum der Stadt betrifft , als

Eroberer ; alles was der Stadt Eigenthum war , wurde als herrschaftliches Eigen¬

thum angesehen . Daher kommt es , daß die Eommune Erfurt aus jener Zeit weder

ein Stück Feld , noch Waldung aufzuweisen hat . Selbst das Farbehaus am Roß¬

markt Nr . 2042 , was seit den ältesten Zeiten wegen der Unterhaltungskosten in

2
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allen Nachrechnungen als Gemeinde - Eigenthum figurirt , veräußerte die Kurfürst ! .

Herrschaft unterm 18 . Februar 1708 an den Schönfärber Peter Karthaus für

000 Mfl .

Es bleibt nur noch zu erwähnen übrig , daß auch der Kaiser das alte Erfurt ,

das ihm oft hülfreich beigestandcu hatte , nicht verschonte . Im Kämmerer - Memo¬

rialbuch pn§ . 81 lesen wir unterm 12 . November 1666 :

„ Der Stadt Breslau Briefe über 35 , 000 Thaler , weil sie von Kais . Ma¬

jestät anstatt aller Geldstrafe cassirt und getödet worden , haben zufolge des Allcr -

gnävigsteu Kais . Decreti Ihr Hochw . Kurfürst ! . Gnaden zu Mainz solche zur Reichs -

Hof - Cauzlei liefern zu lassen , auf gnädigsten Befehl überschickt werden müssen .

Und seyndt Ihr . Hochw . Gr . v . Reiffenberg Dieselbe , deren drei waren , durch

Hieronymus Schorchen , Regierungsrath , geschickt worden . "

Als Ergänzung des vorbemerktcn geben wir noch einen Ueberblick über das

vom Stadtrath unterhaltene Silber - Servis aus zwei verschiedenen Jahren und

sein Berschwinven .

8ts0ei ' - Iiiveiilarium
der Stadt Erfurt im Jahre 1578 .

Mark . Lotb .

1 . Einen silbernen vergoldeten Becher , im Gewicht . 16 8 ^

2 . Einen desgleichen . 10 5

3 . Einen desgleichen . . 7 12

4 . Einen desgleichen . 4 10 ' / .̂

5 . Einen desgleichen . 5 2

6 . Einen desgleichen . 5 4

8 . Einen desgleichen . — 21

0 . Einen desgleichen . . . — 22

7 Stück alte silberne Becher . 7 8

Die Jnvcntarienbücher der darauf folgenden Jahre ergeben , daß dieser Sil -

berbcstand sich bis zum Jahre 1623 alljährlich um einige Stücke vergrößert hatte ,

so daß wir im letzteren Jahre folgendes Silbergeschirr verzeichnet vorfinden :
Mark . Lolh .

1 ) ein geduppelt Geschirr . . . 3 5 ' / ^

2 ) ein verguld . Becher ohne Deckel . 2 2

3 ) 12 halbe ganz verguldeten Weinfäßlein . 4 10

4 ) 4 silberne ganz vergnldete Salzfäßlein . 1 14 ' / .̂

5 ) ein vergoldeter Becher . 1 lO ' / .̂

6 ) ein Becher mit geschmelzten Kappen . 1 15 ' / ^

7 ) ein Becher wie vor . 1 12 ' / ^

8 ) ein verzenchneter Becher mit Deckel ganz vergnldet . . . . 2 1

9 ) ein Dutzend silberne Löffel . 1 8 ' / .̂

10 ) ein vergutder Becher mit Narrenköpsen . — 15 ' / z

11 ) ein hohe verguld . Confect - Schale mit Wappen . 6 4

12 ) drei niedere Confect - Schalen . 3 14

13 ) zwei silberne Mährschalen der Bärenkopf genannt . 7 2
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Mark . °?elb ,
14 ) eine silberne vergoldete hohe Confect - Schale . 1 14 ' J
15 ) ein vergold . Trinkgeschirr mit Deckel . 2 10
16 ) ein klein niedern Silberbecher am Fuße kleine Röslein . . . — 13 ' , ^
17 ) ein vergnldet Dupplet . 2 3
18 ) ein vergnldet Mönchskopf . 2 l
19 ) eine vcrgnldete Türkische Jungfer . 1 9J .>
20 ) einen verguld . Becher mit Figuren . 1 7
21 ) einen vergnld . Becher mit geschlagener Arbeit . I O ' / .̂

22 ) ein silberner Becher zum Theil vergoldet . — lO
23 ) einen kleinen weißen Hofbecher . — 8
24 ) einen dergleichen . . — 8

25 ) ein dergl . vergold , großer Hofbecher mit dem Rathswappen . 3
26 ) eine vergnldete Kandel . 2 6
27 ) einen Hofbecher vergoldet . — 13

28 ) einen verguldeten spitzigen Becher . — 12 ' ^
29 ) ein Boälichter Becher . — 15

30 ) ein Würzburger Mostkrüglein vergoldet . — 12 ' / .2
31 ) fünf Hofbecher . 3 2 ' ,J
32 ) ein selber ganz vergoldet Giesbecken und Gieskanne von getrie -

bener Arbeit . 1113

33 ) ein silbern Giesbecken nebst Gieskanne vergoldet . 8 3 ^
34 ) eine ganz vergoldete Weintraube mit Deckel . 9 —
35 ) ein vergüld . Becher mit Deckel . 6 1
36 ) ein verzeuchneter Becher ganz vergoldet mit Deckel . . . . 5 8
37 ) ein dergl . 4 IlO / .̂

38 ) ein dergl . mit getriebener Arbeit . 4 12 ' / ..
39 ) einen dergl . darauf Cupido . 5 1l ' / ..
40 ) ein großes Dupplet in einander gestürzt ganz vergoldet . . . 5 10 ' ,, ^
41 ) ein dergl . etwas kleiner . 4 —
42 ) ein verguld . Doppelgeschirr . 6 2 ' ,J
43 ) ein ganz vergoldet Geschirr mit Deckel . 3 8 ^
44 ) ein getriebener Silber - Becher mit Deckel . 5 5
45 ) ein gleichen vergold . Becher mit Deckel getriebene Arbeit . . 3 15
46 ) ein vergüld . Weintraube mit Deckel . 3 2 ' / ^
47 ) ein vergulder Becher mit Deckel . 3 10
48 ) ein dergleichen mit Deckel und Knorren . 4 3
49 ) ein vergnldet Geschirr mit Deckel . 2 15
50 ) ein vergnld . Becher mit Deckel mit getriebener Landschaft . . 3 7 ' /J
51 ) ein verguld . Becher mit Deckel und Binden . . 2 12 ' / .̂

52 ) ein dergl . mit Deckel und gezeichneter Arbeit . 4 ' / ^
53 ) ein verguld . Becher mit Deckel darauf vieler Edelleut Wappen

und Namen gestochen . 4 3
54 ) ein verguld . Becher mit Deckel daran 3 Soldaten . . . . 3 3 ' ,J
55 ) ein vergulder Becher mit Deckel getrieb . Arbeit . 3 7
56 ) ein dergleichen . 3 9

21
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57 ) ein dergl . mit geschmälzter Arbeit . 4 —
5, 8 ) ein Becher mit Deckel getrieb . Arbeit . 3 2 ^
59 ) ein verguld . Becher mit Deckel und getriebenen Brustbildern . 3 3
60 ) ein dergl . mit dergl . mit Engelsköpfen . 3 3

61 ) ein dergl . mit dergl . mit gezeichneter Arbeit . 3 2
62 ) ein vergüldet Geschirr mit Deckel . 2 6 ' / .̂

63 ) ein dergl . mit dergl . 2
64 ) ein vergold . Becher mit Spitzen und ' Deckel . 3 4
65 ) ein dergl . mit dergl . verzeichneter Arbeit . 2 6 ' / .̂

66 ) ein dergl . mit dergl . 2 7
67 ) ein dergl . mit dergl . und Früchtlein . 3
68 ) ein vergnldet Trinkgeschirr mit Deckel geknorrichter Arbeit darauf

ein Engel . . 3 —
69 ) ein verguld . Kappenbccher mit Deckel . 5 4
70 ) ein getriebener Silberbecher ( Ein Meisterstück ) . 4 10
71 ) ein verguld . Becher mit Deckel . 3 10 ' / .̂

72 ) ein dergl . mit getriebener Arbeit . - . 3 2 ' / .̂

73 ) ein vergnldet einfach Geschirr mit Deckel und Knorren . . . 2 2
74 ) ein verguld . Becher . l 15>
75 ) ein verzeuch . Becher mit Spitzen und Decket ganz vergnldet . 3 4 ' / ^
76 ) einen großen verguld . Tannenzapfen . 1 12 ' / .̂

77 ) ein verguld . Becher mit Deckel getrieb . Arbeit . 3 2
78 ) ein dergl . mit Deckel mit einer Jagd gestochen . 2 1
79 ) ein dergl . mit Spitzen und Deckel . 2 l ' /s,
80 ) ein dergl . getriebene Arbeit ( Meisterstück ) . 2 II
81 ) ein vergnldet Trinkgefchirr mit Deckel in Form einer indianischen

Nuß . 2 6 ' / ^
82 ) ein dergl . in Form einer Birn . . . 1 15
83 ) ein vergulder Becher mit Deckel . 2 1 ' / ^
84 ) ein verguld . Becher mit Deckel daran oben eine Jagd gestochen 2 1
85 ) eine vergulde Weintraube mit Deckel . 1 14 ' / »
86 ) eine dergl . 2 8 ^ /4
87 ) ein Dutzend verguld . Hofbecher mit Deckel . 8 4
88 ) ein verguld . glatter Becher . 2 —
89 ) ein verguld . Becher mit geschnitzter Arbeit . 2 5

90 ) ein vergüld . Geschirr in Form einer Birn . 1 3 ' / ^
91 ) ein einfach Trinkgeschirr mit Deckel ganz vergnldet . . . . 2 3 ' / .̂

92 ) ein vergnldet Dnpplet geknorrichter Arbeit . 1 15 ' / .̂

93 ) ein vergnldet Trinkgeschirr getrieb . Arbeit mit Bildern . . . 2 6 ' / ^
94 ) ein verguld . Becher mit Deckel geschnitzter Arbeit . 1 12 ' / .̂

95 ) ein dergl . mit dergl . getriebener Arbeit . 1 6
96 ) ein verknorrichten verguld . Becher . . . 1 15
97 ) ein dergleichen mit Deckel . 1 1 ' / ^
98 ) ein alt vergnldet Trinkgeschirr mit Deckel wie vor . . . . 1 15 ' / ,
99 ) ein dergl . in Form einer indianischen Nuß . 1 2
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100 ) einen kleinen Becher in Form eines Gläsleins . — 13

101 ) eine verguld . silberne Schranke daraus man Gläser setzt . . l kO / 4

102 ) eine dergleichen . I 0

103 ) einen glatten verguld . Hofbecher . — 12

104 ) ein silbern verguldet Gefäß mit Zubehör . 2 0

105 ) eine güldene Kette mit halb rauch und halb glatten Gelenken

wiegt 265 Goldgulden .

106 ) eine dergl . mit breiten gemöbelten Gelenken . . . . . . . —

Zusammen 312 Mark ^ Loth , Gesammt - Werth : 5294Schock 29 Gr . lO / ^ Ps .

— 13 , 235 Thlr . 5 Gr . 3 ' / .) Pf .

Hierzu Nr . 105 eine goldene Kette , Werth 535

Sch . I Gr 5 ' / r Pf . — 1 , 337 Thlr . 15 Gr . 5 ' / , Pf .

Summa : 14 , 572 Thlr . 18 Gr . 9 Pf .

Es wurden verehrt von vorgenannten Silbergeschirr :

1 . 1626 wurde Nr . 32 ein silbern vergoldet Giesbecken rc . am 19 . Mai

dem Grafen Johann von Merode nach Frankenhausen geschickt und

verehrt .

2 . Nr . 35 ein silberner Becher am 30 . März 1626 dem General « Audi¬

teur des General Tillh rc . verehrt .

3 . Nr . 46 eine silberne vergoldete Traube am 19 . September 1626 Herr »

Canzler zu Ohrdrufs 1 ) r . Marco zu seiner Hochzeit verehrt .

4 . Nr . 49 wurde am 23 . Januar 1627 Philipp von Biltziugsleben ,

Churfl . Mainz . Hauptmann zu Duterstadt verehrt .

5 . Nr . 50 wurde am 24 . Mai 1626 dem Obersten Oriotzkh verehrt .

6 . Nr . 59 wurde am 17 . Juni 1626 dem Abgesandten von Portugal ! Grafe n

von Merode verehrt .

7 . Nr . 62 u . 63 . Beide Becher wurden am 22 . Januar 1627 dem Rittmeister

Bertram von Merterich verehrt .

8 . Nr . 87 wurde am 21 . Februar 1627 dem Obrist - Lientenant v . Wetbergk

verehrt .

9 . Nr . 105 wurde den 15 . April 1626 dem Herzog Wilhelm zu Sachsen -

Weimar ans der Kindtaufe präsentirt .

10 . 12 niedrige schöne Confect - Schalen wurden am 5 . Februar 1627 demObrist -

Lieutcnant Hans Rudolph von Bind lau ff verehrt . . 9 Mark 7 Loth .

11 . — ein verguldet Trinkgeschirr wurde am 2 . April 1626

Siegmund Heißner Abgesandter Herzog Wilhelms , so meine

Herden zu Gevatter gebeten verehrt . 2 „ 13 V 2 "

12 . — ein verguld . Trinkgeschirr wurde dem vr . Martin Men -

dio fürstl . sächsisch . Rath zu Altenburg aus seiner Hochzeit

am 9 . Februar 1627 verehrt . 1 , , 2 „

13 . — wurde dem Gräfl . Fräulein von Löbenstein am 16 .

October 1631 eine verguld . Kette mit einem stück Geld

hernmb mit Perlen besetzt verehrt . 45 V 2 Goldgulo . Gew .
2 , ^
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1 -1. Nr . 105 , wurde der Gräfin von Löbenstein ein halbes

Dutzend Confeet - Schalcn am 16 . Oktober 1631 verehrt . 7 Mark 5 Loth -

15 . — Ist der Königl . Majestät Gemahlin Hofemeisterin am

2 . Januar 1632 ein Pokal verehrt worden . ' 1 „ 11V » „

16 . — Derselben eine vergoldete Weintraube . — „ 23 „

17 . — am 6 . Juni 1631 wurde dem Kayscrl . Kricgs - Commissar

Herrn Christoph Nupp ein silbern vergoldeter Pokal

verehrt . 2 „ 3 „

Wie viele schwere Sorgen , wie so manche bange Stunde , ja vielleicht grö¬

ßeres Unglück mögen diese kleinen Geschenke von Erfurts Einwohnern abgewendet

haben !

Die Noland - Säule auf dem Fischnmrkt .

Dergleichen Säulen finden sich in vielen alten Städten Deutschlands z . B .

in Magdeburg , Brandenburg , Zerbst , Nordhansen , Halle , Quedlinburg , Bremen ,
Wedel rc .

Roland , oder wie er eigentlich hieß , Rntland , war ein Ritter und Neffe

Kaiser Karls des Großen , der vor ohngefähr Tausend Jahren lebte , durch seine

Stärke , Tapferkeit und Kühnheit , welche oft an Raserei und Verwegenheit gränzte ,

sehr berühmt war . Er streifte in Ritterzügen und ans Abentheuer ausgehend bald

in Frankreich , Spanien , Deutschland , Italien , bald in andern Ländern herum ,

und blieb endlich in einem harten Kampfe mit den Arabern , «den damaligen Be¬

wohnern der Pyrenäischeu Gebirge an der spanischen Gränze , mit denen Kaiser

Karl so eben Krieg geführt hatte , wo Roland der Anführer seiner Truppen war .

Die Geschichte erzählt von ihm eine Menge abentheuerlicher Auftritte . Indessen

soll er sich um die Ausbreitung des Christcnthums in Deutschland und besonders

in Sachsen verdient gemacht haben , daher ist es möglich , daß ihm vormals hie

und da Ehrensäulen errichtet worden sind . Allein davon rührt unser Roland

nicht her , sondern es ist wahrscheinlicher , daß man in den alten Zeiten dergleichen

Bildsäulen an solchen Orten errichtete , wo öffentliches Gericht gehalten wurde .

Daher die steinernen Bänke zu Sitzen für die Richter und Gerichtspersonen be¬

stimmt waren . Man gab diesen Bildsäulen die Gestalt geharnischter Ritter , als

Sinnbild der Kraft und Oberherrschaft , denn die Oberrichter der Länder , die

Kaiser , Könige , Fürsten und Adelige gingen gewöhnlich in solcher Rittertracht ,

und des Ritters heilige Pflicht war , sich jedes unschuldig Verfolgten , der Unter¬

drückten , verlassenen Witwen und Waisen anzunehmen , sie zu vertheidigen und

ihre Sache auszuführen , also das , was des Gerichtes erste Bestimmung und Pflicht

ist , zu handhaben . Das Schwert zeigte die Macht , zu strafen , und die Lanze die

Gewalt , feierlich Gericht halten zu dürfen . So bildeten die Römer die Gerech¬

tigkeit als ein geharnischtes Weib ab , mit einem Schwert oder Spieß in der

einen und einer Waage in der andern Hand . So pflanzten diese da einen Spieß

in die Erde , wo man öffentliches Gericht hielt , welchen sie Hasta nannten ; da¬

her noch heute der übliche Ausdruck , dieses oder jenes soll sull llasta , das ist von
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Obrigkeits - , Gerichtswegen verkauft werden , dieses oder jenes Grundstück ist sub -

hastirt , nämlich von der Obrigkeit zum öffentlichen Verkauf gestellt . Nun hieß in

alter Zeit ein Gericht Rüg , Rüge , Rüge , das ist ein Ort , wo man Verbrechen

rügte und abstrafte ; daher nannte man solche aufgerichtctc Bildsäulen Rügesäulen ,

die bald mit Rutlandö , bald mit Rolandssäulen verwechselt wurden , weil man sich

jener Ehrensäulen des Ritters erinnerte .

Sie zeigten also weiter nichts an , als daß an einem solchen Orte die höchste

Gerichtsbarkeit eines Landes sei , daß ein solcher Stadtrecht habe .

Zn Erfurt steht eine Roland - Säule seit dem Jahre 1280 , und wurde also

ohngefähr 30 Jahre später errichtet , als das Rathhaus erbaut wurde , wo über¬

haupt die Verfassung von Erfurt mehr Festigkeit gewann .

Schon Zahres darauf 1200 wurde diese Säule durch ein kaiserliches Gericht

gleichsam eingeweiht . Kaiser Rudolph I . hielt damals einen Reichstag in Erfurt ,

wo sich über vierzig geistliche und weltliche Fürsten persönlich einsanden und im

Pcterkloster versammelten , um über allerlei Angelegenheiten des Reichs zu berath -

schlagen . Man suchte z . B . den Streit des damaligen Thüringischen Landgrafen

Albert mit seinen Söhnen zu schlichten und besonders den ewigen Fehden und

Räubereien Einhalt zu thun , welche sich viele der damaligen Edellente erlaubten ,

die Burgen und feste Schlösser bewohnten , wodurch der Landfriede gebrochen

wurde und die Unsicherheit auf den Straßen über Hand genommen hatte . Kaiser

Rudolph selbst ließ mit seinen Leuten und Erfurts tapferer Mannschaft damals

über 60 Naubschlösser zerstören und ihre Besitzer richten . Aus Ilmenau und der

dortigen Gegend wurden allein 28 solcher Räuber nach Erfurt gebracht , hier vor

dem Roland gerichtet , und apf einer öffentlichen Bühne enthauptet .

( Vergleiche Thüring . Vaterlandsk 1801 . )

Indessen man würde sich irren , wollte man annehmen , der gegenwärtige Ro¬

land sei derselbe , welcher im Jahre 1280 aufgerichtct wurde ; cs ist ein späteres

Werk , das nach aktenmäßiger Nachricht am 5 . November 1501 neu errichtet ward ,

also in der Zeit , wo auch das alte Nathhaus restaurirt worden ist .

Folgende erst später aufgefundene Notizen werden hiermit nachgetragcn :

Unter den Schaumünzen Ludwig des Großen , welche 1705 zu Baden , in

I ^ ol . Deutsch und Französisch , in Kupferstich nebst Beschreibung heraus kamen ,

findet sich Seite 161 eine auf die Einnahme Erfurts durch die Franzosen von

1664 blos in Revers , wo Frankreich der Religion die Stadt Erfurt präsentirt ,

mit der Ueberschrift : O -ullin , vinclsx . Die Unterschrift heißt : Lrtoräiu oeoi .

UoAnirt . rast . NDOUXIV .

Firno 1624 ließ der Stadtrath auf dem Rathhause die Cämmcrei renoviren ,

die Kapelle über der Zwciermanns - Eammcr , darinnen zur Zeit des Papstthums
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der Neueingehende Ruth eingcscgnet , ändern , und dagegen das Losament zur Bi

bliothek , wie auch die Stube denen Vormundschaft - Dcpntirten , einrichten ,
( Imrvoiniuiii Ilrk'nrtinuiu i 05>l .)

Hiernach steht unzweifelhaft fest , daß die im Jahre 1737 eingeweihte Kapelle

ans dem großen abgebrochenen Rathssaale lag und zwar oberhalb der jetzigen

Kastellan - Wohnung , dem Bürgermeister - Zimmer gegenüber .

Marktstraßc Nrv . 26 S 6 ,
Haus zum goldenen Schwanenring ,

sonst 8nb> 13t . Ommimn Jnnotoruin ^lro . 05) ,

Das Bild , ein blecherner Schwan mit dem Ring im Schnabel , befestiget in

dem Eisengitter über dem Haupt - Eingang des stattlichen HanseS , bclnndct das

Haus » zum Schwanring " . Mag das Gebäude im Verlauf von Jahrhun¬

derten sein Aeußeres und Inneres oft gewechselt haben , immer blieb des Hauses

Name unverändert stehen , und zeigt uns noch heute die Stätte , an welche sich

eins der ältesten Legate , das Willröder - Legat knüpft . Für diejenigen aber ,

welche die reizend gelegene Ober - Försterwohnnng im Willröderforste besucht haben

ohne das Geschichtliche dieses Hauses zu kennen , möchte es von Interesse sein ,

das , was uns über das mit dem Hause verbundene Legat aufbewahrt worden ist ,

zu vernehmen .

Der Stadtrath Johann Daniel Pohle , ein Willröder Nachkomme , hat diese

geschichtlichen Ueberliefernngen in einem kleinen Merkchen » das Willröder -

Legat nach seiner Entstehung und gegenwärtigen Verfassung " im Jahre 1834

der Oesfentlichkeit übergeben . Das Merkchen ist bereits selten geworden und

Vielen unbekannt ; wir fühlen uns daher verpflichtet den Haupt - Inhalt desselben

im Auszuge der Hauschronik beizufügen , weil es die ältesten Besitzer des goldenen

Schwanrings , der wir zunächst gedenken wollen , berührt .

Der erste bürgerliche Willröder war nach : c . Pohle der kursächsische Geleits¬

mann Claus Hildebrandt zum goldnen Schwanring , mithin auch der erste

urkundlich nachgewiesene Hauseigenthümer vom Schwanring , um das Jahr 1450 .

Diesem folgte 1477 sein Sohn Freidank Hildebrandt , ebenfalls kursächsi -

scher Geleitsmann am elterlichen Hause , und 15 >11 des letztern beide Söhne , nun¬

mehr , wie die Verrechtsbücher ergeben , nach dem Gute benannt , Hans und Ma¬

gister Steffan von Willerode .

Das Willröder Legat .

Das Land - und Freigut Willrodc , 1Stunde von Erfurt südöstlich

zwischen den Fluren der Dörfer Egstdt , Bechstedt waagd , Werningsleben , Schell -

rodc und Windischholzhansen gelegen , war ursprünglich , und so weit die Geschichte

hinaufreicht , von dem Kurfürsten von Mainz dem Grafen von Gleichen

zu einem rechten Mannlchn geliehen .
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Graf Alb recht van Gl eiche » stein crtheilte jedoch am 27 . April >232

einigen Bürgern von Erfurt , und zwar Conrad von Sachsen , Heinrich

Bitzthum dem Aelteren und Jüngeren und Otto von Halle die Mitbelehm

schaft für 65 Mark gemeinen Silbers .

Indessen dauerte dieser Lehns - Nexus nur bis zum Jahre 1290 ; denn am

18 . Juni d . I . verkaufte , Graf Heinrich von Gleichenstein das Gut

Willrode dem jungfräulichen Kloster zum Neuen Werk oder heiligen Kreuz

zu Erfurt für 20 Mark löthigen Silbers , und stellte wegen der zu diesem Ver¬

kaufe erforderlichen Genehmigung des Kurfürsten von Mainz 4 Bürgen auf Ein

Jahr .

Im Jahre 1450 gab das Kloster das Gut Willrode , in einem durch

Kriegsunruhen ganz zerstörten Zustande , einem knrsächsischen Geleitsmanne , Claus

Hildebrand , im Hause zum Schwauringc auf dem Kvrumarkt in Erfurt woh¬

nend , unentgcldlich und auf Lebenszeit in Afterlehn .

Dieser neue Besitzer setzte es sofort wieder in Stand , erlebte aber den Kum¬

mer , daß es durch Brand und Plünderung abermals zerstört und er seiner gan¬

zen dortigen Habe beraubt wurde .

Der inzwischen alt gewordene Claus Hildebrand ließ sich jedoch hierdurch

nicht abschrecken , das Gut sich und seiner Familie fernerhin zu erhalten ; er bat

vielmehr das Kloster : die Afterlehn auf seinen Sohn Freidank Hildebrand

zu übertragen , und machte sich anheischig , dafür 100 sl . rhein . binnen 4 Jahren

als ein Laudemium zu zahlen und außerdem jährlich einen Canon von 4 Malter

Hafer Erfurter Gemäß an das Kloster zu entrichten .

Letzteres ging auf diesen Antrag ein und übertrug die Afterlehn am Dienstag

nach Judica 1471 dem Freidauk Hildebrand , der von dieser Zeit ab unter dem

Namen Freidank von Willrode verkömmt . Sein Vater Claus Hildebrand

starb am Tage Bernhardt 1477 und wurde auf dem hiesigen Allerheiligen Kirch¬

hofe beerdiget .

Freidauk von Willroda , ebenfalls kursächsischer Geleitsmann und in

seines Vaters Hause wohnend , war nunmehr darauf bedacht : das Gut Will¬

roda seiner Familie für ewige Zeiten zu erhalten . Er trug dieses Verlangen

dem klösterlichen Convente und den vom Rathe dem Kloster gesetzten Vormündern

— wahrscheinlich Consulenten — namentlich Ludwig Bodwitz und T hi low

Ziegler , vor , erneuerte seine Verbindlichkeit : jährlich 4 Malter Hafer Erbzins

an das Kloster zu entrichten , und bestimmte : daß jeder neue Besitzern des Gutes

— allemal der Ae lieste der Familie , er sei männlichen oder we blichen Ge¬

schlechts — bei seinem Antritte 60 Mfl . Lehn gebühr an das Kloster ent¬

richten solle .

Diese Bestimmung wurde vom Kloster im Dezember 1495 , und zwar Sonn¬

abends nach dem Tage jCrucis , angenommen und ohne Zweifel vom Erzstifte

Mainz bestätigt .

Nach dieser Uebereinknnft und Uebcreignnug des noch immer sehr verwü¬

steten Gutes baute Fr ei dank von Willrode dasselbe nicht allein wieder auf ,
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stellte eine Kapelle her und stiftete darin einen wöchentlichen Gottesdienst , sondern
errichtete auch ein Testament , in welchem er die vorhin angegebenen Bestim¬
mungen festsetzte , und überreichte dasselbe am 10 . Juli 1510 dem Kaiser Ma¬
ximilian I . zu Augsburg zur Cvnfirmation . Der Kaiser confirmirte die ihm
vorgelegte letztwillige Verfügung , und verpönte die Uebertretung oder Verletzung
derselben mit 10 Mark löthigeu Goldes .

Als hierauf der Stammvater der Willröder Familie , Freidauk Hilde¬
brand von Willrode , am Montag nach Michaelis 15 ! 1 starb , wurde er
gleichfalls auf dem Allerheiligen - Kirchhofe begraben , und sein Epitaphium , in
Stein gehauen in der Kirchhofmauer östlich befestiget , wo es , vom Zahne der
Zeit sehr abgenagt , noch zu sehen ist .

Er hinterließ 6 Kinder , nämlich :
Hans , Stephan ( Magister ) , Elaus , Apollonia , Margaretha

und Anna .

Der Aelteste nahm das Gut sofort in Besitz , und vererbte es , da Stephan
und Claus indessen gestorben waren , 152 ! an seine Schwester Apollonia von
Willrode .

Letztere war zuerst an Georg Tausend bach und als dessen Wittwe an
Johann Schmidt verheirathet , besaß das Gut bis zum 20 . Februar 1530 , und
hinterließ bei ihrem Ableben eine Tochter erster Ehe , Catharine Tausend bach ,
und einen Sohn zweiter Ehe , Johann Schmidt .

Da inzwischen Margaretha ebenfalls verstorben war , so kam nunmehr
das Gut an Anna von Willroda , Verehelichte eines Ludwig König ,
als dritter Besitzerin . Schon im folgenden Jahre starb diese aber , und es ge¬
langte darauf >537 Catharine Tausendbach mit ihrem Manne Thilo Reiße
zum Besitz des Gutes und behielt dasselbe bis 1500 , wo Wendel König , ein
Sohn der Anna von Willrode , angeschrieben wurde , und das unter der vorigen
Besitzerin sehr vernachlässigte und verwüstete Gut bis 1509 besaß .

Der sechste Besitzer war Johann Schmidt , Sohn der Apollonia von
Willrode zweiter Ehe . Ohne Zweifel hatte dieser Erfahrungen genug gesammelt ,
um einsehen zu können , daß es nicht zweckmäßig sei , die bisherige Einrichtung
fortbestehen zu lassen , da man wohl annehmen kann , daß das Gut weder wirth -
schaftlich verwaltet , noch mit einigem Aufwande verbessert worden sein mag , son¬
dern daß jeder Besitzer nur den augenblicklichen Nutzen vor Augen hatte , ohne
sich darum zu bekümmern , ob sein Nachfolger im Besitze ein Gut oder eine Wüste
überkäme . Davon aber auch abgesehen : so mußten die oft schnell auf einander
folgenden Wechselfalle des Besitzes schwierige Abrechnungen herbeiführen , die sehr
leicht Entzweiungen und Feindschaften unter den Familiengliedern zu veranlassen
geeignet waren .

Es war daher ein sehr glücklicher Gedanke , daß die schon jetzt in 10 Fa¬
milien und mehreren bevormundeten Unmündigen bestehenden Nachkom¬
men des Frei dank von Willrode sich dahin vereinigten , das Gut Willrode
an den Rath zu Erfurt zu verkaufen , und die Zinsen des stipulirten Kauf¬
schillings an den jedesmaligen Aeltesten der Familie zahlen zu lassen .
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Mittelst Urkunde vom 2 . Sept . 1573 trat nämlich Ioha n u Schmidt und
die übrigen Afterfas allen des Klosters das Gut Willrode au den Nath
zu Erfurt unter den Bedingungen ab :

1 ) daß der Rath 9000 Mfl . Hauptsumme , jeden zu 21 Schnecberger ( 21
gGr . oder 26 Sgr . 3 Pf . ) gerechnet , zahle ;

2 ) daß dieses Kapital nie abgetragen , sondern zu ewigen Zeiten mit 5
vom Hundert , also 450 Mfl . verzinst werden müsse ;

3 ) Käufer dem Kloster Neuwerk jährl . 4 Malter Hafer als Erbzins entrichte , und
4 ) so oft sich durch Absterben des ältesten Willröderö ein LchnSfall ereigne ,

die dem Kloster zukommenden 60 Mfl . Lehnwaare sogleich innc behalten
und gehörigen Ortö abgetragen würden .

Der Rath übernahm das Gut unter diesen Bedingungen , und stellte darüber
Mittwoch nach Mtivitatis Nnrins 1573 eine Urkunde aus , in welcher er als
Sicherheit für die übernommenen Leistungen allgemeiner Stadt » Reute , Geschosse ,
Gefälle und alle andere Einkommen , Nutzungen und Güter , so viel deren gemei¬
ner Stadt zustehen , verpfändete .

Darüber entstanden jedoch langwierige prozessualische Streitigkeiten zwischen
den allseitigen Interessenten , indem weder das Erzstift Mainz noch das Kloster
diese angeblich eigenmächtige Veräußerung anerkennen wollten , und Letzteres sich
sogar zur Ausübung des Heimfallsrechts befugt glaubte .

Inzwischen bezog Johann Schmidt die jährl . 450 Mfl . Zins bis zu
seinem l597 erfolgten Ableben , wo Barbara Reiße ux Dietrich Waugheims
eintrat , und das Legat bis 1603 genoß .

Ihr folgte im Genüsse ein taubstummer Maler , Hans Franke , von dem
Zäunemann S . 16 sagt : daß ihm das Kloster die Stammzinsen nicht habe gön¬
nen wollen , und deßhalb einen schweren Prozeß vor dem Nathe und dessen Land¬
gerichte angefangcn ; es auch nach sechs Jahren , jedoch nicht von Rechtswegen ,
sondern durch Vergleich vom 20 . Juni 1610 , dahin gebracht habe , daß dem Klo¬
ster 1300 Mfl . von dem Stammzinse nach und nach hätte bezahlt werden müssen .

Der schwebende Prozeß wurde durch einen , unterm 20 . Mai 1624 abge¬
schlossenen , in vierfacher Ausfertigung verbrieften Vergleich geschlichtet , vermöge
dessen der Kurfürst Johann Schweickardt , unter Beitritt des Domkapitels
zu Mainz , sich dazu verstand :

das Gut Willrode 'mit Ober - und llntergerichten , hoher und niederer
Jagd und allen Heiligkeiten , Freiheiten , Rechten und Gerechtigkeiten in
dessen ganzen Umfange und Inbegriff der Pertinentieu , Zu - und Einge -
höruugen an Häusern , Höfen , Gebäuden , Länderei , Gehölz , Wiesen , Wässern ,
Gärten , Weiden , Triften , Rainen , Steinen , Wegen , Stegen , Zinsen , Früch¬
ten und Nutzungen , gesucht und ungcsucht , nichts ausgenommen , was dazu
vor Alters gehört oder gehören soll und mag , als ein freies Rittergut , wie
rechter und freier Lehn recht ist ,

dem RathSm cister , Rath und gesamniter Stadt Erfurt , vermöge ge¬
wöhnlicher Investitur und Lehnbrief unter der Bedingung zu reichen und folgen
zu lassen , daß der Rath sich verpflichte :

W»- "Vd
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dem Nester Neuwert , als „ des gemeldeten Gutes Erbherrn " , jährlich zu
Michaeli 4 Malter Hafer zu einem rechten Erbzins zu entrichten ;

0 ) den Freidautschen oder Willrodischen Erben statt Abtragung der Kaufsum -
me der 9000 Mfl . , wie bisher und zu ewigen Zeiten 5 Ot . Zinsen
mit 450 Mfl . ü 21 gGr . ( 393 Thlr . 22 Sgr . 6 Pf . prenß . Cour . ) all¬
jährlich in 4 Terminen , Juvocavit , Trinitatis , Michaelis und Luciä , ab¬
zutragen .

Es wurde in diesem äußerst förmlich und bändigst abgcfaßten Dokumente
gleichzeitig vorgeschrieben :

daß ein Stammbuch der Willröder geführt , die bereits feststehende
Lehnwaare von jedem neuen Genießer des Stammziuses für das Kloster von
der ersten Zahlung inne behalten ; die Anschreibegebühr aber vom Zi ' ns -
erhebcr selbst berichtiget und dem Kloster , in Folge des obengedachten Ver¬
gleichs , von dem jährl . 450 Mfl . Kapitalzins noch besonders t300 Mfl .
bezahlt werden sollten .

Von dieser Summe mußten 300 Mfl . bis zum Abtrage mit 5 p . Ot . ver¬
zinst , die übrigen 1000 Mfl . aber in den genau vorgeschriebenen Terminen , je¬
doch ohne Zinsen , abgetragen werden .

Weiter sprach der Kurfürst darin aus :
daß das Gut Willrode nie mit Diensten oder Steuern belegt und die
Willröder Erben vom Kurfürsten , vom Rathe und vom Kloster gegen
Jedermanns Ansprüche vertreten werden sollten .

Schließlich wurde dasHofgericht zu Mainz als schiedsrichterliche Behörde
in künftigen Willröder Streitigkeiten angeordnet , und noch bestimmt :

daß der Rath zu den 4 Malter Hafer noch 3 Malter zulegen , also jährlich
7 Malter geben , und daß , im Fall die Willröder Familie aussterben sollte ,
die 450 Mfl . Interesse alsdann zu ewigen Tagen und Zeiten dem Kloster
Neuwert gezahlt , und für die hernach wcgfallenden Lehngebühren dem Kloster
jährlich noch 2 Malter Hafer , also 9 Malter , vom Rathe entrichtet werden
sollten .

Indessen hatte der nun beigelegte Prozeß den Willrödern Anlaß gegeben , am
16 . Juli 16 ! 3 fcstzusetzen : daß der Aelteste des Geschlechts von den 450 Mfl .
jährlich 50 Mfl . zu etwaigen Prozeßkosten abgeben solle , wovon , wenn
kein Prozeß statt finde , die 4 jünger « Willröder 20 , 15 , 10 und 5 Mfl . erhalten
sollten .

Unterm 26 . Juni 1614 wurde diese Festsetzung dahin erweitert : daß der
äteste Stammcrbe statt 50 , Einhundert Mfl . abgeben und die 4 Jüngern
davon äO , 30 , 20 und 10 Mfl . empfangen , im Fall aber Kosten zu bezahlen
wären , diese davon zuvörderst bestritten werden sollten .

Nach Hans Franke ' s im Jahre 1620 erfolgten Tode gelangte Georg Tau¬
fen dbach aus Jena zu dem Genüsse des Stammzinses , und da bis zum Jahre
1622 Termins Trinitatis die letzten 5 ! Mfl . l3 gGr . 6 Pf . zur Tilgung der
1300 Mfl . au das Kloster abgetragen worden waren , so genoß dieser Tausend¬

bach die ihm beschiedenen 350 Mfl . bis an seinen im Jahre 1623 erfolgten Tod .
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Während hierauf ein zweiter Johann Schmidt das Legat bis zum Jahre
1638 bezog , erschien die vorhin angegebene Erklärung des Kurfürsten vom 2t >.
Mai 1624 , und der schwerste Kampf der Willröder war nunmehr Überstunden .
Es wurde das vorgeschriebeue und unumgänglich uothwendige Stammbuch ange¬
legt und die regelmäßigen Sitzungen Montags nach Trinitatis und Michaelis in
der Wohnung des klösterlichen Borstehers angeordnet , um die jungen Willröder
ein - , die neuen Genießer des Stammzinses aber an - und fortzuschre ib en .

In diesen Sitzungen waren gegenwärtig :
1 ) Der Vorsteher des Klosters ;
2 ) der von den Willrödern gewählte und von dem Rathe bestätigte Buch¬

führer , und
3 ) ein von beiden Erster » gewählter Protokollführer .

Beide Letztere müssen stets geborne Willröder sein , oder wenigstens
durch ihre Frauen zur Familie gehören . -

Erstercr führte das Stammbuch des Lehnhofs , der zweite das der Willröder
Familie und der dritte das Protocollbuch , in welchem blos die Stammzinsgcnossen
und sonstige besondere Vorfälle eingetragen wurden .

Letztere beide hatten auch die Schlüssel zu dem Archivkasten der Willröder
Familie in Händen , der sich an einem feuersichern Orte befand , und in welchem
das Stammbuch der Willröder so wie das Protocollbuch nach jeder Sitzung ver -
wahrlich niedergelegt wurden .

Den Vorsitz führte die Priorin und zwei Eonventualcn des Klosters . Den
Legatgenießern war der Beisitz stets gestattet .

Zu diesen Sitzungen wurden von dem Empfänger des ersten Legates 4
Maaß Wein und 2 Kuchen geliefert , die aus 6 Erfurter Metzen gutem Weizen¬
mehl , 20 Pfd . Butter , 20 Pfd . Rosinen , 4 Pfd . Zucker , 30 Eiern , 48 Nösel
Milch und verhältnißmäßigem Gewürz bereitet wurden . Einen dieser Kuchen
empfing das Kloster , und von dem andern die drei geistlichen Jungfrauen ;
die übrigen ^ wurden an die anwesenden Sitzberechtigten vertheilt , von denen
jeder etwas mit seinem Autheile Wein zu genießen pflegte , das übrige aber mit¬
genommen wurde .

In Folge des mehrerwähnten Vergleichs vom . 20 . Mai 1624 suchte und
empfing der Rath von Erfurt durch eigends dazu bevollmächtigte Abgeordnete
die Beleihung mit dem Nittergute Willrode vom Erzstifte zu Mainz .

Nach den schon oben erwähnten Lehnsacten wurde der letzte Lehnbrief vom
Kurfürsten Johann Philipp unterm 9 . Dezember 1656 ertheilt .

Schon im Jahre 1664 erzwang aber dieser , durch die Gewalt fremder Waf¬
fen , namentlich 15 , 000 Franzosen , die am 6 . September vor der Stadt erschienen ,
das Anerkenntnis ; seiner zwar längst schon behaupteten , von Sachsen aber bis¬
her eben so beharrlich und vielleicht mit größerem Rechte bestrittenen Landes¬
hoheit , und eignete sich die reichsunmittelbare Stadt Erfurt zu eigenem Besitze
zu . Nicht weniger betrachtete der Kurfürst nun auch alle vormals sächsischen und
gleichischen Lehen als Domänen des Laudesherrn , indem er sich auf dem mit
Kursachsen errichteten Leipziger Rezeß und dem mit demselben übereinstim¬
menden , vom Kaiser Leopold k . unterm 3 . März 1668 ratifizirtcn Erfurter
Exccu tionsrczcß stützte .



Das Gut Willrode ging somit ebenfalls an das Erzstift über , und als
der Rath zu Erfurt unterm 17 . Juli 1678 sich anderweit zur Empfängnis ; der
Lehn meldete , blieb dieser Antrag ohne Antwort .

In welchem Jahre der Rath zuletzt oder die kurfürstliche Kammer zuerst den
Willröder Stammzins bezahlt hat , ist nicht zu ermitteln , doch hat noch Johann
Schmidt , Anna Wan ge » heim von 1638 bis 1666 , Hans Schambach
von da bis 1667 , Margaretha Trostorf bis 1676 , Heinrich Schmidt bis
1686 und Elisabeth Neiße bis 1691 den Stammzins bezogen .

In letzter » ! Jahre wollte den Willrötcrn angesonnen werden , daß der Aelteste
sogleich bei dem Anrücken an das Legat die schuldige Lchnwaarr erlegen solle .
Willrödischer Seits bezog man sich aber auf die Uebereinkunft von 1575 , nach
welcher die bestimmte Summe inne behalten werden solle , worauf auch das
Ansinnen unterblieb .

Nach den Observanzen werden :
I ) Die Willröder Sitzungen Montags nach Trinitatis und Michaelis

Nachmittags 1 Uhr gehalten . Fällt Michaelis ( 29 . Seht . ) auf einen
Montag , so ist die Sitzung Montags darauf .

9 ) S tammz inS g en o ssen haben das Recht , diesen Sitzungen förmlich bei -
zuwohnen , mithin auch einen Antheil - an Kuchen und Wein zu beziehen .

3 ) Die Einschreibung junger in der Ehe erzeugter Willröder , so wie die An -
und Fortschreibuug der Stammzins - Empfänger finden nur in den Siz -
zungen statt .

4 ) Wer eingeschrieben sein oder seine Kinder oder Mündel einschreiben lassen
will , muß durch ein Taufzeugniß seine oder der Seinigen Abkunft nach -
weisen .

5 ) Ist der Name des Vaters oder der Mutter in den Stammbüchern nicht zu
finden , so findet auch die Einschreibung der Kinder nicht statt .

6 ) Wer in Erfurt wohnt , muß sich vor zurückgelegtem 25sten Lebensjahre ein -
schreiben lassen .

7 ) Auswärtige können bis zum vollendeten 30steu Jahre die Einschreibung ver¬
langen .

8 ) Die sich dazu später Meldenden müssen für ihre Person auf den Legat -
gennß unbedingt verzichten , was bei ihrem Namen und im Protocoll -
buche sogleich bemerkt wird .

9 ) Das persönliche Erscheinen der Willröder ist nicht erforderlich , sondern es
können die Zeugnisse mit den Gebühren ( 8 Gr . Cour , oder 10 Sgr . für
die Person ) nur eingesandt werden .

l9 ) Die Zeugnisse bleiben hier und kommen zum Archiv .
II ) Nähert sich ein Willröder dem 70steu Lebensjahre , so kann er sich melden

und nach dem Legate ansragen . Die ihm aldann werdende Antwort hat
er zu beachten .

12 ) Die An - und Fortschreibnngen der Legatgenossen erfolgen stets in denjeni¬
gen Sitzungen , die wenigstens 3 volle Monate nach dem angezeigten To¬
desfälle eines Genießers statt finden .

13 ) Wer einmal an ein Legat angcschrieben ist , rückt dann auch w e i t c r , selbst
wenn sich ein älterer Willröder . als er ist , meldet .
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14 ) Hat daher ein Willröder sich zu gehöriger Zeit zu melden unterlassen , so
steht er den bereits vor ihm Angeschriebenen nach .

15 ) Der älteste Stammerbe trägt die Kosten für die Sitzungen , den Archivzins
und den Stempel für die Quittung der ganzen Legatsummc . Alles , so
wie die Lehnwaare , wird ihm von der ersten Zahlung gekürzt .

16 ) Zur Anschrcibung an das Legat der 10 Mfl . genügt ein bloßes Schreiben '
in welchem der Willröder seine Existenz anzeigt und auf die Anschreibung
anträgt .

17 ) Die Fortschreibung eines Willröders von einem kleinern zum größer » Le¬
gate geschieht ohne weitern Antrag .

18 ) Die Legatgclder werden jährlich , und zwar gleich nach Ablauf des Ka¬
lenderjahres , gezahlt .

19 ) Die Absendung des Geldes erfolgt nur aus ein vom 31 . Dezember des
laufenden Jahres datirtcS obrigkeitliches L cbe nsattest . Die An¬
nahme von Kirchenzeugnissen kann mithin nur als Ausnahme von
der Regel angesehen und nicht verlangt werden .

20 ) Es ist dem Interesse Aller angemessen , mit der Absendnng dieser . Zeug¬
nisse nicht länger zu säumen , weil , wenn ein Attest eines höhern Theil -
nehmers fehlt , die Legate der Jüngern nicht abgehen können , indem man
das inzwischen erfolgte Ableben des Aeltern besorgen muß und dann eine
andere Berechnung der Gelder würde statt finden müssen .

21 ) Dem Buchführer , welcher die Legatgelder erhebt und vertheilt , steht es frei ,
die ausbleibenden Atteste bei den betreffenden Familien zu erinnern , oder
von ihrer Obrigkeit auf Kosten des Legat - Empfängers zu requiriren .

22 ) Aus diesen Gründen ist auch , wenn ein Willröder Stammerbe stirbt , die
sofortige Absendung des Todtenscheines nothwendig . Es darf damit
nicht bis zum Jahresschlüsse gewartet werden , widriFknfalls es nach Um¬
ständen dem Buchführer frcisteht , den Todtenscheiu aus Kosten der säumi¬
gen Familie von der betreffenden Obrigkeit zu erbitten .

23 ) Die Legatgelder werden bis zum Todestage einschließlich berechnet .

24 ) Wenn die Quittungen über empfangene Legatgelder nicht ausdrücklich ver¬
beten werden und somit dem Absender der Postschein genügt , so muß der
Empfänger sofort Quittung einsenden .

25 ) Alle Briefe müssen postfrei eingcsandt werden , und die in Dörfern oder
kleinen Orten wohnenden Willröder müssen die ihnen zunächst liegende
Stadt oder das Postamt , auf dem sie ihre Briefe abgeben , in ihrer Ad -
dresse namhaft machen .

26 ) Die Anschreibegebühren betragen :
An die 10 Mfl . — 1 Thlr .

„ die 20 , 30 und 40 Mfl . ü 10 Sgr .
, , die 350 Mfl . — 1 Thlr .

Für die Verwaltung , vorkommende Auslagen an Briefträgerlohn , für den
Postschein , Einpacken des Geldes u . s. w . wird jedem Stammzinsgenossen
ein verhältnißmäßiger Abzug gemacht .
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Unter der kurmainzischen Regierung — deren BerwaltnngS ° Kammer 1731

die Abzahlung der 9000 Mfl . offerirte , gegen Berufung der Willröder auf den

Vertrag von 1573 aber von ihrem Vorhaben abstand — wurden die 450 Mfl .

Willröder Legat vom Kammer <- Zahlamte gewährt . Als aber in Folge des zu

Lüneville am 9 . Febr . 1801 abgeschlossenen Friedens die Stadt und Provinz Er¬

furt dem Königreich Preußen einverleibt wurde , und dieses am 21 . Ang . 1802

Besitz ergriffen hatte , ging die Zahlungs - Verbindlichleit auf die Königl . Forstkasse über .

Nach der unglücklichen Schlacht bei Jena am 14 . Oktober 1806 nahm der

Kaiser der Franzosen , kraft eines Beschlusses «1 . ci . Wittenberg 23 . Octob .

1806 , Besitz von Erfurt , und da er anfangs alles in der alten Verfassung ließ ,

so erfolgte auch die Zahlung an die Willröder bis 1809 regelmäßig , dann aber

mußten sic oft erinnert werden , und war am Schlüsse des Jahres 1811 auf 2

Jahre rückständig .

Da die französische Okkupation der Stadt für dieselbe äußerst drückende

Lasten und Leistungen herbeiführte , zu deren Ertragung auch der kleinste Erwerb

in Anspruch genommen wurde , so wurden , ungeachtet der dringendsten Vorstellungen

des dqmaligen Willröder BuchführerS , auch die Legatgelder zur Mitleidenheit her¬

angezogen und mußten auf eine einfache Steuer - Simplum ' / z x . 6t . beitragen .

Im Jahre 18l2 sandte die französische Regierung einen Staatsrath , Ba¬

ron Louis , zur Prüfung aller Schuld - Dokumente des Staats , nach Erfurt

dem sofort auch die Willröder Dokumente im Original und mit einer Abschrift

derselben vorgelegt werden mußte . n Die Originale folgten nach einiger Zeit ohne

Erklärung zurück .

Ungefähr gleichzeitig überwies Napoleon das Gut Willrode dem Grafen

Nasellor clo la xuKsri als ein Geschenk , jedoch mit allen darauf ruhenden Lasten

und Abgaben . Anfangs erfüllte auch dieser seine Verpflichtung gehörig , als aber

im Herbst 1812 und noch mehr 1813 das Kriegsglück der Franzosen zu Wanken

begann , da gingen die halbjährlich angeordneten Zahlungen erst nach vielen Er¬

innerungen ein , und für das letzte Halbjahr 1813 wurden sogar Erfurter Blo -

kad escheine gezahlt , die , nach dem Wiedereinzuge der Preußen am 6 . Jan .

1814 , 25 x . Ot . verloren und außerhalb Erfurt gar keinen Cours hatten , weßhalb

auch die damaligen Willröder , die davon keinen Gebrauch machen konnten , ein

ziemlicher Verlust traf .

Zufolge des Wiener Congresses wurde Erfurt vermöge neuem Besitznahme -

Patent ck. ck. Berlin 21 . Juni 1815 , wieder definitiv mit dem Königreiche Preu¬

ßen vereiniget , und die Zahlungen des Legats sind seitdem wieder aus der Kgl .

Forstkasse geleistet worden .

Als im Jahre 1818 das Kloster Neu werk aufgehoben und dessen

Vermögen zum Königl . Kirchen - und Schulfond eingezogen wurden , ver¬

langte die Königl . Regierung eine Berechnung der Kosten , welche die Herstellung

der Kuchen verursacht . Sie wurde nach einem 13maligen Durchschnitte gefertiget ,

und da sich ergab , daß diese Kosten zu jeder Sitzung 27 Thlr . 10 gGr . betragen

hatten , so verfügte die Königl . Regierung unterm 27 . Mai 1819 , daß die Hälfte

dieses Betrags , oder die Kosten für einen , nachher zwei dieser dem Kloster ge¬

lieferten Kuchen , zu jeder Sitzung mit 13 Thlr . 17 gGr . ( 13 Thlr . 21 Sgr .

3 Pf . ) zur Kasse des Königl . Kirchen - und Schulfonds eingezahlt werden ; der



Antheil der 3 geistliche » Jungfrauen aber dem den Sitzungen künftig beiwohnen

den , Cominissarius der König ! . Regierung zustehen sollte . An die Stelle des klö¬

sterlichen Vorstehers trat nunmehr der aus dieser Eigenschaft übergegaugeue Rent¬

meister des Königl . Kirchen - und Schulfonds .

In der am 7 . Juni 1819 gehaltenen Triuitatssitzung wurde daher der Lchu -

hof zum ersten Male durch einen Königl . Regieruugs - Cominissarius statt der

sonstigen 3 geistlichen Jungfrauen vertreten , und die nunmehr noch disponibel »

2 Kuchen in der herkömmlichen Weise vertheilt .

Da in Folge der angeordneten Regulirung des Hypothekenwesens im Jahre

1822 alle auf Grundstücken haftenden Lasten und Leistungen bei den Hypothe¬

kenbehörden angemeldet werden mußten : so fragte der Stadtrath Pohle unterm

24 . April 1822 bei der Königl . Regierung an :

„ ob , durch wen und bei welcher Behörde die Willröder Stiftungs - Urkunde

eingereicht werden solle ? "

Die Köikkgl . Regierung forderte hierauf unterm 10 . Mai das Document zur

Einsicht ein , und gab hiernächst folgenden Bescheid :

Usr oopüam cieorsti .

Dem Herrn Stadtrath Pohle hier auf die Eingabe vom 17 . d . Monats ,

unter -Rückgabe des Willröder Documents vom 2 . Sept . 1573 zum Bescheide :

daß das Kapital der 9000 Mfl . nicht als ein auf der Domaine Willrode haften¬

des hypothekarisches Kapital in dem Hypothekenbuche eingetragen werden könne ,

weil in dem Kaufbriefe kein Pfandrecht unter irgend einem Namen Vorbehalten ,

und die Schuld eine Staatsschuld , des Landes Erfurt halber , geworden sei .

Erfurt , den 23 . Mai 1822 .

Königl . Preuß . Regierung I . Abtheiluug .

Nachrichtlich wird noch bemerkt , daß das Willröder Gut , außer den Wohn -

und Wirthschaftsgebäuden , in

5l4 Morgen 73 QR . Nadelholz
1447 , 20 „ Mittelwald

10 132 „ Camp
1 SO „ Gehöft

68 „ 59 „ Dienstäckcr

39 >, ii „ Wege und Triften

2 n 110 „ Sumpf

2083 Morg . 137 QR . überhaupt besteht ;

Die weitern Besitzer des Hauses zum Schwanring waren :

1569 Christianus Therner .

1587 Merten Voigt , Biereige und Waidkäufer , der Stadt - Ungelder . Herr .

1620 Er Steffan Kreuter , Biereige und Waidkäufer , der Stadt Ober - Cämmerer ,

in den Jahren 1617 , 1622 , 1627 Rathsmeister und 1630 Ober - Vierherr .

1650 Er Adam Kreuter , Biereige und Waidkäufer , anno 1650 , 51 . 52 . 53 . 54 .

Ober - Cämmerer — 1659 Ober - Vierherr .

1683 Licentiat vr . Antonius Hallenhorst . ( Das im Hause linker Hand befind¬

liche schöne Wappen ist muthmaßlich das Hallenhorst ' sche Wappen . )

1716 Anna Margarethe Borchold .
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175 , 4 Jeremias August Preuser , Stadthauptmann , Kauf - und Handelsherr .

1794 Johann August Kronbiegel , Biereige , ( dieser erkaufte das Haus für
I1 !t6 Mfl .

1816 Friedrich August Jakob Kronbiegel .

1733 Johannes Möller , Kaufmann .

Nachtrag
Inschrift der Miünzelchos - UnjieHe .

Ns ts morsr viator , aspeota äoinnin UsunberAam pontitiais ornotissi -

M3M illnstris st fiistissiini viri oxus , auxit tu am Llartins vera Aloria seäsiu

pater sanotissimam . nnno Spiritus xauäst Dso , ssä fuiug . noininis auiplior .

tsrrus rslinguit Lbenus nbi Osimauiuiu P äsoessit in äie Hionrns upostoli .

Tlnno Domini millssimo guinAsntesitno guurto .

Zu Deutsch :

Daß ich dich nicht aufhalte , Wandrer , schaue das wohlgeschmücktc Henne -

bergische Haus , des Priesters au , des berühmten und gerechtesten Mannes Werk .

Deinen heiligsten Sitz , Martinus , mehrte der Bater mit wahrem Ruhme . Jetzt

freut sich sein Geist in Gott , aber weithin verbreitet ist seines Namens Klang .

Er verließ die Erde , wo der Rhein Deutschland verläßt ; er schied am Tage des

Apostels Thomas , im Jahre des Herrn 15 , 04 .

Aiimci ' tilUis : Die Inschrift deutet ohne Zweifel auf den Erbauer Graf Bert -

hold von Henneberg , Kurfürst zu Mainz . „ Der Vater , der den Sitz

des Martinus mit wahrem Ruhme gemehrt " ist dieser Erzbischof und Kur¬

fürst Bcrthold , der ( nach Falkcustein S . 450 ) am 19 . Decembcr 1504

gestorben ist ; nur bleibt ein kleines Bedenken wegen des Thomas - Tags ,

der auf der Inschrift angegeben ist , welcher nicht der 19te , sondern der

Lite Decembcr , der kürzeste Tag im Jahre ist . Sehr sinnig hat die alte

Kirche gerade diesen Tag dem Apostel Thomas geheiligt , weil er die wenigsten

Lichtstnnden und die meisten Nachtstunden hat , und der Heiland zum Thomas

gesagt : „ Selig sind , die nicht sehen und doch glauben . " Die kleine Differenz

von zwei Tagen würde aber nicht von Gewicht sein .

Die hohe Li sie .
lieber dem Eingänge des Hauses lesen wir in einem Schilde :

,> isi ilsmiiius ueilitierneiit ilomum kiustru laborant g » ! aeiliiicaul eam . ? s . 1VXVII .

Zn Deutsch :

Wo der Herr nicht das Haus baut , da arbeiten umsonst , die daran bauen .

Dieselbe Inschrift befindet sich über den Erker - Fenstern des Hauses Aller¬

heiligenstraße Nr . 25 , 89 .
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In der Marstallgafse amHintcrhause der Sir . 1715 befindet sich ein Gedenkstein
mit den Worten :

Das Haus steht in Gottes Haut » ,

Der Lauenstein bin ich genannt ;

Hab Gott vertraut —

Wohl gebaut .

Älle die mich kennen — ,

Gott geb ihnen ,

Was sie mir gönnen .
1577

Moria veo in exelso . ( Ehre sei Gott in der Höhe ) .

Offenbar ist dieser Stein in späterer Zeit in dieses Gebäude eingesetzt wor¬

den , und hat muthmaßlich einem sriihern Hause angehört , was auf der Stelle

stand , die jetzt die Nummer 1714 führt und zur Lauenburg genannt ist .

Haus zu in rölst eit Löwen .
Lobaukstraßc Nr . 1913 .

„ Dieses Haus steht in Gottes Hand ,
Zum rothen Lauen wird es genannt . "

darunter 1578 .

Verbum «loiniui mauet iu aeternum .

( Das Wort des Herrn bleibet in Ewigkeit ) .

Ham zum Urönkacken ,
Michaelisstraße Nr . 2725 .

lieber der Thür steht mit der Jahrzahl 1561 der Spruch :

„ Gott spricht es , so geschieht « l "
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B r r i ch t i g u n g e n .

Seite 60 , Zeile 8 v . o . lies anstatt HeredeS und Er Hans v . Millwitz : He -

redes Er Hans v . Millwitz .

Seite 241 muß es heißen : Anger Nr . 1515 Haus zum schwarzen Löwen ;

auf derselben Seite Zeile 22 , Haus zum weißen Löwen Nr . 1516 .

Anstatt die bei mehrern Stellen angezogene Hogelsche Chronik ist eine hand¬

schriftliche Chronik der Magistrats - Bibliothek Bit . II il . 4 zu verstehen , welche

zwar den Namen Hogel führt , aber nicht von ihm geschrieben ist .

Seite III soll es heißen : Laut handschriftlicher Chronik wurde die Bürger¬

schaft um das Jahr 1182 in gewisse Pfarreien eingetheilt .

Die Notiz Seite 297 vom Jahre 1382 ist zufolge der unklaren Nachricht in

der handschriftlichen Chronik Bit II 4 .. 4 irrig benutzt worden . Bischof Ludwig

verunglückte bei Gelegenheit eines Balles auf dem Rathhause zu Calba an
der Saale .

Seite 326 , Zeile 4 v . o . muß es heißen : » daß die im Jahre 1437 ( nicht

1737 ) eingeweihte Kapelle rc .



Häuser - Lhronik

der

Stadt Erfurt
hcranSgezebcn

4>
/ '

oon

Der « har - Hartung .

Geschöpft aus den Archiven und der Magistratsbibliothek, Acten und
sonstige » authentischen Quellen .

Lrst «; « LLr tt ,

nebst Abbildung des ehemaligen Stotternheimischen Gebäudes .
( Der Text folgt im zweiten Heft .)

Erfurt , 1861 .

Druck und Verlag von Hennings und Hopf .





der

tadt Erfurt ^
herausgegeben

von

Jernhard Hartung .

Geschöpft aus den Archiven und der Magistratsbibliothek, Acten und
sonstigen authentischen Quellen .

MvLt ,

nebst Abbildung des Hauses zum grünen Sittich und Katzenbcrge .
( Der Text folgt im dritten Heft .)

Erfurt , I 86Z

Druck und Verlag von Hennings und Hopf .





^ Stadt Erfurts )
herausgegeben

Geschöpft aus den Archiven und der Magistratsbibliothek, Acten und
sonstigen authentischen Quellen .

IVritt « 8 Ik « 1t

Erfurt , 1861 .
Druck und Verlag von Hennings und Hopf.





Häuser - Lhronik
der

c^ Stadt Erfurts

herausgegeben

von

Jernhard Hartung .

Geschöpft aus den Archiven und der Magistratsbibliothek , Acten und

sonstigen authentischen Quellen .

nebst Abbildung der Bierrufer Erfurts .

Erfurt , 1861 .

Druck und Verlag von Hennings und Hopf .





R »

äuser - Lhroni
der

^ > Stadt Erfurts )

herausgegeben

. von

Bernhard Hartung .

Geschöpft aus den Archiven und der Magistratsbibliothek , Arten und

sonstigen authentischen Quellen »

Erfurt , L86L .

Druck und Verlag von Hennings und Hopst
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